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Die Götter brauchen manchen gulcji Mann 
Zu ihrem Dienst auf dieser weiten Erde. 

Göthe, Iphigenie. 



„Ich bin überzeugt, dass mein Reisebericht bald in das 
Deutsche übersetzt werden wird, da die Entdeckungen für den 
Geographen vom höchsten Interesse sind" sagt Leichhardt 
selbst in einem seiner Briefe, die durch die freundliche Ver- 
mittlung des Herrn Alex, von Humboldt in dem H. Bande 
von „Frorieps Fortschritten der Geographie und Naturge- 
schichte" zum Abdruck gekommen sind, und durch welche wir 
zuerst Kunde von den Entdeckungen des Reisenden erhielten. 

Es sind nun Jahre verflossen, ohne dass sich die Hoff- 
nung unseres Landsmannes erfüllt hätte, Jahre, die freilich 
auch nicht geeignet waren, die Blicke der grösseren Lesewelt 
für längere Dauer auf jene Forschungen gerichtet zu hallen, 
wären sie auch noch viel bedeutender, als es schon der Fall ist. 

Der Friede ist uns jetzt aber längst zurückgegeben, und 
es muss uns als ein harter Vorwurf treffen, noch immer das 
Werk eines Deutschen, das dieser, durch die Umstände gezwun- 
gen, weder in seiner Muttersprache schreiben, noch um seinem 
innern Drange, seine Reisen in den unbekannten Wildnissen Au- 
straliens fortzusetzen, folgen zu können, selbst zu übersetzen 
vermochte. Während man sich überstürzt, die verschiedensten 
Schriften der ausländischen Literatur, seien sie von Werth 
oder nicht, durch Uebertragungen den Deutschen Lesern zu- 
gänglich zu machen, bleibt das Werk eines Deutschen unbe- 
rücksichtigt, das doch gewiss, wollen wir es mit dem Amerika- 
nischen Historiker H. Prescott als ein nicht geringes Lob 
gelten lassen „verdient in das Deutsche übersetzt zu werden.'* 

Mir ist es nicht bekannt geworden, dass Jemand, der mehr 
Beruf und Fähigkeilen dazu gehabt hätte als ich, mit einer 
Deutschen Bearbeitung hällc hervortreten wollen — icli würde 
von Veröffentlichung dieser sogleich abgestanden haben. — 
So aber wage ich es, die meinige hiermit dem Publikum zu 
übergeben, indem ich um Nachsicht bitte, sollte der Styl nicht 
immer so fliessend sein, wie man es bei Werken zu verlangen 
berechtigt ist, die Wissenschaftlichkeit und Popularität zu verbin- 
den haben. Es war, als ich die Uebersetzung bald nach dem 
Erscheinen des Werkes 1848 begann, nur meine Absicht, mich 
selbst mit dessen Inhalte bekannt zu machen, und dabei musste 
ich vor allem darauf sehen, das Original möghchst wörtlich 
wiederzugeben. Vorwürfe, die mir darüber gemacht werden 
sollten, werde ich ruhig ertragen, mir bewusst, dass ich sie 
nur in guter Absicht, nicht aber durch Oberflächlichkeit ver- 
schuldet. 



Ein paar Worte, die ich unübcrsetzt Hess, mögen hier ihre 
Erklärung finden. Das eine „Emu" ist der hei den Coloni- 
sten in Austra 1 ie n allgemein gehräuchliche Name für den Neu- 
holländischen Casuars {Casuarius Novae Hollandiae), das andere 
„Cr eck" ist in seiner eigentlichen Bedeutung nicht übersetzbar. 
Es werden darunter Bäche und Gräben verstanden, die der eigen- 
ihümlichen, zum Theil noch unerklärten physikalischen Verhält- 
pisse Australiens wegen im Sommer ganz austrocknen und 
nur mehr oder wenige breite Auswaschungen bilden, dagegen 
sich während der Regenzeit oft plötzlich, sogar binnen weniger 
Stunden füllen, ja zu reissenden Strömen anwachsen. 

Die Entfernungen sind durchgehends in EngUschen Mei- 
len, 4^4 gleich einer Deutschen, zu verstehen. 

Wo ich bei Vögelnamen auf Reichenbach verwiesen, sclUa- 
ge man nach dessen „Neuentdeckte Vögel Neuhollands. 2 
Theile. Dresden 1845 — 50. Lex. 8. — Uinnngänglich noih- 
wendig zur Verständniss des Buchs ist eine Karle. Den we- 
nigsten meiner Leser wird die zu Gesicht kommen, welche 
Arrowsmilhin drei Blält«*rn über Leichhardt's Reise her- 
ausgab. Ich verweise deshalb angelegentlich auf eine andere, 
die ihren Zweck hierbei vollkommen erfüllen wird, und es über- 
flössig machte, dass dem vorliegenden Werke selbst eine bei- 
gegeben wurde; nemlich 

Das Austral-Continent oder Neu -Holland nach Krusen- 
stern, King, Flinders, Freycinet, Oxley, Sturt, Mitclieli in Mer- 
cators Projection entworfen von C. F. Weiland und nach 
den Entdeckungen von Eyre, Frome, Grey, Stokes, Leichhardt 
und Strzelccki vervollständigt von H. Kiepert. W^eimar, Geo- 
graph. Institut 1848. Preis 10 Slbgr., 

auf der genau der Weg des Dr. Leichhardt eingezeichnet ist. 

Indem ich dem Werke ein Register über die wichtigeren 
.geographischen Namen und über die naturhistorischen Gegen- 
gtände, welche an den betreffenden Stellen ihre Erklärung 
finden, in Bezug auf ilire Verbreitung von Bedeutung sind u. 
dergl., beifüge, glaube ich für den leichteren Gebrauch dessel- 
ben etwas beigetragen zu liaben. Ebenso angenehm wird es vie- 
len Lesern sein, über die^ letzt bekannt gewordenen Schick- 
sale unsers ausgezeichneten Landsmannes etwas zu erfalu'en, 

Halle a. d. Saale 
am St. Johannistage 
1851. 

Ernst A, Zuchold, 



Dr. Ludwig Leiehhardt's 
Reise fn Anstralie 

Ton Horeton-Bay nach Port Essington. 



Vorrede« 



Indem ich diese Schrift für den Druck voi b( rt^itete, 
wurde icli dem König). Marine - Capilain P. P. Kiiig, einem 
Officier, der die Geograpliie Australien» um so Vieles be- 
reicherl hat, die grOsslen VerhiDdlicbkeiten schuldig. Derselbe 
hat nicht allein mein Hanuscript comgirt, sondern demselben 
auch Anmerkungen beigefügt, deren Werth von Allen aner- 
kannt werden wird, die die Gelegenheit in Betracht ziehen, 
die er hatte , über diese Gegenstände wahrend der Vermes- 
sungen der mit meinem V\ ege parallel laufenden Küsten die 
genaueste Kunde zu erhalten. 

Dem SteÜTertreter des General - Feldmessers, S. A. P e r r y 

Esq., bin ieh ISr die fleissige Arbeit äusserst verijundeii, die 
er auf den Ent^Mirf meiner Charte verwendete. Ich werde des 
freundlichen Interesses, welrlies sich bei ihm dafür aussprach, 
und der zuvorkommenden Aufmerksamkeit, mit der er alle 
Details meines Journals beachtete , ewig eingedenk bleiben. 

Von dem Rev. W. B. Clarke habe ich, ungerechnet 
die unveränderte Güte, welche er mir seit meiner Ankunft in 
Australien erwiesen, jede Unterstützung erhalten, die ihm 
seine höchst wissenschaftlichen, von ihm erworbenen Kennt- 
nisse zu geben befähigen. 

Ltidüutrdt*» Reite. |^ 
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Ich eilgreife diese Gelegenheit, jenen Ehrenminnern für 

die grossmütbige Unterstützung, die sie mir angedeihen Hes- 
sen, wie für das warme Interesse, das sie so gütig waren 
für den Erfolg meiner nächsten Unternehmung so genügend 
an den Tag zu legen» meinen auMchtig^ten Denk auMU- 
drücken. 
Sydney d. 20. SepU 1846. 



BialeUmiar* 



Lispiung der Expedition. — Bilüoiig der Reisegesellscljaft. — Ab- 
rtlte von Sydney nach Brisbane. — Vergiusiciung der GeselUcbafl. — 
Aotrastnng und Reisevorräihe. 

Bei neiaer Rückkehr nach Moretoii*Bay von einer 
ForBCfaunssreise in dieser Gegend nordwirts von jenem Oe* 
Mete, weldies mich vor swei Jahren besdiSftigt hatte, ftmd 
ich, dafls der Gegenstand einer Land - Expedition iiadi Port 
Es sing ton an der Nordküste von Australien die Auf- 
merksamkeit sehr in Anspruch nahm, eines Theils sowoh| 
die des Publicums » als andern Theils die des gesetzgebenden 
CQTirils, das die Bewiiligung einer Geldsumme in Belaufe Ton 
1000 Pf. St inr AusrOstung emerEipedition unter Sir Tho^ 
mas Mitcibel, ^e diesen hOchst interessanten Zweck erffll- 
len sollte, dringend anempfohlen hatte. Einige Zögerung war 
dcasen ungeachtet durch die Nothwendipfkeit verursacht , das» 
CS dem Staatssecretair derColonien mil^jelheilt werden musste, 
der mittlerweile davon unterrichtet worden war, dass Capitain 
Sturt Vorbereitungen traf, von Adelaide aufzubrechen, 
um quer durch denContinent zu gehen. Durch die Erfahrung, 
die idi wihrend meiner dreijährigen Wanderungen sowohl 
«her die Schwierigkeiten, die das Reisen in gebirgigen Ge- 
genden ab der anhaltende Mangel aller Nahrungsmittel dar- 
bietet, gemacht hatte, wurde ich von dem Wmjsdie begei- 
stert , es unter der Bedingung selbst zu wagen , dass ich hin- 
sichtlich der behufs der Ausrüstung zur Reise nöthigen 
Kosten unterstötst würde, und einige Begleiter finden 
künnte« die mii aninuier lost cufirieden sein, shdi wa*« 
Mg vnd geduldig jedem Moogel m Mehl, Theo und Zu- 
cker unterwBffm und selbst auf meine heseiMlere Lei- 
tung und Führung verzichten wollten. Ich halte die- 
sen interessanten Gegenstand in jeder Hinsicht über- 

1* 
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legt und Erfirterangen mit vielen meiner Bekannten in Bris- 
bane und der benachbarten Gegend daiiiber angestellt, die 
allgemein der Meinung waren, dass os nach dein Plane, den 
ich angegeben, ausführbar sei; wie icii dagegen in Sydney 
eine heftige, doch wohlgemeinte Opposition gegen meine Reise 
zu bekämpfen hatte. JBinige, die etwas mehr Interesse för 
meine Bestrebungen zeigten, bedauerten, dass ich einen For- 
scbungskreis wie den, der sich mir innerhalb der Grenzen 
von Neu-Süd- Wales darbot, auf dem ich auch, wie 
sie meinten, wfdu^end der letzton zwei Jahre mit einigem Er- 
folge gearbeitet hätte, I)ei so ^Hilen Aussichten verlassen 
wollte. Andere hielten das Uniernehmeu für ausserordentlich 
gefiihriich und sahen die Idee als eine Tollheit von meiner 
Seite, als die Folge eines blinden Enthusiasmus an, der ent^ 
weder durch einen unklaren Hang für die Wiasenschatton 
oder durch vernunftwidrige Ruhmsucht genährt würde, wäh-r 
rend noch Andere es selLst nicht gerechtferti^L fanden, einen 
Mann zu unterstützen, der absichtlich einen Selltsimoj'd be- 
gehen wollte. Icli war für die SchwiengkeUen der Heise 
nichts weniger als blind ; im Gegentbeil , und ich helfe meine 
Leser werden glauben, dass ich es aufrichtig meine: ich dachte, 
sie wärden mannichfach und gross ^ in der That grosser 
sein, als sie sich wirklich auswiesen; aber wührend meiner 
in der letzten Zeit unternommenen Exeursionen in dem S q u a t- 
tuig-Districte hatte ich mich bo aa ein vergleich weise 
wildes Leben gewöhnt und die Gewohnheiten der Ureinwoh- 
ner so genau beobachtet, dass ich mich vei'sichert hielt, die 
einzigen wahrhaften Schwierigkeiten, auf die ich stosscn 
könnte« wQrden nur einen localen Character haben, kh war 
tbeizeugt» dass ich bei einem vorsidiligen Verfahren, unam* 
Gours nach beiden Sdten beständig recognosdread, im Stande 
sem wfirde, meine Begleiter auf einem grasbewachsenen imd 
wohlbewässerten Wege zu führen und , wenn ich so glück- 
lich wäre, dies zu beweriistelligen , hielt ich mich versichert, 
dass die Reise, einmal begonnen, mit unserer Ankunft in 
Port Essin gton endigen mfisse. .Durch dies Bewusstseiü 
gehoben uu4 im Vertrauen auf mich selbst. Oberlegte ich d»- 
bei die Vorstelloi^ep und Rathsddäge meiner .Freunde und 
begann meine Vorbmitungcn, welche, soweit es meiAe ei- 
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gencn schwachen Mittel und die Beiträge wolilwollender Freunde 
gestatteten, ziemiick bald bis zum 13. Augusi 1844 ToUeor 
del waim» 

Ak muere Bewegungen so »i eegcn etwas in Zug gpe* 
komNii waren , wurden unser« Voilieieitangen mehr auf die 
HeiiieieeiMiiing solchen Proviants und der Yorrithe, die un- 
umgänglich nolhwendig, als durch alles andere beschrankt* 
Jedoch halte ich haulig Ursache, zu hedauern, das» ich nicht 
besser mit Instrumenten, besonders Barometern oder einem 
Apparat zum Wasserkochen versehen war, um die Höhen des 
Landes oder der Gebirgsketten, die wir lu übersteigen hal- 
ten, zu hcstimnien. Die elnaigen Instnimente« wcUe idi 
nnl mir führte, waren ein Seitanl, ein kflnstlidher Horizont, 
ein Chronometer, ein Kater'sdier Hand-Compass, ein klei- 
ner Thermometer und Airowsmith*s Charte vom GontiT 
nent von N e u - II o 1 1 a n d. 

Indem ich den Plan zu meiner Heise entwarf, hatte ich 
meine Reisegesellschaft auf sechs Individuen festgesetzt, und 
obgleich viele junge Männer ihre Dienste ofiTerirten, war ich 
genöthigt , ihr Anerbieten abzulehnen und mich auf die fest- 
gesetzte Mil zu besdirfinken, die innig mit meinen Grund* 
be8Limiiiiu]j;en uütl den Mittehi, die mir hei der Abreise m 
Gebote standen, verbuud«?n war. 

Als ich Sydney verlicss, waren meine Begleiter James 
Galvert, John Roper, John Murphy ein'Jüngling von 
ungeAhr 16 iahren« William Phillips ein Krongefange- 
ner und Harry Brown ein Eingebomer vom Newcastle- 
Stamm ; mit mir seihst im Ganzen' sechs Individuen. 

Wir verliessen Sydney in der Nacht des 13. August, um 
in dem Dampfer „Sovereign'' CapitainCape nach More- 
ton-Bay zu gehen, und es macht mir viel Vergnügen, die 
Liberalität und uneigennützige Freundlichkeit der Hunt er* s 
River Dampfsohifffahrts-Goippagnie zu bestiügea 
und dankbar anzuerkennen, die mir fftr meine Gesellschalt, 
unser GepSck und dreizehn Pferde freie Fahrt bewilligte. Die 
üeberfahrt dauerte ungewöhnlich lange, und anstatt in drei 
Tagen in Brisbane anzukommen, waren wir eine Woche 
zur See, so dass meine IMerde bt'deutenden Mangel an Fut- 
ter und Wasser litten und iurcblerlicb dtuT wurden. In 
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B r i s b a n angekommen, wurden wir mit di rgrössten Freund- 
lichkeit von meinen Freunden, den „ Squatter *8" , einer 
Classe besonders aus jungen Männern von guter Erziehung und 
erhabenen Groudslitien bestebead, die sieh anstindig kleiden, 
und deren unbegrenite Gastik^nndscbaft und GeflUiglwH ich 
schon früher, während meiner vorigen Reisen durch diese 
•Gegenden kamen gelernt hatte , aufgenommen. Diese Bieder» 
minner und die Einwohner von Ih isbniie überhäuften mich 
mit freuiiiliicliea lieiträijen ho seljr, dass ich mich, um in 
jedem Falle unnöthigen Zuwachs zu meinem Gepäck zu ver- 
meiden, selbst genöthigt sah, vieles abzulehnen oder surdck- 
xnlassen, so dass ich auf den Vortheil manches hrauchbaten 
and erwünschten Artikeb von diesen Dingen, die für meine 
besebrinkten Transportmittel aOsobeschwerlieh waren «mI 
deshalb auf die Einriditungen för mein Unternehmen hemmend 
einwirken konnten, verzichten musste* 

Meine Vorräthe waren nichts desto weniger seit meiner 
Ankunft so sehr angewachsen , dass ich nach vielem Weigern 
fiberredet wurde, euM Äenderung vorzunehmen — * meine €e* 
seUschaft lu vergrOssefB. Folgende Personen traten der Ex*- 
pedition bei: Pemperdon Hodgson in dieser Gegend 
woMiaft, Gilbert, Galeb ein Amerikanisdier Neger un4 
„Charley** ein Eingebonicr vom Bath ur st -Stamm. Hod- 
gson U;iditete so sehr darnach, mich zu he^fleiten, dass 
ich ihn aus Rficksiclit auf frühere Verpflichtungen gegen ihn, 
nicht zurückweisen konnte; da er überdies bei botanischen 
Fors(^ungen sehr eifrig war, ^ubte ich, er künne mir schon 
nützlich sein. Gilbert kannte ich durchaus nicht Er war 
in Diensten Gould's gewesen, jenes talentvoUen Zoologen, 
der nnsere Kenntniss der Fauna von Anstralien an so vieles 
bereichert hat*) , und bezeichnete seihst genau die Weise, 
sowohl wichti^p Beobachtungen über die Grenxen tb^s Aul- 
eathaUs der YOgei der Ustkibte wie der, die an der I^ord- 



*) Er g«b ausser andern omidiolHiMk«! WwUo ktraw: 

The btrdft of AusU-aha. 17 pts. with coloured flatM «od diwrlp* 

Üve leUerpress. London 1840 — 44. Imp. Fol. 

A «Synopsis of Iii« birds ofAustraha aod iU «^jtcent Islands. 4 pU. 
witk 72 pUtes. London 1837. gr. a d, CelMfi, 
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kAste auftreten, anzustellen, als auch der Wissenschaft neue 
Ordrningen während des Verlaufs unserer Reise zu entdecken« 
dass ich von dem Wunsche beseelt, der Naturwissenschaft 
so viel Dienste als in meiaer Maobl Staadt m Isislea, mioii 
feri»flk^tet bieK, seinsn AufMeningtn iiaclinluimaMn, ob« 
gleich Msii temeli WOasdioii einige Zeit widerstssd. JeneWiH 
ner rAsteten sich selbst aus und brachten zu deu Leieits 
vorhaiid<^non vier Pferde und zwei Ochsen. 

' Vielleicht boten Ton all* den lliiidemissen, die ich zu be- 
kimpfen hatte, keine so wesentliche Schwierigkeitea dar als 
die, die sich uns beim Aufbruch von Brisbane entgegenstel^ 
len. £s wer fiel gefsMon, derdie Greeks (Graben) anMte« 
sie unter Wasser setite, ond den Weg so sumpfig and sdiMpf** 
rig nutcfato, dsss er ImI unzugänglich geworden war. Es er- 
forderte einen ganzen Tag, unsere Begleitung, das Vieh und 
die Vorräthe Aber den Fiuss zu bringen, und vor Sonnenunter- 
gang war diese Arbeit noch nicht einmal beendet; da aber 
die riacht scbdii und mondhell und meine Station nicht weit 
mr, besddosB ich die Abreise. GlftoUidier Weise hstlea 
mir meiae Fronde einen Ochsenivagoi gegeben i am eiben 
Thefl unseres G epäcks bis sn den Dsrling*Duneaia fahren \ 
da ich ausserdem einen leichten Pederwagen erhandelt hatte, 
wurde auch dieser beladen und mir schmeichelnd, dass wir 
leicht und schnell vonvärs kommen wurden, gab icli Befehl 
zum Marsch. Naeh Uebcrwindung fortwährender Schwierig- 
keiten , die uns beim Treiben und Forthellm unserer Pferdo 
und dem Tragen der Wagen duroh die srnnpflgen Sielen 
des Weges begegneten« knnen mk gegen ein Uhr Höffens 
auf Cowpers Ebenen» nng^Sur sehn Ksilen von Bris« 
baue an. 

Ich fand bald, dass mein Wagen unserm Vorwärtskornnien 
hinderlich sei; aber es war ein kostbarer Aitikel und ich 
sweifelte nicht, dass er mir mehr Nutzen gewähren wArde, 
neehdens «irdio sunpfigen Gegenden Aberschritten beben wftrden» 
EimgefrsBedainadienlBebied gleichwridderZarali die Frage) die 
Pferde lieflni mit ihm dsfon, und dabei war die Deichsel gebro- 
chen, sowie eine Feder bescliädigt worden, so dass ich ge- 
nöthigt war, ihn zurückzulassen, was ich denn mit vielem 

Veiigaagea thatt d9> es stets kichter ist, sich der I^othwen 
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digkeit zu fAfen, als citie sdlemlMr bMcbwerttcbe Hassrcfel 
aus eigenem freien Willen zu ergreifen. Die Ladung wurde 
auf die I'.k kjircrtle Tertheilt, und wir sclirUteii mit verhält- 
nissmässigur Eriüichtemiig nach Campbeli^s Station vor, 
die Gasii'reundschail der Ansiedier io Anapnidi nehmend« 
fioMd wir an ihaeii Torübeitonen; «tele ifm ihren hm^ 
Ikinleu Wvmwfaen befreitet 

Ich mar so ^Aeklich, meinen serhroebenen Wa^eik gegen 
drei gute Marscliochsen umzutauschen und kaufte später noch 
fünf Zugochsen, welclie anfingen, sich hi den Packsnttel ein- 
zugewöbncn; denn ich hatte micli bereits seüjst überzeugt, 
dass wir uns aEOin Transport unserer Ladung auf die Pferde 
nioht veriaesen durften. Weder meine Begleiter noch ieh 
eetbet kamten die Ochsen genug, und es bedurfte. Janger 
Zeit, bevor wir uns mit der g^hdiohenNadhbaiiidiafl ihrer 
Börner yers^ihnen konnten. Indess übten wir mittelst ihrer 
Nasenrinire, an denen Leinen befestigt waren, eine leidUche 
HerrsdKilt über ihre üewegungen aus, und zuletzt wurden 
wir durch die Gewohnheit bald nül uasereii uubehälflicben 
und öfter winderspenstigen Gompagnons de voyage her 
kannt, ja sogar gewissennasBen yertraut. 

Durdi ein Geschenk der Herren Campbell und Ste- 
phens Ton Tier jungen Stieren und einem Ochsen wie 
eines fetten von Herrn Isaacs stieg unser Bestand an 
Hiiidvieh auf sechszehu Stuck; dann hatten wir 17 Pferde, 
und unsere Gesellschaft bestand aus zehn Individuen. An 
Proviant halten wir 1200 Pfund Mehl, 200 Pfund Zucker, 
SO FfMd Thee , 20 Pfiind Gelaline und andere Artikel ven 
geringenxr .Wichtigkeit, die jedooh zu unserer Bequemlichkeit 
während der ersten Wochen unserer Reise viel beitrugen; 
an Ammtnitien ungefähr 20 Pfund Pulver und 4 Beutel 
Schrot von verschiedenei' Grosse, vorzügÜch von Nr. 
4 und Nr. 6. Jeder von uns Jiatte sich auf meinen Wunsch 
mit zwei paar festen Beinkleidern, drei derben Hemden und 
2wei paar Schuhen versorgt; ich bemerke ferner, dass einige 
von uns mit Decken (Pondios) aus leichtem festen Caüco,« 
die gedlt sifeh sehr bnuehbü gegen die Feuchtigkeit erwie» 
sen und uns Tom Wetter unabhängig machten, versehen 
waren, so dass wir uuä lüi' sieben idonalc wohl ausgerüstet 
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sahen, welche Zeil, wie ich sanguinisch genug glaubte, zu 
mibcier iieise hinreichend sein wurde. Das Resultat zeigte, 
daes unsere Berechnungen in Uiubicht des ProNianls fast 
ganz richtig waren, denn unser Mehl, soviel auch davoa 
durch Äussere ZiilüUe verloren ging, dauerte his Ende Mai, 
des aebteii Monats unserer Beise; ober in der Zeit, die 
üJkrbanpt niitbig sein würde, hatten irir uns sehr getäuscht» 
Unsere Reit- und Pack -Sättel waren aus gutem Mate- 
iidl vtiiertigt, indess iui die Plerde iiiclit bequem, was 
fortwährende Unannehmlichkeiten nach »icli zog; dicb waie 
nicht geschehen, hätten mir meine Mittel erlaubt, grössere 
Ausgaben zu machen. So lauge wir Reservepferdc hatten, 
um die mit wundem Rücken heilen zu können, litten wir 
nicht darunter; als wir aber gendthigt waren, dieselben 
Pferde ohne Unteriass zu reiten, waren wir grosser Noth 
sowohl wie der Gefahr ausgesetzt, den Proviant und unsere 
Vüiräthc zu verHeren. Unsere Packsättel mussten folglich 
geändert werden, damit sie für die Ochsen passten. Nach- 
dem wir sie, um sie dazu gehrauclien zu kömien, zerbro- 
chen hatten, waren sie sehr beschädigt worden, noch ehe 
wir Campbell verliessen, um unsere Weiterreise anzu- 
treten. Die Ueberschläge, was ein Ochs zu tragen lahig sei, 
waren sehr abweichend; denn nahmen wir für einen 250 
Pfund, so waren (He Thiere überladen, und meine Kiiah- 
rung hat um gezeigt, dass sie Tag für Tag hinLeremauder 
nicht mehr als 150 Pfund auf einer weiten Strecke tragen 
können. Die Schwierigkeiten, welche sich uns während der- 
ersten drei Wochen darboten, stellten ims in der That hart 
auf die Probe. — Das Beladen der Ochsen und Pferde « 
nahm gewöhnlich zwei Stunden hinweg, und der geringfü- 
gigste Zuiail oder eine wälirend des Marsches locker ^e- 
wordene Ladung verursachten häutig , dass die Ochsen diese 
abwarfen, die Gurte zerrissen und uns grosse Unruhe macli- 
ten, wenn wir sie wieder fangen wollten. In der Nacht 
wollten sie, falls wir ihnen nur die mindeste Gelegenheit 
gaben, beständig fort und in das letzte Lager zurück, und 
häufig hatten wir bis Mittag zu warten, hevor Liiaiiey 
und Brown, die gewöhnlidi ahwechsehid den Dienst eines 
Hirten verrichteten, die üerumstreicher wiederbrachten. 
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Die Folge davon war, das» wir nur sehr laüg^^ani vorwärts 
kamen und während mehrerer Monate die ganze Nacht hin- 
darch achtsnn ihretwegen Wache halten mussten. Die Pferde 
verorsaditen ans mit einigen Amnabmen weniger Unmhe 
beim Beginn unserer Reise, denn in der Fo%e, wenn ridi 
ibr Jabmer Gang gegeben and verloren hatte, worden sie 
mit Ausnahme von swei oder drei, welche in der Reibe ni» 
sammengcbuiulcn waren, um liie nndirn vom Herumschwei- 
fen abiiuliaJLen , losgelassen, um frei weiden zu können. 
Man wird es sich leicht vorstellen können, dass meine Sorge, 
die Pferde zu sclultzen und uns zu erhalten, sehr gross 
war, weil ihr Verlust eine augenblickliche Unterbrediung 
meiner Unternehmung nach sidi ziehen musste. — Aber 
ich eile, zur Erzählung unserer Reise zu kommen. 
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lirgte» Kapitel. 

Abschied von der lelzteti Station. — Fossile Reste. — Darliog- Dä- 
nen. — Eintritt in die Wfidniss. — Waterloo - Ebenen. — Der Conda- 
niine. — Henigcr Regen. — Charley's üble Anifilhrnng. — Mnrphy 
und Caleb Terloren — Kcni's Lagunen. — SteiDkohkii. Miirpbr 
und Caleb wiedergefunden. — 

Es war gegen Ende September» 1844, als wir die nMhi* 

gen Vorbereitungen zu unserer Reise getroffen hatten und 
die Station der Herren Campbell und Stephens vcrlies- 
sen, um langsam nach dem fernsten Punkte, an dem sich 
der weisse Mann angesiedelt, vorzurücken« Wir passirten 
die Stationen der Herren Hngh und Isaac und des Herm 
Goxen und kamen am 80, September zu iimba*) an, wo 
wir der Civilisation Lebewohl sagen mnssten. 

Diese Stationen sind an den Creeks angelegt, die von 
*den West-AbhSngen der Küstengebirge — sich hier in einer 
Richtung von Nord nach Sud erstreckend — berabkommen 
und sich durch die mehr oder weniger ausgedehnten Ebe- 
nen sddingeln, um sich mit dem Condamine*Flu8S zu 
vereinigen, der, ebenfoUs den Kdstengebiiigen entspringend, 
wo diese sidi in die Hochebene Ton FT eu -England ver- 
laufen, nordwärts herumfliesst und mit den Küstengebirgen 
parallel laufend, alle Gewässer der Gegend westlich von ilen 
Gebirgen in sich aufnimmt. Der Condami ne bildet in 
einer grossen Entfernung die Scheide zwischen der Sand- 
stein-Gegend im Westen und den reichen Basalt -Ebenen 



Im Tageboehe ist er fast immn Fimba gesohriabcJi; uk habe et 

indess in Jimba umgeändert. K. 

In dieser Remerliung des K. Cnpi. King glaube ich einen ungc- 
recbtcn Vor^vurf zu sehen, da er walu scheinlich das J", ''^5 "^i« 
Deulsclien meisten Theils, die Englander nie in der Milte mit einem 
fll^ch^ veiae^wi, (Ar ein geliaitea Iiat. • d. lieber». 
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des Osten, Tio'^e Ebenen, ebenso benihml wegen des Reich- 
thums ihrer Weiden, als der VortrefiQichkeit der Sebafe und 
des Viehs, das auf ihnen gezogen wird, sind gleich merk- 
wfirdig als der Fundort von Ueberresten erloschener Thier- 
gattungen, von denen mebrere Ton gigantiseher Crosse ge- 
wesen sein mfissen und von Masurpiaüen herrühren, die 
Oi diiung der Pachydermen der andern Coutinente reprä- 
seutiren. 

Die Station des Berm Isaacs ist an solchen fossilen 

Resten bcsouders reich; sie werden auch in den Betten 
und Bänken der Crcekb der Herren Hodgson und Camp- 
bell, wie in dem Ei eben- Cr eck gefunden. In Isaacs 
Creek kommea sie mit nicht fossilen Süsswasser- Mu- 
scheln von ' einer Art, die beständig in der INähe von 
Weihern lebt, wie auch mit Meißel und kalkartigen Gon- 
cretionen zusammen vor, tvas mir zu der Vermuthung An- 
lass giebt, dass diese Ebenen von grossen Wassermassen 
üLcillutbet waren, die walirscbeinlicb \uii Kalk(}uellen , die 
mit den Basaltgcliirj^MMi in Verbindung slaudeu, vcrsurgl wur- 
den, und dass hier grosse, wasserbebende Thiere entweder 
von dem Pflanzenrcicblbume, der diese Lachen und Seen 
umgab, lebten oder die Blätter und Zweige der Bäume ab-* 
weideten, die an den Lachen der benachbarten Berge dichte 
Busche bildeten. Die Erhebung des Landes, die, wie man 
annimmt, stattgefunden hat, war vermutlilieli die Ursache des 
Verscbwindens des Wassers und der edüscheuen Thierge- 
scblecliter , wenn jenes nachliess, sieh zu ersetzen. Aehn- 
liche Reste sind im Wellington - Thal e wie iu der Ge- 
gend von Port Philipp gefunden worden, wo vermuihlich 
gleiche Veränderungen stattgefunden haben. 

Die Erhebung der Darling Dünen — nach den ba- 
rometrischen Messimgen des Herrn Cunningham ungefähr 
1800 bis 2000 Fuss — macht das Clima viel kühler, als 
Uire Breite voraussetzen lässt. Während der ruhigen, hel- 
len Winternächte ist in der That Eis gefunden worden. Im 
September und October beobachteten wir bei Sonnenaufgang 
fast vollständige Windstille. Ungefähr um neun Uhr erhob 
sich ein leichter Westwind, der bis Mittag zunahm, sich ge- 
gen Abend legte, und dem nach Soniieauiitergang leichte 
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Brisen aus Westen folgten. Gewitter stiegen von Süd 
und Sfid-West auf und gingen unter lieiLigeii Windstf'jssen 
und schweren Regengüssen vorüber. Häufig war der Ulm- 
aiel kl einer halben Stunde wieder völHg klar; mancbmal 
dtgefca wmm, die Nacht und der folgende Tag trfibe. 

Die Ebenen, die wir passirtcn, waren mit üppigem 
Grase und Kräutom bedeckt. Leguminosen und Com- 
positen waren bei weitem die vorherrschendsten , die Farbe 
jener gewöhnlich ein prächtiges Roth, die der letztern ein 
lebhaftes Gelb. Gürtel offenen Waldlandes aus dem Bnx- 
bäum (Box-tree der Colonisten, einer S^iccies Euculypius) 
gebildet, trennlni die verscbiedcnen Ebenen, und einzelne Ge- 
büsche ans nieiiicren Ai'ten Acacia und verschiedeneu andern 
kleineu Bäumen bestehend , bildeten die Aussenposten im Ge- 
gensatz zu den dichteren innem Waldstellen. £s sind be- 
sonders drei Species Aeaeia^ die diesen Gebüschen einen 
eigenthümlicfaen Gharacter verleihen. Eine ist der Myal 
(A. pendula) den ich zuerst auf den 0x1 ey- und Liver- 
pool-Ebon« 11 und darnach auf dem Barwan gesellen 
habe, der anf allen Ebenen westlicli vom l»arwan und 
den Darliiig-Düuen vorkommt , und dessen hängendes 
Laubwerk mit seinen prächtigen gelben Blüthen ihn äusserst 
elegant und zierlich machen. Die * zweite , die Goxen- 
Akazie, ähnelt dem Myal den Gharacter ausgenommen, 
der diesem durch das Herabhängen der Zweige verliehen 
wird; ihre ziemlich steifen Phyllodia sind schmal, laiizcLt- 
Hch, ihre Zweige aufrecht. Die dritte ist die Bricklow*)- 
Akazie, welche mit der Uosenliolz - Akazie von Mo- 
reton-Bay identisch zu sein scheint; die letztere ist in- 
dess ein schdner Baum von dO bis 60 Fuss Hübe, während 
die vorhergehende stets klein oder als Strauch auftritt. Ich 
konnte den Ufsprung des Namens „Bricklow'* nicht hin- 
reichend ermitteln; aber da derselbe allen Squatters zwi- 
schen dem Sevcrn-Fluss und Boyne bekannt und von 
ihnen allt,'eniein angenommen ist, mache ich von ihm Ge- 
brauch. Seine langen leicht gekrümmten Blatter von silber- 



*) BrigalQt, GoaU. 



14 



grüner Farbe verleihen den Wildem, in denen der Baum 
häufig vorkommt, einen eigenthümlichen Character. 

Oct. 1. ■ — Nachdem wir das Geschirr etwas ausgebes- 
sert ^ das durch unsere widerspanatigen Ochsen t die ihre 
Ladung abgeworfen, Beri>roehen worden war, wnA meme 
gleiter ihre Vorbereitungen vottendet hatten« wobei sie Herr 
Bell freundlich unterstfitite, verliessen wir Jimba und be« 
traten, von Hoffnung getragen, die Wildniss Australiens. 
Das Herz manches Mannes würde wie das unsrige geschla- 
gen haben, wenn er uns gesehen hätte, wir wii uirs auf 
unserem Wege um die erste Anhöhe jenseit der Station her- 
umsogen, in vollem Chore ein „ God save the Queen** an- 
stimmend , das schon manchen Britischen Krieger und ge- 
wiss als „Heil Dir nn Siegericranz** auch manchem Preussen 
in Zeiten der Gefahr Muth einflAsste* Kaum eine Meile von 
Jimba kreuzten wir den Jimba-Creek und gingen in 
einer N. W. BidiLung über die WaterJ oo-Ebenen un- 
gefähr aclit Meilen vorwärts , wo wir an einer Ut^iiie Weiher 
unser erstes Lager aufschlugen. Gegen N. 0. wurden isolirte 
Kegel und Bergkuppen« ostwärts die Graig-Berge gese- 
hen* Die Ebenen waren Bäume ausgenommen ||bich be- 
wadisen mid bestanden aus einem schwarzen Boden, der 
von Coneretionen Ton Hergel und kalkartigen Substanien 
häufig durchsetzt war. C Ii a 1 1 e y lieferte einen Beweis seiner 
wunderbaren Sehkraft, indem er jedeji Uiemen der Pack- 
sättel, die entzwei gegangen waren, in dem hohen Grase 
der Waterloo -Ebenen wiederfand. 

Oct. 2« — Die Ochsen Terirrt, jedoch von Cbarley sa- 
letzt wieder geflmden; Abmarsch um I Uhr versodit; der 
grössere Theil der Odisen hat wunde Rücken« Einheimi- 
scher Taback in Blüthe. Einer der Ochsen zerbricht seinen 
Tacksattel und iiOÜiigL uns, Halt zu machen. 

Oct. 3. — Erwarhon um fünf und Aufbruch um neunein- 
halb Uhr; kleine Ebenen mit flachen, sdiwach bestandenen 
Waldgegenden abwechselnd ; Melonengruben ; Mergel ; Conere- 
tionen; fetter Lehmboden, schön mit tiras bewachsen; ver- 
herrsebeude Nutzhölzer süid der Bastardbncbsbaum, die 
Moreto'n-Bay - Esdie und Gummibäume. Nachdem 
wir in nordwestlicher Ricliluiig hieben Meilen weiter 
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ftnwl wim^ kuMD wir «n «is Hyri-G^ftsdi, das toi 

einer Reihe seichter Wasserlödier umgehen ist. Der Jhisch 
erstreckt sich und verschwindet gegen S. W. Loranlhus und 
Myal m immensen Sträuchen; Ccumrina häufig. Im Walde 
AannüCNtef immdatus; Etynffium mit cylindrischen , einfochen 
fiUiiem» das die Pferde sehr lieben. PmophyUnm eiafmib 
aogeaefam riechend* Eine neue Ctm^ßoiüa mit weissen Blfi- 
then und kleinen zahlreidien SlraUenblumen. HeUer Him- 
mel, CumtUi in S. W. ; Westwind, Bergrücken gegen N. N. 0. 
und N. 0. sichtbar. In dem Neheuholze der Büsche fand 
sich die kurzgeschwänzte Eidechse mit knotigen Schuppen 
häufig schlafend. Eine derselhea enthielt sechs Eier. Wir 
lagerten ansaerhalh des Busches von Sträuehen der BridK* 
low-Akaaie umgeben, lieerden Känguruhs , deren Fährten 
den Wald in jeder Richtung dunddureusten, bewohnten den« 
seihen. 

. Thermometer vor und bei Sonnenaufgang 32*, so kah, 
dass idi, wenn ich vom Feuer wegging, mit meinem Messer 
nicht ari»eiten konnte. Bei Sonnenuntergang im Westen 
didite Wolkenmassen. 

OcL 4. — Trüber Himmel; Thermometer 50® bei Son- 
nenaufgang, ein wenig Tbau; 64* um acht Uhr. 

Wir reisten ungefähr elf Meilen in S. W. und S. S. W. 
liichtung, den Busch um<?olieiid, weiter. Während des 
Tages gingen zwei Gewitter, eins südlich über den Con- 
Kamine, das andere gegen Nord und Nord -Ost über die 
B«i^.' Iler Buack ist eine dichte Vegetations- Ifasse, mit 
scfanrf . l^e^chneler Ginense — eine dfistere Blättennenge, 
ohne Gras mit einsehien verkrüppelten Sträuchern und Bäu- 
men ; keine Spur von Wasser oder ausgewaschenen lUimeu. 
Sudliclier ist die Grenze des Busches weiiii^er scharf; man 
sieht hier und da kleine Gruppen Gebüsch lerstieut. Der 
Wald ist offen und zeigt sch5ne Formen; diese Bäume sind 
abir siemUch kein.*} £ine Reihe SOmpfe Ton 0. bei N. — 



*) Eine Schildemn^ des Charactcrs ahnhchcr Gegenden und der Phy- 
siognomie i)ircr YegLtaüün beiludet sich in ^t. S chleobtendal 
Ltonae«. U. Ii. 1^7. a. Ö4ö— 058. 
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W. bei S.; Wasser- Gummi -Bäiime (aber keine Caränri- 

nen) auf ikii nipdrigen Ufprn der Lagunen. Die Gegenwart 
einiger Silsswasscr- Mollusken (6V110) zeigt, dass das Was- 
ser wenigstens den grössten Theil des Jahres dauernd ist. 

Der Busch öffnet sich mehr und mehr; eine seböms 
Gegend mit Briddow-Wildelien; eine weisse TUex in voller 
BIflthe; die Ebenen meist reicb mit Bäumen van der grta* 
ten Farbenversdiiedenbeit gescbmAckt. Gelber SmeeAi, sdiar- 
lachrothe Wicken, hreites Xeranthemum , verschiedene Ar- 
ten GnaphaUum, weisse .Inf^pm«,?- ähiiliclie Coinposifen. Der 
Boden ist ein striier Leltm mit (.oncretionen; Meioueugru- 
ben.mit Binsen, in den Lagunen Rohr. 

In der Nacht ein Gewitter gegen Süd -West. Unsere 
Hunde fangen ein weibliches Kängurub mit einem Jungen 
im Beutel und eine KAngurub«* Ratte. 

Oct.5. — Wir verfolgten die Lagunen -Reihe ungefähr 
sieben Meilen in W. bei S. Ricliiniig; die Gegend zu unsrer 
Rechten war meist schon , vereinzelte Bricklow - Gebüsche 
mit Myal und Vitex in voller Bluthc, von lächUingen mit 
der reiclisten Gras- und Kräuterdeckc umgeben; in des 
Akaziengebüscben die Rebbuhntaube CGeophaps ser^ia) im 
Üeberfluss; wir hörten den Gesang der Wonga-Wonga 
{Lewoiareia picata Gould). Enten und zwei Peh'kane 
wurden gesehen. Eingebome waren kurze Zeit vorher hier 
gewesen; eine Menge grosser Unionmscheln , Gräten vom 
Codliseh und Geliäuse der Friscliwasser - Schildkröte zeigten, 
dass sie keinen Mangel an Nahrung litten. £in kleiner 
Orangebaum ^ ungefähr 5—8' bodi, wuchs entweder grop- 
penweis oder vereinzelt in dem ofiiinen Busdi; eine' blStter- 
hise Staude zu den Santakeeen gehörig in den längli- 
chen, niedrigen Dickiditen zerstreut. Obenopadiaceen wa- 
ren überall, wo der Myal wuchs, häuflg. Unser Lager 
befand sich unter 2$" 56' 11" Breite. 



Südanslralischc Pflanzen gesammelt von Dr. If. Relir. I. Ueber 
diu Verhältnisse der 8üdau$tralisclien Flor im Allgemeinen von Dr. H, 
ßchr, 

welchem Auf^M/c S. 559 — 672 folgt: 
IL Besllmoiujig and Beschreibung der von Dr. Behr in vSfldaoslra- 
lien gcsammellen Pflanzen vom Prof. v. Sehl echte ndal. d.Uebers. 
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Oetb — Wurde vdlfig durch das Aasbessem der 
Packsättel und Gurte, die die Oehsen bei dem Abwerfen 
ihrer Lasten beschädigt lialtt n , ausgeffiHt. 

Oct. 7. — InHeiii wir der Lagiineiikette westlich folgten, 
kAinea wir uadi einem Marsche von weiiigcii Meilen zu dem 
Condamine, der nordwesUicb floss. £r hatte ein breites, 
aebr unrefeteaiwiges Belt und war zu jener Zeit wohl mit 
Wasser varaol'gt -r* ein träger Strom von gelblichwelsser» trü- 
ber Färb« , biär und da mit Rohr bewachsen. Wir kamen 
üljcr einige Gräben und nördlich über einen unbedeutend 
Üiessenden Creek. 

Der Wald war auf der rechten Seite des Flusses ziem- 
lich offen, wenngleicli an einzelnen Stellen Myal-Gehüscbe uns 
au viradiiedenen Malen grossen Beschwerlichkeiten aussetzten ; 
das linke UCer das Gondamine war, soweit wir es sehen 
konnten, ein fiMn mit Gras bewachsener, offener Wald* 
Conglomerat . udd Sandstein traten -an einzefaien Stellen 
aui. Muskitos und Sandfliegen waren sehr lästig. Ich lajid 
eine Schnecke, der Succinerj ziemHch iilmlich, in den 
Rindenspalten des Myal, am Buxbaum und im feuchten 
Grase. Die Muschelschalea hatten einen immensen Umfang» 
Dia wohlbe^aluiten Spuren der £ingebornen waren fiberall 
sichtbar; sia mr die Binde frisch von den Bäumen geschält, 
die knorrigen Slämne der Apfelbäume zu Fahrzeugen, um 
-über das Wasser zu setzen, losgehauen, Honig ausgeschnit- 
ten; auch sah man frische in die Slänmie gehauene Stufen, 
um jene der Opossun)s wegen ersteigen zu können. Luserc 
Breite war 26^ 49'. Das Thermometer zeigte bei Sonnenauf- 
gangs 41 Vs^; dber zwischen 12 und 2 Uhr stand es im Schat- 
ten anf die fiitie war sehr gross, obschon eine leichte 
Brise und wabeRiehende Wolken die Matht der brennen^ 
den Sonne etwas mSssigten. 

Oct. 8. — Während der Nacht hatten wir ein fürchter- 
liches Gewitter gegen Westen mit vielem Donner und Blitzen. 
Der Fkss lief sehr gewunden, so dass wir nicht weiter als 
7 oder 8 Meilen gegen W, N. W* vorwärts kamen« Das 
BricUa« - Gebüsch ndlbigle uns häufig, in dem Fluthbett zu 
gehen. Sdi6n mit Gras bewachsenes Waldland wechselte mit 
Bricklow- und Myai - Gebüschen ab; die letzteren sind stets 
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olTener als (!ns erslerc. Der Boden ist reieli, schwarz und 
t'e»i. Jpiier der Bricklowbusciie ist ein steifer Lelim, in det& 
vom Regen flache Rinnen ausgewaschen sind» den AnaieiHeni 
unter dem Namen Melonengruben (Nelon-holea) wohl 
bekannt. Der niedrige Grate bildende Fek war ek thoniger 
Sandstein (PsammU)» Tröber Himmeh Nordost-Wind ; Ther*- 
niometer um 2 Ulir 80^; <lic Soiuiciisclieinpnaiize {Alhnom 
lenninalis) sehr liüuli^ aul dem bclivv«U7eii Lehme; eine 
Swaimouia, ein Anlhcricum mit AUium -lihti und schönen 
grossen gelben Blumen, sowie eini* andere Speeles mit klei- 
nen Blütlien (Stypandra). 

Oct. 9. — Ängeiangeu mit trübom Welter, von Regen 
bedroht. Es klärte sich gegen 10 Uhr auf, und wir hatleli 
einen sehr warmen Tag. Wir folgten einige Zeit dem Laufe 
des Flusses, der von Myal- Büschen, durch HugeL weicht mit 
srlioiiem olfenen VV;il(le Ix.'standen sind, unterbrocJien , be- 
säumt ist. Nachdem wir landen, dass sich der Floss ansahn- 
Jich nordwärts^) wendet, verliessen wir ihn an einer weü* 
Hohen Krümmung in der Hoflhung, dass wir ihn in einer 
N. W. Richtung wieder antreffen wQrden. Auf diese Weiae 
setzten wir unsere Reise durch eine sefaön miduHrende- Gei- 
gend füll, die von einem Brickluw > Busch begrenzt wird, 
der uns nöthigle, uns gegen Sud -West za wenden. Nach- 
dem wir ihn umgangen, waren wir im Stande, unsem Lauf 
gegen W. N. W. wiedei aufzuneLmen, bis mich die Dämmerung 
veranlasste, gegen Süd* West Waaier zu s«cliea. Rie G«*- 
bfiscbe waren grauenhaft und drohten uns elmraschttetseii; 
aber es gelang uns, eine schöne breite Lagmüe zu finde«) 
die wahrsdieinlidi dorch eine Ausbuchtung gegen 7f« 0.< in 
der beinahe ganz flachen Ebene versorgt wurde. Unser Was+ 
sercanal , eben nicht der geringfügigste , von einem hpftigen 
Regen erzeugt, war augenscheinlicli für deii Zulluss des Was- 
sers bestimmt Hier und da trafen wir mit Schilf .bestandene 
Moorgrikide und einiges vom letzteo Regen atehea gebMebette« 
Wasser, Der Roden war so weich, dass die Pfevie nnd 
Ochsen bis über die Knie versanken. Die vorsOgilchstea Ran- 
hölzer waren hiei Bastai d - Buxbauui , Gummibäume und Mo« 

*) Es scfaettit, das» biet nnr irrthamtich „ nordwärts*' anstau „ w e s t - 
wtrtf «* stthi. " K. ' 
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retonbay - Esclieiu In den Myal - Bugchen erreiobte dia Cftiuui - 
▲iaiie «ioe 86hr mehnliciM Gctee; audt sahen wir einige 
BiaüröMlBti "^BiMiae» 

Wir fo)0fen den Spw^n md dem Dflnger des Yieh« und 

trafen dies westlich am fernsten Punkt«. Kätigurulis schie> 
wen sehr selten zu soin; Känguruh - Jiatten dn^csrou waren 
häufig. Schwöi'zc waren in der Irizinu .Nndit ^iuj/ m unsfrer 
iSfihe geweseii; sie hatten skii waiir&dieiuiich zuröciigezogeiH 
aift eie ime erBcheineii sahen. 

Oek 10. ^ : Bewölkt; Nendwind; Tkermmeler ubi 2 h. 

m, ji« 68^ In einer Eniferniing von ungefifar 1 Vi 
eder 2 Meilen in Nerd- West-Riektong ven nnserm leisten 
Lager kamen wir zu eiuem schönen , gegen Noi d - Ost flies, 
senden Creek, der Itüht uliersdirilten wurde. Nach uuge- 
fäiu' einer andern Meile erreichten wir einen Creek, der in 
dieser Zeit eine Reihe Lagunen büdettd, au beiden Seiten 
▼eil fifteklow*Ciebüecb eingefiisit war* dae einen Tlieil sei- 
ner enf^egrenitein £beiieii tn kleinen Strftoclieni und abge* 
MdertaB Böftcfaen einnimmt. Dies Thal war eine der piltq- 
reskesten Stellen , di« wir bisher gesehen hatten. Em Eisen- 
riiiilen-Bauiii mit i^rauer rissigerRinde und hlassgruneni I.aiil)e 
wächst hier, und Slerevlia helerophijlla *) ist zierulitli haulig 
unter Buxbaum und Wasser- Gummi auf dem zwischen zwei 
Qreeks erhaben liegenden Lande. Weiter hin öffnet sich die 
Ceynd; das Gdbiedb tritt curäck. Hier und da die Gipfel 
der/ Eieeiirinde niit ge§eckten Gunuubftomeni Hnndebobc 
(/Mtenie) auf sandigaaai Boden« der mit Fenersteinen bedeckt 

Eintönigkeit vollständig macht. Das Gras war schön, 
aber die Dfische einzeln stehend ; der Eisenrinden- Wald zu- 
weilen mit Gruppen Akazien untermischt; ein ander Mal waren 
die Eisenrindenstämme kkin und bildeten Dickichte. Gegen 
Ende der heutigen Teiur wurde die Gegend wieder. v6iyg 
tinmt gkß^ ein Zeichen ven Waeaeriiiltern , so daas wir in 
augenndnwliche Giafabr kaiMn, uns ohne Wasser zu sehen« 
Zuletit Yfncde. eine msuAoB Lagune von ungefiQir 90 Schritt 

* ■ • " 

*) Stereulia htteropkiflla ht in Owure (West -Afrika) einkumiscb ; s. 
Palitot-Beaursis« Plön d'Owwe ti ^BeiiiD. L I. 40. Can- 
dotle, Pradromu» U I. pag. 483. Nf* llk Sottte Sie hier ancii 
vorkommeat d. Uabers. 

2* 
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Durchmesser entdeckt, die von geringer Tiefe war. An ihr 
sland ein grosser Gummibaum , durch ein Stück abgeschälter 
Rinde als der letzte Ruhephitz eines Eingebornen baieiciMMit« 
Die WaMeidie ist hfiufigl ffier begegnete iob mm ersten 
MÜe der Bakea torea R, Br. mk langen, cyliadrisdie», 
hängenden Blätteni , jedes eineinhal!) bis zwei Fuss lang, 
ein kleiner Baum von 18 — 24' Ilnlic. mit der Grevillea mi- 
mosoides Ii. h v. ^leichralls einem kifiiieit H<iuine mit sehr 
langen bandähnlichen Blättern. Wir sahen keine KängunibSy 
fingen* aber eine Känguruhratte und einen Beuteldacbs*). 

. Oct. iL — Gegen Nord -West weiterreisend kamen 
wir an ein Dickkiit Gypressfieliten, das die AoBsetiBeile 
eines Bricklow-Bnsehes bildete« Dieser Bnseb war zuerst 
ungewöhnlich oir<;n , und ich dachte , er wurde von geringer 
Ausdehnung sein. Ich war jedoch sehr im Irrthum ; die 
liricklow- Akazie, Casuarinen und ein verkrüppelter Thee- 
straucii bildeten ein so undurchdringliches Dickicht, dass die 
Ochsen, indem sie sidi einen Weg. faindaroh enwaagen, die 
Heblfläoke zerrissen, ihre Lasten abwarfen, die Gnrfe zer- 
sprengten und dte Geduld meiner Begleiter hart auf die Prebe 
steMten, - da diese fiaist fortwährend damit beschfifligt waren, 
eins oder das andere der uiiruhiucn Thiere wieder zu bela* 
den. Nachdem wir fünf Meih'n darin vorgedrungen und noch 
ohne Aussicht auf sein Ende waren, beschioss ich, nach 
unserm letzten Lager zurückzukehren, wenngleich ich niciU 
vermociite, dies auszuflühren, ohne auf grosse Schwierigkeiten 
zu Stesse, sowie Zeitversaumniss und Verluste zu erieiden. 
Es wer niebt ganz bis zum Abfcmfe von zwei Tagen, da wir 
unsere Spuren wieder betraten uiul die Lagune, die wir am 
11. verlassen hatten, erreichten. Wir hatten ungeföhr i43 
Pfund Mehl verloren, Herr Gilbert sein Zelt eingebüsst 
und semen Fiintenschaft beschädigt. In derselben I^cht be- 
. gann es zu' regnen, und diee dauerte den ganzen nächsten 
Tag fort. Der Regen kam in sebweren Gtoeb niit Gewit- 
tern gegen Nord und Nord -Weist, machte den Boden sehr 
weich und Hess uns eine Ueberschwemmung beittrditen» da 

*) BftBdicoot 4er CotoitisUn; einer mir voni Herrn Prof. Dr. Rieh* 
Owen frenn^llehst ertkeüten Aaskonft tnlolfe elte Art htmele$ 
Geofrr« d. Uebers. 
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die LaguiilK sdir sdmell anschwoll. Unser Zelt wer ein toH- 
stMiger Siinpf. Die Fferde' und das Vieh waren hemn 
fUilg zu gehen.' 

Innerbalb des Busches befand sich eine unbedeutende 
Erhebung, auf der Sandstein zu Tage trat. Sie war mit Cy- 
pressficliten und einer von der Brirklow verscliirdenen Akazie 
beetaudeu. Der FJasclienbaum {StercuUa^ merkwürdig wegen 
einer Erweiterung seines SUmmes ungefähr drei Fuss über 
dem Erdboden) wurde innerhalb des Busches ]>etterkt; die 
weisse Flle!v(?) und Otigera Schott, ein kleiner Baum mit 
aromatisdien , linealisch -lanseiAltchen, auf ihrer Aussemeite 
griuiii liiäUeru in kleinen Gruppen in dem offnen Walde 
zerstreut. Fvsanug , ein kleiner Baum nnt getiederfen Blät- 
tern, und BüUmria, ein niedlicher Strauch^ wurden iu die- 
sen WAMem gieicbfalls gefunden. 

£s wurden einige Tauben geeehen; Leach's schwarzer 
Kakadu {€alypiorrhffiuiim$ LetiekU)*) wurde geschossen. Wir 
fanden mehrere Nester des Busehtruthahns {Talegatta La' 
thami Gould)**). Charley lindet eine wahrscheinlich neue 
Art Beuleldaclis mit längeren Ohren als einer der svölui- 
üchen und weissen Pfoten. Wir unterschieden während des 
Hegens drei verschiedene Frösclie, die ein sehr unharnioui- 
sdies Coneert anstimmten. Die Secolttea- ähnlichen Muscheln 
waren im feuchten Grase häufig, und eine Limnae^ schien mir 
von der Art, die ich in dem Moreton-Bay>-Distri€tfe 
gefunden, yersdrieden tn sein. Das Thermometer hei Son- 
henuntergang 62** (im Wasser 68®); hei Sonnenauiijang 52® 
(im Wasser 62»j. 

Am- 15. Octeber sprang der Wind während des Nach- 
mittags in einen westlichen uni; der Himmel hellte sich auf 
mid UwkuisUt den Boden sehr schnell. 

•'Ott; 17. ^ Der Erdboden' war zu schlüpfrig und mo-' 
rastig, als dass er uns gestattet hätte , gestern aufzubrechen; 
ausserdem waren drei Pferde fort und konnten nicht wieder- 
gelunden werden, in der letzten Nacht brachte üerr R o p e r 

*) Reich prihftcU, Vogel NeuhoHaud's. S. 139. No.459. Syn. hUtacus 
l.cachti. huhl, Conspccttis PsiUacornm. (Acta Acini. Lcop. Cacs. 
Tora, X. Bonnne 1820.) i». 90. No. 164. — Tab. 3. — d. Ucber*. 

•*) R e i ch e n b a , Vögel NeuhoUand's. S. 69. No. 87. d. Uebers. 
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drei Enten und eine Taubs, womit er allen höchst* wiUkom- 
men iw. Charley war einige Zeit sehr trotzig getmeo, 
wenn ich ihn nach dem Vieh ausgeschickt halle ; dieaan Blor- 
gen drohte er sogar, Herrn Gilbert eitocfaiessen s« wollen* 
leb entliess ihn augeBblicb^h aus unsem Diensten und luinn 
ihm all die Sachen, welche er unter der Bedingung empfan- 
gen hatlt', dass er hei uns ausliiolte. — Der Wind luhr 
fort aus West und Süd -West zu weiieii. 

Oct. 18. — Gegen Abend kam C h a r 1 e y und bat luu Ver- 
zeihung. Ich gab ihm zu vei*stehen, dass er besonders Herrn 
Gilbert beleidigt hätte, und dass ich nicht glaubte, ihm die 
Ei'laubniss zu bleiben geben zu dürfen, wenn Herr Gilber t 
den geringsten Einwand dagegen erhöbe verwendete sich deshalb 
.ut iiiu und mit di'sson rehci-riiistimmungtnit C h n v 1 e y wieder in 
unsere Dienste, .lolni Miirj)liy und Calel) der Amerika- 
nische Neger gingen nach dem Creek, den Herr Hodj'son 
bei einem Ausflüge, den er, nm etwas Wildpret /u erlegeii, 
nordwärts unternommen, zuerst gesehen hatte. John war 
zufor zweimal dort gewesen; der Creek war niebt vier Ilei-» 
len weit; sie kehrten indess nicht zurftck; um neun Uhr hdr<- 
ten wir gegen Nord »Ost scitiessen. Wir antworteten durch 
ein gleiches Si'.ni.d, aher sie kamen nicht. Ich sclndvh aiai 
Herrn liodg.sun und Charte y ab, um sie zui ti' K/ubrin- 
gea. Wenn sie ihren I*ferden die Zügel hätten hängen las- 
sen, würden diese sie ohne Z{)geni zurückgebracht haben; 
aber beide verirrten sich wahrseheiniicli. 

Die Lagune, die ich Kent*s Lagune nach F. Kent 
Esq. nannte, lag unter 26^ 42' 30" Breite. Whr. suchten wMi-' 
rend der hellen Mondnacht Oppossums zu fangen, bekamen 
aber nur den gemeinen J>eüteJ<la( Iis. *) 

Unsere Pferde gingeir frei nn ßuseiic uniiier, um sich 
von d4;u kleinen Fliegen, von denen sie gepeinigt wurden, zu 
befreieiu Das Wetter war sehr aciiön; die während des gan- 
zen Tages anhaltende, regelmäsaige Westbriae legte sich« 
Während der hellen Nächte tfaante es sehr stark; der Mor- 



*) Rabbi t - i Ht wörilich iiberselzl ,, Kaiiinchcnrallc " der Coloiiislen, nach 
einer PrivatmiUheilung des Herrn Prof. K. 0 w c n y^Peramelcs lagolis^\ erbieU 
jenen Namen seiner langen Obren und des weicbcn Feiles wegen, d. Uebers. 
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?rcn war kaft , das Wasser in den Lagimea b hm 10" wäi- 
mer ;)ls die Luit. 

^Vir haben unsere Ladungeo genau, jeden SackMeiil zu 
120 Pfund abgewogen; deren Mten wir acht, die von vier 
OcbMjn getragen wurden. Die Chocolade und Qelatine war 
uns jelit sehr angenehm, da wir nur wenig Wilderet erie- 
gea hnnnten. Die (iCgend war noch imnier üiisslt.sI iiiora* 
»tig, obgleicii das Wetter sehr sdiuii und es in den letzten 
Tagen windig' «^pwcsni war. Fusslapfen der Eiiigebarneu wur- 
den überall gesehen; sie selbst aber erschienen in diesem 
Theilc des Landes selten und serBtreut. (M)gleieb wir kein 
Wtidpret feodeo, waren die Pibrten ron Känguruhs sehr sabl* 
reich nml deuteten auf Thiere too bedeutender GrOsse. tin 
fur Etons wurden gesehen. 

Tlicnnometcr hei Sonnenuntei-gang (io V (75" im -Was- 
ser) und um Uhr 90". Süd -West- Wind. 

Oct. 19. — W'Shiend der Nacht eine Brise aus i\oi*d- 
Ost; hei Tagesanbruch volikommne Windstille ; nach Sounen- 
iialerpiog wieder Ost -Wind. Thermometer hei Sonnenun- 
lergang ftl^ (60*' im Wasser); bewölkter HimmeL Herr Hod- 
gson vnd Charley, die idi ausgeschickt hatte, John 
und (laleh znrOokzithringen , kehren mit einein Klnguruh 
in iki> l-;?ö:er znnirk. Ich sende sie mit Herrn Ho per un- 
▼erzü^lit It wieder ah, um die nu^j^iurkin licii Leute zu suchen, 
deren Abwesenheit mii* die grösste Besoi-gniss verursadite. 
Die Herren Roper und Gilbert hatten eine Taube und 
ehie Ente als Tagesbeute gebracht, die uns mit dem Kän- 
gnrvh eui gutes and erwünschtes Abendessen abgaben. Wah- 
rend des Abemis und der Nacht wurde ein kuties B^rüÜen 
gehört, wahrscheinlich von Känguruhs herrührend , deren 
Herr Gilhei t einige von nenn 1 uss Höhe gesehen zu haben 
erklärte. Brown brachte eine Teppichschlange, wie eine 
andere mit gelbem Banebe. Fliegen waren selir zahhreich; 
MaskitM dagngen eben so selten. 

Auf einnr botanischen Excursion fend ich einen neuen 
LmwiUhMi mit flachen, lincahschen Blättern, eine OsMaHm» 
eine neue Art Scaevota, Buetlneria und drei Arten Sols- 
num. Herr Ho d gson brachte eine staudenartige Goodenia, 
«ine andere Art mit iiuealischen Blättern und sehr klei- 
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mn Blimieu, im Walde an leuchten Orlen wachsend, zwei 
)ni^(liige Compositae, drei verscliiedcne Ai'ten Dodonaea mit 
der Frucht und eineu Slenochilus l\.Bv, mit loLhea Ulumtü, 
ein io dem Walde sehr häufiger kleiner Sli^auch. 

Herr Gilbert hrachte mir yon dem Orte, an dem er 
den Greek am 10. October gekreuzt, ein Stuck SteinkoUe. 
Es gehörte wahrscIleiDlich zu derselben Schicht , die m 
Flagstone-Greek auf Herrn Lesüe's Station auf den Dar- 
ling -Dünen gefunden wird. An der Oslseitc der Küsten- 
gebirge von II I a w a r r a his zu r W i d e - B a y landtn wir 
Kohle mit Saudstein aulUeteud, und es scheint, dass sie sich 
westlich ebenso bis zu den Küstengebirgen erstreckt, da sie 
meines Wissens auf den LiTerpooi-Ebenea, auf den 
Darling-Dünen und am 10. OeU an €harley*s Greek 
gefunden wurde. Sie kommt hier sowohl wie an der Ost- 
seite mit Sandstein zusammen yor. Kiesel von rother Farbe 
waren an Charley's Creek sehr liäulig und ebenso in 
dem Busche, den ich Flours|iill (Mehlversciuitler) nannte, 
da er so zahlreiche Angriffe auf unsere Mehlsäcke gemacht. 
Die Ebene, auf der wir lagern, besteht aus einem weichen 
Thon, der den Hegen schnell aufsaugt und sich dadurch in 
eine schlüpfrige Masse Terwandelt Ein Lager harten Thons 
befindet sidi ungefähr einen Fuss unter der OberAlche, Daa 
Gras trug jetzt Aehren und war öfter vier Fuss hoch ; aber 
die Büschel standen einzeln, ganz vcisciiieücii vou dem dichten 
Hasen aul jener Seite des (iebni^fs. Mit der Myalgegcnd des 
Condamine veHicssen wir auch seine Weiden mit einem 
Leberfluss von Gompositen, Leguminosen und Ghenopodiaoeea» 
wie einer grossen Blanuigfaltigkeit von Grftsefn. 

Oct. 20. — An diesem Morgen um neunundainhalb Uhr 
kehrten die Herren Roper, Hodgson und Gharley mit 
John Murphy und Caleh zurück. Diese waren ungefähr 
12 Meilen irre gegangen, ohne zuletzt selbst zu wissen, wo 
sie sich befanden. Ihre Spuren hatten über sieben Meilen weit 
gefuhrt, bevor sie jene trafen, und sie würden unfehlbar um- 
g^mmen sein, wäre Gharley nicht iahig gewesen, ihnen 
der Spur nach zu folgen. Es war in der Thai ein Unstaad« 
den wir der Vorsehung verdanken mussten, dass er uns nicht 
verfassen hatte. Ihrer Ansicht nach ist die Gegend ganz frei, 



von einem sclioncn Creek bewässert, der in den Conda- 
mine iiiesst. Es ist derselbe, den mr am 10. Oct. passir- 
ten, iwd den kh Cliarlej's Creek nauate. Der Creek, 
den Herr Hodgson ziler»t gesebea, vereiaig^t steh mit die- 
sen « lUMl wir befanden ans folgUeb stets «n weslfidieii Ge* 
wteeni« 

Thermometer bei Sonnenaufgang 54** (Im Wasser 64®), 
um acht Uhr 64°. Während der letzten zwei Nächte heftiger 
Ost - und Nord - Wmd. l ni ein Viertel nacli drei, beim Auf- 
gange der Venus wird es ruhig. 

Herr Calvert brachte ans dem Floarspill-Buscb 
eiMi «tesbaren Pils« 

Der Lormm^ des Myal • wiidis audi aaf einer andern 
Akazie mit meergrünen Blättern. Eine hellgelbe KuhrpÜanze 
sehr schön und liäiihg. 

Oct. 22. — Ich verlie^s gesteiii KenTs Lagune, 
kl der Weise, wie ich den Busch umging, hatte ich mich 
gegen Nerd-Oet zu halten, welche Richtung ich nach einem 
Marsche Ton angeOfar drei Meilen durch offenen Waid so 
ii#dgBon*s €reeh, an dem John Murphy und Caleb 
gefunden worden waren , einsehlagen mnsste. Der Creek be« 
stand hier aus einer dichten Rette schöner, felsiger Wasser- 
löcher. Das-Gestmi bestell hauplsat lilicli aus Thon, zer- 
setztem Feuerstein ähnlich, aber voll Kisenätehi - Adern und 
Stücken. Ich wendete mich nun gegen Norden und lagerte 
auf der bAbern Seite des Greeks. Heut nahm ich mdnen 
frahem Coiirs gegen Nord - West wieder an und passirte ei- 
nen kAmmeirlidien' Bisenrinden -Wald wie eine Ebene, die 
lait Nutzliolz ollen bestanden war. Ich kam indess noch- 
mals an ein Brickldw - Gebüsch , das icti nmsrinii, und nach- 
dem ich einen sehr diditen, ärmlichen Eisenrinden - Wald 
gekreuzt , kam ich tu einer Reihe Wasserlöcfaer» die toH Bin- 
sen stahden hnd gegen Nerd-^st abflössen* Die gan)ie 
Austeicbiiiig eiflfes nordöslKchen Bassins sdiiendulrch Char- 
ley's-Creek Absng in den Gondamine zn haben. 

An den Ufern von Hodgson*s Creek wuchs eine 
Dampiera mit zahlreichen blauen Üiumen, die den Namen 
„I>. floribunda" verdient; auch Lej^Lospermum stand hier, 
P^^ooNM.mit lanzettlicbem , flaumhaarigem Blatte, J^okmmia 
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(Dogweod, Hundehok). Die Cyprcssficlito niii Ik Uciii, aniber 
farbigem Harze; ((^li.nlcy Ijiaclite mir sdiuiies, daretlar- 
biges Harz, iiiui icli war erätauiU, als» ich t'aud , dass e& 
tiittor aiideiu Art Callüm Migehörte;) eiue Akasie mit 
meergrünen, laazeukcheii , einen ZoU kngBn PkglMIkh 
und eine ihmesia; eine andere Akazie mit meergrfinent swen 
fltigeiigen BUltteni, eine weiase Seawola, Anlkmmm und 
eine Ueine Siia mit äusserst prlcbtigen BIOtlMn. Gefleckte 
(turanii- mul EisniriiKien -Käume bildeten deü Wald; weiter 
hin Wassel- - (.iiiiimi - r^äumr (floodml - ginn ) 

Tauiieu- uud Button -Vugol {Siruthidia *) simi bäuÜg 
und versorgen uns mit verschiedenen Mahlzeiten ( I«eg*iane 
wunden als grosse Delikatesse ange9ehen. Hent wurden meh- 
rere schwane KAngumbs getn^en. 

Das Welter sehr schön, aber heisa; Westwind; Thcr- 
motneter bei Soiinoniiuteriiang 74" (im Wasser 84"). 

Oct. 23. — Reim Knilu uüh dor k'[/.l* ii Nacht Westwind, 
heller Himmel ; Jx'im Untergang des Mondes (ungefäbr 'S Uhr 
nach Mitternacht) schlägt der Wind nach Nord-O^t um, 
?|iedrige schnell ziehende Wolken kommen ans dieser Him«» 
melsgegend. Bei Sonnenaufgang ist es etwas bell, wlbrend 
des ganzen Morgens aber bewfilkt ; schönes Reisewetter. 

Wir setzten unsere Reise dlirch ein Oasnarinendickicbt 
in nordwestlicher Hiclitung lort, kamen aber bald whMler in 
einen schönen, oüenen Ei^elüHldp|l - Waid bier und da mit 
dichtem Unterholze ; ein Bricklow - Gehüsch zn unserer Hech- 
ten liegen lassend , gelangten wir an einen trocknen Creek 
mit einem tiefen Caual» den idi, wegen des bier herrschen* 
den Ueberflusses von mehreren Arten Akazien den „Akazie** 
Creek'* nannte. Nicht eine Meile weiter kamen wir an 
einen zweiten Creek mit tliessendem Wasser , den ich wegen 
einiger Jack6oiiia -IU]>v]\q in der vollsten Pracht ibrer gelben 
Üiumen den „Hundebolz'- .Creek" nannte. Derselbe 
kam von Nord und I^ord-Osl und Ooss nach i>ud-Westt 



*) Bei che II Lach beschreibt in seiuen Vögeln Neuhollaiids nur ein« 
An: Str. cinerea Gonld, S. 119. No. 148. — MuUon heisst wörllich 
li«Diin«iaeiieli. ^ (Jtbers. 
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sich mit th'm Cn 11(1 am ine zu vereinif?e!i. Der Feis am 
H u H d e h oiz ' C r e e k i&t nu sdidn geäderter , poröser Psam- 
mit (thomger Swidstein) mit Eiseiwteiii- Adern uiMl firMkfl», 
timlkk 4em von Hodgson^s Creek. Ein iiMerGonmi» 
Bmnn tnil rostMbiger, sdiappiger RMe, dere» T«xtir so- 
Wold ih die Somongohftuse md Mtter des Baames denen 
des ßiutholzes ähnlich , von diesem jedoch specifisch ver- 
schieden sind; A[»fVlhaiiin {Angopfwra lannohidi) Wasser- 
Gummi; eine Uakea mit rothen Bhlthen; /ierea , iJiKinn::iea, 
eine Crassulacce mit schönen, hlassrothen Blnthen, eine 
nene Myrtacee mit verkrAppeitem Stamme, ungeföbr iü Fusi 
hoch, mit linealischen Blättern ähnlich denen des Rosmarin, 
ein steifes Gras den Sandstein - Gegenden eigenthAmliefa; eine 
schöne Brunmia mit ihren reinen hlauen Blüthefi sebm&cht 
ebensowohl die Khenen des Cn'ek als das Waldland. Die 
Gegend i»t jel/J reich an ^Vassei* und Gras , oh«?lpjcli einzelne 
Bü&diel AidhisUria und das erste Erscheinen der kleinen 
jBmtkmrkoia diesen Umstand sehr zwotfelhafl machen. Ran- 
kende, sobmalbUittrige Ketm$dyae^ €napiu^Uim im Ueherilass^ 
JofMt in niedrigen Büscheln. 

Ausser einer Kangnmh-flatle, Tanbeii, Enten und 
Struthidien kein Wihlprci. Herr Philipps brachte aus dem 
(Ireek einen Bachkrehs, der auf seine alfe Schale tüchtige 
Sciiläge bekam. Sösswasser- Muscheln in Leberllitss, jedoch 
nicht von der Grosse ab die des Cundamine. Diesen 
Morgen ivurde «wischen unsem Mehisieken eine kleinoAatie 
gefimgfen. Sie hatte keine weisse Spitke am Schwänze, noch 
war dieser so huschig als hei dem Beutoldadtse (Ammdst 
hgotu); vennutUlich >Tar es ein jnn^^es Thier. 

Üct. 24. — Da der Creek stnupfi^^ \\,\v, mnssten wir ihm 
mehrere Meilen abwärts lolgeu, um eine Furth zu hnden. 
Au dieaer fiel ein Pferd, ^s den Ti^e trag, rickwirls in's 
Waaser, während es das entgogengeeetHe Ufer zu erattisan 
•■eUe, und durcbnisate seine wartfavoUa Ladung. Wir ha« 
man ntm durah eine Gegend Voll Lagunen und Rethen von 
Wasserlöchern, passirten darauf mehrere Gebüsche von Cy- 
pressfichten , bis wir an einen andern Creek mit steinifxen 
Wasserlöcheni gelangten, der östlich üo&s, sich wahrscbein- 
mit dam üuudeholz- Gr eek vereinigend, von dem wir nicht 
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vier Meilen t iitfernt waren. Si hnii mit Gras bewachsene 
ij^ieiieii bi^glt'iteteii deu Dreek zur Linken, während ein Gy* 
paressfichteB- Waid sein reohles Ufer einnah«. Die BtsHa 
uMflns geitiigen Lagers war 26® 26' W*, und heal te- 
fanden wir uns nur vielr Hellen weiter wesUich. Die Genend 
ist beständig so flach und mit Holl bestanden nweflea 
?on Akazien -Gebdsdien und Dickichten (Hier fjf«»- Wildchen, 
zuweilen von Wäldern von Eiseiniiidt* mit gefleckten Gummi- 
bäumen untermischt — «lass che Aussicht auf entferntere 
Gegenstände benommen ist. Melirere Arten Bosiiaea und 
Davietim eihmem mieh an die Flora der südäcton Di* 
stricte. 

Oct« 2d. — Wir wanderten ungefSbr zwAlf Meüen in nord- 
westlicher Ricbtong weiter und beranden nns unter 26* 15' 16'^ 

Breite. Die Gegend im Allgemeinen kümmerneb, hier und 
da Strecken offenen Waldlandes. Der Baum imi den Hos- 
marinblättern vom 23. war sehr liäutig. Eine Akazie mit 
stachligen PhyUodia, deren untere Hälfte dem Stiele ansüit, 
während die obere in Form eines Hakens abwMs gebogen 
ist, war von mir auf den Sandsteiitoppen der Liverpool- 
Ebenen gesehen worden und dies tout ensemible er- 
innerte mich lebhaft an jene Gegend. Die Gypressficbte, 
meineic Arten Melaleuca und ein schöner Eisenrindeubaum 
mit lireiten, lanzettlichen, aber nicht gezähnten , meergrünen 
Blättern und sehr dunkler Kinde bildeten den Wald. £ine ^ 
baumartige Akazie unterbiaoh in undurchdringlichen Dickichten 
unsem Weg. Die BronzeflOgeltaabe *) ist sehr bMig, 
aber äusserst sehen. 

Die Ruhe der Mondnaeht wird weder durch des Gesebrei 
des Opossums und lliegenden Eichhörnchen, noch diirih den 
nioiiüioiien Kuf des Spottvogels und der klfiiicn Eide 
unterbrochen; auch der eiidieimisclie Hund (^Canis Dingo 
Binmenb. ) umbeult während des kühlen Morgens unser 
Lager nicht. Das Ueimtihen allein zirpt l&ngs der Wasser- 
griben, und der melodisehe Ruf einefa unbekannten Vog^,' 
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jÜMüich wie Gluck Gluck klingeod, viele Male wiederholt 
und mit einem Triller endigend » wie das melancholische 
Ktogen > dt* Bnchvog«!» wtNea in dnit »ieiisten Basofae 

Oct. 26. — Unsere Reise wurde fortgesetzt. Am Morgen 
Westwind; leichte Wolken treiben von dieser Gegend lierauf. 

Die Herren Hodgson und Roper kamen, indem sie 
die Weiherreibe, an der wir gelagert, verfolgten, an einen 

breiten Creek mit hohen, felsigen Ufern und brtiiLeni, gegen 
Südwest fliessenden Strome. Wir passirlen ein Akazien- 
Gehösch und Strecken schönen offenen Eiseurmde - Waldes, 
die von Dickichten einer baumartigen Akazie unterbrochen 
waren, als wir um nach einem Marsche von ungefähr vier 
Meäen, am Rande eines ansehnlichen Thaies sahen, das 
von Bricklow *- Oebusch ausgefüllt war. Wir befanden uns 
auf einer flachkuppigen Erhöhung ungefähr 80 bis 100 Fuss 
über dem Niveau des Thaies. Nach einigeu Versuchen hin- 
uherzukoninieu mussten wir uns, in der Absicht hniaiizage- 
langen, gegen N. 0. und Ost wenden, indem wir durch 
einen meist schönen Eisenrindenwald mit drei bis vier Fuss 
hohem Grase in voller Frucht kamen. Während wir dem 
Thalgrunde folgten, in welchem der Abfall der Gegend vom 
Grase bezeichnet war, das sich durch das darüber fliessende, 
von liäufigem Ho^^n erzen^^e Wasser niedergebogen halte, 
kamen wir an schöne Was.serlialter, ungefähr fünf Meilen 
von unserm letzten Lager entferut. 

Auf der andern Seile des Thaies sahen wir entfernt 

Bergreihen gegen Nord -West und Nord. Der ßusdi war 
bin und wieder offener. Schöne grosse Flaschenbäuaie 
(Sierculia) traten häulig auf. Das junge Holz derselben , das 
zwischen seinen Fasern eine bedeutende Menge Stärkemehl 
eathUt, wurde von unsern Reisemitgliedem b&ufig gekAOL 
Futamu war häufig mid voller Früchte; diese, von der 
Grösse eines kleinen Apfels, liefern, wenn vollkommen reif 
und abgefallen, eine sehr angenehme Speise. DieFleisehschicht, 
die den ünkeu rauhen Kern umgiebL, ist indess sehr dünn. 

Oct. 27. — Während der letzten Nacht ein sehr heftiger 
kidter Westwind. 
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Nachtlein wir uiigerihr 3*/2 Meile geieist wareu, iiemmte 
eiii Bricklow- Busch unsern Weg ,mui uoihigte iiIMt uns ge- 
gen Ost und Süd - Ost zu we«4eii« Utk lagerte uag^fälir dtu 
Meilen N. 0. bei 0. von meinem leixten Huheplatxe nvA H»* 
tersuolite den Busch. Es stand anssiMr Finge, daes ivir Um 
kreuzen mussten. Herr Gilbert schm drei schwante Ka« 
kadus und eine Bronzefliigeltaubo. 

Od. 28. Wälirciid (h»r Nacht war es sehr kalt , jedoch 
nicht windig. Am Morgen hatten wir eine östliche Brise. 
Gegen Ost und Ost bei Siid weiterreisend fand ich^ dass 
sich die Wasserballer ausserhalb des Busches, an dem wir 
gelagert, in einem Creek mit steinigem Bett verwandelten, 
dessen Ufer zum Theil mit Dickichten von Cypressfichten 
bestanden waren. Ich kreuzte ihn ungefähr drei Meilen ab- 
wärts und wriidt k mich, da ich den Kisciii luden- Wald hin- 
reichend offen fand, nordwärts. Kaum drei Meilen weiter 
kamen wir an einen anderen Creek von ähnlichem Charakter 
wie der des letzlern, den ich für einen Theil des Hunde- 
holz-Creeks hielt. Die blaue BrunoMa war sehr häufig, 
das Gras fdnf Fuss hoch , in voller Frucht , gleich einem 
Getreidefelde wogend. Der Boden ist indess sandig und 
locker; das Gras steht in isolirton Büscheln. Wir schlugen 
unser Lager ungefähr vier Meilen nordöstlich von unserm 
letzten auf. 



Zweites Capllel. 



Die Gesellschan durch die Rackkebr des Herrn Hudgson und Caieb's 
ferniinderl. — Freuo^scbafUich^ Zusemmentreffen lail Eingebornen. — 
Grab derselben. — r>er Dawson. — Verbena - Ebenen, — Gilberl'» 

Berge. — f.yrid's Berge. — Robinson's Crcek. — Miiipliy's Sef. — Ge- 
birgige r.o^M iHl. — Expedilions- Berge. — Micholiou's Berg. — Aldis't 
Pik. — Der Boyd. 

Nov. 3. — la tler vergangenen Wudie war es während 
ikß Tages druckend lieiss, dagegen in der Nacht öfter aus- 
MroffdenUioh kall {gewesen. Zwei oder drei Stunden vor der 
DAmmernng und eine Stunde nach Sonnentmtergaitgf war es 
gewöhnlidi angenehm, besonders kinerhaU) des Wirkungs- 
kreises eines lustigen Gypressfiditen - Feuers , das die 
Luft mit dem angenehmen Dufte des brennenden Harzes 
erfällte. 

Jetzt war es mii' auf eine schmerzliche Weise klar ge- 
worden, dass ich in meinen Berechnungen zu san^^nitiisch 
gswaaenwar, wenn ich hoffte, stets eine hinreichende Menge 
Wüdpret m finden, tun meine Begleiter mit anunaler Kost 
versorgen lu kOttnen , und dass der Mangel desselben unser« 
Mittel uiul Kl alte sehr beeiuträclitigen miisste. Auch waren 
Wir genöthigt gewesen , eine bedeutemiere Menge von unse-« 
rem Mehle zu gebrauchen , als ich es wohl gewünscht , und 
ich sah klar, dass meine KeisegeseüsdUaft , die ich bei mei- 
ner AnftamH in Moreton -Bay mir mit Widerwillen ver- 
gf^saert iwtle, fOr unsere Vorrflthe m bedeutend war. Ich 
erMfbete deashaH^ mainen Begleitam , dass es absoluta Noth- 
wendigkoit sei, unsere Zahl b« verriiigem. AH« schienen 
indess gleiches Verlaiigeu zu tiagtüi, die Reise fortzusetzen; 
deswegPM wai es billig, dass die, die sich zuleUt uns ange- 
schlossen, uns verliessen. Herr Gi Iber t jedoch , der dieser 
Aaerdnung zufolge bitte zurücktreten müssen, iand einen 
BraatMDiMi in Herrn Hodgaon, dar wohl unter den a«- 
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haltenden Beschwerden am meisten gelitten Iiatte^ so dass 
er und Galeh der Amerikanische Neger sich auf ihre 
Rückkehr nach Moreton-Bay vorbereiteten. Zuvor un- 
terstfitzten sie uns jedoch beim Schlachten eines Ochsen, 
dessen Fleisdi wir in Streifen schnitten und an der Sonne 
«trockneten. Dieser unser erster Versi|ch, von dessen Ge- 
lingen der Erfolg unserer Reise vollständig abhing, erhielt 
uns währciul meines Verlaufs in < iiiüii) Zustande der grössten 
Aufregung. Er gluckle indess zu unserer grossen Freude und 
flössle uns Vertrauen für die Zukunft ein. Der kleine Stier 
gab uns 65 Pfund getrocknetes Fleisch und ungefähr lö Pfund 
Talg. Die Operation sddoss damit, dass wir unsern Ge- 
fährten Lebewoid sagten, und obgleich unser Besitzthum um 
atwei Pferde , auf denen sie zurAdtkehrten , verminderl wurde, 
so ühcrliess uns Ileir 11 ü d g * o ti ilagegen den grössten Theil 
seiner eignen Vorrätlic. Der Verlust der zwei Pferde verur- 
sachte uns allerdings wieder einige kleine Unannehmlichkeiten, 
da dadurch die Ladungen der andern Thiere vergrdssert 
wurden. Die tägliche Ration der Gesellschaft wurde nun auf 
vier Pfund Mehl qiit drei Pfunden trocknen Fleisdies festge- 
setzt, was wir dazu vollkommen hinreichend fanden, uns 
unsere Kräfte zu bewahren. 

S(t oft es notliwendig war, einige Zeit an einem Orte 
zu bleiben, verui'sacbteii uns unsere Ocbsen und Pferde 
grosse Unruhe; sie wollten beständig in der Richtung, aus 
der wir gekommen, zurück, und häufig mussten wir sie 
fünf, sieben , ja selbst zehn Meilen weit wieder bolen. . DI0 
Pferde des Herni Hodgson waren grade nach dem Lager- 
phitze vom 2. October zurückgekehrt , und es erforderte drei 
Ta^e sie wiederzubringen. Dies verui*sacbte uns bedeutende 
Verzügerungen; indess war es unvcinitidlich. Am 30. Octo- 
bei; wurden wir aus dein Busche von Eingebornen angerufen ; 
ah|^r inlt Ausnalune eines hielten sie sich uns ausser Gesidit» 
Dieser Mann, kannte magHk finglischiB Worte und- sprach de» 
Dijal^ct de^ Barijng r I^Anen; er schien mit der Gegend 
um Jimba bekannt zu sein wd bat um die Erbrabnisst in 
unser Lager kommen zu dürfen; diese gab ich ihm mdess 
liiclii. Sie gingen, als sie uns unsere Gewehre erüreilen imd 
Z¥[ei Pferde ai^s d^ jLager Ji)riageu. s^th^n, iu deA Jiusch. 
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zurflck. Am 3. Oct. besucliteii sie uns uitiier und aoler- 
hielten sich mit uns auf sehr rreiindschaflhche Weise , zeigten 
uns in einem der nächslen Baumstämme üouig , unlerstützteu 
uns beim Ausschneiden desselben, assen auch etwas dafon 
und baten uns um Taback. Es war uns indess nicht mCg- 
Ucb« ihnen Geschenke zu machen, da wir in jeder Hinsicht 
sparsam sein mussten. Besonders bewunderten sie unsere 
ruLhen Decken. Beim l^i blicken eines Degens wurden sie 
von Schrecken ergriffen u:nl hatcn zitternd, ihn in die Scheide 
zu stecken. Sie erstaunten über das Ticken der Uhr und 
die Bewegung ihrer Räder. Grössieo Theils waren es junge 
Minner von fineundlicher Gemdüisart und geflilligem Aenssern« 
Die Kittder b]id>en in einiger Entfernung; Frauen sah ich 
nur xwei. 

Ihren An<:^aben zuColgo erstreckte sich der Busch bis zu 
dem Co 11 damiue. 

Der Busch war in allen Richtungen von Spuren der 
Kingurubs durchkreuzt, von denen wir indess keine zu Ge- 
sidil bekommen konnten. Der Gluckvogel — mit weldiem 
Namen dersefiie seiner Stimme wegen belegt werden mag — 
wurde wihrimd der Nadit geb5rt. Er lebt hauptsiehlich 
von dem Samen der Cypressficbte. Die Weibchen antwor- 
ten dem lauten Ruien der Männchen, aber mit gedämxilter 
Stimme. 

Ein GruUSj ungefähr sieben Zoll lang , ähnhch dem, der 
in Sir Thomas Mitcheirs Tagebuche beschrieben ist, je- 
dodi spedeU'von diesem verschieden, wurde in denWasser- 
lödiem des Creek entdedit, den idi zur Erinnerung an un- 
sere letzte Bescfaiftigung „Trocken - Fleisch - Creek" 
nannte. 

Ein Gebiiscii Goodenoviaceen , ein blassrother Hibiscus 
und eine schöne, kriechende Sida wurden bei dem Lager 
des 27. October und am Trocken-Fleisch- Creek ge- 
Amden. 

Nov, 4.' — Nachdem wir zuvol* eine Passage durch den 
Bnseh gesucht und gefanden , reisten wir ungefähr adit Mei- 
len in einer Richtung Nord bei West weiter. Den oberen 
Theii des Trocken-Fleis ch- Creek landeh wir aus ein- 
zehien Wasserlöcheni gebildet, in einem unbedeutenden 
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Canale Uuigft des Busches, und ids jene Terschwanden, ka* 

inen wir über vollkommen ebenes Land ohne irgend eih 
Zeichen von Wassergräben, trafen aber von Zeil zu Zeit 
isolirte Löcher, die jelzt grössten Theils ü'ockf^i lagen. Zu 
unserer Linken wurde un&er Weg iturch ein diclites Brick- 
iow- Gebüsch begrenzt; zur Uechleii aber war die Gegend 
gegen vier Meilen weit vergleiobsweise frei , mit ? eminaelten 
Akaaien, weiter hin mit Nutzholz, jedoch von keinem Gebüsdi 
bestanden. DarOber hinaus erschien indess auch zu unserer 
Hechten wieder Busehland. Ein naturliclier Durchgang, der 
kürzlich durch ein liuscideuer gebihhjt worden war, gestat- 
tete, uns, iu einen dichten Wald von Eisenrinde und Oy- 
pressfichten zu gelangen. Daraul kamen wir, uns ein wenig 
rechts haltend, gegen r^orden an einen unbedeutenden Gra- 
ben, der sieh schnell erweiterte, indem er ^isdien den 
Bergen herabfloss, welche Ausläufer des Talellandee tu un- 
serer Littken zu sein schienen. 

Nov. 5. — rsalic an uiibcrni Lager bemerkten wir das 
iira)» eines Ein^^cbornen. Es war ein einfacher, conischer 
'Saudhügel, der über dem von den Wiiden wahrscheiuiich in 
eine hockende Stellung zusammengedrückten Leichnam er^ 
richtet war; da es aber unser Zweck und Vertheil eiheischte, 
ruhig und oime den fiingebonien a\i Aefgemiseeu Anlass au 
geben, zu reisen, zerstörten wir es nicht. BeraerlteMwcrth 
ist es indess, dass wir wäbi'end unserer ganzen Reise mit 
Ausnahme eines Schädels, den ich in einem späteren Ab- 
schnitte erwidiuen werde, nie w< dci Gräher noch auch nur 
Leberreste von Schwarzen antrafen. In der Nachbarsehall 
unsers Lagej>s befanden sich mehrere isolirte, conische Hägel. 
In dem Greek trat Sandstein auf, der uns mit guten Weli- 
steiaen yersah. 

Nachdem wir ungeiShr vier Meilen in nordwestUdicr 
Richtung durch eine schöne, olitnc, undulirende Gegend ge- 
kommen, gelangten wir an einen ansehnhcheu Greek , dessen 
Laufe wir westlich loigteu ; ausgedehnte Wassergummi - 
Ebenen und mit Waidem silherhlattriger £tsenrinde beklei- 
dete Gebirsgruckcn begrenzten denselben* Auigedehnte lait 
Kohr bewachsene. Lagune», reichlich nü Fischen funehtt, 
be&nden mxik in seineni Bett. UMereBMio war 26^4' 8^'« 
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Nov. 6. — Die Anordmmg, jiacli der unsere Laihingen 
verpackt waren , setzte mich in den Stand , stets einen mei- 
ner Begleiter, dem es besoiideris viel daran lag, reiten zu 
lassen. Im Sommer^ als es regelmfissig sdiön war, und 
kein Gewitter die AtmosphSre abkählte , wurden , als wir den 
Condamine verliessen, die Beschwerden deft Wftndertil» 
wllu*end des Tages seiir drfli^kertd. Von Jirob« waren wir 
mit wenigen unbeladcnen Pferden auCgebrodien , die uns nur 
erlaubten, abwechselnd zu reiten; als sich aber der Bestand 
unserer Vorräthe nach und nach verringerte, bestieg einer 
nach dem andern sein Pferd, und an diesem Tage hatte ich 
die Freude , jeden Ton uas beritten zu sehen. 

Wir setiten längs des Ftdssthales ungefähr zehn Meilen 
in einer nord- westlichen 'Richtung unsere Reise fort; unsere 
Brette an diesem Tage 3' 44". 0nxbaam- und 
Apfelbaum -Ebenen Ingen zu beiden Seiten des Creek , der 
mm die Bezeieliiiüng „FlUss*' verdiente und von mir 
„Dawson" genannt wurde, in Anerkennung der freund- 
liehen Unterstützungen, die ich von R. Dawson Esq. 
am schwarzen Creek oder Hunter's Fiuss einhalten 
hlilte. Am Fasse der 6ei^ trafen wir einige schöne La^ 
gunen wie auch einzelne Ebenen von der Bodenbeschaffen- 
heit und mit der Vegetation der Dunen, jedoch von undurch- 
dringlichem Hricklow - lUische eingeschlossen. In einem Was- 
serlöuf, der sich durch dicst a Üusrh schlängelte, trat Sand- 
stein auf, in dem von mir Abdrucke fossiler Ptlanzen be- 
merkt wurden. Es war interessant zu beobachten, wie 
scharf das Bttschland mit dem Sandstein und sieilten Lehm 
▼eAtraden ond Obisr ihm aultritt, während der mildfS schwärze 
SUsalt* Boden ohne Bäume, aber mit üppigem Grase und 
Kräutern bedeckt ist; diese auflrallondc Thalsache war mir 
aos dem Örundc m(Mkwürdig, weil ich das Verhältniss auf 
meinen Ueisen in den Bunga-Gcgend eii um Moreton- 
Hay gerade tungekehrt fand: die Sandsteinliohcn dieser Ge~ 
Mtf^etteil waren hiei^ mit offenem, schönem, gräaigem Walde 
beMandedit wäiit^ skh auf dem Basalte ein Tcrworrenes 
Mdilislit wMnAtmi Dies* SratkeinsAg ist ? ehnnthlieh äiis 
der Fähigkeit tn ^mhm, di# der rmdn^ti^e Boden be^ 
sitzt, die ?(ässe auUunebmeu} wobei ausserdem die Entfcfh* 

3* 
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nupg von der Scekuste 2U berfteksichligeii sein mag. leb 
nannte diese Ebenen nacb meinem Begleiter Herrn Galvert 

„Calver Ls Ebenen." Weiler westüeli kamen wir nber 
freie Bergreiheii mit Bastard -Bnxbauiu uiid silberlilAttr iger 
£iseurinde bestanden. Der erstere wuchs gewühulich in 
reichem schwarzem Boden, der zuweilen das Aussehen von 
gepflftgtem Acker hat und in andern Tbeilen df r CoJonie ent- 
weder unter diesem Namen oder unter dem ^Teufels-' 
Acker'* (devU-devil land), da ihn die Eingebomen tSat das 
Werk eines bösen Geistes halten, wohl bekannt ist. 

Nov. 7. — Währeiitl der ersten zwei Slmiden des 
Tages war es trübe; jedocb klärte es sieb auf und wurde 
sehr heiss; die Atmosphäre war nebelig und schwül. Cu- 
muli mit unbestimmten Umrissen rings am Horizont; Wind 
aus Süd- West und Sftd. Ich legte ungefähr acht Meilen We# 
bei Nord längs der Berge mit Bastardbuxbaum und Eieeoripde 
bestanden zurück. Die liegend war ausserordentlich schto, 
der Boden fest, das Thal von zwei oder drei Meilen Breite 
mit üppigem Grase , hier und da mit Äpfelbäumen , Wasser- 
gummi und Baslardbuxbäumen bewachsen. Die Hügel bilde- 
ten anmutbige Aidiöheu mit oH'enem, hohem Holze. Die 
Wasserhälter schienen ausdauernd zu sein; sie waren sehr 
tief, dicht von Rohr umgeben, und rings an ihren Ufern 
lagen zahlreiche Haufen zerbrochener Muschelschalen. Indeas 
war in der Feme Buschland zu sehen, das den dunkeln 
Hintergrund des hübschen Gemäldes bildete. Wlkl war sehr 
zahlreich; in der letzten iSacbt bekam jeder eine Ente, in- 
dem wir m^isern Marsch fortsetzten, trieb Herr Gilbert ein 
grosses Känguruh auf, eins von denen unter dem Namen 
„Alter Mann'' bekannl, das in einem Wasserloche Zuflucht 
suchte und dort erlegt wurde , leider aber mit dem Verluste 
von zwei oder drei Känguruh -Hunden, die tfidilich verwun- 
det worden waren. Als wir uns zum Mittagsessen gesetzt 
halteil , kam ein bajbansgewaebsener Eniii langsam aul uns 
zu, als hahc ci' wissen wollen, was wir an seinem einsamen 
Aufenthaltsorte zu thun hätten. Unglücklicher Weise wurde 
er durch das Bellen unseres kleinen Dachshimdes erschreckt 
und entkam, obgleich einer m/siaer Sehvarzenauf ihn Bchosa, 
unverietst in das nAchate Dickicht. H«r Roper tddlete 
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einen Ballui, den Herr Gilbert för neu ansah* Das Hoch- 
land, von dem ivir herahkamen, erschien uns jetit als ferne 
Gebirgskette im SAd-Ost. Schön geäderter Sandstein mit 
fiMtteral>drfteken wurde häufig gefunden, ebenso einige kr^ 

len versteinerten Holzes. Ein Thysanoim mit schönen grossen 
ßlunieii zierte jetzt den Wald. Die einheimische Ruhe mit 
Samen; das Jimba-ÄVi/«^itim und eine Leguniinose , am Bo- 
den hingestreckt, mit dreigetiedertem Blatte und Büscheln 
gelber Blumen, waren häufig; 'hier und da wurden einige 
schöne Arten der Rubrpflanze gesehen; im Busche stand der 
kleine Orangenbaum Tom Gondamine. 

Not. 8. — Wir verfolgten den Dawson ungefähr acht 
Meilen weit al)wärts. Vielleicht vier Meile« von unserem La- 
ger vereini^^te er sich von Nord -Ost her mit einer Reihe 
Weiher. Die Ebenen waren zu beiden Seiten mit Bastard- 
busbaum* Walde von mehr oder weniger oirenem Charakter 
eingefasst. In der Regenzeit ist wahrscheinlich das ganze 
IM mit Wasser bedeckt. Wir bemerkten oft die Zeidien 
der von den Beiigen herabfiiessenden Ströme. LSngs des 
Kusses der Gebirge landen sich häufig Weiher und Lagunen. 
Die Sonnenliitze hatte bereits einen grossen Theil des Grases 
vertrocknet, und nur zuweilen fand sicli noch in der unmit- 
telbaren Nähe des Flusses ein Schein von Grün. Das Fhiss- 
bett wurde trockner und änderte seinen Charakter bedeutend» 
Cbarley behauptete, eine ausgedehnte sich gegen Säd- 
Weet hin mehrere Meilen weit erstreckende Ebene und im 
Norden ein hohes Gebirge gesehen tu haben. Einige Emus, 
Tauben und Enten wurden lanicrkt. Herr Calvert fand in 
dem Crcek Mergelconcretioncn. John Murphy ting eine 
grosse Menge Ki*ebse. ikurze Zeit nachdem wir den Con- 
damin e verlassen, wurden wir ¥on einem Gewitter heim- 
gesudit. Während des Nachmittags gewöhnlich OmuU und 
W. N. W, Wind; in der Nacht kMrt es sich meistens auf. 

Nov. 10. — Die Gegend längs des Flusses wird wäh- 
rend der letzten zwti Tagereisen auffallend einförmiger. 
Der Busch tritt nahe an die Ufer des Ehisses heran und 
wo er zurückweicht , füllt ein hässlidies Dickidit von Bastard- 
buxbaum - Schösslingen fast das gamee Thal aus. Längs des 
Fhisaet befanden sich gchöne Lagunen^ häufig tiber Semen 
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Spi^el eiiioi)€yti. Her i'luss UieilLc skli in einzeluc Arme, 
4ie mit dea ^ekUten Gräben der von den Hügeln hier und da 
herabkommeuden Ströme, das nanze Thal mit einem Gewirr 
vem GaiuÜen durchzogen, aus dem wir uns nur mit der 
grössteu Schwierigkeit lierauswickeln konnten* „Einen eokiien 
Flu SS habe icli in meinem Leben noch nicht gesehen/' 
sagte mein scliwarzer (ibarley. 

Der üIIVmic >Yald stellte zuweilen ein weites Feld von 
Ruhrpllanzen mit grossen i;elben Blumen dar, während der 
Busch didit mit Gras und Eisenkraut hedeckt war* Fast 
alle Gräser der Liverpool -Ebenen wuchsen hier* Ei* 
aenstein und Quarzkiesel l^gen auf dem Boden zer- 
streut; feinge;^der(er Sandstein, mit Eisenerz durchsprengt, 
trat aui. 

In der Lagune um den grosse Fi^( be f>emerk(; es ge- 
lang uns aber nur, einij^e kleine von der tinthing Gri^ies 
zu fangen« Muscheln waren immer bäuiig; i|ie Gunyas der 
Ein^^ebornen sahen wir uber^l, ohgieich skh kein solebtr 
zeigte* 

Hier war es t wo ich auf den d&'reM Högein xum ersten 
Maie eUie BaufUnia entweder als Strauch oder ids kleinen, 

diehtbelaublen Baum mit gej?|)reizlen Aesten anlral. llu'e 
Scholen waren llacb, von id>gesLum|)lter Fonn, last einen 
Zoll breit UMd dcei bis vier Zoll laug. Der Bricklow schien 
last die ganze übrige Vegetation mit Ausnahme eines kleinen 
Strauches mit JineaUsch-Umzetlliehen, aromatischen BilMem 
zu überflügehi. Einc^ Akazie mit langen Hangeästen und fiist 
cylindrischen Blättern wuchs längs des Flusses, sowie CH- 
num zwischen blühenden Ilubrpflanzeii anl dem Sandboden. 
Unsere Breite wai- am 9. Novend>er 25^ 53' 55" und am 10. 
25° 47' 55" ungeiäbr eil Meilen iMrdwcdthch von unserm 
Lager vom 8* INoTemher. 

Bis zum 14* November Mgteu wii> dem Uawsou ab- 
wärts. Indem wir den steh schlängelnden Lauf dlBS Flusses, 
den Busch und das Dickicht, das sein TM einnahm und 
unser Vorwärtskonunen sehr behinderte , vermieden, mussten 
wn luis besonders aul den Anhöhen halten , die olFener wa- 
ren. Zuweilen trafen wir sein- schöne Eben«jti , die ich V er- 
be n4- Ebenen des häutigen Vorkommens dieser POaaze 
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wegeil Haiiiite. Sie waren von Busch umgeben , der meist 
von Bricklow - Staninu ii, die mit dem reicheu Grün der 
ßauhinia und deu \vund(M'lictien Formen der Flasehenbaum« 
aJl^w«chseiten , unterhrochoo war, was der Gegend einen 
äuftBerst {Httoresken Charakter vertieh» Von einer jener Ebe- 
nen hatten wir Aussicht auf schön geformte Gebirgareiheu 
gegen West -Nord -West Der Lauf des Flusses zwischen 
25» 41' 52" und 25« 37' 12'' Breite war im AJIgemeineu 
nordwärts; als er aber an(in«< sicli gegen Ost zu wenden, 
war icli gendtln^L ihn zu kreuzen, indem ich meiner fViihe- 
reu Richtung gegen - West folgte. Zwischen diesen 
beiden Breiten hatte der Fluss au fltessen augefangen, was 
höher hinauf nicht der FaU ist, wenugkiob derselbe ron 
weiten Wasserflftcbea gebildet wird , auf denen sieb Pelikane 
und £n(eB in Menge fanden. Herr Cal vert und der schwarae 
Charl« y, die nach cincin nnsrer letzten Lagerplätze zurück- 
gesendel worden waren, iiaUen sich bei der ilückkehr mehr 
g<i^^ ^^ord - Ost gehalten und einen aOrdüch laufenden Fluss 
S9wie einen breiten Creek gesellen, die sich wahrscheinlich 
weiter hinab beide mit dem Uawson vereinigen« An der 
Statte des Fln^es« wo er an atröme» a»(ing, war sein Bett 
mehr eingeengt «nd mit Meialeuken und Hänge -Akaaien he- 
{»äufidt. 

Unsere Proviijionen wart'ii durch einen Kmu , den Char- 
Inj (^sdiosseu, vei^'ö^serl worden; ebenso war dun 
uns gehliebeaan iwei Känguruh - Hunden geglüdii» auf den 
Verbena- Ebenen ein Alt -Mann -Känguruh zu fangen, 
leb aaacbte ea tum unabäaderliclien Gehrauch, das fleiecb, 
das naoh dem Verbrauch zur Tageakost «brig geblieben, au 
Li'ockneu ; es trug viel dazu bei , unser yorrUliiges Fleisch lu 
schonen und das Leben unserer Ocliscn zu verlängern. Die 
gpös^te Sparsamkeit war nolhwendi«:, denn wir waren be- 
standig Verlusten ausgesetzt, welche durch die Ochsen, die 
ihr» Lasktt abwarfen,, veranlasst wurden — ein in jener 
' üeii hdttßg vorkommender Unfall und Folge der Unruhe der 
durcb Stidie der Hovniiaen gereizten: Thiere , die eine Wie- 
dervergeltung der Besdiädigimgen waren, die ihren an 
den Aesten der Bäunio hängenden Acsleni von den dar^mtcr 
hinweggeUenden Ochsen häufig zugefügt wurden. 
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Eine grosse Schildkröte wurde j^eselien ; Herr Gilbert 
liiig in (1(Mi Lii^iiiiK ii zsvei schöne Aale. Am 12. und 13. 
Wovember hatten wir Gewitter. Der Morgen ist gewohnlicli 
trübe; die Wolken kommen von Nord- Ost und Nord; ge- 
gen Mittag hellt es sich auf; der Nachmittag ist äusserer^ 
dentlieh heiss* 

Nov. 14» — Ein dichter ßusch , der uns nach dem Flusse 
zuiückitihrtc , nöihigte mich, gegen Nord -West auszuspähen, 
was mit gutem Erfolge geschah. Nachdem ich den Busch 
gekreuzt, kam ich in riiic oirene Gegend, die durch einige 
Hälter und einen mit Corypha - Palmen von 25 bis 30 Fuss 
Höbe bestandenen Creek bewässert war. Das behagliche 
Gefühl, das mich überkam, wenn ich aus einem Bricklow« 
Biueh, der noch unwirthbarer als gewöhnlich, heraustrat 
und das frische Grün des Sumpflandes, das einen Meinen 
See umgab , nra den rings umher die einheimischen Reiher 
(Ardea Antif/one) einherstolzirteu , mit Schwärmen in seinem 
Wasser >pielendi'r Knteu , im Hintergründe von offenem 
Walde begrenzt, in welchem die edle Corypha - Palme sich 
auszeichnete, sidi pldtzlich meinen Blicken darbot — war 
ebenso unbegrenzt als unhesebreihlich. Voller. Freude kehrte 
ich zu dem Lager zurAck, um die ganze Gesettschall vor- 
wärts zu bringen, was jedoch nicht ohne bedeutende Mhe 
bewerkstelligt wejilen konnte. Wir mussten dem Dawson 
abwärts bis daliin, wo sich der Creek mit ihm vereiniofte, 
folgen. Der Busch war iür beladenc Ochsen unzugänglich und 
grade auf diesem Umwege hatten wir mehr Gestrüpp zu 
überwinden als in dem Thale, aus dem wir kamen, ledoch 
wurde jeder Schritt aus dem Walde heraus freier; mehr 
oder weniger ausgedehnte Ebenen, die von mit offenem 
Walde bestandenen und zu regelmässigen Bergreihen aufstei- 
genden Ujigein begrenzt waren , hreitelen sich zu beiden 
Seiten aus. Meiner llerechnung nach kreuzte ich Gilberts 
Berge, die nach meinem Begleiter Gilbert benannt wa- 
ren, und kam an ein Wasser, das westwärts floss und sich 
weiter hinab mit dem Dawson verband. Von dem Gipfel 
eines offenen Tbeils des Gebhrges sah ich nördlidi andere 
Gebirgsketten, aber mit Bricfclow- Busch bedeckt, wie es 
auch mit dem grOssten Theile von Gilberts Bergen der 
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Ftll waj\ Gegen Osteu bot sich iiidess eine angenehmere 
Ansstchi dar; die HAgel waren freier und die Vegetation be- 
stand ans Silber- und scbinalblättrigen Eisenrinden -Biumen *) 
und offenem Ftf«e- Basehe. Einige steinige Gräben worden 

gekreuzt, in denen Palmen standen. Das Thal des Palni- 
Creek erstreckte sich nnj^elTdir neunzehn Meilen von West 
nacii Ost. Die Geliirgsketten , die es gegen Süd begrenzten, 
nannte ich nach meinem Frennde R. Lynd £sq« „Lynds 
Berge*' (Lynd's Ranges). Gilbert*s Berge begrenzten 
sie im Norden ; das Mittel - Gebirge trennte oberhalb 
ihrer Vereinigung den Creek von dem Dawsou. In dem 
Thale befanden sieh einige grosse Weiher; einer derselben, 
der sich nicineni Blicke zuerst dailjoi , empfing nach einem 
meiner Begleiter den iXanien ,,Rooj»ers See." 

Nov. 17. — Wir gingen nngefähr neun Aleiien an einem 
Süd - Arme des P a 1 m - C r e e k / der sein Wasser von L y n d*s 
Bergen erhält, im Thaie aufwärts. Der schöne Wasser- 
bllter, den ich fßr unser Lager auswählte, war nicht nur 
von berrUcheu Coi y^jliapalmeti und blftlienden Gummibäumen 
beschattet, sondern der hängende CaUisiemon, die Creek- 
Melaleuca und die (Jasuarina verliehen ihm den Cliarakter 
der Flüsse und Creeks des Moreto n - B ay - Districtcs. 
£r verändert sich iudess in einen seichten wasserlosen Ca- 
nait der mit einem der grossen Sfimpfe in Verbindung steht» 
die sich gewdhnhdi längs des Fusses der Berge erstrecken. Ich 
erstieg Lynd*s Berge» indem ich über ähnliche Ebenen kam 
wie die, die ich oben erwähnte, aus schwarzem Boden 
mit fossilem Holze und zersetztem S imlstein vennischt, be- 
stehend, die (iiclit mit Üurr (einer (jüm|tositc) , Yerhena, zer- 
streuten Gruppen theiis Bricklow- theils Coxen - Akazien, 
lebhaft grünem Fusanusy dem dunkleren Grün der Btmkhuay 
hier «od da mit einem einaidnen Baume von sehän dunk^- 
gröner Farbe und einer H6he von vierzig bis fünfzig Fuss 



*) Zwei Akazien, oacli Grisebacb wabrscheiofich: Acaeia UutopkjfUa 
ond A, a»g»tüfoUa s. dessen „Bericbl Ober die Leistungen in der 
Pflansenueogrsphie wlbrend des i, 1847 in Wtegniann*s Arcliiv. 
1816. II. Baad, Seite 810. d. Uebers. 
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iie»Uludeii waren. Von dem Gipi'el liaiie icli eine sdiöiie 
Aussicht aui' das Thai des Ilawsoii, das zu beiilen S^itta 
von BerfPKilieii begreoest war. Eia .boher Bevg wurde ge- 
gen N. N. 0, von Lynd*s Bergen anf der linken Seile 4m 
Oaweon in der Feme gesehen. 

In den Wasserlialtern befanden sich Jndeiilisdie und 
Aale iiu Lt'lici iliiss ; von den leUtern cilnekt u wir eine ji^nle 
Mahlzeit und üocknolen noch drei andere, die sich sehr gut 
aulhewahren Hessen. Zweij Arten Limnaea, eine von schmaler, 
l&nglioher Form, die andere kArzer und breiier, eine Pakt^ 
dte, und Cyclw wie Üni9 waren' häufig. Der iudeniifh 
liaUe dieselbe JMriowa in der Schwunmblase , die leb in 
' Exemplaren beobachtete, welclie im Severn-Fluss südlieh 
von Moreton-Jlay gelangen worden warrii ; hei einer Uii- 
lersucliuug der Eingeweide dieses Fisches fand ich dieselben 
voll Sutialeu (l<>r Limnaea uud Cyclu.i. Grosse Exemplare 
Helix waren aul den Verbena-El)eiieo häufig; ind^ss fanden 
sich nur leere Sebalen. Feite -Henne (Airiplea) und Slw* 
dialel (8mdms) wuchs in den Schilf - Sümpfen an dem «iiern 
Ende des €reek im Ueberflnss. Grewiu , ein niederliegendet 
Myopui^in und eine liulnie mit gelliea Blüdien waren im 
ganzen Thale liäulig. ArlipUx bildet, wie wir juigenelimer 
Weise entdockten, ein ausgezeichnetes Gemüse, ebenso die 
jungen Sprösshnge des Sonchus. Tie Krone der Corypha- 
Pahne schmeckte sowohl in beisser Asche gebaciea als andk 
roh gut und war, wenngleioli sehr schwer Terdanfick» doch 
der Gesondbeit nicht nacbtheilig, wenn man nnr kleine Por- 
tionen davon ass. In der Nähe der Sfimpfe des Palin-Creek 
bemerkte ich ein Gras, dessen Aebre der des Rnrtweizeii 
sehr ähnlich war; mit Ausuninne der cuitivirten Getreideai It-n 
hatte es den grössten Samen» den ich je hei einem Grabe 
traf; auch meion Scbwanen wmn über selne^ nerkwirdig« 
(*rdsse erstaunt 

Während der Nacht erlitten wir einen strengen Nord- 
Wind; Nachmittags Windstösse und Hegen aus West und 
Nord -West, aber kein Gewitter. 

Nov. 18. — Es sammelten sicli von West und Nord- 
west beraufziehende Wolken; wenige liegenUüplcn iielen und 
dumpCer Donner Hess sich h^ren; aber wenngleiish die At- 
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mospliäre mit elektrischem Fluidum geschwängert war und 
anscheinend Gewitter drohten , so erfolgte doch kein £atla« 
den dar BliUe» WiUirend des Akends und des ersten TheUs 
der Nadit wurden wir von Sandfliegen und Muskitos selu* 
helüstigt und geplagt; aber die helle Nacht wurde \90 kalt, 
dass diese Ilauplf\*i<'denstorer des angenehmen Buschlebeu^ 
bald eihUi neu. Die Breite des J^agers vom Ib, Nuvt iiiber war 
25« 30' 11". 

Nov. 19. — Ks regt sich kein Lüftdien ; ilie iSachl seiir 
kalt und hctU, starker Thau, die OberOäche des Busches mit 
Dfinsten überzogen; das Wasser sehr warm. Da wir keinon 
Apparat hatten, um die Einhebung unseres Standpunktes 
über dem Meere zu bestimmen, konnte dies interessante 
Factum uicliL lcstg*'slcllt werden; aber nach dvi ausjjchal- 
tenen Kälte in ihn- dein Sommer- Solstilium so nahen Zeit 
musste die Erhebung schi' iieUächÜich sein. 

Während des Tages setzten wir unsere Ueise in west- 
Uoher-Hichtttng Aber eme ebene Giegend» die mit Rohr ipA 
Fette -Henne bedeckt war, fort und kamen an einen breiten 
sandigen Greek, der sich gegen Säd-Ost und Süd wendete. 
Nachdem wir ihn gokiuiizt , kamen wir iui einigen grossen 
Lagunen und Süjiipli'u ^uiuher, die von Brachvögehi und 
Enten wimmelten. Nach einer andern kleinen Meile kamen 
wir wieder an einen Creek, der jetzt ein tiefes und breites 
sandiges Bett hatte, das mit Gasuannen und Wassergpinii- 
bftnmen eingelasst wai*. Ich nannte denselben R o b i n s o a*s 
Greek«*' -Auf seinem linken Ufer sahen wir eine weite 
Wasserlläche , hinter der sich eine Gebirgskette, dicht mit 
Busch bedeckt, erhob. Ich uaiuite sie ,, Murphy'» See 
uud Berge/' nach John Murphy, emeni meiner Be-* 
gieiter. 

leh glaube, das» Robinson's Greek ei» wesÜMb«« 
Wasser ist; und wäre dem so, so ist es sehr merkwürdig» 
wenn der Ursprung des Palm«' Greek, der Östlich fliesst, 

kaum eine Meile entfernt und die Wasserscheide, die beide 
" Systeme trennt, eine Jeere Ebene sein sollte. 

Icli war Vüii dem buschbewachseueu Talellande , der Forl- 
setzui^g der D a i I i ng^Dünen, in ein System der Osthche^ 
iMiwIaeer iien^estiegen, den Dawst^n etee enseMMe 



Digitized by Google 



44 

Strecke abwärts gegaugen und balte micli, nachdem ich dar- 
auf einem seiner Creeks gefolg:t » wieder an den westlichen Ge- 
wfissem befunden. Nicht vollständig darüber mit mir selbst einig 
konnte ich nicht entscheiden, ob meine Ansidit die riditige 
war. Die Gegend war schwer m recogtioscireii , und ich sah 
mich gcriolliifjt, mich frisrli zu niliivn. um ilas Ziel meiner 
Ueibe zu erreichen; es ist aUw ciu für geograpiiisclie lu- 
tersuchuiigen sehr interessanter Punkt, uml ich hoffe, wenn 
ich nicht durch andere Fors( lunigsreisen in Anspruch genom- 
men werde, in späterer Zeit den Lauf dieser Creeks und 
Flüsse zu bestimmen. 

Nov. 20. — Der ei*ste Theil der Nadil bis t\m ünlcr- 
gangc lies Mondes war sehr hell; darnach wurde es Irfibe, 
hellte sich uhcv hei Sounünuufgang wieder auf, eini<re strei- 
tige HaulV'iiwulken und Siratus gegen Nord -West 'ausgenom- 
men. Des Vormittags war es wieder trübe und um zwei- 
undeinhalb Uhr zog ein Gewitter mit wenigem R^en , aber 
unter heftigem ÜVinde von Nord -West nnd West -Nord- 
West herauf. 

Westwärts längs Rohi nso n's Cre e k , wenngleich zwei oder 
drei Meilen von ihm iiiMcrnt, weiter reisend, kamen wir 
an zwei JSeen, von denen der eine sehun , lang aher etwas 
schmil , roll Wasser war und gegen Süd - Ost mit Sümpfen 
in Verbindung stand. L'ngei<ibr sechs Meilen weiter begann 
sich die Gegend in unregelmässigen, buschbewadisenen Hügeln 
lu erheben. Der Busdi bestand besonders aus VUex mit 
verschiedenen Waldbäumen untermischt. Der kleine Orange - 
IJaum , den wir am (iondamine blühend gefunden, setzte 
Früchte an. Weiter Inn nothigte uik fi das dn htc |]i ickhjw- 
Gebüsch, mich dem Uler des Creeks zu nähern, an dem wir 
über schone Ebenen kamen, die jedoch aus sandigem, lockerm 
Boden bestanden. Der Apfelbaum, Wassergumml, silber- 
blättrige Eisenrinde und der Bastardbuxbanm wuchsen auf 
den Ebenen und Högeln. Der Creek hatte grosse von Rohr 
umgebene Wasserhälter. 

Wir betraten nun eine gebirgige Gegend. Die Ufer des 
Flusses waren zuweilen sehr steil und von schmalen Spalten 
unterbrochen , die das Vorwärtskommen langsam und 
schwierig machten« Unser Weg wand sich durch enge Thäler 
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und Gdbirgaanböhen« dem Abhang sehr steil and ge&tur- 
drohend war. Die Breite onsers letaten Lagers am 21. No- 
venber war 25« 28' 12'S die des 22. 25« 25', die des 

23. ungefUbr S2 Meilen westlich von Murphy's See 25* 
27' 12". Hier waren die Gebirge nicibiontheils offen mit 
bobein Holze bestanden, mit Ansnahmc der gewOiudich mit 
Dickicht von Rankengewächseu bedeckten hüheni Punkte, 
la einem derselben fanden wir diB TalegallaJiLaikami Gould 
(Bniah Twrkey der Celonisten) und beobachteten den Vogel 
selbst Nan wurden einige ansehnliche Strecken schöner' 
Gegenden äberschritten. Den grössten Theil der Landschaft 
liijiinien nietlrige Anböben ein, oll-n mit silberblättriger 
Eisenriiide l)eslanden, mit Gras uiul Knnitern bedeckt und 
von groäseu Laguueu bewässert waren; diese batten einen 
bestiiidigen Abfluss von Wasser in den Greek selbst. An 
den Ufern des leixtern wuchs eine StarcuHa von bedeutender 
Grftsse, emer der hilbschesten und zierlichsten Bäume der 
Gegend; sie ist wahrscbeiidich von der S» helerophylla ver- 
scliieden, iiidess nahe verwandt mit ibr; sehr lästig aber 
war der L'eljerlluss von lUiü unti Siecbgras (Arisada), das 
sich an unseren Kleidern und Decken anbcitete und, 
Toniglich das letztere, selbst in die Haut drang. Ich muss 
noch erwtiuien , dass eine gelbe Ftfton^ an eine« der Seen 
gefunden wurde, welche gewöhnlich von hohen Binsen um* 
geb^n waren. Seit wu* Murpby's See verlassen, an dem 
wir zuerst eine Laufente (Leplotarsis Gould) *) trafen, hat- 
ten wir keine scbwarzen Schwäne gesehen. 

Dem Aiisdieiiie nach waren die ersten Erbebungen der 
Gebirge ein beliebter Versammlungsoi t der schwarzen Ein- 
gebomen. J)ie Uebenreste jüngst abgehaltener MablseiteQ 
TOB Jlvschehi waren an den grossen Wasserhiltern herum 
nrstreuty und als ich ein Lager jener traf, das erst kdralieh 
verlassen war, fand ich unter wenigen Stöcken Rinde vier 
schone Kaiiguruljuelze, aus der Rinde der Slerculia verfertigt, 
ebenso einige Bündel Stöcke, die gebraucht wurden, jene 
auszuspannen. Usl ich an Schnuren den grössten Mangel htt, 



*)llei€a«nliach fShrl nur «ine Art nad swar Leplot§niB I^lom ia 
tüam VOfahi Neohaflandi $. tf. Ne. Sia. an. d. OeiMfi. 
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nahm ich zwei dieser Netze und lies» einen Degen mit 8idi01i 
polirteni Messioggriff , ner Fischangeln und ein seidenes IVieli 
dalilr zurück, woröber sie, wie ich dbersengt ^ar, ebenso 

erfreut sein werden, wie ich es fiber die Schnuren ihrer 
Netzft \\iu\ His rw dipsmi Grit; tlran^ Herr Peml»«?rton 
Hodt^son vor, als er nachmals nif'incn Spuren lolgLe , um 
i^ich von der Wahrheit der Gerüciite zu überzeugeH, die von 
den Schwarzen von Moreton-ßay verbreitet worden waren, 
nach denen ich entweder von den Wilden ersehlageB odelr 
durch einen Orkan, der durch das schmale, den Creek ein* 
schliessende Thal gewfithet, Qm*s Leben gekommen sein 
soJIte. 

Die hohen Gebirgsreiiieii ;un risjMnuge von Kobin- 
s 0 n*s Creek, die wir von den Spitzen der Hugei beim 
Eintritt in die Gebirgsgegend sahen, strichen gegen W. N. W. 
und N. W. von dem Standpunkte aus , an dem ich mich eben 
befand. Am 21. November hatten wür ein Gewitter, dem, 
anhaltender Regen und eine volikoromene Ruhe folgten. 
Während der Nacht von Zeit m Zeit Regensehaser; bei 
Soiinoiinuf^nng ioichto, ledrige Wolken aus W. N. W. Die 
Näcble wanMi , wenn hHl, sebr kail. 

Bis vor kurzem ballen wir Alle liellig an der Diarrhde 
gelitten, deren Lrsacbe ich mir auf keine andere Weise er- 
Uiren konnte, als dass ich sie dem Wechsel der DÜt zu- 
schrieb. Frisches Fleisch hatte meist keine veränderte Wir« 
knng raf uns geäussert. Nachdem wir einige Zeit der Lofl 
ausgesetzt gewesen waren, härteten uns die Itegelmässigketf 
unserer licwogungen wie ilie tieslandi^e Anstrengung niebr 
ab und scbärflen unseren Appetit. Leguane, Opossums und 
>6}<el aller Art, die früher mit Freuden lür unsere Schmor- 
Idpfe bestimmt worden waren, wurden jetzt, sie Mocblen 
nwi gut oder mittelnässig sein, nicht genommen. Das ge- 
trocknete Kängwukfleiseh, somit für uns ein Leckerbiseeo, 
widi lllr unsem Geschmack sehr wenig vom getrockneten 
Rindfleische ab , und beiden gab uns , nachdem es lange ge- 
nug ijeschmort war, eine ausgezeichnete Brühe, au die wir 
^L'wolinlicb ein wenig Mebl tbaten. Es ist merkwürdig, wie 
bald man gegen den feinein Wohlgeschmack der Speisen 
gleichgikig wird; wenn w» alle die erkOastelleR Beddi^se 
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4m Lelms genomneii sind, bilden aUein die einfecbsteii 
noch ekieii Gegenetuid dee YerlingeBe« 

Einer nnserer Oeheen hatte einen MeliiMck serrieeeii, 
und dadnrdi waren ungefähr fiinfaehn Pfnnd seines Inhalts 

a«f den Boden zerstreut. ^Vi^ ^Miigen Alle daiaii, so viel 
wie uiuglit li (liuoii aulzusdmiMMi , wozu wir trockene Gumroi- 
bUtter »h LoUei zum Zusaiumenbringeii gebrauchten. Wenn 
es an scbwutiig war, um es unter unser Mehl mischen an 
ktenen« Uetsen wir es lieber iiegeo. Wir sammelten unge- 
flihr sedis Pfund davon « das mit trocknen Blättern imd 
Stauh siemlidi vermischt war und kochten daraus eine Suppe 
— ein Gericht, das, nachdem etwas Gelatine hinzugefügt 
war, jeder v(ui iiu^^ selir gern ass. 

Keine neuen hisecten, wenig neue Vuo^el und nur einzelne 
Pflanzen zogen unsere Aufmerksamkeit aul sich. Gilberts 
^pagei , den er merst auf einer der Dunen antraf » war sehr 
htullg; der Gluckvogel und die Schreieale (harking-owl) wurden 
wihrend der mondbellen Nächte gehdrC. Einige einheimische 
Hmde wurden getödtet und Ihr Heulen häufig vemommen* 
Seit wir den Daw son verlassen, wurde nur ein Känguruh 
geschossen , obgleirli ilirc Spuren überall anzutreffen waren. 
Charley hatte einige Opossums gelangen. Die Gegenwart 
dieser Tbiere deutete gewöhnlich oine gute Gegend an. 
Wacbtehi waren häußg, unser« Pulvers aber nickt werlb; 
Heerden spomflflgiiger Regenpfolfer lebten an den Seen und 
Hftmpl^n und em scheuer Ittnnenschnabel *) (So^Unrops) 
wurde einige Male gesehen und gehört. Die Nester der 
weissen Ameise vsiudt'H selten gefunden; überall aber gab es 
Soldaten -Ameisen und enie Menge and«*ier. Die Trichter- 
ameise gräbt ein perpendicularefi Loch in den Erdboden und 
Uttgiebt die Oeffnung mit einem erhabenen, nach ausm 
wie ein Trichter schräg hi die Hebe gehenden Rande; die €ie'> 
gentrart dieser Insecten zeigte gewöhnlich weichen, lei^m 
B^n an, in welchen Pferde und Ochsen bis ilber die 
Fnssgefenke versanken. Dieser Boden besteht indess keines- 
wegs aus reinem Sande, sondern ist mit Tbontheilchen ver- 



*) Idi Orfiiailt mk et Hornbill feunsi, «#»it jedocb «nch Butirot 
L. b«a«kkR«t wird. d. Meif . 
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mischt, die die Ameisen als Material zu ibren Üaueii an- 
wenden. Bei Hegenwetter bildet derselbe den beelen Reue- 
grund und ist keitteswege so locker als wenn er trocken. 

Grosse Hornissen tob gISnzend gelber Farbe mit einigen 

sdiwarzon Zeiclicn haulen ihre Papienu stei an die Banm- 
zweige oder liiiij^en sie an die trocknen Aeste. Die meisten 
von uns waren mehrmals von ihnen heftig gestodiea worden. 
Wenn wir sie in der Nähe unsers Lngers fanden, tödteten 
wir sie gewöhnlich, indem wir schnell ein Fener Ton trock- 
nen Grase nnter ihnen anifindeten. 

In den Wasserliältern war cia GrUies liiufig, aber 
von geringer Grösse. Die Aale waren verschwunden. 

Nov. 25. — Wir setzten unsere Heise; uiigclahi acht 
Meilen Nord hei West fort, indeui uü eine Erhebung er- 
stiegen, von der die Gewässer »lach Süd- West sowohl als 
ostlich sich ergossen, sich aber von beiden Seiten her mit 
Robinson*s Greek vereinigten. Nachdem wir uns einige Zeit 
westlidi gehalten, kamen wir an tiefe Graben mit meist 
perpendicuJären Seitenwänden, wogegen die dstlioben 6e- 
wüsser Hache ThSIer von geneigtem Charakter bildeten. 
Die Gebirp:skellc \v;ii otTen iini Avri>>(>in (White -^uiu der 
(ioiouislen) *) und geliecklcm Gunnm (Sputted -gum), Eisen- 
rinde, in der Näiic lU^r Graben mit Cypressticliten , einem 
kleinen diöciscfaen Baume , zu den £9$phorbmcMe gehörig , den 
ich znerst am Severn^Flasse angetroffen, und den wir 
nnler uns mit dem Namen Severn-Baum belegten, J»e- 
^tanden. Er hatte eine gelbe und rotbe dreikapslige Frucht 
mit eiacia dünnen fleischigen Pericarp von ausserordentlich 
bitterni Gesclunacke ; die Kapseln waren cinsamig. Die Grä- 
ben standen voll Husclihulz , utiler dem atu iiauligsteu der 
Fiaschenbaum und die Gorypha- Palme auftrat. Pomaderris 
und FHndenia standen in Frucht und BlOUie. Ilerm Gil- 
berts Aussagen nach waren Fels-Küngurubs sehr hiiiflg. 
Beim Recugnosdren kre«ite ich die Fortsetinng der Berg- 



*) SMotffpkit rettfüla Sehl 41. siehe dessen Lüinaei Oend XX. S.0Ö5« 
N. 176. d. Ubers. 
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mSrntf die idi vonÜaelMni, sandigem und ieckerai Charakter 
ftnid, den Bladtfcutt aüageDoiiiiiieii nik den Bäunen der Sand* 
steingegend fm Höret en^ Bay undafie dem, was diese Ge- 
gend charakterisirt. Xylomelnm^ Xunlhorrhoea , Zamia, Le- 
ptospermum, eine neue Casuarina ( Forest- oak?) die ihrer 
KoUigen, abgelöst herabhängenden Rinde wegen den Namen 
'(^.wllosa verdient; Persoonia falcala R. Br«, ein kleiner Baum 
ungefähr fönfzehn Fuss hoch mit steifen, »eergiünen, sidid- 
IKmugeii Blittm und traabailSrmigem Blftthenstande , eine 
swerg^ l^^moNia mit tinealisdien Blftttem, ein Eucalyptus, 
(Stringy-bark) *) nnd längs des Cretk Melalenea, Auf mei- 
nem Ausfluge kieu/.te ich den bedeutendsten Arm von Ro- 
biuson's Creek und fand die Gräben seines km Ilten Ufers 
eben' so sieil und onübersteiglich als die des iinkeu. Wasser 
war sdir satten« Die gane Gegend besteht aus feingeader- 
tem Sandateiii. 

Da Mrf den Bergen die Waeserhälter gering an Zahl und 
sehr enfHinit fen einander waren , wurden sie von der Bronse- 
flügekaiihc m grosser Menge besucht. Herr Gilbert 
ßchoss acht oder zehn und Herr Roper, John Murphy 
und Charley vergrösserten diese Zahl soweit, dass wir ein 
llittagsesa«i und Aiiendbrod von scbftnen Tauben für jeden 
eine hatten, ein seltener fall wfthrend nnsrer Reise. Am Mor- 
gan wtiiige Tn^plen Regen« 

Not« 36« Ale wir nnsere Odsen weideten, kamen 
vier £mu*s den Abhang herunter getrabt. Die Hen*en Gil- 
bert, Ii Oper, Murphy und Brown, die ihre Pferde be- 
reit halten, mm litten Jagd auf sie, und es gelang ihnen 
nach einem gefäturüchen Galopp üher äusserst steinigen Bo- 
den mit ÜAtfe unsem Känguruh -Hundes Spring einen 
dehilbinitlatt fangeiL- Als Ckarley mit den Ochsen aum 
Lagtt nntflnkkekrlet enihlte er uns, dass er diese Emus 
unter , den' Ochsen herumlaufen gesehen und einen davon 
mit dem Tomahawk niedergeschlagen habe. Auf unserm 
Wege zu dem Wasser , das ich heim Recognoscireu ungefähr 



*) Jedcnfiills Dill Eucalyplus fahrorum Schldl. (Linnaea XX. S. 656. 
rt. 177.) roo Bebr: Stringer-bark genaunl identisch, nur in 
.amlerer Setireibart. '4/ Cebert. 
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sieben Meilen W. N. W. unterhalb ei- 
ner etwas höheren Gebirgsreihe , zur 
g Rechten von R o b i n s o n's C r e e k 
:Z Oiessend gefunden hatte , trieben wir 
^ eine Herde von acht Känguruhs auf, 
von denen es unsern Reitern, von 
Spring unterstützt wieder gelang, 
eins zu erlegen. 

Nov. 27. — - Während der Nacht 
ein Gewitter, das indess an der anderen 
Seite der Gebirgskette vorüberzog. Nach 
einem kurzen Windslosse bekamen wir 
einige leichte Regenschauer , durch die 
unsere Reschäftigung, Fleisch zu trock- 
nen, nicht unterbrochen wurde. 

Unsere Reise fortsetzend, erstie- 
gen wir die Gebirgskette und kamen 
w vier bis fünf Meilen weit über den 
i ebenen Rücken derselben, der mit of- 
:| fenem von Akazien - und Casuarinen - 
|. Dickichten unterbrochenem Walde be- 
standen war. Von der äussersten Spitze 
der Berge genossen wir eine sehr schöne 
und ausgedehnte Aussicht. Gebirgs- 
reihen mit ausehnlichen Piks, Kuppen 
und steilen Felswänden erstreckten 
«s sich in verschiedener Entfernung von 
I West nach Nord - Nord - West. Die 
'< entfernteste Kette war besonders auf- 
Q lallend und imposant; ich nannte sie die 
Expeditions-Berge ( Expedition 
Range); einem schön geformten Berge 
unter N. W. gab ich den Namen 
„Nicholson" zu Ehren des Dr. 
Charles Nicholson, der zuerst 
die Idee einer Land -Expedition nach 
Port Essinglon bei dem gesetzge- 
benden Concil von Neu-Süd-W'ales 
in Anregung gebjracht , und einem spit- 
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im Pik N. 06* W. den Namen „Aldis'g Pik" aus Erkennt- 
Hehkeit gegen die fireondfidie Untentfiteungf die ich yon 
Herrn Aldis in Sydne^y empfangen hatte. Darauf stiegen 
wir unter grossen Schwierigkeiten in das breite Thai iiiiiab, 
das von beiden Seiten durch schöne Abhänge und Bergrücken, 
offen mit filberbhittriger fiisenrinde bestanden, eingeschlos- 
sen war. Auf den schmalen, achdn begrasten Ebenen längs 
des Wassers standen Waasergomm* und Apfelbaume Ton 
bedevtender Höhe. 

Der Morgen war trübe; zuweilen fielen Regentropfen; 
gegen Mittag klärte es sich aber wieder auf und kurz vor 
Sonnenuntergang thürmten sich in Westen eine Masse dunk- 
ler Wolken über den Gebirgen auf. Gewöhnlich kamen die 
Gewitter westhch mit finstern Wolken, nordwestlich und 
nMlieh mit Wind. Wir besdiäftigten uns damit, das Fett ' 
ans der Haut des Emu m nehmen. Diese Operation wurde 
in der Weise ansgeiltthrt, dass wir, indem wir ihn in Stfldce 
geschnitten vor einem gelinden Feuer aufhingen, das Fett 
in ein flaches Geiass träufeln Hessen. Es war von gelber 
Farbe und sehr gut zu gebrauchen, die Schlösser unserer 
Feuergewehre einzuschmieren. £s wird als ein antirheuma- 
tisches llittel aageseben, als weicbes ich es suweilen be- 
iratfte. 

Herr Grübe rt binlete den Sdiwana des Känguruh ab, 
um daraus einen Schlauch för das gewonnene Fett zu machen ; 
aber getrocknet riss und brach die Haut so leicht, dass wir 
es als für diesen Zweck untauglich wegNvarfen. Wir benutzten 
die Häute der Mnguruhs unsere Meldsäcke zu bedecken, die 
sich meist in einem traurigen Zustande befanden. Unsere 
Breite war W 10''. 

Nov. 28. — Charley und Brown berichteten uns, 
dass sie dem Laufe des Wassers gefolgt und an einen breiten 
1 liiss gukomiiien wären, der seiner steilen Ufer wegen einen 
Lebergang für unsere Pferde und das Vieh nicht gestaltet hätte; 
auch bestätigten sie, dass der Wasserlauf, an dem wir ge- 
lagert, zu einem steinigen Graben werde, den man weiter 
hinab unrnt^Ucli würde kreuzen kdnnen. Dieser Mittheilung 
lufolge nahm ich an, dais einFluss gleich dem Robinson 
in mehreren Grftben von den Osl- Gebirgen kommend, in 

4* 
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guiiwesüicher Ricbtung fiiessend , vor noi befindüch s«in und 
imzweUelbaft auf diesen entsprinsen nftsse. Bs mr IndeM 
sehr schwierig eine Furtli n finde«, und wir kiom 
fortwilirend an tiefe Gräben, Aber die es ntcbt mög- 
lich war überzusetzen, indem sie Ton undurdidringlicbem 
Cyprossficbten -Dickicbt und Busch von «[^osser Mannig- 
failij^keit, dem Sandsleia ei^^en, umgeben waren. Nadidem 
wir ungefähr neun Meilen in einer UiobUing N. 15" 0. ge* 
wandert, kamen wir an eine untergeordnete Bergreihe* 
Als wir an einem der Griben etwas mittelmisBigeB Gras und 
einen schönen Wassei^älter gefunden, waren wir in den 
Stand gesetzt, unser Lager aufeehlagen tn können. Herr 
Roper und Charlcy, die sich ein wen i;^' mehr links geb»!- 
ten halten, hericJiteten , dass sie an einer der niirlifri des 
Boyd gewesen wären uud gegen West und Süd -West euie 
schöne offene Gegend gesehen hätten. Der „Boyd'' war 
cur Erinnerung an die freundliche Unterstdtiuttg, die, ich 
Ton Benjamin Boyd Esq. erhalten hatte, so genamit 
worden. 

In dem Busche längs der GrSben stand eine neue 

Dodonaea liäufig, die gehederte und behaarte Blätter hatte. 
Am Abend bekamen wu' gegen Westen ein Gewitter. 

Nov. 29. — Indem ich die Gegend in der Nactibar- 
scbaft des Lagers recognoseirte , bestieg i^ drei Berge und 
Aberaeugte mich, dass es Mnf Gebiigsreihen waren, die fon 
Nord nach Sfld strichen, und tod denoi die tei öeUichen 
ihre Gewässer gegen Ost ergiessen, während die zwei west- 
lichen die ihrigen dem Boyd zufuhren, dessen Thal eino 
söd - westliche Ricbiung hat. Im Norden vom Boyd befin- 
det sieb eine steile liergwand, die von Ost nach West läuft. 
Alle jene ßergreiben bestanden aus Sandstein in horizon- 
talen Schichtungen, Ton denen einige sehr feinkörnig waren« 
In- einem der Gräbea wurden Abdradbe tos Calfnten be* 
merkt*. Wir sahen auch iwei .Känguruhs, lu'dem Wasser- 
hälter an unserm Lager befanden sidi kleine braune Dkit* 
ege! in Menge, die im Wasser holüg bisst n, nher abfielen, 
sübdld \Yir den Fuss herausnahmen. Die Hornissen \v<nreii 
sehr lästig. Buschfeuer und noch rauchende Stamme zeigten 
die Gegenwart von Wilden an, die sich selbst indess sei^g- 
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fikig ausser Sichi hielten. Diese Gegend mit ilireii trock- 
Mft, atiBSel^eii Bergen und den tiefen steinigen Gribeo 
schieD Mkr sebwacb bevdlkert za mid. Die. fiingebomeD 
kMUsD eieh wahtMfaeiolicli an dem imtem Laufe von Ro- 
b 188 011*8 Creek ond dem Boyd auf. Der Fall der öst- 
lichen Gewässer ist viel sanfter; in den liefen, steinigen 
Becken stelitiides Wasser; in den Creeks Schlammlöcher; 
die VegeUition reicher und von frischerem Grün. Anstatt 
des Busches von Gyj^asfichten wachsen hier die Corypha- 
Pabne und Catnarina'^ sdiattige Wasser laden ;iur KAblung 
eim Die Gorypha- Palme Tcrspridit neuen Venath ven 
JML Geges SOdcn hatten wir ein Gewitter, das sich von 
der Bergkette ah östMek wendete. Die zwei letzten Tage wa- 
ren wolkenlos und sehr heist»; auf den Bergen jedoch wehte 
euie kühle Westhrise. 

Nov. 30. — Ich wünschte mein Lager an einen kleinen 
W^asserhälter ungefähr acht Heilen Ost hei Nord zu verlegen, 
den ich gestern gefunden hatte; aher wenngleich ich mich 
nördlicher hielt, als ich glauhte, dass es nöthig wäre, wur* 
den wir üherall durch tiefe Felsspalten aufgehalten. Da ich 
dadurch , dass ich an denselben entlang ging , viel Zeit ver- 
lor, wagte ich es, eine der wegsameren Stellen heral)zn- 
steigen, und zu meiner grossen Befriedigiuig vollführten das 
meuie Ochsen bewundernswürdig. Das Thal, in das ich nun 
kam> war ?on diesen Verschanzungen sehr verschieden; 
sanfte Abhlnge mit offnem Walde von silberblattriger Eisen- 
rinde bestanden, meist sdiön begrast, erleichterten ein stufen- 
weises Herabsteigen zu dem Grande des Tliales, das breit, 
eben, hin und wieder mit Wasser - Gimirni und Apfelbäu- 
men bestanden und dicht mit Gras bewachsen war, während 
das Bett des Greek, den wir kreuzten, mit rohrbestaudueu 
Wasserlöchern wohl versehen war. £he ich es wagte, mit 
meiner Begleitung vorzudringen, entschloss idi mich, die 
Gegend zuvor zu untersuchen , und deshalb folgte ich einem 
der Anne des bedeutendsten Creek in nördlicher Richtung. 
Beim Vorwai Uskommen hörte der Eisenrindenwald auf; das 
Thal wurde schmal und war von senkrechten Wänden aus 
groben Quarzkürnern bestehenden Sandsteins eingeschlossen» 
in sandigen Abhängen auslaufend, die mit Jackswia und ge- 
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flecktem Gummi bestanden waren. Der Fels befindet sich 
in einem Zustande der schnellsten Zersetzung mit tiefen 
Löchern und Gruhcn, die tod Stein -Känguruhs bewohnt sind, 
mit' einer Menge Nesteni von Wespen und wespenäbnlkiieii 
Hymenopteren an den Felswdnden oder SpalUn des loeen 
Gesteins befestigL Mittelst dntger Schluchlen gelang es mir 
eine Art Tafelland au ersteigen, das mit niedrigem Biiseh 
bestanden war, in dem die Vegetation um Sydney in iliren 
gewöhnlichsten Formen auftrat. Ich stic^ darauf in andere 
Thäler westlich herab, die alle gegen Ost oder Süd -Ost ge- 
wendet waren, fand jedoch nach einer langen und beharr« 
lieben Forschung keinen Ausgang, durch den wir mit unsem 
Ochsen hätten herauskommen k5nnen. Obgleidi idi mit meinem 
Ausfluge wenig zufrieden zurückkehrte, hatte icb doch tiele 
interessante Aufschlüsse über den geologisdien Charakter 
dieser soiidmliureu Gegend erhallen. 
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Drittelt Capitel. 

ßiiigruincn- Crcck. — Zamia-Creek. — Ri>?e's Berg. — Die Mehl* 
ralioncii verringert. — Eingehornc verwunden ein l'fcrd. — Wciünachts - 
Berge. — browu'ö Lagunen. — GcwiUer. — Aibiuia - Düj\en. — Comel- 
Crcek. — Lager der Eingebornea. 

Dec. 1. — Ich ging ösllicli von unserni Lager nach 
einer freien Stelle , um zu eri'orscheo , wie weit ich von den 
Wasseiiiältem enlfernt wäre, zu denen ich meine Geseli- 
scbalt zu fuhren beabsichtigte Nachdem ich die Grfiben 
fiberacfaritten« durch den Busch und dad CypresafichCen- 
Dickicht, die denselben umgeben, durchgedrungen war, kam 
ich in offnen Wald und fand bald unsere Spuren wieder wie 
auch den kleinen Creek, von dem ich den Tag vorher ab- 
gelenkt war. Mulhlos und ermüdet kehrte ich zum Lager 
zurück, entschlossen dem Laufe des Boyd abwärts gegen 
Süd -West zu feigen, bis ich in eine offne Gegend käme« 
Anf meinem Rückwege gerieth ich in ein neues System Grä- 
ben, südlich von dem Creek, den ich Terlassen und östlich 
von dem, an dem sich unser Lager befand, und den ich den 
Burgruinen -Crcck (Creek of thc ruined Castles) «ge- 
nannt hatte, weil hohe Sandsteinfelscn, zerspalten und zer- 
klüftet gleich Pfeilern , Wällen und hohen Bogen der Burg- 
ruinen in Deutschland, auf den breiten sandigen Gipfeln ei- 
niger Hügel zu beiden Seiten des Thaies sich erhoben* 

Als ich zum Lager zurückgekehrt, berichtete mir Herr 
Gilbert, dass Herr Roper und John Murphy auf ei- 
nem Berge gewesen wären gegen den Ui*spnmg des bedeu- 
tpiidsten Creek nordwestlich von unserni Lager )iin , und 
dass sie eine olTene Gegend vor sich gesehen hätten. Ich 
brach dessbalb am 2. December mit Herrn Gilbert auf, 
um dies zu untersudien. Unsere Bewunderung stieg mit 
jedem Schritte, den wir im Thale vorwärts ihaten. ^Das 
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ganze System ihr Ci(«ks und Cräben , die dein Burg- 
ruiiKui - Gre ek zugeliurcii, müsste sich aubgczeichuct lür 
eine Niederlassung zur Vielizuclit eignen. Mit Ausnahme der 
schmalea Schlucht, durch welche der bedeutendste Creek 
fliesst, um sich gegen Süd -Ost mit dem Palm -Creek *) 
zu vereinigen, der möglicher Weise durch einen Wall von 
noch nicht dreissig Schritt Länge eingeschlossen ist, und der 
leicht erstei^'baren Bergreihen in iSord-Wcst, die nach einer 
andern (irtzPTid ITibreu und den Pass bilden, der von Ii o per 
und M u r p h y gesellen worden war , ist es überall von un- 
übersteiglichefi -Felsen umgeben. Scbönes Gras, Ueberfluss 
an Wasser in dem niedernVTheile des Creek, und Nutzholz 
vereinigen sich» diesen Ort zu jenem Zwecke zu emplslüen. 
Die Creeks im Osten und Süd -Osten waren ebenso gut für 
Ansiedlungen zur Viehzucht geeignet. Nachdem wir einen 
felsij^en Bergrücken, mit geflecktem (.itmmi bestanden, er- 
stiegen waren, von dem die merkwürdigen GeslalLuiigeu des 
Landes rund um uus — der flacbgipfelige Bergwall, die isolir- 
ten Süulen, die immensen Massen auf den Berggipfeln aufge- 
thfinnter Trümner siditbar waren, gingen wir einen Abhang 
mit silberblättrtger Eisenrinde herab und kamen an eme Kett» 
Wasserhälter , die nach Osten abflössen. In nordwestticher 
Bicbtung unsere Reise fortsetzeud, kamen wir, indem wir 
eine ofl'en mit lioiz bestandene Gegend ungefähr zwei Meilen 
weit überschritten, zu der Theilung der Gewässer an einem 
unbedeutenden Bergrücken, der zwei weniger geringe, isolirte 
Ketten zu vereinigen schien , mit dem sich sieben Meilen **} 
abwärts ein Casuarinen- Creek vereinigte,' der von den Ber- 
gen westlich kam* Hier gab es sehr wenig Wasser; die 
Ufer des Creek waren mit Bricklow- Busch bestanden; eia 
Buschfeuer, da^ erst kürzlich das Thal durchwüthet, hatte. 



*) Herr Arrowsmith ist der Meioong, dass eine solche Vereinigung 
oawahrseheiRlich Mi, wenn, der Anlor deo Creek „Palm »Creek*^ 
geDtont meint, ia des er sich nngeCUu M Heilen gegen & 0. er-^ 
giesst 

•*) Nach Herrn Arrowsmilh's Meinnng ist der Wasserlaaf in der Origi- 
nnlzeicbnnng nicht länger als xw«i . Meilen, SO dnss sieben Meile» 
eiuQ ircÜMmlifilie Aupbe sein mnst. 
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weiiii; FuUer für \\m<ttv Vuli ri])rig gelassen; indess begaim 
das Gras juoge Schossen zu treiben, me auch die übrige 
¥fgeliitioi» Wk dta S4«tleft, «tie vor gau kurzer iSeiC ab- 
g^msttt waKB, ein grteeres AttMeh«ii xeigte. Slenuüm 
{htUfpk^f) und Flascbenbaun wuellseii m de» Busebe; 
•intge Wonga * Wofi^ - Taaben (leittmatTia pkata Could) 
flogen von ihren lUihepIätz(Mi unter den alten Stämmen in 
dem sandigen Bett des Creek auf. Wir fingen einen jungen 
Brachvogel. Herr Gilbert schoss zwei Wonga - Wengas 
und drei Rehhahntauben {Geophaps scripta)^ Letalere waren 
in dem siM^bUMrige» fiieenrinde* Walde, wo das Grae erst 
kftrilioll abgebrannt war, im Ueberflusse. 

Nachdem wir mit dem Busche, mit Sumpfen und mit 
Bergen gekämpft, waren wir gezwungen, mit unserm alten 
Feinde, dem siiberblättrigen Bricklow und einer stachligen 
Akazie mit geOederten lUättern, der Ä.farnetiana der Darling- 
Dünen äusserst ähnlich, zu streiten. 

IMe merkwftrdigste Form der Vegetation war jedoch eio« 
bamaUgo Zamm mit eine» Stanioie tob siebe« bis acbt 

und zehn Fuss Höhe und ungefähr neun Zoll Durchmesser, 
imt längliehen Zapfen, die jetzt iiocJi niciit reif waren. In 
Folge des häuügeü \ orkoinmens dieser Pflanze nannte ich- 
de» Creek „ Zamia - Greek.'^ Auf den F^e- Henne- 
Ebenen« fiber die wir kamen, indem wi? dem Laufe d^ 
2ami.»*CFoek folgten, &ad ich au meinem jBrslaunen 
AylMio, die ieh gewftbniicb mir in den Greeks und an 
den OMIditen der Gebivgsaasläufer in der Nibc der See- 
küöte gefuiiden hatte. Die weisse Ceder {Melia Azedarach) 
wachs auch längs des Zamia-Creek mit Camarlna und 
einem Lepiospermum* Bei meiner Rückkehr 2u dem Lager 
fand i0b, dass die GeselledMit Ausflöge gemaebt, um Kin« 
gMh^n zu ecbleseen und audi drei gebradt hatte; sie wa^ 
ren ungeAbr awei Fuss- iMg, der KArpev rflthlich grau, d^r 
W» miusegran, auf jeder ScbnUer mit einem weissen 
Streifen, die Schnauze schwarz, die Ruckseite der Ohren 
schwarz, der Schwanz mit etwas Jängern Haaren besetzt. 
Das fliegende Eichhorn iPetaunu 'seiureus), das von dem 
am Bunter nicbt venehiedeii war und eiik Caiifraptii jiAa- 



Digitized by Google 



w 

ni'Uus ^Sufflpilasau von Morctoa-Bay) wurdea ge- 
schossen. 

Wir bielteu uns an dem Burgruiuen-Creek in der 
Absicht mehr Känguruhs zu bekemmen, die zmchen dea 
Felsen häufig waren und Ton einer neuen Art tu sein schie- 
nen* Sie kamen dem Ptflrofo/e kieraiU Gould amnidisteot 

obwohl sie wesentlich von Ihm verschieden waren. Herr 
Gilbert und unsere sämmtlichen guten Scliützeu giugeu iiir 
Glück zu versuclien; es gelang ihnen, sieben zu erlegen. 

Der Himmel war bewölkt , klärte sich aber während des 
jNachmittags auf; Vormittags fing es bei vollkonunner SiiUe 
an zu regnen; während der letzten drei Tage waren Ost- 
winde vorherrschend und wehten häufig während der Nadit 
sehr heftig. 

In den steinigen Gräben fanden wir folgende Pflanzen: 
eine neue Grcviltea, die sehr lange fiederspaltige Blätter, 
schön rothe Blumen und Samenbehäller mit zwei flachen 
Körnern hatte , die von einem schmalen , durchsichtigen Flü- 
gelrande umgeben waren; Levtcop^gon junipenm und foneco- 
kaum; häufig waren eine Dodomea mit langen, UneaUeclieii 
Blättern und D. Irifmfa, 

Dec. 4. ~ Idi wendete mich mit meiner ganzen Ge- 
sellsciiait nach dem Zamia-Ci cek, dessen Breite 25^5' 4" 
und der ungefähr sechzehn Meilen West bei ?iord von un- 
serm letzten Lager entfernt ist. 

Dec 5. — Wir folgten dem Zamia-Greek ungefähr 
sechs Meilen abwärts. £r ist sehr gewunden und Ten Busch 
umgeben. Der Fehl an seinen Ufern ist ein thoniger Sandstein 
(Psammit) , dessen d>ere Schichten fast nur aus Tlien beste- 
hend in einzelne kleine Stücke zersprungen waren. iXahe am 
Creek erhüben sich einzelne Hügel, und ein grosser Berg, 
diu icli in Anerkennung der IVeundlichen Unterstützung des 
Herrn Friedrich Bigge Esq. „Bigge's Berg'' nannte, 
war östlich sichtbar. Aus dem Greek kam ein grosses Kän- 
guruh und wurde von unseren Hunden getAdtet; les schien 
von den gewöhnlichen etwas verschieden zu sein und war 



*) Reichenbacb, Vögel lleabollandi S.118. No,43S — bier jedoch 
Cenlrefitt Mtutofwi — Fasi]i*$pornbockDk, eettanat, Ueben, 
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BMrkwMig Ml gefärbt, mit weisseiii Bancfae, sebwaner 
Sdiwanispitze und dnnlder Innenseite des Ohres. Wir tra- 
fen bald einen sdiftnen, rohrbewachsenen Wasserfafliter, den 
Schwärme itleiner Finken umflatterten. Da die Stelle geeig- 
net war, schlug ich das Lager für die Nacht auf und be- 
nutzte die Gelegenheit, unser Geschirr etwas auszubessern. 
Die Nacht war trübe, der Morgen sehr schön und der Tag 
äusserst beiss, gelegentlich durch eine frische firise aus 
Norden, die sich gewöhnlich um elf Uhr legte, etwas abge- 
kühlt. Dichte CwmUi kamen des Abends von Norden» ver- 
schwanden aber gegen Sonnenuntergang. 

Dec. 6. — Nach einer schönen Nacht hatten wir einen 
kalten Morgen mit starkem Thau. Von den Bergen in der 
Nähe des Lagers traten der Nicholson N. 30° W. und 
Aldis's Pik genau im Norden hervor; Bigges Berg 
war östlich sichtbar« 

Die Pferde waren nach dem Burgruinen - Greek, 
ungefähr einimdzwanzig Meilen weit zurflckgegangen » so- 
wie die Ochsen zu unserm letzten Lager, das Gharley's 
Aussage nach Schwarze besucht und augenscheinlich aufs 
Genaueste untersucht hatten.. Es war klar, dass sie uns 
beobachteten, obgleich sie sich selbst nic zeigten. Unsere 
Meblrationen wurden von jetzt an von sechs ayf [^gf pf^n^ 
herabgesetzt. 

Dec. 7. — Wir gingen den Zamia-Creek abwärts. 
Das Bett desselben war, obgleich mit einigen Gasnarinen 

bestanden, gänzlich trocken, und wir errichten nicht früher 
einen Wasserhälter , als bis wir eine Entfernung von neun 
Meilen von dem Lager aus zmück^de^t hatten. In der 
Hoffnung, dass sich mehr Wasser linden würde, setzten wir, 
den Nicholson links liegen lassend, unsere Reise fort. 
Indem wir vorwärts kamen, nahmen die £benen längs des 
Greek an Ausdehnung zu, hnd wir betraten ein Hochland, 
das gegen Nord «Ost unbegrenzt zu sein schien, mit silber- 
blättriger Eiseurindc, Buxbanai und Wassergummi bestanden. 
Wir überschritten einen grossen, dürftigen Creek, der von 
dem Nicholson und eiuen Wassergraben, der von Aldis's 
Pik kam. An dem letzten fanden wir einen schienen Wasser- 
hälter, an dem wir lagerten. Wir jagten eine grosse Menge 



Kängnrulw auf; aber wigiucklidier Weise eoAmüm ak alkb 
Die gane Gegcad war reieh an Wüd^r^ 

Während ich mich dazu vorLereitete , in der Umgebung 
zu recognoscircn , kam Charley, den ich nach meinem 
Pferde geschickt hatte, in voHem Laufe zurück und brachte 
die Nachricht, .dass die Wilden unsere Pferde mit Spiessen er- 
stochen hätten. Glücklidier Weise waren die Herren Gil- 
bert und Calvert grade zurfickgekehrt ; daher bestiegen 
sogleich drei von uns ilne Pferde und eihen, die Uebrigcu 
von der Gesell b^cliaft zum ikwachen des Lagers zurücklassend,- 
nach dem Orte, wo Charley die Schwarzen gesehen hatte. 
Wir fanden, dass eins unserer Pferde eine tiefe Wunde in 
die Schulter erhalten hatte; glücklicher Weise waren aber 
die andern utt?erletzt und grasten ruhig« Charley sah nur 
zwei Schwarze sich in den Busdi zurfid^ziehen , hatte aber 
eine grcsse Menge derselben bemerkt, als er zu dem Platze 
kam. Dies Ereigniss, glückliclier Weise niciit sehr unheiN 
voll, war in sofern nützlich für uns, als es uns die Noth- 
wendigkcit zu erkennen gab, stets wacbs^am zu sein, wenn 
wir vermutheten, dass Schwarze in unserer I^ähe wären. 

Die Breite unseres Lagers Avar 24® 54' 19" und uuge- 
läbr sieben Meilen von unserm letzten entfernt. Aldis's 
Pik zeigte sieh N. W. bei W. zwei und eine halbe Msiio 
weit.; ieh fond» dass er toü diditero Busehe mBgehen war. 
Nachdem ich den» Zami^a-Greek einige Meilen gefa^ 
wendete ich »ich Bnks , schlug , als der Bnseb lichter werde, 
einen Wqg Nord - Nord - West ein, kam ulur oft'ene Hü- 
gel und hnd ungefähr ein und eine halbe iMeile vom f lasse 
einige schöne Lagunen. Die Anhöhen« Auslüaferven Aldis*s 
Piit und den Expeditions-- Berge», verschwanden m 
dem Hochlande gegen Nord »Ost. Deraol ham ieh gegen 
Nerd-Nerd-Weet über einige schine Ebenem mit demr 
sdiwarzen Boden, der Vegetation, den trocknen Creeks mä 
Gräben der Darling - Dünen. Dichtes Gebüsch schien 
sich überall längs des Fusses der Gebirge von Aidis*s Pik 
bis zum ISicholson zu erstrecken. Diese beiden Berge 
besUnden aus. Basall, der zahkeiche Chrysolith -«Krystaae 
enthieit. 
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Dec d. ^ idi settto die Rmm mil maner gaam Ge* 
MlMiaft jfter Land tet, 4m idi gwtm recognoftetrC 
Infte, mid »luwte eine aBcdmlkiie Strecke sorficklegen, m 

Wasser zu ticffen. Längs des Busches gab es g<iwühnlicli 
Beiluii Wassi 1 hälier, die für lange Zeit Aorralh Iiattcn und 
durch einen hclUgen Gewitterregen bald gelullt wurden. Sic 
waren sehr lehmig und wurdeo daher t»t nur durch Ver- 
^"^tr^e imcken« Unser Lager mr uogeAhr «cht Meilen 
N.N«W. fion den letalen enifemL 

Das Fntter war flist alles Teiderrt. Die eishemuscbe 
Rübe, so grün als wir Aber die Darli ng- Bönen kamen, 
stand hier verwelkt und trug Samen. Ii nermessliche Strecken 
Waldes waren neuerdings durch Feuer zerstört, so dass 
keine Spm* von Vegetation übrig gehiieben. Ilebhnhntauh^ 
wann aelv aafatareiefa und die Spuren der Rieaen- und ge- 
meinen Kingundia *) glidien Schaftriilen« Gbarley sah 
einen Emn; aber nnr ein Legnan nnd eine Rebbokntanbe 
vraren der ganze Koscbnea an nnaenn Nachtessen. 

Der Himmel war von einem schwachen Dunste überzogen, 
der durch häufige Buschfeuer verursacht wurde. Eine schone 
Brise, die sich um elf Uhr aus Norden erhob, machte das 
Aaiaen aaiir angenehm. Wir freuten uns auf kein Mahl s« 
sahr ab «af dan Tiiee nnd das kalte FrAhslM a^isohen 
swiJf Md Biaei Ulr beim Lagern. Sa ist mMkivOrdig, wie 
admaii 4er Um jedas CeCW tsm Müdigkeit TeiaolieiKiM», 
ohne der Gesundheit im geringsten zu sciiaden. 

Paludinae und Uniones waren in den Wasserhaltern sehr 
häufig. Die silberblättrige Eisenrinde {Eucalyptus pulverw- 
Umm) **) ing hier an an blühen. Die ganae Vegetation schien 



*) Macropus major und Ilalmaturus BiÜärdierii, Wallelue (Leich- 
hardt) oder VYallel»y (Verreaux) der Co!onis!en, s. „J. P. Vcr- 
reaQX, Rfraarqnes failes sur plnsiciirs ospec^s d'animaux et de v*^- 
gclaiix qu'il serail utile ä inlroffuire en France" m „Giienn - Mene- 
Tilfc, Revoe et magazin de Zoologie 1850." p. 201. — Terrcaiix 
saoiQikiUe Wie bekannt in Neuiiollaud lur das Panzer MuseuiQ oa» 
tarhistorische Gegenstände. d. Uebcrs. 

**) Ich Terweise hierbei aef die Anmerknng zu S.4I, ohne jedoch ent- 
scheiden zu kuDaen, was nun unter £isenrinde zu verstehen sei. 

d« Uebers. 
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die Hilze einer raeist senkrecht niedcrslrahleiiden Sonne zu 
empiiiideo, und mit Ausnahme des frischen Grüns des FtliM- 
Bosdies, des silberbüttrigen Bhddow mid der Stelien jongen 
Grases, auf denen das frfihere vor länger als emem Monate 
niedergebrannt war^ erschien die ganze Natur erstoibeo. 
Ton neun Uhr an war es sehr heiss bis um elf, um welche 
Zeit läich die kühlende, uurdliche Brise erhob. 

Nachdem wir die Stelle zu unserm nächsten Lager ge- 
sucht, wollte Herr Hop er ZeitpÜÖcke schneiden, veriiess 
aber unglücklicher Weise, \ielleicht au eifrig recbt passende 
au finden, seinen Weg und wanderte ungefähr fünf Meilen, 
bevor wir ihn durch Rufen cu uns zurftduubringen sucbtea. 
Ereignisse dieser Art trugen sich in waldigen Gegenden sehr 
leicht zu, in denen es keine leitenden Bergreihen oder 
Wasserläufe gab, die bei Ausflügen iübilcu, auch weiiü nicht 
hinreichend genug Zeichen gemacht wurden , oder die Rich- 
tung des Lagers nicht genau gemerkt worden war. 

Dec 9. — Der gestrige Nebel aerstreute sieb gegen 
Sonnenuntergang und vereinigte stdi, nachdem er iweimal 
drobende Wolkenmassen in Ost und West gebildet baite, 
den Himmel loreuzend in ebiem breiten Gürtel, Es wurde 
Sehl' trübe , was mich bebinderte während der Nacht meine 
Beobachtungeii anzustellen. Der Morgen war kühl und an- 
genehm; gegen elf Uhr klärte es sich auf; der i\ordwind 
erhob sich wie gewöhnlich. Im Verlauf unserer Reise kamen 
wir ungefähr neun Meilen N. N. W. über eine Buxbaumebene 
mit hartem Boden und Mekaengmbea;' weaage Meüeil wei- 
ter wecbselten sie mit einem Walde von silberblittriger 
senrinde und hellerem Boden. Ungeföhr sechs Meilen von 
unserem letzten Lager gelangten wir über einen schonen 
Creek mit Casuarinen und Palmen, der vuii den Bergen 
kommend einen nordöstlichen Lauf annabui. Eine andere 
Strecke von etwa drei Meilen gegen W. N. W. brachte uns 
an emen andern Creek, in dessen Nähe besonders Palmen 
zahlreich wuchsen« Dem letztem folgend fanden wir einen 
fichftnen Wasserfaälter, der von Robr umgeben war und 
reichlich durch eine Quelle versorgt wurde. Der Wald war 
schön mit Gras bewachsen; eine kleine Akazie ungefähr fünf- 
zehn bis zwanzig Fuss boch mit hellgrünen dop|>eltgefiederten 
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BUttem, die anümlnrbigeB, eBfl^ares Gmuini amdiwitttef 
liildete Bfiscfae und Diduchle. Ein« Ct^ppatU, ein kleiner, 

verkrüppelter Baum , stand in Frucht ; diese ist ungeßihr 
t'inon Zoll lang und dreiviertel breit, birnförmig und glatt 
mit einigen unrcgelmässigen , hervorragenden Linien. Cap' 
poirU Mücheln hat eine wollige Frucht und ist in dem Busche 
gemein, £ine kleine , klimmende CapparU ebenfalls mit läng« 
tieto «Bsbarer Fracht wurde zuerst tuf einem flögel in der 
Nihe des Burgruinen^ Creek unter 25*^10' Breite gefunden, 
Rueh spiler bSufig angetroffen. Wir lagerten Im Schatten 
einer schönen iV^y/Ztri/ia. Die Coi-ypha- Palme, Tz-w^an/a, Was- 
sergummi, silberblätlrige Eisenniidc , Tripetelus und em Crolon 
wuchsen überall umher. Eine Mupochaem und ein Sonchm . 
wurden von unsern Pferden gierig gefressen. Das grosse 
XBnmlftemiMi wuchs an den Ladien awiseben grossen Boscheln 
KiUguruh- Grases. Eine Borretsch (^TrUiMumü seylaniea) 
mit sdiftnen blauen Blumen wurde hier zuerst gesehen ; die 
einheimische Himbeere und Ficus muntia waren in Frucht. 
Am Nachuiiltage wendete ich mich mit Brown nach den 
Bergen, dem Bett unseres Creek folgend. Nachdem wir 
eine Sandsteinanhöhe an jeder Seite mit Schluchten erstiegen» 
kamen wir an einen grossen Basaltberg, der mit sehfoen 
fichtem Hobe und einer grossen Menge baumartiger Zamia's 
bewidisea war. 

Dec. 10. — Von Charley begleitet ging ich einen 
Weg über die Berge zu suchen. Wir erstiegen einige HügeU 
um mehr Aussicht m eiLiiigen, und fanden, dass das Hoch- 
land , über das wir wahrend der letzten zwei Tage gekommen» 
TOB geringerer Ansdobnung war als das, das icli vor mir 
hatte» Gegen Nord -Ost bei Ost erhoben sich Bergreihen 
mit den charakteristisclien Contouren des Basalt und Phono- 
lith — m Piks und langgestreditra , flachkuppigen Hügelu, 
wellenförmig, offen mit Holz bestanden, das sich an ihrer 
Basis hinzog. Gegen Nord -Nord -Ost verlief sich ein Thal; 
ein anderes iiürdlich. Die hauptsächlichste Kette hat eine 
Richtung von Süd - West gegen Nord -Ost, flache Gipfel 
schön mit Gras bewachsen und offen mit Holz bestanden; 
nMlich aber xeigte sich die Gegend dürftiger und loderte 
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auch ikren geologisdien Charakter. Nachdem wir die BMg^ 
kette mit Aasnahme einiger steilen Stellen ebne grosse 
Schwicni^it tiierstiegen, kamen nir an Criben, die 'gegen 
Nord «West flössen. Durch den Msigen UrspraDg eines 
derselben war die ganze Gegend West nnd Nord -West ?on 
Uiis gtiLiCüiit. £ti war dies ein schönes Tiial, eine flache 
Gegend mit Ebenen, isoiirten langgezogenen Hüi^fhi in wei- 
terer Enirerniing von ßergrciben abgegrenzt , deren höchste 
Punkte 77^0. und 76MV. liegen. Da ich hofTte, sie siir 
Weihnachtsceit su erreichen , nannte ick sie „ W e i hn a eh ts • 
Berge^* (Cbristoias Ranges.) Nicht so gidcklicfa, einen wO'* 
niger steilen Abhang , auf den unsere Ochsen Torwüfls kom« 
men küiinten, zu entdecken, stieg ich sofort in den Graben 
herab und folgte ihm in allen seinen Windungen, da ich aus 
Erfahrung wusstc , dass es leichler sei , einen Weg auf ein 
Gebirge hinauf als von demselben herab lu linden. Der 
tiraben hatte gans den Charakter Yon denen des Boyd; 
derselhe Sandstein, dieselbe Raukeit und Steile, diesdlw 
Vegetation, eine neue GrevUUa netteidit ausgenomami, oiit 
iederspaltigen Bllttem und gelbliehweissen wolligen Bkmen, 
die wir liier [anüen. Wasser war nicht ni dem Graben 
ausser lu einigen kleinen Löchern voll ^jiinunibiätter, die 
jenes unbrauchbar gemacht hatten. Machdem wir un- 
ter grosser Mühe ungefähr drei Meilen Torgedrungen waren, 
fanden wir, dass sich der Graben in ein breites, flaches Thal 
MTnete, in dem Fette -Henne, CnUm, emheimiseker Tabaek, 
Brytkrinai sehtae Wassergummibinme , Trktawla and die 
Moreton-Bay -Esche in grossem Ueberflusse wuchsen. Wei- 
ter hinab nahm indess der Üntkiow- Busch das ganze Thal 
ein , der Wasserlauf verschwand fast gänzlich , und wir sahen 
uns in unserer HolTnung, eine schöne Gegend zu erreichen» 
ToUstlndig getäuscht. Auf beiden Seiten des Thaies er- 
streckten sieh schmale Ebenen, Ton Bricklow- Busch ein- 
geschlossen*, mit eintehien Brieklow-Gdifisdien^ in denen 
der Flasehenhaom hSnfig sich stattlich auszeichnend Toi^m. 
Ein grosser Flug Wonga - Wonga- Tauben frassen den Samen 
der viisihiedenartigen Akazien ; zwei derselben sclio^sen wir. 
Wasser war in einer Ausdehnung von fünfzehn Meilen nicht 
m inden. Der laute Ruf des lachenden Jackass iDacelo 
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gSgantea Leacb) *) veranlasste micb bfinfig abnistejgen and 
die durch dunkleres Laubwerk sich ausseicbnenden Stel« 
len minntenlang m untersuchen; aber die Gegenwart die- 
ses Vogels ist keiii gewisses Zeichen von Wasser, wenngleich 
er die Nähe schattiger Creeks liebt. Ich konnte nicht anders 
annehmen, als dass Wasser von der Nord- West- Seite des 
Nicholson komaien musste; und gegen Süd -West ein 
isolirtes Gebirge vor mir sehend, ging ich nach demselben 
stt, übersetigt in dessen Nftbe Wasser tu finden, wenn ja 
irgendwo welches zu treffen wäre. Aeosserst mfide niher- 
ten wir uns grade vor Sonnenunteiigang dem Gebirge mit 
zwei Wonga - Woiif^a's und drei Leguanen am Sattel. Ich 
hatte eben meiuein schwarzen Begleiter eröffnet, dass 
ich, auch ohne Wasserhäller gefunden zu haben, das 
Lager aufschlagen würde , als einige alte zerbrochene Stöcken 
Rinde, die Uebert>leibsel der gebrechlichen Wohnung Ein* 
gebomer, meinen Aoge begegneten. Em ansgetro^etes 
Wasserioch, wenngleich von grünem Grase und Schilf um- 
geben , zeigte , dass sie fHlher hier ein mit Wasser Tersorgtes 
Lager gehabt hatten. Dieses W'asserloch wurde als zu einer 
Reihe Weiher gehörig befunden, die sich längs des Busch- 
randes hinzogen, der den Hügel bedeckte. Jenen Weihera 
abwärts folgend kamen wir an einen schönen Teich , der uns 
in den Stand seUte, unser Lager mit den nöthigen Bedürf- 
nissen Tersehen auftusdiiagen. Am nächsten Morgen» nach- 
dem wir einen Leguao yerspeist und einige andere gut mit 
Wasser gefüllte Weiher gefünden hatten, kehrten wir zurück. 
Indem wir einige der Buschflächen vor der obenerwälintcn 
kreuzten, fanden wir zu unserer Beruhigung, dass die 
dichte Vegetation nicht aus dem kummerlichen Dornaprei und 
dem drähtcrnen Eisenkraut, sondern aus Senecio und Sim^ 
chu$ (Saudistel) bestand, nach denen unsere Pferde biem' 
Hindurchschreiten stets gierig langten. Der Boden ist Ton 
dunkler Farbe, sehr reich aber mild, und der Felsen darun- 
ter basaltisch. Auf den Eb^en längs des Busches fanden 



*) Bieten -EiiTogel, Eeiehenbacli, TSgel NeobollaDd's S. 86. 
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sieh &änguru]i*s; auf ein Alt -Mann K&igariili feuerte Cbar- 
ley erfolglos« ieh sah einen Emu und Gharley einen 
Trupp Ton zehn anderen. Die Gegend war merkwürdig reich 
an verschiedenem Wild, ond ich bedauerte sehr, dass wir 

nicht bessere Jäger waren, um einen filr uns so günstigen 
L'iiisland benutzen können. An der Westseite des Tliales, 
in dem wir lierahgckojiüiien , fanden wir für iiiisüre Oclhsen 
einen Durchgang; der Ai>liang war steil aber wegsam. Wir 
folgten dem Wege nnch drr hauptsächlichsten Bergreihe, auf 
dem sich uns einige Sdiwierigkeiten darin darboten, über 
die Schlachten zu kommen , die bis an die höchsten Kämme 
der Gebirge hinaufgingen. Nach einem ermfidenden Ritte 
war ich glucklich genug, die Quelle des Creek zu trefTeUf 
an der unsere Gesellscliaft Ijjgerle, und diesen über lose Steine, 
breite Kiesel, bin und wieder auch an steilen Abhängen 
verfolgend, von meinem ausgezeichneten kleinen Pferde be- 
gleitet, das ich äberall freiwillig folgen Uess, kam ich in 
eine offnere Gegend. Der Knall einer BAchse brachte mir 
die «ttgenebme Gewissheit, dass unser Lager nicht sehr ent- 
fernt war. Mein schwarzer Begleiter verliess mich an der 
Gebirgskette, wie er es bereits früher bei ähnlichen Ge- 
legenheilen gcthan hatte, und es wnr zu augenscheinlich, 
dass ich in Zeiten der Gefahr und bei Schwierigkeiten nicht 
auf ihn zäUieu kuuule. JUi dem Busche am Gebiiige landen 
wir fänl bis sechs neu erbaute Hütten Ton £ii^ebomen; 
diese waren wahrscheinlich hierhergekoomien, um Honig zu 
Stichen und kleine Fels-Kanguruh's zu fangen, die in den 
Sandsteifischhichten sehr häufig waren. In dem Graben, 
den ich herabgekommen, war ein Strauch mit liuukclgrunen 
Blättern ziemlich häuüg; seine rothen Beeren, ein oder zwei 
Samen enthaltend , waren von der Grösse emer Kirsche und 
reif sehr schmackhaft. Die neue oben erwähnte Grevillem 
wurde auch hier, auf Sandboden wachsend, gefunden; eine 
€imatii machte den Busch zu einer fast undurchdrlnf^cn 
Masse. Die baumartige Zawda kam .hier wie auf den Ab- 
hängen und Gipfeln der Basaltberge häufig vor; sie er- 
reicht eine Höhe von sechs bis zehn Fuss, auch mehr 
und iial ungefdljr einen Fuss im Uurchmesser ; oft 
bog sich ihr dunkler, schuppiger Stamm vor dem 
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Winde bis zur ErdCi um daraui seine sch6ne Krooe wieder 
m erbeben. 

Am 10. December ein Gewilter gegen Süd -Ost und 
Ott. Diese Gewitter waren gew^khnlich sehr local, den ent- 
fernten Thdiera und Gebirgen zugehörig. Am Fosee der 
Bftfgkette war viel Regen gefaJlen; uns aber hatte sehr w»* 

nig getroflen* Einigen meiner Begleiter wurde unwohl, wenn 
sie zu viel Palnikohl assen. Die Sclnvarzen werden ge- 
fürchtet haben, es seien durcli ein Wunder diese edlen 
Palmen niedergeschlagen worden. Einer unserer Känguruh- 
hunde Terrolgte ein Känguruh uud kehrte nicht zurück, ein 
hirter Verlust , da wir Ton fdnf nur mMJi einen lebend hat- 
ten, der noch dam jung nnd krank war. Unser kleiner 
Daefashnnd hielt sich sehr gut 

Dec. 12. — Nach einer hellen Nacht war der Morgen 
nebelig, mit einem Walle Wolken gegen Westm; um neun 
Uhr klärte es sich auf und unzusammenhängende CumuU 
zogen von Osten herauf; um elf Uhr waren alle Wolken 
verschwunden, wonach sich aus Norden eine kühle Brise 
erhob* Charley gelang es nicht, die Pferde und das Yieh 
zurOckznhringen , da er für den langen und schwierigen Weg 
über die Gebirge nicht zeitig genug auf^ebrocheiT war. Un- 
ser Fleisch war ganz aufgezehrt; aher wir wünscliten, unsre 
Ochsen für das Weihnachtsfest zu beiialten, das für jeden 
von uns so innig mit Erinnerungen an glückUche Tage und 
erlebte Vergnügen Yerknüpft war» dass ich beschlossen hatte» 
das nahende Fest so lustig, als es uns die Umstände ge* 
statteten, zu begehen. Dieser Bestimmung zufolge liess sich 
ein jeder mit schmaler Kost begnügen und suchte Wild- 
prel zu sdiailen. Unsere Breite war 24^ 43'. 

Dec. 13. — Wir setzten längs der Anhöhe auf der 
West- und Sud - West - Seite des Ery thrina-Creek, au 
dem wir gelagert hatten, unsere Reise fort, und naciidem 
wir das ganze System der Schluchten überschritten, kamen 
wir, nns Ton der Hauptgebiigskette ungefähr drei Meilen 
rechts haltend, an einen Gebirgskamm, den ich und Char- 
ley während unserer Rückkehr erstiegen hatten, und der im 
Allgemeinen gegen Nord -West 'gerichtet war. Als wir am 

Fusse der Bergkette anlangten» waren unser Vieh und die 

54s 
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Pferde so ermattet und die Wosserhälter noch zu entfernt, 
dass icli liier das Lager aufschlug, besonders auch aus dem 
Grnnde, >veil das Futter jung und üp|»i£: war, und ich IIüIT- 
nuog halte, Wasser zu erhalleD, wenn ich in dem Sande, der 
den obern Theii des Thaies ausfüllte, nachgrübe. Indess 
das gelang mir nicht; denn nachdem wir ungeßbr drei Fuss 
tief gegraben, kamen wir auf ein Lager steifen sehr harten 
und trocknen Lehms. Glflcklicfaer Weise kam jedoch gegen 
Abend ein Gewitter, das unser Vieh sowohl als uns selbst 
mit Wasser versorgte. Dies war das einzige Mal, wo wir 
ohne Gewissheit Wasber zu bekommen unser Lager auf- 
schlugen , während unsrer Reise von Jimha bis zur Spitze 
des Golfs, die zehn Monate danerie. Die ganze Nacht war 
regnerig; Wind und Wolken kamen aus allen Richtungen« 

Dec. 14. — Wir erreichten die Wasscrhälter, die ich 
drei Tage vorher entdeckt hatte. Unser Vieh war ungeachtet 
des letzten Regens sehr durstig und stürzte sich an das Was- 
ser« sobald es dasselbe zu sehen bekam. 

Die Hflgel, an deren Fuss wir uns gelagert hatten, be- 
standen aus Trappfelsen (Basalt). Gonglomerat-, Feuerstein - 
und Quarz -Stücke durch Eisen dunkel gefärbt waren indess 

an den Ahliäiigen häufig. Es ist merkwürdig, (la.ss der Theii 
des Gebirges, der aus Basalt besland, schunen offenen Wald 
zeigte, wälireiid die Basalt- Hügel des breiten Thaies mit 
dichtem Busch bedeckt waren. Der Myal war häufig und 
die Frucht des kleinen Limonenbaums reif. 

Ich folgte dem Wasserlaufe, der die Wasserhälter ver- 
band, an denen wir gelagert, und traf einige Briddow- 
Büsche. Herr Gilbert bestieg die Hügel und bestätigte, 
dass das ganze Thal gleich einem unerincsslichcn Meere 
Busches erschiene. 

Gegen Nord- West bildete sich ein Gewitter, wurde aber 
wahrscheinlich durch die Gebirge abgewendet. 

Dec. 15. — In der letzieji xNachL hatten wir zwei Ge- 
witter; das eine stieg im W esten auf und wendete sich nörd- 
lich den Weihnachts - Bergen folgend; das andere im 
Süden wendete sich gegen ObI, wahrscheinhch Ton den 
£xpeditions -Bergen angezogen« Stets dem Wasser- 
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laufe folgend , kamen wir, nachdem wir UDgefilfar ?ier Meilen 
iurQckgelegt, in den Busch. Der WassergrabeD Terlor siob 
bald io dem ebenen Boden; Wasserhfilter gab es nberall; 
die Richtung des Wassers sdiien im Allgemeinen gegen 
Nord - West tu sein. Vier Meilen weiter kamen wir an 
eine Stelle olliien Waldes an dem Fiisse eines Hügels, der 
mit Eisenstein - Stücken hedt i kl war. Iiier scbJugen wir 
ohne Wasser das Lager auf; aber da wir nicht vier Meilen 
entfernt sdiöne Wasserhaller getroifen, sendete ich Herrn 
GaWert und Browne etwas zn holen, während ich und 
Ghariey unsTorwdrts wendeten, die Gegand su erforschen. 
Anf meinem Wege zn den Gebirgen, die ich westlich ge- 
sehen liatle, kam ich in ein trocknes Bett, und diesem ab- 
wärts folgend, entdeckte ich einen reichlich gefüllten Wasser- 
hälter. Der Wassorlanf vereinigte sicli , wie wir fanden, 
mit einem Creek mit tiefem und sehr breitem aber trocke- 
nem Bett. Muschelschalen in jeder Richtung zerstreut und 
andere Merkmale zeigten an, dass die ganze Gegend während 
der nasaen Jahreszeit sehr sumpfig sein niusste. Die Rieb* 
tttng des Greeks war gegen NNW.; er vereinigte von der 
Rechten und Linken kommende Wasser-^Täben n)it sieb, 
dir jetzt alle trocken waren. Nachdem wir dem Creck un- 
gefähr zwölf Meilen gefolgt waren, sahen wir uns gegen Son- 
nenuntergang , ohne zu dem Rande des Busches, durch den 
er sieb erslredcte, geliommen zu sein, genölbigt« unseren 
FusBtapfen nscbzngehenl Während wir dies versuchten , ver<- 
lor Cbsrley die Spur; aber mein gutes« kleines Pferd 
Jim-Crow führte uns zu dem l^ager zurück, das wir um 
elf Lbr erreichten. Herr Calvert und Brown waren noch 
nicht zurückgekehrt , obgleicii der Knall ibrer Flinten mehrere 
Male gehört worden war. Die Nacht war äusserst kalt, un- 
geachtet dass wir uns unter dem Scliutze von Bäumen ge- 
lagert hatten.. £s war deshalb wahrscheinlich, dass wir uns 
auf einer bedeutenden Erhebung über dem Meej^spiegel be- 
finden. Der Buxbaum derJimba-Ebenen, verkrüppelter 
BrickJow, die ganze Vegelalion der armseJi^Tn Gegenden 
wesüicb von den Darling-Dünen umgab uns, dieMoreton- 
Bay- Esche (eine Eucalyptus) die^ ich in der Gegend um 
Moreton-Bay von der Meeresküste der Nynga-Nyngas 
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Ms zu den DarliDg^Dünen durdiweg getroffen hatte , war 
kier sehr hSafig. 

Dec« 16. — Uneer Vieh und unsere Ochsen streiften 
mit Ausnahme derer, die wir in der Nacht zuTor gebraucht 

batleii, Tiniher, um Wasser zu suchen. Charley fand sie | 
jedoch jensüiis uiiscrs letzten Lagers. Die Herren Calvert 
und Murphy wie aucli Brown I nnren diesen Morgen früh 
an ; sie hatten ihren Weg in der Dunkelheit verloren , indem 
sie dem Wassergraben zu weit gefolgt waren. Sie berichte- 
ten mir, dass sie am Creek an einem Stück oflhen Wald- 
landes Torbeigekommen wären* Diese Mittheilung veranlasste 
mich, die Oertlichkeit m untersuchen; deshalb ging Idi mit 
Brown ab untl fand den Creek mit einem üclcii, sandigen 
aber trocknen Bett voll Rohr, seine Richtung von Süd bei 
West gegen iNord bei Ost. Ich folgte ihm ungefähr acht 
Meilen aulwäi^s, wo der Busch an seinem linken Ufer zu- 
rücktrat und sich eine schdne, offne, weite £bene gegen 
Westen erstreckte. Ich durchsuchte die Gasuarinen- Dickichte, 
die hier und da seine Ufer einschlössen, nach Wasser, fand 
aber keins. Häufig stand ich im Begriffe umzukehren, fuhr 
aber fort durch das Voiküinmeh des bdiiJfs verleitet zu 
suchen, bis sich der Busch wieder der rechten Seite des 
Creeks näherte. In einer der Aeihen W^eiher, die sich bei- 
nahe unverändert an der Attssenweite dieser Büsche betinden, 
wurde ein kleiner Wasserpfiihl getroffen. Das gab mir fri- 
schen Huth und idi war eifrig beschäftigt, den Creek zu 
untersuchen, als Brown rief: Wasser in Menge! Wasser 
in Menge! und eine prächtige Lagune, von einem dichten 
Gürtel Rohr unigt-ben, lag vor uns. Die Eingebornen muss- 
ten einige Zeit zuvor an dieser Stelle gewesen sein und das 
6ras abgebrannt haben, denn die Erde war jetzt mit köst- 
lichem Grun bedeckt. Die Gegend erschien eben und war 
offen mit schönen Wa8sa*gummi- Bäumen bestanden, so dass 
wir eine ansehnliche Strecke weit sehen konnten, ein für 
uns sehr ginifeliger Umstand im I':ilie sieh die'Eingebürnen 
feindlich zeigen sullien. Es seinen, dass an diesem Orte 
häufig Zusammenkünfte derselben stattfanden ; die Rinde war 
an verschiedenen Stellen neuerdings abgeschäit; die Hütten 
waren in gutem Zustende; um sie her lagen Huschelschaleo 
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in Menge wie auch einige JUugunüi - Kuaebeo. Mit diesen 
frohen Nachrichten kehrten wir zum Lager zui*ttdL; vorher 
hatte ich mich in der Richtung > die ich einscblageB miistte, 
sehr geirrt. Cfaarley kehrte mit dem nmh^streifendett 
Vtehe sehr aplt zurOck und beriditete, das« er den Ranch 
von Feuern ticr Eiiigeborucii iaugs der westliclieii Gebirgs* 
ketten geseiit ii liiitle. Dies war eine willkommne Nachricht, 
da wir von irühcr wussten , dass ihre Gegenwart das Dasein 
einer schönen Gegend anzeigte, tiestem hatten wir> indem 
wir durch de» Biiaeh kamen , eine grosse Blenge iulindischer 
reifer IJmoneii gesammelt, Ton denen wir, da es ein Sonn« 
tag war, beabsichtigten, eine Torte zu l>ereiten; da aber 
meine Begleiter abwesend waren, wurde der Schmaus bis 
zu ihrer Rückkehr am Montag 3iurgen aufgeschoben , an dem 
wir sie zu einem Gericht sehr ähnhch einer Stachelbeerkalt- 
schale verwendeten; &ie hatten einen angenehmen bäuerlichen 
Geschmack, waren sehr erfrischend, von hellgelber Farbe, 
beinahe rund und hatten fast einen halben Zoll im Durch* 
nesaer; das ätherische Oel ihrer Rinde war gar nicht unan* 
genelmi. 

Die Heihen Wasscrhälter in dem Busche waren miL stei- 
fem Sterngrase bedeckt, das eine grosse Menge von der 
Spitze des Stengels sich erhebender Aelucu hatte; auf den 
teucbten Stellen wuchs Schilf. Ein steifes drahtarlitr^ s Po/y* 
gotmm wuchs in den seichten Vertiefungen der Erdoberllaehe, 
die Ten den Ansiedlern mit dem Namen „Heionen* 
Gruben" bezeichnet werden, wie auf den Ruxbaumebenen 
rings umher. Ein kleiner buschiger SienochUus mit lebhaft 
grünen, Hnealisch -]anzeltlieh<Mi JJIaLtciu und rothen, röhren- 
förmigea HliUhen kam unter dem liricklow häufig vor. 

Die Weiher und Lagunen enthalten Uni09i$, Paludina^ 
und die lanzettförmige und ovale Liwmttea, Das Wetter 
hatte angefbogea schdn und trocken zu werden; die Nord- 
Brise war stets sehr regelmässig; aber des Morgens von 
acht bis elf war es sehr heiss. Wenige Muskilos waren 
wahrscheinlich in Folge des letzten Regens zum Vorschein 
gekommen. Charlcy tödtete eme Diamantschlange , grösser 
als wir je zuvor eine gesehen; er benutzte nur das Fett, 
wovon eine merkwürdige Menge in ihr enihalte» war* Die 
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Leguane (Hydrosaurus Gray) haben eine scliwadi bläuliche 
Färbung um den Kopf wie im Nacken und gleichen in ihren 
Farben im AUgemetaea dem H, Gouldii. Herr Gilbert 
fand eine Landki*abbe auf dem feuchten Boden unter einem 
StAcke Holl, und Herr Ca 1t er t brachte mir eine Helw 
Yon gelblich grOner Farbe. 

Dec. 18. — Unter sehr grossen Schwierigkeiten brachten 
wir unsere Pferde und das Vieh zusammen; einen der l'aciv- 
ochsen, der sich im Busch verlaufen hatte, konnten wir 
aber nicht finden; der migüusligeu Lage unseres Ruheplatzes 
wegen waren wir genöthigt, ihn preiszugeben. Die alten 
Ochsen hämmerten sich, wenn sie müde waren, sehr wenig 
tun Gesdlschaft und zogen sich gern an eine efnsame Stelle 
surflck, wo sich gutes Futter und Gras fand. Hftufig wenn 
wir das Ende einer Station erreichten, wurden wir durch 
ein Gewitter aus Süden überrascht, dem ein anderes aus 
"Westen mit vielem Regen fol^ite. Dies war der erste starke 
Regen, dem wir während der Tagereise ausgesetzt waren, 
während Gewitter meist erst nach vier Uhr aufzogen, zu 
- welcher Zeit wir uns gewöhnlich unter unsern Zelten in 
Sicfaeriieit befanden. 

^ Die schönen Lagunen, die ich nach ihrem Entdecker 
„ B r 0 w u*s Lagunen" nannte , und das gute Futter iu 
ihrer Umgebung veranlassten mich, hier in der Absicht zu 
bleiben, den fetten Ochsen, den uns Herr Isaacs gegebeu, 
zu schlachten und ihn wie den Charqui der Amerikaner 
xu trocknen, anstatt damit bis Weihnachten zu warten, wie 
wur es ursprünglich beabsichtigten, beson4ers da wir mit 
dem Charakter der Gegend vor uns nicht bekannt waren. Dem 
gemäss wurde der Ochs am 18. um fünf Uhr Morgens ge- 
schlachtet uiul in dünne Streifen j^eschnitteu , die vor Ein- 
bruch der Nacht durch die starke llitze der beinahe senk- 
recht nicderstrahlenden Sonne ziemlich getrocknet waren. 
Wir freuten uns bei dieser Gelegenheit selir und verspeisten 
▼erschwenderischer Weise die Leber zum Frühstück, das ge- 
füllte Herz zu Mittag und ein schönes Stück und die Nieren 
zum Abendbrod. Wer lange Zeit wie wir von so geringer 
Kost gelebt hat, wird begreifen, mit welch Epicuräischer 
Lust die Mahle gehalten wuideu. 
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Dec 19. — Wir beendigten unsere Arbeit, indem wir 
das Talg sdiiaolcen, womit wir misere Sitte], Zflgel und 
das Ledergeechiir tfichtig einschmierten. Am Vormittage 

kehrten C a 1 v e r t und C Ii a r 1 e y , die iiacii dem Ochsen, 
den wir zuräckgelassen hatten, ausgesendet worden waren, 
mit diesem zurück. Sie hatten ihn in einem Bricklowwäld- 
cben, in der Nübe einer Wasserlacbe, rubig kauend ge- 
funden. 

Während wir mit Anordnung unsrer Packete beschäftigt 
waren, gingen Murphy und Charley aus, die Umgegend 
zu untersuchen. Bei ihrer Rüdckehr berichteten sie mir, 

dass sie ein Lager der Eingebornen getroffen hatten, dessen 
Bewohnei- wahrsrheinlich auf der Jagd gewesen wären, da sie 
all ihre Sachen zurückgelassen hätten. 

CapparU MifchelU ward in Blüthe gefunden. Der Kakadu - 
Parrakit oder Falkenkakadu des Gwyder-Flusses (iVym- 
phictit Novae BoHanäiae Gould) *>, der gemeine weisse 
Kakadu und der ilosella - Papagei von M o r e t o n - B a y waren 
sehr zahh'eich. Wir beobacliteten auch den prächtigen Stal- 
felscbwanz (Malurus cyaneus Vieill.) von Sydney und den 
Hirtenfreund oder fächerschwänzigen Fliegenschnäpper {Rhi^ 
pi4ura)i beide kamen häuflg vor. Einige seltene Finken 
wurden gesdiossen und eine Art aus der Gattung Anna- 
lorMftttf, ein Vogel vom Schwanenflnsse, wurde von Herrn 
Gilbert gesellen. Die Breite dieses Lagers fand sich un- 
ter 24« 44' 55 

Dec. 21. — Da unaer Fleisch noch nicht ganz trocken 
war, hielt idi es filr rathsam einen Tag länger an der Stejjie 
lu bleiben, der dadurch sehr nützlich angewendet wurde, 
dass wu* das Talg in Säcke verpackten, die aus der Haut 

des Tbieres verfertigt worden waren. Ausser den oben 
erwähnten Pflanzen wurde eine schöne blaue Nymphaea in 
der Lagune wachsend gefunden; um diese herum standen in 
dem Schilfe hoiie Cyperaceen, eine kleine Labiate, eine 
Gim^rena^ die einheimische Gamille und eine BeUis^ 



*) Nach L. llci che Ubach (Vögel NeuhoUaud's. Üiesd. 1845. — 
No. 186.) Dicht GonU sondern Wagl. d. Ueben. 
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Der Tag wurde später sebr beiss. Um 5 Ubr p. m. 
batten wir gegen Süd ein Gewitter; es fiel aber wenig Re- 
gen. Um sieben Tla* klarte es sich auf. Am Morgen sehr 
reichlicher Thau. 

Dec. 22. — Wir legten heut ungefähr fünf Meilen in 
nord - nord - westlicher Richtung zurück und schlugen unser 
Lager an dem Creck auf, an dem Chariey und sein Be- 
gleiter die Hutten der EiugebomeD gesehen batten, die wir 
zerstört fanden. Unser Weg fubrte längs einer scbdnen 
Lagune, auf der sich eme Menge Enten befanden, dur^b 
eine flatbe Gegend , die reit echtem Boibaum bestanden war, 
während kleine Akazien das Unterholz bildeten. Dann ka- 
men wir über eine Ebene, auf der der Bastardhuxhaum vor- 
herrschte, mit silberblättriger Eiseni iudc und Stellen Gebüsclics 
Yon Brickiow, Vitex und der einbeimischen Limone. Kia 
lüeinerBaum, eineicaei«, ungefähr dreissig bis viers^ Fuss 
hoch, mit schwachen b&ngenden Aesten und lanzettlichen, 
utensiv grünen , ungelähr einen Zoll langen Phyllodki wurde 
bemerkt. 

Ich machte mit Cbarley Ausflöge und fand, dass der 
Creek bald von Busch umgeben war; gegen West und Süd- 
Wcst erhoben sich Bergreihen von massiger Hohe, an denen 
entlang wir unsern Weg foilselzten; die Ebenen \vccljsellen 
häuüg mit Busch ab, der um so dichter wurde, jeraehr er 
sich dem Fusse der Gebirge näherte. Biesen Erscheinungen 
nach beschloss leb, meine Geseilscbait wieder nadi Brown's 
Lagune zurftckzusehicken , wahrend ich die Gegend Tor 
uns in der Absicht untersudien wollte, die Ausdehnung des 
Busches j in den wir verstrickt waren, zu ejnultehi. 

Dec. 23, — Während der Nacht hatten wir ein schreck- 
liches Gewitter gegen Süd mit lioltigeni Regen , der bis nach 
Mittel n tritt anhielt, und dem ein Orkan aus Ost folgte. 
Wir beubachteten ein merkwürdiges Meteor von schöner 
bläulicher Farbe, von ONO. gegen WSW. beinahe pa- 
rallel mit den Gewitterwolken schwebend. Der Mond gegen 
Osten, einen Tag bevor er voll war, rief wahrscheinlich 
dieses Phänomen hervor. (?) 
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Die Liube des Kragenwürgers iCkhmydera uMotfoto 
Gould) *) ward in dem Busche gesehen ; sie ist von trock- 

nem Grase gemacht; seine Gänge waren an einem Ende mit 

Schneckenhäusern und Feuersteinen bestreut, die von dem 
Vogel mit grossem Fleisse gesammelt sein rnussten, deren 
Zweck wir indess nicht errallien konnten. Unter den Mu- 
scheln fanden wir eine Helix von hräunhcher Farhe und 
ovaler Form, ähnlich der des Bulimus. 

Während meine Begleiter zu Brown*s Lagune zurück- 
kehrten, blieben Herr Galvert und Brown bei mir, um 
die Gegend zu dnrchforschen. Der Greek, dem ich abwärts 
folgte, verschwand fast ganz; aber fünf Meilen weiter \snr(le 
sein Canal wieder so tief als vorher ujid vereinigte tiidi mit 
emigcn von den VVe ih na eh tsbe rgcn kommenden Gräben. 
Der bedeutendste Canal des Creek war von einer Melaleuca 
mit leicht blättriger Rinde umsäumt. £inige Arten Schwerte! 
und Futtergräser wuchsen an den Hältem umher, in denen 
sich beständig Wasser fand. Ungefähr fftnfzebn Meilen vom 
Lager vereinigte sich der Creck mit dem, welchem ich eine 
Strecke am 15. December gefolgt war, und drei Meilen wei- 
ter herab nalmi er einen andern ansehnlichem auf. Nach 
dieser Vereinigung bildete . er eine schöne Wasserfläche. 
Hier begann die Gegend in grossen Buxbanm- Ebenen, die 
sich zu beiden Seiten ausdehnten, ofiher zu werden. Zwei 
kleine Greeks kamen von den dürren Hügeln westlich, aber 
eine kurze Strecke jenseits ihrer Vereinigung verschwand fast 
der ganze Canal. Bald darauf kamen wir an einen andern 
Creek zur Linken des ersten; er verschwand aber auf die- 
selbe Weise wie der andere. Wir kamen an einige Lagunen 
und fanden sehr schönes Gras; der Busch erschien ungefähr 
sechs Meilen nördlich von der breiten Wasserfläche wieder« 
Ein wenig weiter kamen wir an Anhöhen der Basaltformation, 
offen mit silberblättriger Eisenrinde bestanden und reich 
mit jungem Grase und Kräutern bedeckt, die der Vegetation 
der Darling - Düueu vollkouimcn glichen. Uäller mit 



*) Ilc i c he n b ach. Vü{jcl l^cuholland's S. 174. No. 212. — in dessen 
Natürlichem Systeme der Vögel auf Tafel 56. Abbildung yon Mödd- 
chea and Weibchen mit dem Latibengange. 4. Uebers. 
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schönem Wasser warden am Fusse der Hügel *gelmiden. 
Mimota i€rminali$ war bSnflg; zahlreiche Fläge der Rebhuhn* 
taube (Geophaps icripia) wurden ebenfalls gesehen. 

Dec» 24. — Wir kehrten nach dem Lager zurdd; , hiel- 
ten uns aber aus Unachtsamkeit zu weit östlich und kamen 
durch eine Gegend von äusserst verfindertem Charakter und 

einem Ansehen, sehr verschieden von dem jener, die uns 
grade zur Linken la^'. Hier durchdrangen wir einen ausge- 
dehnleri iMyal-Wald, den scliuijsteii, den ich je gesehen, der 
die hügelige und iindiilirende Gegend bedeckte, mit Hainen 
der einheimischen Orange untermischt, von denen einige 
stets 80 viel Früchte trugen, nja uns einige Erfrischung zu 
bieten. Zuweilen trafen wir lange Strecken niedrer« abge- 
storbener Bäume, die wahrscheinlich durch ein Buschfeuer 
gclüdtet worden waren , mit Bricklow- Gebüschen abwechselnd; 
dann kreuzten wir wieder kleine Eheiieii und Stellen Jichten 
Waldbades, die lür die Langsumkcil, mit der wir durch den 
dichten Busch vorwärts kamen, eine bedeutende Abwechse- 
lung eintreten Hessen; denn in jenem kamen wir häutig nur 
vorwärts, indem wir mit beiden Oänden beschäftigt waren, 
das Gesicht vor den Aesten zu schützen. Auch Reihen von 
Wasserhältern kreuzten wir, die von rauhem -Stemgras um- 
geben waren. Dieselben veränderten sich in Creeks mit 
tiefem und unregelroässigem Bett von Melaleuca besäumt, 
dann wieder in seiclilo Canäle gelheüt , die in dem sie um- 
gebenden Busche kaum zu erkennen waren. Eine Woche 
zuvor waren diese Löcher ganz trocken; aber kürzlich hatte 
sie ein Gewitterregen gefüllt, der auch den Boden locker 
und fruchtbar gemacht und Tausende von Fröschen in's Le- 
ben gerufen hatte, die durch ein unaufhörliches Quaken 
iiirc ZuIViedenheit mit diesem augenehmen Wechsel kund 
gaben. 

Dec. 25. — Wiir kehrten zu Brown's Lagunen zu- 
rück und trafen bei unserm Lager grade an , als sich unsere 
GefährLeu zu einem Weihnachlsmahle von Pudding und ge- 
dämpftem Kakadu niedergesetzt hatten. Der Tag war Irnbe 
und schwül; am heiligen Weibnacbls - Abend hatten wir ein 
heftiges Gewitter gehabt. 
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Dec. 2i). — Währond der Nacht trieb der Wind von 
Osten Wolken herauf; am Morgen hatten wir einige Regen- 
schauer obue Wind; um zehn Uhr hellte es sich auf, und 
wir henuUten die vier Stunden schtoen Wetters zum Reisen. 
Wir kamen an den Hölten der Eingebornen wieder vorüber 
und schlugen ungeßbr sieben Meilen am Creek herab unser 
Lager auf. Indess kaum waren wir unter Dach und Fach, 
als es ciiiliijg. heftig zu regnen, wodurch der Boden , der 
aus steilem Lehm bestand, sclüüprrig und weich gemacht 
wurde. 

Dec 27. — Obgleich wir imsere Pferde mit Steig-» und 
andern Riemen gekoppelt hatten, waren sie doch während 
der Nacht In der offneren Gegend umhergestreift, auf der sie 
sich von einander getrennt hatten, um Kutter zu suchen, 

so dass es drei Stunden wegnahm, bis CJiariey den gios- 
sern Theil derselhen fand. Wir hatten indess die Ochsen 
während der Nadit bewacht und waren dadurch in den Stand 
gesetzt, die Reise fortzusetzen, was his zu der obenerwähn- 
ten sdiönen Wasserfläche geschah, wohin Ghariey sich 
emsteltte, der die verlornen Pferde gesucht^ mit denen er 
nach einiger Zeit zurfickkehrte. 

Die Regenschauer hielten bis 10 Uhr in der letzten 
Nacht an; um 3 a. m, wurde der Himmel hell und blieb 
es his zum Morgen, eine Wolke gegen Osten ausge- 
nommen. 

Herr Galvert fand eine Bauhinia in Blüthe, die nicht 
aUein von der , die im Gometen-Finsse gefunden wor- 
den, sondern auch Ton der des Mitchell verschieden war. 
Herr Gilbert fand eine neue schlafende Eidechse mit vier 
hellen Streifen auf dem duiiktihraunen Grunde des llürkens 
und hellen Punkten an den Seiten. Herr Roper schoss 
einige Enten, und ich fand einen Äncylus, ausser den Xtin- 
«oea und JRslndtiia , die wir früher getroffen. 

Dec. 28. Wir kamen äber die Buxbaumebene, bis 
WUT den freien unter dem 23. December erwähnten Basalt- 
Bergrucken erreiditen ]Sngs dessen Fusse wir uns hielten. 
Der Cicek, der in der Ebene verschwunden war, bildete 
hier wieder einen breiten tiefen Canal, von Melaleuca ein- 
gefasst. An den Hügeln hei'andeu sich H61üen und mit dem 
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Creek gleichlauiend zogen sich Wasscrhälier in Reihen hin; 
alle waren jetzt trocken ; ein dürfliges Waldland wechselte 
mit offDen Ebenen und Bricklow-Diekichten ab. Wasser war 
sehr seHeB, und nachdem die Gesdlsehaft das Lager «rrieiitel, 
brach ich unTentQglich auf, die Gegend m recognosdren. 
Ich folgte dem Creek nordwärts und fand ihn von Busch 
begrenzt; der Slroifcn längü der Westseile war IVei; jenseits 
dessell)en wurde eine scliöne ofTiie uiidüliieiide Gegend be- 
merkt, die sich weit gegen Südwest und West ausdehnte, 
in welcher Richtung die Umrisse entfernter Gebirge sicht- 
bar waren. Diese £benen mit einigen Flecken offnen Wald- 
landes wurdm aaf Ansuchen meines Begleiters des Herrn 
Galvert „Älbinia-Dflnen** genannt. Gegen Nord -West 
lagen der Berg und der Hügel vor uns mit untergeordneten 
Aiisläiifeni gegen Westen. Das nordlichste Ende derselben 
übersclireitend , gerietb ich an einen kleinen Wasseigiaben, 
der mich zu einem breiten Greek führte, von Süd -West und 
West -Süd -West kommend. Seine Ufer waren von Ca- 
suarinen eingefasst, die eine dunkle Linie zwischen dem 
hellen Laubwerk der Bäume kuf den angrenzenden Ebenen 
bildeten. Ungefähr sechs Meflen weiter herab vereinigte 
er sich mit dem Buscli- Creek, an dem sich uuäei Lager 
befand, 

Bas sandige Bett des Creek war ganz trocken, und wir 

niussten nach einem langen nnd beschwerlichen Marsche 
ohne Wasser unser Lager aufschlagen, bekamen auch kein 
heftiges Gewiller , das uns damit versorgt hätte. Wir fingen 
das Regenwasser, das von unsern Decken träufelte, in den 
Pfannen auf. 

Das Gewitter war vorüber und die Sonne untergegangen, 
als Brown, mein schwarzer Begleiter, plötzlich die Decke, 
unter der wir sassen, zurückwarf und mir in einem kleinen 
Lichtpunkte am westlichen Himmel einen Cometen seigte. 
Ich eifidir später, dass dieser Comet schon vor dem 1. De- 
cember beobaditet werden war; aber das ununterbrochene 
Reisen in hohem Walde hatte uns gehindert, ihn früher 
zu sehen. Der Creek erhielt den r^amen „Gomet- 
Cr^ek.** 
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Dec. 29. — Dem Creek abwärts folgend, fanden wir 
Wasser in einer Reihe Weiher und Graben , die aus tinem 
Gärtel Busches kamen, der das Land zwischen dem Creek 
und den Bergen einnahm. Längs des Comct- Creek 
dehnten sich seh6oe wenngleich schmale doch wohlbegraste 
Flleben aus. In dem Creek wachsend sahen wir eine Gre^' 
wia, einen kleinen, rothbiättrigen Feigenbaum, einen IW* 
hulus und die einheimische Porlulaca. Die letztere gab einen 
ausgezeichneten Salat, war aber viel herber als ich sie m 
andern Theilen der Gegend vgefundeu, wo ich sie gegessen. 
Die einheimische Melone der D arling - Dänen und des 
* Gwyder wuchs hier auch. VonThleren sahen wir Riesen- 
und gemeine Känguruh s sowie Emu's. 

W&hrend unserer Rückkehr zum Lager wehte aus Süd • 
West ein heisser Wind über die Albini a-Dn nen, deren 
btdeiitoiule Ausdehnung die Ursache der hohen Temperatur 
hinreichend eridärte. Das einzitip Thermometer, dass ich 
besessen, war unglQckHchcr Weise, bald nachdem, wir abgereist» 
xerbrocheiu Dieser Verlust wurde auf der ganzen Reise von 
mir hart empfunden, da wir nmi kein Mittel hatten, die 
Temperatur genau zu bestimmen. Ich fand die Breite unse* 
res Lagers am Busch- Creek unter 24^ 25' 42". 

Dec. 30. — Wir setzten unsere Reise ungefähr sieben 
Mellen gegen Nord - Ost fort , kreuzten den Comet-Creek, 
der aus dem Busche unlcrlialb des Gehirges kam. 

Unsere Jäger erlegten auf den Albin ia> Dünen zehn 
Emu's und ein Känguruh ; aber die moorige Beschaffenheit 
des Bodo» verhmderte, sie zu erlangen: Qual genug für 
Qttseni hungrigen Magen 1 Ich untersuchte den BasaJtfels 
an einigen Steilen und fand, dass er zahlreiche Chrysolith - 
Krvstalle eniliidi. Der Sand in dem Bett des Flusses war 
mit sehr kleinen Theilchen Fcuci.^Lcin untermischt. Die Ab- 
hänge der Bergkette am Gomet- Creek bestanden aus 
reichem schwarzem Boden, waren an einigen Stellen frei 
von Biumen, an andern offen damit heslanden. Stücke 
dnes heUfaitigeu Steines mit Ai^itkrystallen« Sandstein, 
Coliglomerat und Quarz lagen auf dem Boden oder in* dem 
lehmigen Bett der Wassergräben zerstreut. Der Gürtel Busches 
am JPusse der Abhänge lief in schmuleu büeifen gegen den 
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Fluss aas; diese wurden durch Buxbaum - Dickichte und lichte 
BuxbaumQächen gekreuzt. Eine Erbsenpflanxe mit dreizäh- 
Ilgen BlätterQ und schönen gelben Bluthen ward nahe am 
Lager gefunden; an Portulak bedeutender Ueberfluss* Die 
Bronzeflügcltanhe lebte hier Ton den rothen Fröehten der 
Rhagodia und den schwarzen Beeren eines Jasmin, schien 
auch ziiwiiieii die Samenbehälter einer Ruelfia aufziipicki'n, 
die auf allen Ebenen dos Com e t- C reck sehr häufig i>L 

Während der Nacht zog gegen Süd ein Gewitter vor- 
über , suchte uns aber nicht heim ; um zehn Uhr beobachte- 
ten wir gegen West sehr lebhaftes Leuchten. Der Wind 
kam aus Nord und Nord -Ost 

Dec. 31. — Wir setzten die Reise längs der Ufer des 
Creek gegen Nord -Ost fort, legten jedoch seines gekrümm- 
ten Laufes wegrn kaum sechs Meilen zurück. Das Wasser- 
loch, das ich beim llecoguoscireu «ielimden, war ausgetrücknet, 
und wir freuten uns, als wir eine seichte Lache trafen, Ton 
der unser Vieh unverzöglidi Besitz nahm. Der Sand in dem 
Bett des Creek sah feucht aus; Wasser aber wurde beim 
Graben bis zu einer Tiefe von fQnf Fuss nicht gefunden. 
Die unmittelbare Nachbarsehaft des Creek war an emigen 
Stellen olTen mit einer strauchartigen Akazie mit langen, 
meergrünen, etwas Üeischigen Phyllodia bestanden. An bei- 
den Seiten der hohen Ufer befanden sich liefe Gruben und 
Reihen mit Rohr umgebener Weiher, die jetzt aber ausge- 
trocknet und mit leeren Schalen Yon Lmnaea^ Paiudma und 
Unio bedeckt waren. 

Herr Roper fand eine Agama mit hellgrauem Rüdten 
und ■ gelbem Bauche. Ein kleiner Chl«mydophorw wurde andi 
gesehen; er ist waluMlicinlicli aiit dem Tliiere, das die Ufer 
des Fhisses bewolint, identisch. Brown begleitete niirl) 
beim Erforschen der Gegend. Wir waren kaum zwei Meilen 
längs des Creek gekommen, als meine Aufmerksamkeit durch 
die Trümmer einer Hfitte angezogen wurde, die aus einer 
aufgerichteten Stange und zwei gabeligen PlShlen ungefähr 
sechs Fuss faodi bestanden, beides mit ehiem scharfen, eiser^ 
neu Tomahawk gehauen. Reiner von ims zweifelte, dass 
dies das Werk eines weissen Mannes wäre, walirsclioiiilicli 
eines Flüchtlings aus der Culonie ?on Moreton-Baj. 
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Weöige Heilen weiMr kernen wir <u eineni Anne des Creek« 
der sich bedeDtend wettlidi wendete. Ich Terfolgte ihn und 

iaiul ( inen seichten aus dem Busche kommenden Graben , den 
ich , um Wasser ausfindig zu machen , untersuchte. Er führte 
mich zu einem andern tiefen Canai im Busche, der un- 
gewöhnlich grün aussah und einige sehr grosse Lachep en^* 
hielt; Wasser war aber nicht darin. Indem wir uns um. eine 
seiner Krümmungen wendeten, sahen wir eine Sfiule dichten 
Rauches von seinem linken Ufer an einem scbdnen Wasser- 
hälter aufsteigen. Es war augenscheinlich, dass ein Lager 
von Eingehornen vor uns lag. Wir drangen vorsichti^r nach 
dem Wasser hin vor, in dessen ISähe wir zahlreiche Spuren 
sahen und hielten dann an, um rund umher zu schauen, 
ohne dass wir jedoch abstiegen. Wir wurden indess von 
emem der Wilden sehr bald entdeckt, der, indem er uns 
einen Augenblick angestarrt, einen Schrei Xhntidi den Wor- 
ten: Weisser Mann! weisser Bfanu!** ausstiess und eilig 
davon Uef, indem ihm die ganze Gesellschaft folgte. Wir 
gingen darauf zum Lager und landen ihr Mahl, aus zwei 
Eiern der TalegaUa^ gerösteten Opossums, Beuteldachsen 
und Leguanen bestehend. In ihren „Diliis^' (kleine Körbe) 
befanden sich einige Wuraein oder Knollen von länglicher 
Form, ungefähr einen Zoll lang und einen halben Zoll dick, 
die, wenngleich ungekodit, von angenehmem Geschmaeke und 
gleichem Gerüche waren; auch Thonkugelii als Schmuck 
für sich selbst waren darin. Hübsche Opossum - Mäntel, 
Kängunih - Netze , Diliis aus Kuorajoug - Kimle nett geflochten, 
lagen umhergestreut; ebenso einige Lanzen aus Bricklow- 
Akazien-Holz verfertigt. Alles war bei der Eile ihrer Flocht 
vergessen worden. Idi konnte der Versuchung nicht virider- 
stehen, die Eier su kosten und find sie ausgezeichnet. Die 
Schwarzen schienen aber unsrer Grossmuth vertraut zu ha~ 
ben; deshalb Hess ich alles an seinem Platze und ging weiter. 
Brown glaubte, dass einer von ihnen wie ein Mulatte 
(half- Gaste) ausgeselien hätte, und da sie uns etwas zuge- 
rufen, was uns von weitem wie „Weisser Mann" klang, hielt 
ich mich von meiner Vermuthung überzeugt, dass entweder - 
ein Weisser bei ihnen sei oder ganz vor Kurzem unter 
ihnen gelebt habe. Ich kehrte zum Creek zurück in der 

LtickhMdt's Kcist. 6 
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Absiebt emen andern gefüllten Wasserhfilter su entdecken, 
enreidite indess meinen Zweck nicht und mueete ohne Was» 

ser mein Lager aufschlagen. Während der Nacht horten 
wir das Schnarren eines Frosches, ,,hrr hrr" wahrscheinlich 
einer neuen Art, da wir ihn zuvor noch nie veniomnien 
halten* £s schien, als würde Brown dadurch erschreckt, 
der wie alle Schwarze nach Einbruch der Nacht sehr furcht- 
sam war. Gestern trafen wir eine neue strauchartige Legu- 
minose. Sie gehört zu der Gattung Ca$9Ui und hat ein 
langes gefiedertes Blatt mit Blätichen einen Zoll lang und 
einen halhen hreit; jeder Same war von ciiieoi fleischig - 
sjdiwammigen Tiewehe umgeben, das trorken der Schote ein 
etwas gegliedertes Ansehen gab. Die jungen Samen halten 
einen angenehmen Geschmack; die Hülle war trocken säuer* 
lieh und wurde von einigen meiner Begleiter ohne nach- 
tiieilige Wirkung gegessen, während sie bei andern und bei 
mir selbst heftiges Purgiren verursadite. Ich fand heut die- 
selbe Pflanze als Baum, ungefähr dreissig Fuss hoch mit 
einem kurzen Stamme und weit gespreizten , belaubten 
Zweigen. 
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Scbwiraie Kakadus. — Die Mehlration wieder verringert. — Familie 
EiDifborner. — Der Mackentte. — Kohlen. — Eingeborae ein anderni 
Idiom sprechend. Oer Stewart. ~ 9rown nnd ich Terfehlen den BAek* 
weg zam Lager. — Finden am vierten Tage die ßesellsclialt wieder. — 
Neumann'ä Creek. — Boper'a Pik. — Caivert'a Pik* — Gilbert's Dom. — 
Grosser Wassermangel. 

1845. Jan« L — Nadi einem Ritte Ton nngefihr Tier 
Meilen am Creek abwflrta kamen wir an einen tiefen Häller 
mit gutem Wasser, welcher sich durch spSte Gewitter geMt 

hatte, deren Spuren indess überall verschwuiKleu waren. 
Ich fand eine rollie Passiflora mit dreigelappten Blättern, 
die Läppchen abgenuidet: sie war um den Stamm eines 
Gummibaumes gewunden und wurzelte in leichtem Alluvial- 
boden. Eine neue Bauhinia, mit grossen weissen Bidtben in 
Meinen Wäldchen oder besonders im Busche lerstreut wach- 
send » zeichnete sich durch ihre £]egang aus und bildete den 
grOssten Schmuck dieser Gegend. 8ie ist ein Baum von un- 
gefähr fünfundzwanzig Fuss Höiie uud hat lange bangende 
Aeste; d is Laub ist von prächtig grüner Farbe und gewährt 
angenehmen Schatten. Eine blühende Capparis mit breit 
lanzettUchen Blättern hatte auch grosse weisse prächtige BIu- 
then ; ein scbdnes Exemplar dieser Pflanze sahen wir in der 
Gabel eines alten Buxbaumes ungeUhr zwölf oder fönfoehn 
Fuss über dem Boden wadbsen-» sie trug FrQchte; unglück- 
licher Weise waren sie aber nicht reif. Auch eine andere 
Art derselben Catlung fand sich mit gelben Blülhen, im 
Uebrigcn dem Aussehen der ersten sehr ähnlich, Die 
weisse Ceder war uberall häulig. Als ich zum Lager zurück- 
kehrte, find ich meine Begleiter beschäftigt den Schlamm zu 
tttriren, der in dem Wasserioche geblieben war, nachdem 
unsere Pferde und das Vieh daraus getranken und sich darin 

6* 
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gevSiit hatten. Die Herren Gilbert und G a i v e r t hatten 
in einem hohlen Baumstümpfe einige Quart Wasser entdeckt^ 
und Herr Roper und Charley die Pferde und Ochsen zu 
einem andern Wasserhälter , ungefähr zwei Heilen entfernt, 

getrieben. Liiserc üreite war 24^ 16' 9''. 

Jau. 2. — Ich verlegte mein Lager zu tleni Wasser- 
hälter, in dessen Nähe ich die Eingebornen getroffen, und 
blieb an der Aussenseite eines J7au/itnta - Wäldchens. Beim 
Untersuchender Stelle, wo die Eingebornen gelagert, zeigte 
es sich, dass sie zurudtgekehrt waren und alle ihre Hab- 
seligkeiten mi^enommen hatten, wahrscheinlich sehr zufrie- 
den damit, dass wir nichts weiter als die Taltgalh -Ehr 
genommen. Die 3Iuskitos waren nach Sonnenunteigaiig und 
zu Anfang der Nacht etwas lästig; später war es aber zu 
kalt für sie. Die Fliegen waren eine weit grössere Plage, 
zuweilen durchaus unerträglich wegen der Hartnäckigkeit, 
mit der sie sich in unsere Augenwinkel, an Lippen, Ohren 
und die wunden Stellen unserer Finger setzten« Der Wind 
wehte gewöhnlich des Morgens, CumuU heraustreibend aus 
Westen; diese verschwanden am Nadimittage. 

Brown fand eine Krabbe (Gecarcinus? ), deren Bruststück 
ungefähr ein und einen Viertel Zoll lang und ein und einen 
halben breit war, die linke Schere länger als die rechte, an 
dem drittletzten Gliede au der obern Seite mit einem starken 
Dorn; sie wurde an feuehten Stellen und in den Lagunen 
getroffen; wo diese ausgetrocknet waren, zog sie sich unter 
Holzstucke und Steine zurück. 

Herr Gilbert sah ein graues Känguruh wie ein klei- 
neres, das ich für neu hielt. Eine andere Agama wurde 
gefunden, von der vorigen durch die graue Ifauptfarbe mit 
schwarzen Flecken auf dem Rücken verschieden. 

Jan. 3* — Die Nacht war hell; während des Moigens 
privalirte eui angenehmer Ostwind mit CumuH, die gegen 
Abend verschwanden, als sich der Himmel bezog. Auf emen 
sehwfllen ruhigen Moiigen folgten gewöhnlich Gewitter. Wir 
gingen ungefähr zehn Meilen gegen NNO. vorwärts bis 
zu dem fernsten Wasserhültcr, den wir heim Rccognos- 
ciren gesehen hatten. Auf der Reise kamen wir durch eine 
sehr buschige Gegend, die sich zuweilen iu schöne Ebenen, 



Digitized by 



80 

dicht mit echtem Boxhaum bestanden, Affbete, welcher zn 

der Zeit in Blütlic stand. Ich l)cnierkte einen kleinen 
Byiim (Santalum ohlongalum R. Br.), dadurch merkwiii dig, 
dass er seine Aestc abwechseJnd haugen iässt und aus- 
gestreckt ti'ägt, mit membraoösen , meei'grünen , elliptischen 
Blättern von ein bis ein und einen halben Zoll Lange und drei 
Viertel Breite nüt sehr andeutlichen Nerven; er trog eine 
kleine purpurrothe Frucht Ton sehr angenehmem Gescfamadce. 
Ich hatte diesen Baum früher am Gwyder und in den 
Rosenholz - Gebüschen \\m MoretonBay gesehen, ihn auch 
fern gegen Norden in den etwas lichten Fite« - und Brickiow- 
Wäiddien gefunden. 

Einige kleine £idechsen (Tiliqua), wahrscheinlich nur 
Varietäten derselben Art» helustigten uns durch die Lebhaftig- 
keit ihrer Bewegungen, wenn sie an den sonnigen Abhängen 
in der Nahe der Wasserh&Uer und auf der Rinde der um- 
gestflrzten Bäume Insekten fingen; einige waren gestreift, 
andere puuktirt, einfacli bräunlich, in den IlegenbogenfaiLeu 
spielend. Unsere Breite war 24® 6' 36". 

Jan. 4. — Brown begleitete mich auf meinem ge- 
wöhnlidien Ausfluge , der in der Absicht unternommen wurde, 
wo möglich eine grössere Menge Wasser zu finden , von dem 
wir zurOckkehren könnten, wenn der Greek seinen Charakter 
nicht hald änderte* Der Busch wurde gegen die Ufer des 
Greek hin dicht, war aber zuweilen von Basalt - Anhöhen 
mit lichtem Walde unterbrochen, die sich gegen Westen hin 
erstrecken. Diese Berge waren auf allen Seiten von Busch 
umgeben, der, wo die Basalt - Formation vorherrschte, nicht 
üppig erschien. Breite aber seichte Canäle, die sich von 
Zeit zu Zeit in grosse Wasserhälter Yertieften, folgten in 
parallele Richtung den vielen Windungen des Creek, mit 
dem sie zuweilen in geringer Veriiindung standen. Sie scfaie«- 
nen zur Aufnahme des Wassers bestimmt zu sein, das wäh- 
rend der Regenzeit im Busche liel; ihre Ufer waren zuweilen 
sehr lioch und zerrissen : das Bett von steifem Lelun ähnlich 
dem im Busche, mit Uuarz- und Conglomeratslücken be- 
streut. Während diese Jtfefa/euea - Canäle eine zwischen ein 
und drei Meilen wechselnde Entfernung vom Greek haben, 
welcher sich zwischen den leichten Eihebangen der im Allge- 
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meinen flachen €egend hinwindet linden ndi lange seichte 

Verliefungen und eine Reihe Lagunen in der Nähe des Creek, 
vun dem sii» durch Hügel geschieden waren, während sie 
aut der aiideiJi Seite durch oine leichte Erhebung des Bo- 
dens begrenzt wurden. Die Gräben waren gevvühiihch frei 
▼on Biumen, aber mit steifem Sterngrae bedeckt; häufig brei- 
iiten sie sich in Melonenniederungen, mit echtem Buxbaum 
bestanden, aus. Es ist schwierig, sich beun Reisen Uings des 
Greek m halten, besonders mit behidenen Ochsen» da der 
Busch häufig bis zu den l lern vortritt; während der trock- 
nen Jahreszeit aber waren die diaben ^Yegcü gleich. In 
den Canaleu innerhalb des Busches fand ich eine hinläng- 
ücbe Menge Wasser in Haltern, die von Schilf und einem 
grossblättrigen Polygomm umgeben waren, anter dem ein 
AHHlon wuchs; der nfichste trockne Ganal glich einem 
schönen grünen Tep[)ich. Im Busche fand ich eine zu den 
Amaryliideen gehörige Pflanze iCalatlemma luteum?} mit 
einem Büschel schöner gelber Blumen. Im Wasser tummel- 
ten sich Finge Enten; kleine Vögel flatterten durch das Gras 
und Schill, hüpllen auch über den ieuchlcn Sumpfboden, 
Würmer und Insekten verfolgend. Die Wasserhälter waren 
vieUeiebt sechs Meilen von unserm letzten Lager entfernt. 
Ich setzte mdnen Weg ungeCShr vier Meilen weit längs des 
Bosches fort und fand dann, dass dieser zurücktrat und 
durch einen Wald silberblättriger Eisenrinde ersetzt wurde, 
in dei]i eine reiche grüne Weide unsern Augen das eintönige 
Grau des Busches ersetzte. Auch hier basaUisrlie Anhöhen: 
längs des Busches traten sie sogar bis in sein Bett vor^ in 
ihm befanden sich einige sdiöue Wasserhälter. Auf unserm 
Rückwege nach dem Lager fanden wir Ueberfluss von Wasser in 
den Lagunen nahe am Flusse , die mit den Wasserbältern im 
Busche im Wechsel standen. Dieses örtiiche Vorkommen des 
Wassers hing entweder davoii ab, dass Gewitter einen Strich 
mehr getroffen als den andern, oder dass hier die Gegend 
etwas hügeliger war, wodurch bewirkt wurde, dass sich das 
Hegenwasser am Fusse der Abhänge in tiefen Löchern sammelte. 

Jan. 5. — Wir wendeten uns von den Basaltanhöben 
aich den Wasseihältern, die ungefähr nenn Heilen In KNW. 
lUciitung von unserm letzten Lager entfernt waren. 
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Um 8 Ubr «. m. Aberzogen Wolkea 8«lur sdmdl den 

ganzen Himniej, der wührciKl des vorhergehenden Theils der 
Nacht hell gewesen war, und bedrohten uns mit Regen. 
Am Morgen fielen einige Troplen bei ieiclilcm Ostwinde; 
gegen neun Uhr a. m. hellte es sich jedoch während einer 
nördlichen Brise auf. 

MarnUa wuchs überall auf den Ebenen umher; eine 
schdne kleine Erbse mit einzeln stehender rodier BIfltha wurde 
auf den Basalirelsen um den Wasserhfliter gefunden. Löngs 
des Crock wachsend sahen wir eine andere Poriulura mit 
Jinealischen fleischigen Bldttern, aurrechtem Stengel und iiiei- 
nen gelben Blumen; eine etwas strauchartige Malvacee mit 
kleinen traubenförmigen , gelben Blüthen , die an den Aussen* 
Seiten der Büsche des Moreton-Bay-Districtes gemein 
ist. Auch bemerkten wir in dem Busche einen kleinen Baum 
mit dreiflügeligen Fruchtkapseln, die an der Basis leicht ver<- 
buuden waren; einen andern Baum mit dunkelgrfm gefärbten 
Blättern und zweiflügeliger in ihrer jranzcn Länge yerwach- 
sener Fruchtkapsd ; der letzte ist mit Dodonaea nahe ver- 
wandt. 

Ich sah bisher nie so Tiel Kakadus als am Comet- 
Creek. Schwarme derselben flogen zwei bis drei Heilen 
weit von Baum zu Baum vor uns her, die Luft mit ihrem 

unatifhdriichen Gesdirei erfüllend , und kehrten dann zu ihren 
Licblingsplülzen zurück, von denen wir sie aufgescheucht. 
Wir sahen vier Känguruhs und schössen einige Bronzeflügel- 
tauben; in dem Kröpfe der einen fand ich eine kleine HeUx 
. mit länglicher Spirale — eine Form, die ich mich nicht er- 
innere, je in der Colonie gesehen zu haben. In den Was- 
serhältern lebten eine ansehnliche Zahl kleiner brauner 
Schlangen; sie wurden gewöhnlich in seichtem Wasser mit 
den Köpfen über der Oberfläclic gesehen, tauchten aber bei 
unserni Erscheinen in die tiefsten Stellen der Hälter unter. 
Unsere tägliche Kation Mehl wurde jetzt auf drei Pfund her- 
abgesetzt. Die Yorräthe nahmen reissend ab, und die Ab- 
nutzung unserer Kleider und des Geschirrs war sehr be- 
deutend. Sowie sich aber der Mangel bei uns mehr und 
mehr einstellte, wurden unsere Wünsche audi leichter er- 
füUt. Die frische Haut lieferte uns hinreichende Mittel, uu- 
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Ben Sdrabe sä flcboDea, indem wir Macassins m dend- 
hen darüber zogen , wie andrerseits Material, das Geadilrr 

auszubessern. Die Breite dieses Lagers war 23^ 59' 6". 

Jan. 6. — Indem ich meine Begleiter in dem Lager 
mit beidem, Wasser und Gras, wold versorgt verlicss, 
folgte ich mit Brown dem Creek, eine lange Reise voraus« 
sehend, da die Herren Gilbert und Roper ungefähr neun 
Meilen weit gekommen waren, um Wasser zu suchen, ohne 
jedoch welches zu ünden. Wir verliessen sehr bald die of- 
fene Gegend und drangen in den abscheulichsten Busch ein, 
den wir je getroffen* Die parallelen Reihen Lagunen ver- 
schwanden , und die Ufer des Creek wurden häufig von Grä- ' 
ben iintd'b rochen, so dass der feste Boden des benachbarten 
Busclilitndes , von Lagunen nicht aulgehalten, dureli häufige 
Regen in das fielt des Creek gewaschen ward , der nicht 
mehr sandig war, sondern sich der Beschaffenheit der Was- 
serhSlter zuneigte, da der Lehm dem Wasser keinen Durch- 
gang gestattete. Die Casuarina^ die einen leichten Sand- 
boden liebt, verschwand zu gleicher Zeit und wurde durch 
die schmalblättrige Melaleuca ersetzt. Der Wassergummi be- 
hauptete indess seinen Platz und erreichte häufig eine be- 
deutende Hohe. Ungeliüir zwölf Meilen von dem Lager er- 
schien in dem Bett des Creek ein kleines Wasserloch. Dies 
war das erste, das wir auf einer Reise von siebzehn Meilen 
ISngs seiner Ufer gefunden; wir trafen nun aber, nachdem 
wir ungefähr vier Meilen weiter gekonmien, eine Folge 
schöner, wohl gefüllter Wasserhälter. Nachher verschwand 
das Wasser aber wieder plötzlich und acht Meilen weit war 
das Üett gänzlich trocken, obwohl schönes Gras darin stand. 
IfVir halten alle Aussicht, die Nacht ohne Wasser hinbringen 
zu müssen, als die Sonne ihrem Untergange nahte, fandeu 
aber giückUcher Weise vor dem Dunkelwerden ein bedeuten- 
des, etwas Wasser enthaltendes Loch, das wir mit unsem 
Pferden, einer kleinen braunen Schlange und einem Fluge 
Bronzeflftgeltauben theilen mussten ; die letztern waren durch 
unsere Gegenwart überrascht; sie Hessen sich auf die näch- 
sten Bäume nieder, um uns zu beobachten, und eilten zu 
ihren Abendzugen davon. 
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Jan. 7. — Ich reiste arn Flusse abwärts weiter und 
kam nach eiuem Kitte Ton drei Meilen wieder in eine wobi- 
bewässerte Gegend, die ganz mit Busch bestanden war, in 
dem die Capparii mit ihren grossen weissen wohlriechen- 
den Biatben häufig vorkam; aber ibre Sejiaia, PMa nnd 
Siamina fielen bei der leisesten Berfihrung ab. Ihre Früchte 
glichen einem kleinen Apfel und waren mit Warzen bedeckt; 
die beissenden Sanun waren in ein i:;i!lbes Fleisch einge- 
schlossen, das gar nicht unangcnehiii bchmeckt. Endlich 
hörte der Busch auf, und über einen freien Bergrücken auf • 
der rechten Seite des Gomet*Creek wurde von meinem 
Begleiter eine Kette blauer Berge entdeckt, die eine Fort* 
setsang der guten Gegend versprachen. Zugleich bot sich 
uns ein schöner Wasserhälter in unserer Nähe dar, der uns 
einlud zu halten und unsere Mahlzeit von getrocknetem 
Fleiscbe mit einem Topfe Thee zu bereiten. Während ich 
den Thee kochte, ging Brown ans, um Tauben zu schiesscn. 
Dabei wurde er durch den Annil (Cooee) eines Wilden über- 
rascht. Sich umschauend erhhckte er ihn an dem entge- 
gengesetiten Ufer des Creek, ihm Zeichen madiend, als ob 
er sich darnach erkundigen wollte, in welcher Richtung wir 
unsern Weg fortsetzten. Brown seigte den Creek herab. 
Der Schwarze gab ihm darauf zu verstehen, dass er auf- 
wäils gehen würde, um mit seinem Weibe zusammenzutref- 
fen. Wir brachen darnach um halb ein Lhr auf und fanden 
mit ilim ungeiahr zwei Meilen am Creek aufwärts seine Frau, 
seine Tochter und seinen Sohn. £s war ein hübsdier alter 
Mann; aber er sowohl als seine Angehörigen waren ausser- 
ordentlicb schttcht^n; sie Hessen all ihre Sachen am Feuer 
liegen, als ob sie sie uns zur Verfugung stellten, nahmen 
aber ohne Zögern zwei TauLeii an, die Brown geschossen 
hatte. Wir fragten sie nach Walser (Yarrai) , wovon, soviel 
wir aus ihren Zeichen entnehmen konnten, im Oeek weiter 
herab Ueberfluss zu finden wäre. Indem wur zurückkehrten, 
durchsdinitten whr ansehnliche Krümmungen des Creek und 
kamen durch eine schönere und ofihe Gegend. Am .linken 
Ufer jenes fiberschritten wir einen Busch -Creek, ausge* 
zeichnete Lagunen enthaltend. Bei meiner Ankunft im 
, Lager wurde mir mitgetheilt , dass Eingeborne iu der 
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Nahe gewesen wären, obgleich sich keiner von ihnen ge- 
zeigt hätte. 

Jan. 8. — Ich verlegte das Lager UBgefähr acht Meilen 
gegen Norden und hielt bei einem schönen WasserhIUer an 
einem Buscbcreek an, der sich mit dem Gomet-Greek 
vereinigte. £m schöner kleiner Taucher tummelte sich in 

dem Wasser. Die Gegend ist ausserordentlich reich an Wild. 
Grosse und gemeine Käiigurulis waren sehr Jiaulig; einige Ta- 
legaJIas wurden gesellen. Rebhuhn- und Bronzellügeitauben 
gab es in Menge. Unsere Breite war 23"^ 51'. 

Jan. 9. — Den Weg abwärts nach dem Wasserhälter 
fortsetzend, wo wir den Schwarzen mit seiner Familie ge* 
troffen, hielten wir uns ein wenig westlicher in der Hoffnung, 
eine offnere Gegend zu finden; indess anstatt uns zu ver- 
bessern, trafen wir 'sandige Hügel mit dichtem niedrigem 
Gebüsch und Cvpressfichten besLanden. Die letztern wuch- 
sen last regrlni osig auf den Sandsleinhohen in dürftiger 
Gegend, ^iachdem wir mannigfache Hindernisse übenvunden, 
kamen wir an einen breiten Busch > Creck , in dessen trock- 
nem Bett wir zu dem Comet-Greek herabgingen, dem 
wir folgten und somit unsern beabsichtigten Lagwplatz er- 
reichten. Unser Vieh wie das Gepäck hatte bedeutend ge- 
litten", und wir bestimmten daher den nächsten Tag dazu, 
verschiedene Ausbesserungen vorzunehmen. Das Wetter war 
sehr heiss, die Nacht hell, unsere Breite 23*^ 41' 14". 

Um unnötbigen Zeitverlust bei meinen Forschungsaus- 
flugen zu vermeiden und diese für mich selbst weniger be- 
schwerlidi zu machen, traf ich die Einrichtung, dass beide 
Schwarze mit mir gehen mussten und zwar in der Absicht, 
dass idi einen von dem ersten günstigen Lagerplätze aus zu- 
rücksenden konnte, um die Gesellschaft dahinzuföbrcn , wäh- 
rend ich mit (Itin andern die Gegend weiter untersuchte. 
Dieser Einrichtung zufolge ging ich also vorwärts und folgte 
dem Creek, der sich, wie ich fand, um eine Hochebene 
mit schwarzem reichen Boden , von der üppigsten Vegetation 
bedeckt j herumzog. Diese £bene ist basaltisch; in dem 
Thale des Greek aber fand sidi darunter Sandstein. Die 
Abhänge von der Ebene gegen den Greek waren steil und 
von tiefen Schluchten zerrissen , die das Reisen sehr be- 
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schwerlich machten. Als sich der Cicek wieder gegea West 
ond Nord -West wendete, oabmen die Wasserh&lter sowohl 
an Ül^8M als an Zabl zu, >nreiuigleich die £benen im Thale 
von Wassergräben begrenzt und dnrcbkreuzt waren. |cfa 
sebidtte Charte als wir ungefähr sieben Meilen weit Ton 
uuserm Lager weg warcMi , zarürk, setzte meinen Weg 
mit Brown am Creek abwärts fort und laml zu meiner 
unaussprechlichen Freude , dass sich derselbe vier Meilen 
weiter mit einem Flusse vereinigte, der von West und 
Nordwest kommend gegen Ost und Nord -Ost iloss. £r 
strömte indess nicht, sondern bildete eine Kette kleiner 
Seen von zwei, drei, selbst adit Meilen Länge und häufig 
fflnfeig bis hundert Schritt Breite, unseren Blidten die scb/^nste 
Reihe Wasserflächen darbietend , die wir gesehen hatten seit 
wir Brisbane verliessen. Ihr Lauf setzte sich durch ein 
sehr tiefes gewundenes Thal fort , das von meist ebenem 
Hochlande begrenzt winde. Die Gräben, die zu dem Flusse 
herabtiefen, waren meist mit Streifen dichten Busches be- 
standen, wie es auch mit dem Hochlande in ihrer Nähe der 
FtXi war; weiter hin schien aber die Gegend ofiher zu sein 
und aus Ebenen; die mit fVviem Waldlande abwechselten, 
zu bestehen , während sie jetzt überall von Strecken fast 
undiii rhdi iiiL^iidien Busches von vers( liicdener Ansdeimung 
eingenommen war. Wir trafen häufig Spuren von Eingebor- 
nen, die kArziich zu dem Flusse hinal) gegangen waren und 
das Gras weggebrannt hatten, woTon für unsere Pferde und 
das Vieh wenig geblieben* Um 8 Uhr p. m. kam eine an- 
genehme steife nördliche Brise über den Fluss in seinem brei- 
ten offnen Thale herauf, von welcher ich annahm, sie wehe 
von der See herein. Diese Voraussetzung wurde durch eine 
ähniiclie Brise, die sich an dem folgenden Tage zu derselben 
Zeit erhöh, eiuigermassen bestätigt. 

Die Ebenen waren basaltisch und hier und da mit Stücken 
weissen oder eisenfarbigen Quarzes und Gonglomerats be- 
deckt In der Nabe befanden sich geringe Erhebungen wahr- 
sdieinli^ von Sandstein und Conglomerat, welche meist 
mit niedrigem Gebüsch und Cypressfichten bestanden wa- 
ren. In den Schiucliten trat der Sandstein in liorizont.ilen 
Sdttchtuugen auf, von denen emige hart und zu Bausteinen 
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verwcntlbar, andere den l)]aiieii Thonbetten von Newcastlc 
älinlich waren , mit Abdrücken von Farrenwcdeln , denen 
jener Formation ganz gleich. An der Vereinigung des 
Comet-Creek und des Flusses fand ich vom Wasser ausge- 
worfene Stücke guter Koble und in Eisenstein Terwandelte 
Baumstämme. Idb nannte diesen Fluss den „Macken sie** 
zu Ehren des Sir Evan Macken zie Bart, als geringen 
Beweis meiner Dankbarkeit für die sehr bedeutende Unter- 
stützung, die er mir bei den Vorbereitungen zu meiner 
Reise ge välirle. Am Flusse weiter hinab war die Gegend 
selbst in einiger Enti'ernung vom Flusse besser bewässert. 
Einige unbedeutende Creeks, die sich zwischen den dürren 
Sandsteinhugeln berabschlfingelten, waren mit Wasser gefüllt ; 
eine Kette schöner Lagimen wurde gekreuzt, die mit prficii- 
(igen blauen Nymphäen bedeckt waren. Grosse Fluge Reb- 
huhntauben erhoben steh von dem Terbrannten Grase. Enten 
und Pelikane gab es auf den WasserHächen in dem Bett des 
FlHSst'8 in Menge. Haufen Sus^^^<lss('nllüschel^ lagen in den 
Wasserhältern , welche Fisclie augenscheinlich von ansehn- 
licher Grösse enthielten, da mich deren Plätscliern mehr- 
mals während der Nacht störte und mich für den Augen- 
blick glauben liess, es badeten sich eine Menge Einge- 
bomer im Flusse* 

Längs des Flusses stand meist ein sehr steifes hohes 
Gras. Auf dcii Elx^nen befanden ^^ii Ii hier Strecken mit der 
jetzt trocknen, einheimisciien MoinTübe. Die Cassia mit 
langen Schoten war im Ueberüuss vorbanden. Ibre jungen 
Früchte schmeckten angenehm, übten aber einen Übeln £in- 
flttss auf die Eingeweide aas. 

Cwnuli zogen während des Morgens gegen Nord - Ost Tor- 
Über; der Nachmittag war klar und die Nacht hell. 

Als wir zu dem Lager Tom II. Januar zurückgekelirt, 
erzählten mir meine Begleiter , tiabs sie auf ihrer Heise über 
die Hochebene eine holie Bergkette gegen Nord- West be- 
merkt hätten. 

Jan. 12. — Ich wendete mich mit meinem Lager den 
Gomet-Greek abwärts und folgte dem Mackenzie we- 
nige Meilen, soweit seine Ufer em leichtes Vorwärtskommen 
gestatteten. Der Gomet-Greek vereinigte sich mit dem 
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Mackenzie unter einem sehr spitzen Winkel. Die Rieb- 
tang des letztern ist östlich und der Laof des erstem in 
seinem untern Theile nordwestlich. Unsere Angler fingen 
in tlcn Wasserhälleni des Mackenzie einige schöne Fische, 
(lanuiUr einen Aal. Der letztere gehörte zu den Siluridaey 
hatte vier fleischige Anhängsel an dor ünterlippe , zwei an 
der obern ; Rückenflosse 1 Stachel 6 Strahlen , l>rustflüssen 1 
Stacheis Strahlen, Bauchflosse 6 Strahlen, Afterflosse 17 
Strahlen, Schwanzflosse 17 — 18 Strahlen; in dem Ober- 
und Unterkiefer und Craumen feine bfirstenfSrmige ZShne. 
Kopf gedruckt; Bauch breit; Rficken ron grünlicher Silherfarbe; 
Bauch silberweiss ; Luii^e des Körpers 15 — 22 Zoll. Als 
er aus dem Wasser genommeu wurde, iiess er ein sonder- 
bares Geräusch hören. 

Wir finden hier Uni<me$ auf der Innenseite der Schalen 
von schöner blass- und purpurrother Farbe, und eine 
neue (^las mit Längsrippen. Kleine schwarze Ameisen und 
kleine Fliegen mit kreuzweis übereinander liegenden Flügeln 
belästigten uns sehr, die ersten, indem sie an unserm 
Körper licrunikrochen und heftig hissen , die andern , indem 
sie in unsere Suppe und in den Thce lieJeii und das Fleisch 
förmlich bedeckten; vor den Muskitos schützte uns aber 
die heftige Nachtbrise. Eine hübsche Eidechse iTüiqm) 
Ton geringer Grösse, mit gelblichen Flecken auf braunem 
Grunde, wurde gefangen und schien hier umher häufig zu 
sein. Die Akazie mit sehr langen Hnealischen hängenden 
Blättern, die am Dawson angetroffen worden war, er- 
schien am Comet-Creek sowohl als auch an den Ufern 
des Mackenzie wieder. Unsere Breite war 23*^ 38". 

Jan. 13. — Wir setzten unsere Reise ungefähr neun 
Meilen ONO. über das Hochland, durch ol&ie Waldgegend 
und einige zu beiden Seiten von Bus4^ eingefasste 
Ebenen fort. Idi fand eine neue FHnienia, einen kleinen 
Baum ungefähr dreissig Fuss hoch, wenig belaubt, mit sehr 
regelmässigen Aesten, die um den Stamm eine Spirale bil- 
deten. Die Breite war 23^ 29'. 

Jan. 14. — Nachdem wir ungefähr drei Meilen weit 
in nordwestlicher Richtung unsem Weg längs der Ufer des 
Fhuses fortgesetzt« und auf seiner linken Seite etwa eine 
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Meile von unserm Lager einen Creek von ansehnlicher Grdase 
gekreuzt batteo, machte der Fluss eine plötzliche Krummmig 
gegen WeBten. Ein bedeutender Creek, Ton Norden kom- 
mend, vereinigte sich fest nnter einem rechten Winkel mit 
ibm. Indem wir vorwärts schritten , trafen wir plötzlieh zwei 
schwarze Frauen, die schnell ans dem Wasser eilten, aher 
nachdem sie eine EiiUennnii^ hinter sich hatten, in der sie 
sich sicher glanhten, uua aiislaneud stehen blieben , Avahrciid 
wir unsern Weg langsam nnd ruhig fortsetzten. In dem 
Belt des Flusses, der hier breit und sandig war, wurde eine 
Bohne gesammelt, die einen Bacemus blassrother BlCUhen 
trug und ihren langen dünnen Stengel auf dem Erdboden 
hinstreckte oder ihn nm Sträuche und Bäume wand; ihre 
Schoten warra drei bis fünf Zoll lang, ungeßbr emen bal- 
hen Zoll breiL und eulhieUen 4 — ü den IMti ili Ijuhuen selir 
ähnliche Samen. 'Diese Pflanze wurde spatei in den sandigen 
Bellen oder längs der Ufer fast aller hreileu Flüsse wachsend 
gefunden und gewährte stets einen willkommnen Anblick. 
Der Same lieferte uns, nachdem wir ihn gerastet und zer- 
malmt, ein sehr angenehmes Surrogat fOr den Caffee. 

Wir trafen einige sehr hohe Felsen, die einen sdil&nen 
geologischen Durchschnitt horizontaler Scbidifnngen von Sand- 
stein UHil Kohlenschleier zeigten. Auch einige Lager sehr 
guter Kohle waren darunter; der grössere Theil der sicht- 
baren halte aher einen schiefrigen Charakter. Eiseusieia* 
nieren waren im Sandslein sehr häuhg. 

Nachdem wir einen Platz bestimmt, das Zelt aufzuschlA- 
gen, und uns etwas erfrischt hatten, brach ich mit meinen 
zwei schwarzen Begleitern wieder auf, um den Lauf des 
Fius&es weiter zu untersuchen , der einige bedeutende Krüm- 
mungen macljle , wenngleich er seine bisherige Richtung gegen 
Nord- Ost im Ganzen bcibebielL Wir kamen über einige sehr 
schone Niederungeu mit Bastard -ßuibaum, silherbläUriger 
Eisenrinde, weissem Gummi und einzelnen zerstreuten, durch 
ihr hängendes Laub merkwürdigen Akazien« deren bereits 
unter dem 22. December Erwähnung ^ geschah. Weiter hin 
trafen wir wieder Busch, der den Rand des Hochlandes nach 
dem Flusse hin gleichmässig bedeckte. Hier in dem Busche 
iandeu wu au der Seile nach der otfnen Gegend hin einige 
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veiiassne Lagerstellen der £iiigebornen, die ihrer BeschafTeii- 
heit nach als Obdach gegen das Wetter oder als Zufluchts- 
stätte gegen Feinde gedient zu haben schienen; an einigen 
Plätzen hatten augensdieinlich Corroborris *) wie auch 

Geicdite stattgefunden. 

Auf einem weissen Gumuiibaume mit langen lanzettlichen 
grünen Blättern fand ich mncn Loranihus uiit Blätleri) , denen 
der silberblätlrigen Eisenriudc iEucaii/ptu$ pulvendtmius) ähn- 
lich. Nachdem ich einen Punkt ungefähr unter 23® 18' 
Breite am Flusse herab erreicht hatte, von dem einige nie- 
drige Gebirgsketten gegen NW. sichtbar waren, kehrte ich 
mm Lager zurflck. An der Stelle, wo sich der FJuss wen- 
UeLe, lief ein Basalldamm quer durch denselben. Die Ge- 
gend behielt ihren g^nls(i^en Charakter stets bei. Der Fluss 
enthielt schöne ausgedehnte Flächen Wasser, den bereits he- 
schriebeneu ähnlich. Auf einer desselben schwamm ein Pe- 
likan dahin , ohne sich durch unsere Gegenwart stören zu las- 
sen. Grosse Haufen Muschelschalen, welche den auf einander 
folgenden Generationen der Eingebomen Nahrung geliefert 
hatten, bedeckten die steil abfallenden Ufer des Flusses und 
aeigten, dass dieser Theil der Gegend sehr bevölkert ist. 



Ber Corroborrl ist eine Art religiöser Ceremonie, die mreilen 
die Bedeutong einer Todleafeter hat, mehr aber ein Dankgoltesdienst 
lar die dem Wilden n&lilichen Gaben der Nator, oder sofern er Ober- 
haupt eine Idee tob einem höhern Wesen hat, ein Ansdruek soinos 
AbhIngigfceitsgefQhls Ist, gegen den Schöpfer nnd Erhalter, als wel' 
eher er regelmassig aar Zeit des VoUmonds gefeiert wird. — Von 
den Weibern gesondert beginnen die Hftnner, mit Schild und Lanze 
bewaffnet, abentenerlich l)emnli, in langsamem Ten^o einen doreh 
Zttsammenscblagen zweier Slähe geregelten Tanz, den jene am Feuer 
gekauert, mit Geschrei begleiten. Bald wird dies lauter, der Rbylbrons 
schneller und schneller; die Gcberdcri der Tänzer werden lelihafter 
und grotesker, bis /tild/i die schwarzen Gcstalleri in r.isendcr Kile 
mit starrem vorgebeugtem Oberkörper, aber heftig bewegten fast 
Obrirendcn Knien eine Reihe Rasender bilden, in denen man kaum 
noch Menschen erkennt. — Nur eine kurze Pause gönnen sich die 
Ermatlelen , nm das Spiel voji .Nenein zu beginnen." — Siehe H. ßehr, 
Ueber die Uibewohner von Adelaide in: Monaiobtiiclile über die 
V^handlungen der Gesellschaft Tür Erdkunde zu Berlin. Redigirt 
v.W.Hahlmanii. Heue Folge. 5. Band. (Berlin 1848. 8.) Seite 89. 

dl Hebers« 
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Die Spuren der Eingebornen bildeten förmliche Balinen. Die 
FeuersUtten ihrer Lagerplätze waren ztblreicli. Die game 
Gegend hatte in Feaer gestanden; dampfende Stämme, in 
allen Richtungen zerstreut, wurden von der Nachtbrise häufig 

Avieder angefacht und Hessen uns glauben, die Eingebornen 
hätten sich zahlreich um uns versammelt — dies grössten 
Tbeils au der entgegengesetzten Seite des Fhisses, wozu 
noch kam, dass das unaudiöriicbe Plätschern zahirciclier 
grosser Fische viel dazu beitrug, unsere Bcsorgniss zu ver- 
mehren. Als Vorsichtsmassregel banden wir indess un- 
sere Pferde in der Nähe unserer Schlafstellen an und sam- 
melten das Gras, das längs des Randes des Wassers wuchs, 
um sie zu füttern. Der Tag war noch nicht angebrochen, 
als unsere Bangi^keii. scliwand. 

Jan. 15. — Nachdem ich ausser Zweifel gestellt, dass 
der Mackenzie gegen Nord > Ost fliesst , kehrte ich nach dem 
Lager zurück und heschloss, ihn zu verlassen und meinen 
Weg gegen West* Nord -West und Nord -West wieder auf- 
zunehmen; es war aber äusserst zweifelhaft, oh wir Wasser 
finden würden, wenn wir durch eine Gegend ohne einen 
ilauptstrom kamen, und da wir uns keine hinreichende 
Menge Wild verschaffen konnten, heschloss ich, die günstige 
Gelegenheit, einen Ochsen zu schlachten, zu benutzen, bevor 
wir den FJnss verliessen. 

Jan» 16« — Bei der Rückkehr fand ich unsere Gesell- 
schaft ungefähr vier Meilen am Flusse weiter herab gelagert, 
als wo ich sie verlassen. Ich brachte sie darauf nadi einer 
passenderen Stelle noch zwei Meilen weiter abwärts, unter 
23° 2r 30" Breite. Grade in dem Augenbhcke, als wir den 
Ochsen crschiessen wollten, hörten wir Eingebome rufen, 
und in kurzer Zeit zeigten sich zwei Männer sicli nähernd 
und anscheinend mit dem Verlaugea, ein Gespräch mit uns 
anknüpfen zu wollen. Dem zu Folge wendete ich mich ge- 
gen sie; der ältere, ein wohlgebauler Mann, hatte auf der 
linken Seite die Zähne verloren, während der jüngere die 
seinigen noch vollständig besass; er war von muskulöser 
und kräftiger Gestalt, hatte aber gleich dem grösslen Theile 
der Australischen Ureinwulnier ziemlich dünne Ctiac; 
sein Schnurrbart war prüchtig, der übrige jedoch schwach. 
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Sie redeten eine Ton jener der Eingebomen der Deriing- 

DOnen gSnzlich ferschiedene Sprache; Yarrai bedeutete 
indess stets Wasser. Charley, der sicli einige Zeit mit 
ihnen unterhielt, Iheilte nur iml, tlass sie ihm, soviel er 
verstanden, beriditel imlten, der Mackenzie flösse gegen 
Nord -Ost. ßrown fand in ihrem Lager ein leeres Samen" 
geiiÄuse von Nelumbium. Bei Sonnenuntergang ecblacbteten 
wir uneern Cdnen, und während des 17. und 18. bescfaäfr 
ten wir uns damit, das Fleisch su zerschneiden, es in der 
Sonne su trocknen, das Talg auszulassen, die Haut siizube» 
reiten und unser Geschirr einziiscbmiereu. (^hailey, der 
nach den Pferden ritt, kam an einige schöne Lagunen, die mit 
einem duDkelgrünem Gürtel von Nelumbium umgehen waren. 
Diese Pflanze wuchs mit einfacher Pfahlwurzel in dem tie- 
fen Schlamm, trug ein grosses, schildförmiges Blatt an einem 
Blattstiel von ungefähr acht Fuss Hdhe und «wölf bis acht- 
zehn Zoll Durchmesser; der Blüthenstiel war ebenso lang 
oder noch länger, trug eine blassrothe Bhime, ähnlich der 
der Nymphaea , aber viel grösser. Ihre Fruchtgehäuse bestan- 
den aus grossen Kapseln, mit senkrechten Ilöliiungen in 
dem Zellgewebe, welche die Samen von ungefähr drei Viertel 
bis einen Zoll Länge enthielten* Wir fanden in dem Flusse 
folgende Muscheln: nämlich zwei Arten Melama, eine PalU' 
dMa, Lhmaea ianaolataf eine kegelförmige Fhiy$a (?), eine 
CjfdoB mit^ Längsrippen und die oben beschriebene Uni», 
Murphy sdioss ein 0$ieoglottum , einen Wetchflosser ^un- 
gelahr drei Fuss lang, mit sehr grossen Schuppen, jede 
mit einem blasärothen Flecke. Später tanden wii diesen 
Fisch in den Gewässern, die sich in den Golf von Car- 
pentaria sowohl auf seiner weslUchen als östlichen Seite er- 
giesscn. Nach Mittheilungen der £ingehorncn von Port- 
£ssington, bei denen ich getrocknete Exemplare sah, wurde 
er auch in den ausdauernden Wasserhältem der Coburg- 
Halbinsel gefunden. 

Jan. 18. — Indem ich die Gesellschaft verhess, die 
das Charqui vollends trocknen und verpacken sollte, brach 
ich mit meinen zwei schwarzen liegleirern auf, um die Ge- 
gend nach Nord -West zu untersuchen. Nachdem wir die 
Gräben in der unmittelbaren Nähe des Flusses Oberschritten, 
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kamen wir an SandjaleinlidlMn, die mit fest QndiircMriaefidwm 

Busch, hauptsächlich aus steifen und dornigen Sträuchern be- 
stehend , bedeckt waren, von welchen einige al)gestorbne die 
Zwischenräume der andern mit trocknen Aesten aat^ntllteu. 
Da auf dem Boden kein Gras wuchs , war es den Busch- 
feuern — diesen Reinigern des Waides — nicht niCglidi 
eittittdringen und das todte Hoiz zu yerzehreD, weldies das 
hauptsächlichste Hindernlss gegen unser Vorwdrtskomniett 
dari^. Allein so schwierig es war, solche Dickichte zu 
durchdringen, blieb mir keine andre Wahl, und so sdiritt 
ich iü derselben llichtiing voi waits. In kurzer Zeit trafen 
wir einen olTnen Biicklow - Busch , der einige trockne Was 
serlöcher enthielt un<l später noch einen, in dem sich ein 
Graben befand. Wir kreuzten einen Creek, der gegen Westen 
0O8S, um sich mit dem Mackeuzie zu vereinigen, und 
setzten unsem Weg durch einzelne Flecken Bricklow-Ge- 
bflsches fort, das mit Bastardbuzbaum-Wald und oflhem 
FKesp-Btisebe abwechselte, in dem die Horetonbay- Esche 
sehr liüüfig vorkam. Ungefähr acht Meilen von iiiiserm I-.ager 
kamen wir durch einen ollnen Wald von schmalblättriger Ei- 
senrinde (E. resinifeia) und Bastardbuxbaum , welcher reizende 
Abhänge l)edeckte, von denen schmale, schön mit Gras be«- 
wachsene SciUuchten gegen Westen herabliefen. Indem wir 
wieder einen Busch trafen und diesem abwärts in westlicher 
Richtung folgten, kamen wir an einen trocknen Creek, fan- 
den jedoch in den Vertiefhngen längs des Busdies Wasser. 
Da ich dies als einen passenden Lagerplatz ansah, sendete 
ich Charley zurück, damit er die GesellschaiL durch den 
Busch führte, wälnend ich mit Brown vorwärts ging, um 
den €reek aufwärts gegen Nord - West zu untersuchen. Nach 
einem Marsohe von ungefihr lünf Meilen, auf dem einige 
schdne Lagunen gesehen wurden, trafen wir einen hervor^ 
ragenderen Hfigel aus der Sandsteinformation, der mit meist 
schönem, oflhem Walde von silberhlfittriger Eisenrinde 
und hier und da mit baumlosen Ebenen umgeben war. 
Eine Beilie Piks trat N. 57** W. hervor, eine andere 
Bergkette mit iiiiilulirenden Umrissen war gegen Süd-Osf 
siclistbar, und noch eine weniger emporragende Kette N.45" W. 
Der iiügel li^ unter 2^^ W Breite und erhielt den Namen 
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««Siewari" zu Ehren des Herrn Stewart« Tliieninls in 
Sjdney, dem ich ffir bedeutende UnlerstAtsungen und sehr 
wichtige liadischlSge verbunden bin. 

Gegen Nord -Ost schien die Gegend ganz eben zu sein; 
nur in grosser Entfernung zeigte sich ein unl>tHleutcnder 
Bergrücken. Gegen Süil und ebenso gegen West waren 
langgestreckte Höge! mit flaciieni Giplel sichtbar, von denen 
sieh einige so weit wir nur blicken konnten, hinzogen, kfa 
setzte den Marsch in der Richtung der BerglLotte gegen 
Nord -West Über eine undulirende Gegend von wechsdndem 
Charakter fort, die sich bald in sdiöne DOnen und Ebenen 
ausbreitete, bald mit Gürteln dichten ßricklowbuscties be- 
deckt, liier und da mit Streifen üJliicn Wyldt s von silber- 
blüttriger Eisenrinde bestanden war. la dem letztem fand 
.sich ein ziemlich krüppeliger Gummibaum mit schwarzem 
schuppigem Stamm ; er war sehr häuGg und der Moretonbay- 
Esche ungemein Ahnlich. Die zahlreichen Wassergräben, welche 
ich kreuzte, waren afle trocken nnd als uns der Einbrocfa 
der Nadit ndtbigte , uns nach einem Lagerphita umzusehen, 
den wir audi in einer kleinen Gruppe Bricklows fanden, 
waren wir ohne Wasser, hatten auch kein Gewitter mit 
leichten Regenschauem, das uns in den Stand gesetzt hätte, 
wenigstens ein Quart aufzufaugen, um uns etwas Thee zu 
kochen. Am nächsten Morgen setzten wir unser Forschen 
fort, indem wir durch eine aus Busch -Ebenen und Wald- 
land bestehende Gegend kamen, bereiteten unser fVAhstücfc 
und tränkten unsere Pferde an einer Lache Wasser, das 
sich in einer Grube in dem kleinen Creek nach dem Ge- 
witter der letzten Nacht gesammelt hatte. Ungefähr vier 
Meilen von dieser Stelle fanden wir wieder in der Nähe des 
Busches ausdauerndes Wasser, kreuzten abermals drei Mei- 
len weiter einen schönen Creek mit rohrbewachsnem Bett, 
an dem sich schwach mit Holz bestandene Ebenen ausbrei- 
teten; ungefthr sechs Meilen gegen WNW. fanden wur einen 
andern Creek, von dem vorigen durch einzeln mit Hob be- 
standene Bergrücken und zuweilen Flecken Busches getrennt. 
Die Ebenen längs dieses und der ihm zufliessenden Creeks 
waren mit dem üppigsten Grase bedeckt, hatten jedoch kein 
ausdauemdes Wasser, obgleicb sie jetzt durch ein bedeuten^ 

7* 



Digitized by Google 



100 



des Gewitter gelullt worden waren. Brown verfolgte einen 
Emu mit einigen Jungen, ohne dass es ihm gelungen wäre, 
eins davon zu erlegen« 

Wir traten jetzt den Rückweg zum Lager an, und mit 
don sebnlicfasten Wunsche, dasselbe wieder zu erreichen, 
setzten iwir unsere Pferde in Trab, verfehlten indess den 
Weg und wiissten zuletzt iiirht, auf welrlier Seite wir un- 
s»'re Spuren gelassen lialtcn. Jedoch in dem (ilauben, dass 
uns der Slewar L- il e rg als Führer dienen dürfte, sobald 
wir seiner ansichtig würden, schlug ich eine südöstliche 
Richtung ein, die uns bald in ein diclites Bricklow- Gebüsch 
brachte. Indem wir fiber die wetten Ebenen des letzten 
Creek kamen, der hier voll schöner, rohrbestandener Was- 
serhnUer war, sahen wur einen Eingebornen. Brown rief 
ihn an und forderte ihn durch ein Zeichen auf, auf uns zu 
warten; er war aber durch das ]>lotzlicIie Erscheinen von 
zwei Männern, die auf ihn loÄgaloppui kamen, so erschrocken, 
dass er eilig entfloh und bald in dem nächsten Busche ver- 
schwand. Wir drangen den ganzen Tag in einem Bricklow- 
dickiefatfor, das nur an drei oder vier Stellen durdi schmale 
Streifen offnen tiandes längs des Creeks unterbrochen war, 
an dem schöne Wassei^ummibäume standen. Die Dichtigkeit 
des Busches, welcher die fast ganz ebne Gegend Qberzog, hin- 
derte uns , weiter als wenige Schritte vor uns sehen zu kön- 
nen, so dass wir an unseren Landniai ken w)nili< rcinc:en, und 
uns, als die Nacht hereinbrach und die Gegend offner 
wurde, an einem uns gänzlich unbekannten Orte befanden. 
Beim Austritt aus dem Busche wurden wir indess diu*ch 
den Anblick einiger grossen Lagunen freudig überrascht , auf 
deren weichen Ufern sidi zahlreiche Spuren von Emus und 
Känguruhs zeigten. In einem kOrzlich verlassnen Lager von 
Eingeboroen fanden wir eine grosse essbare AVuizel, ähnlich 
•den grossen Knollen der DafUia, die wir mit betleutendeni 
Appetite verzehrten, welcher durch lanf^es Fasten und die 
starke Bewegung wunderbar rege geworden war. Brown 
gluckte es, zwei Tauben zu schiessen. Während wir das 
uns sehr wiUkommne Mahl theÜten, näherte sich ein Emu, 
wabrsdieinlidi um zu trinken, der Lagune, blieb aber stehen, 
als er unser ansichtig wurde, beCracfatete uns mit ai^Öhni* 
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sehen ßlicken, imii als Brown versuclile, an ihn heranzu- 
kommen, trabte er eine kurze Strecke fort, stand wieder 
8tiii und fuhr fort , diese Neckereien zu treiben , bis wir des- 
sen Qberdrössig waren und unsem Weg zu Pferde fortsetzten. 
Der Rkhtung des Wassers nach annehmend , dass wir unsere 
vorigen Spuren zur Linken hatten liegen lassen, wendete ich 
iiiiclj, um sie wiederzufinden, gegen Nord -Ost. Es wurde 
nher haid sehr dnnkel; ein starkes Gewitter zo^ liher uns 
herauf. Wir befanden uns in einem hohen Buxbaumgebölze 
mit Aussicht auf dichten Busch. Dort koppelten wir unsere 
Pferde und schützten uns seihst mit unseren Decken. Das 
Unwetter war aber so heftig, dass wir völlig durchnässt 
wurden. Da keine Wasserhälter in unserer NShe waren, 
fingen ^vir das Wasser auf, das von unseren Decken lief; 
jedü( Ii niclit im Stande unser Feuei svitnlcr anzuzünden , das 
durch den Regen verlöscht war, breiteten wir unsere Decken 
über einige Stöcke in Form eines Zeltes aus, und obwohl 
wir durchnässt und hungrig waren, sank unser Haupt müde 
auf den Sattel — im Busche unser gewöhnliches Kopfkissen 
— nieder, worauf wir ungestört schliefen bis der Morgen 
graute. Wir zfindeten uns ein Feuer an , so dass wir bald 
einen Topf Theo und eine Taube vor uns hatten. Nach* 
diesem karg<'n Fruiibtüek setzten wir unsern Marsch gegen 
Nord - Ost Jbrt. Brown liielü sich für ^ »'l lo^en, wurde ver- 
driesstich, mürrisch und plagte mich ausserordentlich; ich 
konnte ihm aber nicht helfen , als er auch noch anfing über 
heftigen Schmei'z in den Beinen zu klagen. Wir kamen nun 
in ausgedehnte Ebenen- mit Eisenrinde, welche wahrscheinlich 
zu dem Thale des -Heck enzie gehörten. Indem ich Uber 
unsere Lage in jeder Beziehung nadidacbte , kam ich zu dem 
Ealsclilusse, nacli den Uergeu zui'ückzukehren, an denen wir 
uns gewendet und eine nordwestliche BichUing eingesclilagen 
hatten. Die Gegend war wieder äusserst dürftig. Gegen 
Abend sanken wir fast vor Müdigkeit vom Sattel. Eine an- 
dere Taube wurde zwischen uns getheilt ; der Thee war aber 
verbraucht. Vom Hunger gepeinigt, verschhickte ich die' 
Knochen und Füsse der Taube, um die ungestümen Forde-' 
rungen des Magens zu befriedigen. Eine schlafende Eideclise 
mit abgestumpttem Schwänze und knoriigen Schuppen ücl 
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in unsere Hände, wurde gebraten und gierig verzehrt. 
Brown klagte jetzt, dass der Schmerz in seinem Fusse 
wachse; er verlor allen Mutb« «»Wir sind verloi^Q, wir sind 
verloren'* war alles, was er sagte* AU meine Worte und 
Veraicberongen, all meine fietbeiienmgeo, daw wir nur ein 
oder swei Tage Mangel erdulden* dann aber die Gesellschaft 
gewiss wiederfinden wflrden, Termoebten nicht mehr« ab 
seine Angst fär wenige Augenblicke lu mildem. Den näch- 
sten Morgen am 21. setzten wir unsern Weg fort, hielten 
uns aber ein wenig mehr gegen Westen nnd kreuzten eine 
schöne, leicht mit Holz bestandene Gegend. Alle Creeks 
waren entweder gegen Ost oder gegen Nord gerichtet. Zuletst 
nach einem Ritt von ungefUhr vier Meilen erkannte Brown 
den Platz wieder, wo wir .am 19. gefrflhstückt hatten, und 
auf einmal verschwand all seine Angst und Besoitunlss« Ich 
wendete mich darauf gegen Süd -Ost und kam ungefähr ein 
Uhr Nachmittag iiH Lagt r an, in welchem meine lange Abwe- 
senheit unter meiiten liegleik'i n die gi ussle iit^^oignihb erregt 
hatte. — Ich könnte hier noch anderer Beispiele der wun- 
derbaren Schärfe und Genauigkeit erwähnen , mit der Brown 
sowohl als Gharley fähig waren. Orte wledersuerkennen, 
die sie früher gesehen. Die Eindrftcke auf die NeUhaut 
ihrer Augen schienen selbst stMer su sein ids auf die der 
Europäer; ihre Erinneiuiigen waren iinirkwuidi^^ genau und 
erstreckten ^tcii meist auf die kleinslcn F.inzelheiicii. Eigen- 
thümlich gebildete oder gruppirte Bäume , abgebrochne Aestc, 
leichte Unebenheiten des Bodens, in der That hundert Dinge, 
die wir nur bemerkten, wenn wir die grdsste Aufmerksam- 
keit darauf verwandten*, schienen gleichsam einen daguemo- 
typischen Eindruck auf ihre Sinne hervonubringen, von denen 
Alles so leicht aufgefasst ward. 

Ich Liaf mit der Gesellschaft an dem Cicek zusammen, 
der vom S te wart kam. Die Eingebornen hatten sich llerru 
Gilbert, als er um zu schiessen ausgegangen wai-, mit 
einem eigen thümlichen , anscheinend freundlichen Rufe: 
„Ach! Achl AchP' genähert. Sie haUen die Gutturaltöne 
(Gooeci) meines sdiwanen Begleiters Gharley gehört und 
geglaubt, Herr Gilbert wünsche von Urnen etwas; dieser 
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tlwr, da er allein war, hielt es für ralhsaoier, ücä uacb 
dem Lager zurfickziizielien. 

Das Gewitter, weiches uns in derNaebt des 19* betrof- 
fen» hat!« das Aussehen der Gegend um den Stewart vWg 
vefMerC Alle Mekineqgraben im Butdifl, eUe HAlter im 
den Betten der Greeks waren mit Waaeer gefüllu Der, an 
welchem wir lagerten , war flieasend. Dae Gras sah IHscih «nd 
grün au». Der zuvor weiche Duden war jetzt scIiJupfrig und 
erschwerte das Vorwärtskommen sehr; wo wij aber Wasser 
und Gras fanden , waren wir zu Hause. 

I>te Tage vom 17. bis zum 23. waren aufleerordeotiieli 
heiae; nur wfllurend des anbreohenden Morgeoe md des 
Abende änderte sich die Temperatur ia eine aogeoelune 
KfiUe, Leidite Wimle aas Ost and Noird erhoben sich wäh- 
rend des Tage». Wolken tridben ans derseUien Gegend ber- 
auf und sammelten sich gewöhnlich während des Nachmit- 
tags, der sehr Imas wurde. Die Gewitter zogen von West 
bei Nord gegen Ost herum. Die Nächte des 21., 22. und 
23. waren heil und kalt, mit starkem Thau« Am Morgen 
des 2^ hatten wir dm^de, gebrochene, «leammenfliessende 
Wolken, die mit einigen Regeniropfian langsam von Notfd- 
Ost herantegen. ich hielt mich mm dbeneugt, dase die 
Regenzeit in der Nthe der Seelcüste eingetreten war. Die 
Wolken, tlic aus dieser Richtung kamen, hrachlea stets De- 
gen. Da sie aber über einen weiten Strich trocknen Landes 
ziehen mussten , so war ihr luhalt vergossen , denn die Ost- 
winde waren zu schwach, um sie sohneU nach dem fernen 
Bimenlande an fähren« 

Die gamte Gegewl, üher die ich gekommen, besteht 
ans taidsleitt mit wahrsoheialicii aniUligeii Auabrftcheo tu1<- 
kaadscher Massen, dureh den reidien, schwanen Boden sich 
auszcichnead. Die Khetien und Creeks haiieu l eJicrfluss 
von lüssilem Holze , das mit Eisenerz und Kieselerde ab- 
wechselt. Der Boden ist im Allgemeinen gut, aul den Sand- 
ehenen aber theüweise schlecht. Die Beigröcken waren mit 
Kieaehi besät. 

Den Wasacfgpmimi auBgenommen waren di« BäHM von 
krüppeligem Wadise; der Baach bis ia*s Unendliche ent- 
wickelt. Eine QrmUea ((?• ceraiophyUa R. ßr.?) mit ge- 
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fiederten Blättern, ein kleiner Baum von fünfzehn bis zwan- 
zig Fuss Höhe und uiigetaiir vier Zotl Durchmesser; eine 
Melaleuca ungefähr von derselben Grösse mit steifen lanzett- 
liehen Bl&ttern etwa iwei Zoll lang und einen halben Zoll 
breit mit etwas bl&ttriger Rinde; und eine Akazie mit meer- 
grünen, • doppeltgefledM*ten Blättern aus der Gattung der 
BQratenakaxlen Ton Moreton-Bay wuchsen auf dem Sand- 
boden längs der liergkämme. Ein schöner Convolvulus mit 
blassrother IMütho schmückte die reichen Ebenen südöstlich 
von Stewart. Ich untersuchte das Ilulz sämmtlichcr baum- 
artigen Proteaceen, die idi fand, und bemerkte in allen, die 
Fersoarda ausgenommen, die stärkste Entwicklung der Mark- 
strahlen, wie sie hei einigen Casuarinen Torkommen. 

Am 23», 24. und 25. Januar bewegte sich die GeseH- 
sehaft durch die Gegend, die ich untersucht hatte, nach 
einem Orte ungefähr fünftindzwanzig Meilen Nord -West von 
Stewarts Creek und vieruiitUlrcissig vom Macke nzie. 
In der Nähe rinigor Lagcrstellen fand Charley mehrere 
Nester der eiaheimischen Bleue voll des süssesten und aro- 
matischesten Honigs , den wir je gekostet. Der wilde Majoran, 
weicher hier in Ueherfluss wuchs und seinen Wohlgeruch der 
Luft mittheilte, schien die Hauptquelle m sein, aus der die 
Bienen ihren Honig zogen. Wir sammelten eine grosse Menge 
Majoran und mischten ihn unter uneem Thea in der dop- 
pelten Absicht spiiMMi Geschmack zu verbessern sowie un- 
Sern Vorrath %u s( honen. Häufig benutzten wir ihn audi 
8um Würzen unserer Suppe. 

Westlich von unserm' Lager vom 25. Januar befand sich 
ein ansehnlieher Hagel , den idi „West- Häger* (West- 
Hill) nvinte, und gegen Nord und Nord -Ost begrenzten 
einige Bergkämme das -breite Thal unseres Creek und seiner 
Zuflftsse. Von eiiiem Sandstein -Pik gegen Nord -Ost, den 
ich mit Herrn Uü])c'r erstieg, sali ich wieder die Üergreihe, 
die ich zuerst vom Stewart in NNW. Richtung bemerkt 
hatte. Die Gegend gegen Nord und Nord -Ost war augen- 
scheinlich sehr gebirgig. Die Thrder strichen in nördlicher 
Richtung. Wir folgten längs der Gebirgsrü^en einem Wege 
gegen WNW. und W. und kamen in das Thal eines andenl 
€reek, das wir kreoiten; einige Gebii^gikämme , die mit dem 
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West-Hügel xasammenzuhängeu schieneUj überscbreileail, 
kamen wir iii eineni schönen Creek bioab , in dem wir einen 
mit Rofar bestandenen Wasserbäiier von ansebnlieber Grösse 
fanden. Der Charakter all dieser Creeks ist ein. und der- 
selbe. Ans^dehnte Ebenen dflrren Bodens, jedoeb sdidn 
niil Uiisiheii Gras bekleidet, offen mit Moreton -Bay- Eschen 
und Wassergumuii bestanden , stiegen zu Abhängen mit sil- 
berblättriger Eisenrinde und [{lufliolz heran und erhoben sich 
daraaf zu Sandsleinbergen mit Aliaziendickichten und straucli* 
artigen der Sandsteinfonnation eigen thümlichen Pflansen, 
Eine Akazie mit sebr grossen sicbrildrmigen ^IMia und 
der.euphdrbienartige Severnbaum waren hier .häufig. In der 
Nacht war es nach einem sehr faeissenTage hell nnd tbaute. 
Gegen 8 l hr machte sich eine leiclite Brise luhlbar, welche 
die Luft abkühlte. 

Jan. 26. — Ich verlegte mein Lager an den rohrhe- 
wachsnen Wasserhäiter von gestern , von unserm letzten un- 
gefähr fünf Meilen West bei Nord entfernt. Uier legte ich 
die letaten Yon den Pfirsicbkemen * mit denen midi Herr 
Newraan> der gegenwärtige Inspector des botattiscben Gar- 
ten in Hohart Town, zu versehen so freundlidi war. Es 
ist indess zu IjcI Lüchten, dass die P'euer, die jährlich die ganze 
Cegeinl , 1)1 sonders hier verheeren, wo das Gras jrradr am 
* Wasserrande so hoch nnd üppig wachst , ihnen nicht ge- 
stalten werden, anfzukonimen. Dem Creek, an dem wir ge- 
lagert, gab ich zu Ehren des Herrn Newman den Namen 
„Newmans Creek.*' Er läuft gegen Süd -Ost oder Süd 
und Tereinigt sidi wahrscheinlich mit dem West-Hugel- 
Greek, an dem wir den Tag vorher lagerten, oder mit 
dein Lreiten Creek , den wir am 25. kreuzten , die , wie sich 
annehmen lässt, zu dem Systeme des Mackenzie gcliöien. 
Herr ('alvert und Charley begleiteten mich auf einem 
AusHuge gegen WNW.; Jedoeb nachdem wir einige Berg- 
kämme überstiegen hatteus und an einen Busch kamen, schlu- 
gen wir eine Richtung gegen Nord ein. Schöne Ebenen mit 
Bastardbuxbaum und Abhänge mit Eisenrtnde lagen an dem 
obem TheOe von'Newman*s Creek. Auf den Höhen be- 
merkten wir die Persoonia mit langen sichelförmigen liialloj n, 
den Grasbaum (Xanthofrhoea) , den Kostgummi und die Mc' 
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laleuca vom Stcwai f. Nachdem wir die SandsteinaiiliülHMi 
am Ursprunge s on ISewmans Cree;k erstiegen, befanden wir 
ttDS auf eiaem Tafeliande , von dem aus wir auf die Piks lu 
waDderteii , ?on denen wir geleitet wurden und durch schöne 
Dflnen, Ebenen sowie eine offen mit Holz bestandene Ge- 
gend mit Gruppen der schmalblättrigen Eiseorinde, die auf 
sandigem Boden wachst, getrennt waren. Auf einer der 
Ebenen trat Quarzit auf; Kif ! und lussiles Holz lagen auf 
dem reichen , schwarzen Boden zerslreut umher ; das letitere 
zertheilt sich ähnlich dem Asbest leicht in seine Fasern und 
war dem fossilen Holze ¥on Van - Diemensland sehr 
ähnlich. £s ist schwer, den Eindruck m hesdireiben, wel- 
chen die Reihen der edlen Piks, die sich so plötadiclr von 
der yerbältnissmässig ebenen Geg^d erhoben , auf uns mach- 
ten. Wir waren so viel in dem eintönigen WahJlaiulü *je- 
rcist, halten nur dann und wann einen Blick durch zuFfdliL;!' 
Lichtungen in dem gieicbfönnigen Busche auf entfernte («ebii^e 
werfen können , dass einige Abwechslung uns nur zu sehr er- 
freute. Hier lag eine ganz offene Gegend — bedeckt mit Gras 
und anscheinend gegen Westen unbegrenzt; dann sich er- 
hebend zuerst in schöne HOgelreihen und dann in eine Folge 
meist einzehislehender gigantischer, mit kuppelftirmiirer Spitze 
versehener Berge, die mit ihrer flachen, ungetbeilleii Basis 
auf der Ebene zu ruhen schienen — vor unsem ent- 
zückten Blicken ausgebreitet. Der plötzliche Wechsel der 
Scene erfttUte uns daher mit Gefühlen, die ich nicht Ter- 
suchen werde , zn beschreiben. Indem wir welter vordrangen, 
kamen wir an einigen Wasserbfiltem TorAber; noch weiter 
fehlte aber das Wasser, einige Lachen in den Oreeks aus- 
genommen, welche von den Gehiigen kamen und durch 
die letzt* !i Gewitter gefüllt worden waren. Jene Lachen 
waren gewoimlicii von Gruppen des schmalblättrigen Thee- 
baums umgeben und lagen voll Basaltstücke« 

Die Brise erhob sich wie gewülmlich heftig und scharf 
um ein Viertel nach acht Uhr; die Nacht war heil und kühl, 
der folgende Morgen unaussprechlich schön. 

Wir genossen zum AlHiidhrod ein Gericht Kakadu j die 
Gegend halte üeberiluss au denselben. 
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Jan. 27. — Cliarley kehrte zurück, um unsere Ge- 
sellschafl nadizubringeo, während ich mit Herrn Calvert 
fortfolir die Ebenen an den Piks zu erforschen, mich davon 
überzeugt haltend, dass ich an ihrem Fuase Wasser fin* 
den Wörde. Wir kamen über Ebenen und offen mit Holz 
beslandene Basallhöf;el , zwischen denen schiiiaJe Creeks von 
den Gebirgen herabliefen, fanden aber nur in ein oder zw^i 
Hältern Wasser. Die Ebenen in der Nähe der Lagersteile, 
die wir ausgewählt hatten , waren üppig mit Gras bewachsen. 
Eine UjfpoxU und die einheimische Borädsch {Trichodema 
ifyfanim R, Br.) scbm&ckten dieselben mit ihren schönen 
gelben und blauen Blüthen. Nodi weiter hin war das Gras 
indess abgebrannt und bisher noch nicht wieder emporge- 
schossen. Beiiii llerauli ücken des Tages , als der sch\varze 
Boden die Hitze der fast senkrechten Sonne einsog, wurde 
die Giuth von oben und unten fast unerträglich. 

Drei Piks dieser Kette waren besonders auffallend; zwei 
davon sdiienen mit einem niedrigen Kamme in einer Rich- 
tung von SO. gegen NW. verbunden zu sein. Den süd- 
öslMcben nannte ich „Roper*8 Pik** nach meinem Be- 
gleiter, der ihn später mit Murphy und Brown erstieg, 
den uordwestHchen „ S c o t t's Pik" nach Helenus Scott 
Esq. von Git ndon, Hunter's R i v er, der mich behufs 
meiner Heise so freundlich unterstütz L hatte. In einer Rich- 
tung W. bei S. und vier oder fünf Meilen von jenem ent- 
fernt befindet sich, ein andrer Pik, dem ich den Namen 
„Maearthur's Pik** nach Herrn William Hacarthur 
zu Gambden gab. All diese Piks beständen aus Domit 
und Roper's sowie S cot t's Pik wurden von der Sandstein- 
formation umgeben, die mit dichtem niedern Busche be- 
deckt war. 

Ich ging zwiscb* !! Ropers und Macarthurs PiJ& 
bindurch und kam in Siebt eines andern sehr merkwürdi- 
gen Kegels, den ich später nach meinem Reisebegleiter 
„Calvert's Pik** nannte, in Folge davon, dass dieser in 

seiner Nähe viel zu leiden hatte, worüber ich bald bericfa* 
ten werde. 

Ich folgte einem Creek auf der rechten Seite von Mac- 
arthurs Pik J»is au seinem Urt^prunge und ging an einem 
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andern an sei- 
ner Westseile 
etwas herab 
einer bedeu- 
tenden Ebene 
zu, die gegen 
Westen durch 
mit Holz be- 
standene Ilfi- 
^ gel begrenzt 
war. Indem 

1 wir auf der 
Ebene vor- 

2 wärts kamen, 
jjij J eröffnete sich 
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auf riiie grosso 
p Zahl Piks und 
^ Kuppen gegen 
S NNW. u. NW. 
Durl war kein 
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veränderten Standorte nahmen sie das Aussehen ungeheurer 
Zelte mit kurzen Stangen an. Dem merkw ürtligsten derselben, 
der das Ausgehen eines riesigen Domes lialle, gab ich den 
Namen „(Wlberts Dom" nach meinem Begleiter. Weiter 
gegen NNW. wurde ein blauer Pik gesehen, der sich hinter 
einer langen Reihe Berge erhob; von den letzten sdüen ein 
Thal gegen WNW. berabzulaufen. Em runder Hflgel von 
röthlicher Farbe im Süden oder Süd -Westen von Macar- 
th ur*s Pik wurde nach R. Lowe Esq. ;in Sydney „Der 
Lü we'* genannt. Die allgemeine RicliUnig dieserBcrge scheint 
von N. 60" W. geg<'ii S. 60^ 0. zu gehen , und wenn man sie 
mit der Linie der Küste in der IS'ahc des Breiten Sund 
(Broad-sound) und der Unliefen-Bay (Shoalwader-bay) 
gegen Osten liegend vergleicht, findet man, dass sie in einer 
Richtung mit diesen parallel laufen« Alle Creeks, die wir 
untersuchten und die gegen Süd -West GefiSlle hatten, waren 
ganzlich trocken. Auf den Bergkammen, welche die Ebenen 
gegen Westen cuischlossen , traf ich die Acacia pendula. Ich 
niuss hier bemerken, dnss dies die nördlichste Grenze ihres 
Vorkommens zu sein schien. Wir fanden auch hier in einem 
idten Lager von Eingebornen einen Haufen Muscheln, die 
wahracheinlicb aus sehr tiefen und schattigen Hdltern des 
Creek herrührten , der jedoch gegenwärtig nicht die geringste 
Spur von Feuchtigkeit zeigte. Da uns an den westlichen 
Abhängen Wassel* mangelte, ging ich nach der Ostseite in 
dem Glauben und der iluliiiiing, dass die Nord- und Nord- 
Ost- Seite der Gebirge, da sie den Seewinden mehr ausge- 
setzt war, besser bewässert sein würde. Links von Gal- 
vert's Pik einige Basaithügel übersteigend, kam ich an 
einen Creek mit seichtem Bett , der sich zwischen basaltischen 
Anhohen gegen Nord -Ost hinschlängelte. Diese Hügel wa- 
ren licht mit Holz bestanden und mit einem Ueberfluss 
trockiieii Grases bc deckt. Dunkelgrüne Slellen Busches feuer- 
ten von Zeit zu Zeit unsere Pferde an und belebten unsern 
Schritt; aber veigehens, denn Wasser war nirgend zu lin- 
den. Ermüdet und vor Dui'st halb verschmachtet sehnten 
sidi Reiter und Pferd darnach, baldigst Halt zu machen. 
Wir stiegen daher ab und fesselten unsere Pferde. Sobald 
idi meinen Sattel zurechtgeki^t , sank mein Haupt zwischen 
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die Taschen desselben nieder, und ich schlief fest, bis mich die 
kühle Nachlluft und das ghmzende Mondlichl weckten. Ich 
fand meinen armen Geführten Herrn Calvert sehr vom Durste 
angegriffen, in der That in huherm Grade als es bei mir der 
Fall ivar; er litt unglüdüidier Weise an einer sehr heftigen 
Diarrhoe, die auch meine Festigkeit erschöpfte. Am Morgen 
waren, um unser Elend zu vermehren, die Pferde nicht tn 
flnden. Herr Calvert machte, um sie wiederaufzusuchen, 
einen Weg von vier Stundeii. Die armen Tliiei e waren um- 
hergeslreift , um Wasser zu suchen, hatten aber keios ge- 
funden. Das Geschrei eines Kakadu liess mich wünschen, 
unsem Weg am Creek herab fortiusetsen; aber mein Beglei- 
ter war so sehr erschöpft, dass ich beschloss, nach dem 
Lager zurfickzukehren , jedoch auf einem andern Wege, indem 
wir auf der OslseiLe von Scott's und Roper*8 Pik her- 
umgingen. Uamitteibar am Fusse der Piks sahen wir Sand- 
steinerhebungen. Obschon wir mehrere Orte trafen, wo 
wir hofften, Wasser zu finden, da daselbst drei verschie- 
dene Gesteine, Domit, Sandstein und Basalt in Vereinigung 
auftraten, hei denen anderwärts so häufig Quellen begegnet 
wurden, fanden wir doch nicht einen Tropfen Wasser. «Indem 
wir über die versengten Ebenen kamen, fingen unsere Pferde 
an zu ermatten; weder Peilsciie nuch Sporen vermochten 
ihren schneckenähnHchen Schritt zu beleben. Sie schienen 
zu erwarten, dass der Fleck Schalleu emes jeden belaubten 
Baumes ihnen einen Halteplatz gewähren sollte , und nur mit 
der grössten Mähe konnten wir sie dahin bringen vorwärts- 
zuschreiten. Es war m der That zum Umsinken heisa. Mit 
offnem Munde vorwärtsgehend suchten wir jeden hflhlen 
Lttfthauch aufzufangen. Unsere Lippen und Zungen waren 
vertrocknet, die Sluniiie wurde heiser, die Sprache unver- 
ständlich. Wir befanden uns beide , besonders aber mein 
armer Gefrdirte, in dem beklagenswerthesten Zustande. Um 
meinem Pferde einige Erleichterung zu gewähren, versuchte 
ich zu gehen; nach wenigen Schritten sah ich aber, dass es 
mir unmöglich sei — ich war zu erschöpft. In diesem qualvol- 
len Augenblicke trafen wir «idlieh die Spiuren unserer Pferde 
und Ochsen , wussten also , dass wir in der Nälic unsers Laders 
waren , dass sich uus kui ze Zeit darauf 4U uusrer Freude m^it. 
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Jan. 29. — Nachdem wir gefunden, dass die eine 
Wasserlache am Lager ausgetrocknet und die andere sehr 
sclilammig war, kf {irlen wir zu dem grosseren lläUer zwei 
MeUeu gegen Sud -West zurück. Als wir diesen erreicht, 
schickte idi Herrn Gilbert und Cl^arley denCreek heraJi, 
um sich mit dessen Laufe beKanot zu machen und zu sehen, 
ob es ausfahrbar sei, das Hochland der Bergreihe gegen 
Weslcii zu umgehen. In der iclzLen Nacht zugcu sicli gegen 
Süd -West Gewitter zusauunen, kamen jedoch nicht m uns 
liei^auf. Die Nachtbrise ist sehr stelig und regelmässig; sie 
erhebt sich abwechselnd zwischen ein Viertel und halb 
nenn Uhr. In der letzten ^aebt wehte ein heiliger Wind, 
dmi idi als ein Vorzeichen vom Wechsel des Wetters oder 
Ton Regen ansah. 

John Murphy brachte von Roper*s Pik die Blfithe 
eines gelben UibiscuSy jeden Falls ehie neue Art. 

Jan. 30. — In der letzten Nacht zogen sich gegen Stid - 
West Wolken zu einem Gewitter znsaniiuen, das jedoch mit 
sehr wenigem Regen vorüberging. Schwere Wolken zogen 
rings über uns in jeder Richtung; aber es schien als oh ihre 
Wanderung über die dürren Ebenen ihren Inhalt erschftpft 
bättiB. Gegen Ost und Süd -Ost wurde eine finstre Gewitter- 
wolke unaulhürlich leuchtend indess so entfernt gesehen , dass 
wir den Donner nicht hören konnten. Aui Morgen waren 
einzelne Wolken über den ganzen Himmel zerstreut. Dies 
war der erste trübe Tag, den wir während der letzten drei 
Wodien ihatten. Die Natur lebt sogleich wieder auf, das 
Gras wird so grün, die bescheidene, blaue RuelHa erscheint 
wieder lahlreich. Einige Strecken Crinum waren in voller 
Blätbe. Die Eisenrinde und der Wassergummi, mit dich- 
terem und reicherem Laubwerk als gewülmlich, gewährten 
uns sehr angenehmen Schatten. Ich wünsche, ich könnte 
das Angenehme eines Morgens kurz vor und kurz nach Son- 
nenanfgang besehreiben: die Luft so rein, so durchsichtig, 
der Himmel rosa angehaucht, die ganze Natur so irisch, so 
ruhig und kühl. Wenn Wasser genug vorhanden wäre, wfir- 
d^ die Dünen des Pik-Gebirges kehier Gegend in der 
Welt nachstehen. In den Wasserhältern sammelte Herr 
Galvert eine grosse Menge Limuaeeu. Ihre Schale ist 
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lesler als dii; von den bisher Gesehenen, und hat eine 
hellgeihe Linie, wahrscheinlich der iland eines jungern Al- 
ters. Einige Insekten von den Gattungen Maniis und TruxalU 
wurden gefangen, schienen aber von denen, die wir früher 
gesammelt hatten, nicht verschieden zu sein. 

Jan. 31. — Gegen Westen hatten wir ein Gewitter, Ge- 
witterwolken in allen vier Ilimraelsgegendeii , wii^ uvw ohiilich 
nber wcni^r Re^jen. Herr Gilbert kehrte von beineni Por- 
s( linngsaiislUige zurück und bestätigte, dass sicli die Ebeueu 
weit gegen Westen hin ausdehnten und in dieser Richtung 
eine Folge von Terrassen bildend anstiegen; eine andere 
schöne Bergkette , jedodi grossartiger als die unserer Pik- 
{^ebirge, erhoben ihre Häupter westlich Uber die Ebenen mit 
den letztern zusammenlaufend *); alle Creeks gingen gegen 
Süd oder Süd -West herab; dass er aber kein Wasser fand, 



*) Capilain P. P. King» der diesen Tlici! der Kfiste aorgenrnnmea 
hat, liieiit mir mit, dass die Kiislcngcbh gc, von der See ans gesehen, 
sich gewöhnlich in Gestalt von Pik's zeigen; besonders die merk- 
würdige Erhebung des Mt. Funnel im Grunde des Breiten Sund, 
der anscheinend mit den benachbarten Gcbirgskcllen nicht ztis^im- 
menhängt — und chonpn die des Doppel-Bergos (Double 
Moiiiil) der in clucv Entfernung von 60 Meilen sicliilmr ist. 

Aiirh die II rn I) e i l a n d - I n sein , die der Küsle in derselben Enl- 
feniuiig ge^eiiuiicr liegen, haben eine kuppelfurmigc Geslali und ein«, 
M. Dryandcr, an der Westseite der Wiihsunday- Durcbfahrl, 
ist ein sehr hoher Pik* Dr. Fittott heschreibt in dem Appendix zu 
Capt. X log's Rebe diese Inseln, ?on denen ihm Handstücke znrUo- 
tersiicbons vorlagen, als zur Primarformation gehörig nnd enrihnl 
folgende Gesteine: dichter fleischfarbiger Feldspath, «renige kleine 
KrjsUdle rGIhlicben Feldspaths nnd Quaises enihaltend, Porphyr, 
Conglomerat von rötbiicher Farbe, Serpentin, Thonscbiefer — der 
die Pcrcy-Inse 1 n hesonders cliaraklcrfsirl. Die Uepulse-In sei 
besteht aus dichtem Feldspaili, einem Gemisch von Quarz, Glimmer 
und Feldspath, der das Ansehen von verwitlerlem Granit bat. 
(King's Voyngr, Appendix p. 607.) Capt. King sagt, auch dieser 
Theil der Küste .sei friichtkn-er als es gewöbnlicü der Fall und Capt. 
Blackwoud vom Kunigl. SchiHc Kly, der tliesen Theil ofl sah, ho- 
slaiigte die Ansicht des Cjpt. K i ii g ubei- ihre Fruchtbarkeit, Die 
Araucaiia Cunninghami A it. wächst hier im üeberfluss. [nicht „Cmm- 
ninghamianat" wie im Originale steht, s. Endlicher, SynopHt 
cmifermm, Sa^tOU 1847. 8. Pag. 187. No. 4. d. Uebera.] 
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amgenomraen eine schöne Lagune ungefähr ßkofzebn Meilen 
gegen Süd -West, die ?ott £nten bevAlkert war. £r hatte 
das Zeidien eines Ankers oder breiten Pfeiles bemerkt, das 
mit einem Tomahawk in einen Baum gehauen war, und von 

dem er annahm, dass es entweder von einem durch Schiff- 
bruch verungh'ickten Matrosen oder von einem von M o r e - 
tonbay entlaufenen Sträflinge herrühre, da dies eine Straf- 
colonic war. Die Bäume in der Nähe waren wahrscheinlich 
^on den Schwarzen geieichnet worden. 

Da ich xum Reisen zu sdiwacfa war, sdiidLte ich Herrn 
Roper und Brown ab, die Gegend gegen Nord mid Nord- 
Ost zu erforschen. 

Meine Mondbeobachtungen ergaben für unsere Länge 
148° 19'; unsere lireite war22'57', so dass die Entfernung 
von der Koppel-Bay 175 Meilen und vom Breiten- 
Sund lOU Meilen betrug. Der Mackenzie ei^esst sich 
wahrscheinlich in die &eppel-Bay, ond ist dem so, so 
bildet sie den Eingang zu einer schönen Gegend. Ich nehme 
an, dass alle Greeks, die gegen Süd und Süd «-West fliessen, 
entweder in den Mackenzie selbst münden oder sicli 
mit einem seiner Zuflüsse Tereinigen. 

Herr Gilbert fand den Schädel eines grossen Kängu- 
ruhs, dessen Nasenhöhle ungewöhnlich weit zu sein schien. 
Er brachte einen neuen i/a^/uru 5 und einen Hallus imL; einen 
anderen Ballut schoss er an dem Wasserhälter in der Nabe 
unsers Lagers; ebenso brachte er einen ächten (kg^iimulgu», 

Bü der Rückkehr des Herrn Roper berichtete mir 
dieser, dass er einen Greek auf der anderen Seite der Hü* 
gel östlich ^on uns getroffen bitte , dass dieselben mit did»* 
tem Busche, von Küiigurulis bevölkert, bestanden vvären, 
dass der Lauf des Creeli gegen Nord -Ost gerichtet sei und 
dieser mehrere andere mit sich vereinige , dass er weiter 
hinab mit Gasuarinen eingefnsst wäre und dass sicli unge- 
fähr sieben Meilen von den Hügeln entfomt schöne Wasser* 
httter heOnden« 
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Vwschieclenheit des Bodens binsiebllich der Fencbtigkeit — Phillips*« 
Berg. — Die Mehlraüon trleder berabgesetsL — Hti^hsH Creek. — Grsb- 
steift- Crceb« Cbsriey und Brenrn werden «rMerspenslIg. ^ Oer Isaacs, 
^ Wngßhwit Fnu. CoflpsM PUt md Gebirge. ^ Geoloffseiier Qu- 
rakler. — Charley widersetst sieh noehmals nnd Terltost uns. — Rrown 
felfl ihm. — Beide kehren reuig xurfick. — Veränderlichkeit des Wet- 
ters. — Scb&del eines Eingebornon. — Friedliche Eiogeborne besuchen 
d«s tager* 

Febr. 2. — NadiUem ich mich \vie(ler hinreidiend er- 
holt hatte, ging ich, beide Schwarze mit mir nehmend, 
6sÜich an R 0 p e r*s und Scotts Pik eniiang und tolgte dem 
Wasserlaul'e, der sich von diesen gegen Norden ergos«. 
Ungefähr zwei oder drei Meilen abwärts fanden wir in einem 
tiefen Felsenbassin im Beft des Flusses Wasser. Der Fels 
iMstand ans Sandstein mit Spalten« die Ton Süd* West 
.naidi Nord -Ost liefen. 

Am Fusse des Piks fanden wir eine Grcwia (Dwarf 
Roorajong) mit reifer Frucht: diese ist trocken hart; aber 
das faserige Gewebe, das den Samen umgiebt, iiat einen 
Sdiwacben Wohlgeruch und enthält eine' säuerliche Substanz 
TOD sdir angenehmem GeschmadEe. Der Feigenbanm mit 
ratthen Blitteni war vell ?on Früditen; diese waren aber 
nedi nidit reif. EryHkrmm trug sowohl Blüthen als Flrüdite. 

Nachdem ich Brown lurückgeseudet , um die Gesell- 
schaft zu den Wasserhältern zu bringen, die wir gefunden 
hatten , setzte ich den Creek verlassend meinen Weg gegen 
Norden fort. Ich traf einige hübsche wohl mit Gras 
bewachsene Abhänge mit schmalblättriger Eisenrinde und 
geflecktem Gummi; ebenso einige Basalthftgel« die in kleine 
leidit gegen Ost und Nord -Ost hm genagte Ebenen verlie- 
fen. Diese bestanden aus reichem schwarzem Boden. Ge- 
wAhnlich schlängelte sich ein seichter Creek durch sie hin* 
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Weilor liiiiab bildeten Sandsteinliügel ihre Grenze, an deren 
Fusse sich gewöhnlich Wasscrliälter befanden', die entweder 
eines befttänüigen Wasservorrath hatten oder nur durch Ge- 
witterregen gefällt wurden. Die B«saltlHlgel sowolii als die 
Ebenen waren mit schönem trocknem Grase bedeckt; dieSand- 
steinbfihen aber bäofig aebr arm. Die Verscbiedenbeit der Sand- 
Steingegend und der Basalt -Ebenen und Hügel ist sebrbeieicb- 
nend für die Menge Wasser, das sie enthalten; auf den letz- 
tem wird der Regen von dem rissigen , porösen Boden un- 
mittelbar eingesogen, der einen sehr hedeulenden Grad Nasse 
erfordert, bevor er ein Abfliessen gestattet; hingegen des 
Sandstein bildet schräge Ablmnge und saugt den Regen nicht 
so acfaneU auf, so dass das Wasser an jenen berablftuft und 
sich in den Vertiefungen, die am Fusse der H&gel mit den 
Creeks parallel liegen» sammelt Rund um die niedrigen 
Sandsteinhöhen stand Busch ; war die Gegend höher und von 
lehmiger BodenbesdiallLiiheit, so waren die Halter meist mit 
He gen Wasser gefüllt. Die Feuciitigkeit der eben beschriebe- 
nen Gegend war wahrscheiuhch auch die Ursache, dass die 
Vegetation daselbst dichter und üppiger auftrat, als es auf 
dem reichen schwariim Boden der Ebenen der Fall war » auf 
welchen letiteren der Same der Gräser und Kräuter bis zum 
ersten Regenguss schlafend lag, durch den sie sofort zum 
Keimen gebracht wurden und die Erde durdi ihr schnelles 
und üppiges wie durch Zauber bervurgt rulenes Waciistlium 
bekleideten. Dieser Boden ist jedoch unfähig, Bäume und 
Straucher im Wachsthum zu erhalten. 

Febr. 3. — Während der Nacht ßel ein heftiger Thau. 
Des Moldens sammelten sich einzelne Regenwolken gegen 
Ost und Nord -Ost, verschwanden indess gegen elf Uhr 
wieder. Gharley kehrte «im Lager zurOck, um das- 
selbe nachzubringen, und ich setzte meine Forsdiungen ge- 
gen Nord - West fort. Nachdem ich über eine Sandsteinhöhe 
gekommen, gelangte ich an einen Creek, der gegen Nord- 
O^^t ^( [iihtet und durch den letzten Gewitterregen mit Was- 
ser gefüllt war. £r war 2U beiden Seiten von Sandstein- 
högein eingeschlossen, ?on deren Gipfel sich grasige Ab- 
. hänge sowie Ebenen mit schmalblättriger Etsenrinde und 
Bastardbuzbaum dem Blicke dart>oten» Es war eine s(^öno 

8» 
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Gegend, denn überall gab es hinreichenden Vorrath von 
Wasser. 

Auf den Anhöhen beobachtete ich eine Akaiie, einen 
klemen Baum Ton dreissig bis vierzig Foss HAhe und sechs 
bis neim Zoll Durchmesser, die sidi leicht durdi ihre eigen- 

ihüniliche rauhe krause Rinde ähnlich der der Casuarinen 
auszeichnet, die ich auf den Geliirgen am Robinson ge- 
funden. Sie hatte dunkles, woliiriediendcs Kernholz, ähn- 
lich dem des Bricklow, Myal und anderer Akazien, die ich 
Mher getroffen hatte. Der Creek wendete sich gegen Nord 
und Nord »Ost einer £bene zu und vereinigte sich mit einem 
grösseren, der von der rechten Seite in sfidwesilicher Ridi- 
tung kam. Nahe aii ihrer Vereinigung war ein sehr hervor- 
tretender Pik sichtbar, an dessen Fussc sicli einige gefüllte 
Wasserhälter befanden. Ich kehrte nun nacli der Stelle zu- 
rück, wohin ich Charley beauftragt hatte, das Lager nach- 
zubringen; da aber die Gesellschail noch nicht eingetroffen 
war, fürchtete ich, dass sich ein Unfall zugetragen haben 
möchte, und ritt deshalb nach den WasserhSltem, von de- 
nen aus ich Brown nach dem Lager znrfickgesdiickt hatte. 
Ich fand die Zögemng durch das Weglaufen der Pferde ver- 
ursacht, die sich jenseit des Gebirges zerstreut hatten. 

Charley ritt nach den vermissten mit uiemeni Pferde und 
kehrte mit denselben gegen ein l hr zum Lager zurück. 
Darauf gingen wir ungefibr sechs Meilen genau gegen Norden 
vorwSrts, die Richtung auf [einen schönen Berg von impo- 
santem Charakter zu einschlagend, den ich nach einem mei- 
ner Begleiter „Phillip s's Berg*' (Phillips's Mountain) nannte 
— und schlugen unser Lager auf, indem wir Calverl's 
und Scütt's Vik in Sicht hatten, die sich uns der erstere 
S. 22« W., der letztere S. 7" 0. zeigten. Unsere Breite 
war 22« 43'. 

Acaeia famesia wächst in kleinen Gruppen längs der 
Ebenen, ihre biegsamen Aeste auf dem Boden ausbreitend. 
Mimota iermnuUU (Sinnpflanze) war sehr häufig, auch gra- 
der und mehr aufrecht gewachsen als gewöhnlich; eine Art 
Terbena mit grauem, flaumhaarigem Blatte und Stengel war 
ebenfalls im Ueberfluss vorhanden. Die Naclithrise war wäh- 
rend der vier letzten Tage aussergewOhnlich heilig. Am La- 
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ger vom 4. Febr. hatten 

meine Begleiter ein und 
zwanzig Tauben {Geophaps 
scripta) und fünf Kakadus 
geschossen , für unsere 
kargen Mahlzeiten ein will- 
kommner Zuschuss. Län- 
gere Zeit vorher hatte ich 
unsere Mehlrationen auf drei 
Pfund herabgesetzt ; Jetzt 
aber wurden sie, da wir 
uns noch so weit gegen 
Osten befanden, mit all- 
gemeiner Zustimmung mei- 
ner Begleiter wieder ver- 
ringert und zwar auf ein 
und ein halbes Pfund für 
sechs Mann auf den Tag, 
wovon täglich mit etwas 
Fett ein Dämpfer bereitet 
wurde, sobald wir unser 
Lager aufgeschlagen hatten. 

Febr. 6. — Ich brachte 
das Lager ungefähr weitere 
sechs Meilen gegen Nord 
bei Ost vorwärts zu den 
Wasserhältern , die ich am 
Fusse der Sandsteinberge 
gefunden hatte. Nachdem 
ich dasselbe eingerichtet, 
ging ich mit meinen bei- 
den Schwarzen um mehr 
Wasser zu suchen ab. Un- 
gefähr ein und eine halbe 
Meile nördlich vom Lager 
kamen wir an einen isolir- 
ten Pik, den ich erstieg, 
und von dessen Spitze sich 
mir die schönste Aussicht 
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ftber die Bergkette dartM>t, die ich je gehabt« Ich ver* 
suchte sie in ihrer ganzen Atiadehnung 2U ekizsiren tiod 
gab den am meisten henrortretenden Piks besondere Namen* 

Einen langen Berg mit flachem Gipfel nannte ich nach E. 
Lord Es(i. von Moreton-Bay „Lords Tafel - Ge- 
birge " (Lord's Table Range), Ein spitzer nadelahn- 
licher Fels, der sicii West bei Nord erhob, erhielt den Na- 
men Fletcher's Nadel (Fletcher's Awl) nach Herrn John 
Fi et eher, dessen freundliche Unterstfitziing bei meiner 
Reise mich zu dem Unternehmen nicht wenig ermuntert 
hatte» Gegen Ost und Nord «Ost dehnte sich eine ebene 
Gegend aus , an der der Ranch einiger Feuer Ton Eingebor^ 
nen gesehen wurde, wnd in der Ferne traten einige blaue 
Bergketten hervor. Gegen Nordeu whv die Gegend sehr ge- 
birgig und gegen Nord -Ost erliob Phillip*s Berg in der 
NAhe sein Haupt. Einige enge Thäler von erdbrauner Farbe 
fülirten von der Bergkette liinab. Ein breiter Greek, der 
wahrsdieinKdi alle Gewflsser der Ostaeite des Gebirges in 
sich auftrimmt, und an dem ich bei meinem Kitte am 
8. Febr. herabkam, floss in einem wahrhaft ausgezeichneten 
Thale gegen Osten hinab. Ich nannte diesen Creek nach 
Stephens Esq. von den Darli ng-Dünen und den Pik. 
an dem ich später Hait machte, nach Campbell Esq. von 
demselben Districte. Beide Herren hatten gegen micli und 
meine Geaellsckaft die grftsste Gastfreundschaft während un- 
seres Anfenfhalts auf den Dfinen beim Antritt der Reise 
an den Tag gelegt. Das Gestein Ton Gampbeirs Pik ist 
domitiseh. An der Spitze ist dasselbe von blauer Farbe, 
sehr hart und enthält erkennbare wenngleich sehr kleine Feld- 
spalhkryslaÜe. 

in einer Vertiefimg zwischen zwei Felsvorsprüngen an 
der Westseite des Hügels breitete ein edler Feigenbaum seine 
dunkelgrOno schattige Laubkrone aus. An den steilen Ah- 
bingeB war MrylhHna hlufig« Ich konnte nicht umhin, den 
Ghatakter diewr Gegend mit den meisten Greeks und Ge- 
birgedickiditen der Bunya-Bunya- Gegend in der Nähe 
von Moreton-Uay zu vergleichen, wo ich diese. Pflanze 
gewöhnlich beobachtet hafte. Gegen NNO. vordringend kreuz- 
ten wir eia^« Greeks oder Gräben» einige schöne offen mit 
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Eisenrinde bestandene Abhänge nnd eine Sandsteinbergkelle. 
Einem Wasserlaufe hinab folgend kamen wir an einen Creek, 
der auf Phillips's Berg zu entspringen schien. Dieser 
Creek enthielt Wasser, floss gegen Süd -Ost und Ost und 
vereinigte sich sehr wahrscheinlich mit Stephen's Creek. 
Ein Rostgummi , den wir früher nur verkümmert Angetroffen, 
wuchs auf den Sandsteinhügeln in üeberiluss. Stücke harten 
Kalksteins wurden in dem Creek gefunden; wahrscheinlich 
waren sie von dem Basalte auf Phillip »'s Berg fortgeführt 
worden. An den Ufern des Creek wurde ein Lager festen 
Kalksteins gefunden, ein anderes auf den schwarzen Ebenen 
auf derselben Seite des Gebirges. Calcedone in lleberfluss 
und schöne Agate wurden an verschiedenen Stellen längs der 
Basaltkämme gesehen. Meine schwarzen Begleiter belud«n 
sich selbst mit den schonen Agaten, die sie nie luvor ge- 
sehen und augenscheinlich für ausserordentlich werthvoll 
hielten; nach kurzer Zeit aber wurde ihnen die Last be- 
schwerlich, und sie behielten nur wenige, um Feuer damit 
anzuschlagen. 

Febr. 7. — Nachdem ich Brown zurückgeschickt, die 
Gesellschaft zu dem Creek zu führen, der ungefähr sechs 
Meilen NNO. von der gestrigen Lagerstelle unter 22» 32' 27" 
Breite entfernt ist, schlug ich meinen Weg mit Charley ge- 
gen Nord -Ost ein. Wir erstiegen ein hohes Sandsteingebirge 
und setzten unsere Reise einige Meilen über dessen ebene 
Gipfel fort. Die Gegend war sehr uneben aber oflfeo mit 
Holz beslauden und häufig von äusserst schönem Charakter. 
Nachdem wir so weit vorwärts gekommen waren , dasi Phil- 



Digitized by Google 



IM 



lips's-Berg gegen Süd - West und Süd zu uns stand, traten 
wir in eine schöne ofifene leicht undulirende Gegend mit 
fiuxbaum, die sich bis zu dem Pikgebirge hin auszu- 
dehnen schien. Auf dem Sandsteingebirge fand ich Balfouria 
$ßafna R* Br., ein Strauch oder kleiner Baum mit langen 
Imealifldien Blättern und ein wenig herabhängenden Zweigen« 
mit sehr woUriechenden gelben Blflthen bedeckt. Seine 
Samengehfinse waren swischen drei bis sechs Zoll lang mit 
seidenhaarioren Samen erfüllt. Derselbe kleine Baum wurde 
später überall auf der Höhe des Golf von Carpentaria 
wie auch in Arnheim*s Land angetrotlen. iEin andrer 
Strauch (Garäema?) mit gegenstandigen oTaien, ein wenig 
rauhen Blättern und grossen weissen oder blassgelben Bin- 
theo, in Form und Geruch ahnlich denen des Jasmin, war 
auvor auch beobachtet worden , swischen diesen Breiten und 
PorlEssington jedoch sehr gemein, an welchem letitem 
Orte eine Omilarda, die jener sehr ähnlich war, aber viel 
grössere Bhithen hatte, am Strande wuchs. 

An den letzten zwei Tagen war der Morgen hell; wäh- 
rend des Nachmittags eines jeden bildeten sich Citri, die 
sich verdichteten, zusammenflössen und sich in eine dunkle 
regensdiwangre Wolke vereinigten, sich aber gegen Abend 
wieder zertheilten« Die Sonne ging dann hinter einen be- 
logenen Horiiont unter. Des Moifiens erhebt sieh gewöhnlich 
eine Nordbrise, die diesen TheS des Tages zum Reisen 
angenehmer madit. 

Febr. 8. — Ich kehrte in der letzten Nacht zu dem 
Creek zurück, von dem aus icli Brown abgesendet hatte^ 
und fand meine Gefährten au einem sehr schönen Wasser- 
hälter gelagert. Am Morgen setzten wir unsere Reise nach den 
Wasserhältern fort, die ich ungefähr 7 Heilen Tor uns gegen . 
Nord -West und 5 oder 6 Meilen genau im Norden von 
Phillips's Berg gesehen hatte. Nach unserm MittagsmaUe 
brach ich mit ujciiien beiden Schwarzen wieder aul, nicht 
allein um Wasser zu suchen, soiMlern auch um das Tafel- 
land zu übersteigen und dann einen westUcben Weg emzu- 
schlagen. 

Eine grosse Zahl Sandsteing^iigsreihen, von denen 
einige sehr steil und bedeutend hoch wareii> gingen »it 
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einaiukr parallel von West nadi Ost, die Ausläufer eines 
hdherii Gebirges gegen Westen bildend, das wabrscbeiidich 
mit dem Pikgebirge in Verbindung steht. Sie sind ba- 
saltisch nnd theilweise mit dichtem Busch, in andern Ge- 
genden often und mit Holz bestanden. Wo der Busch vor- 
herrschte, war der Boden steinig und bildete nur eine düuae 
Schiciit. In dem offenen Walde war er mächtiger und von 
der Beschaffenheit des der £henen. Die tiefen Gräben ent- 
hielten sämmtlich kein Wasser, waren aber bin und wieder 
ton Flecken flppigen Gebüsches eugenemmen« Einige Creeks 
Hefen swiscben dm Sandsteinbergen hinab. Sie waren ge- 
wfthniidh zu beiden Seiten toq schdn begrasten Abfalngen 
mit schmalblättriger Eisenriiule uiiil dultenden Kräutern be- 
grenzt, auf denen zaliireiche Känp^uruhs und Emus ihre 
Nahrung fanden. In den Gebirgsschluchten fand ich einen 
neuen Gummibaum, mit einem dem der Zitter^iappel in Eu- 
rojMi ähttliehenBktte von heUgruner Farbe, welcher den Anblick 
dieser Gegend ausserordentlich lieblich madite. Es ist ein 
Banm von mittlerer Grösse, unregehnissig gewadisen mit 
weisser Rinde; das ungrade geäderte Holz liess sich nicht 
leicht spalten. Weiter hinab ^\urde in allen Creeks ohae 
Ausnahme Wasser gefunden. Besonders war am Randes des 
Hochlandes Ueberfluss davon vorhanden, wo die Gehiigs- 
kämme mehr oder weniger stufenartig in Abhängen aus- 
liefen. Das. Belsen durch diese Sandsteingebirgsreihen mit 
ihrer diditen Vegetation, ihren tiefen Schluchten und TbS- 
lem war ungemeüi besdiwerlich. Die Ochsen warfen häu- 
fig ihre Lasten ab, mdem sie an den Abhängen auf- und 
abkletterten, wodurch unser Vorwärtskommen sehr langsam 
von Statten ging. Dieser Uebelstand veranlasste mich, den 
Weg gegen Westen aufzugeben und eine fürs Reisen gün- 
stigere Gegend gegen Osten au suchen, indem ich Torans- 
setite, dass sich Wasser in noch grösserem Ueberflusse fin- 
den würde, wenn wir uns der KOste nShorten. 

Idi kehrte indess zum Lager aurfick und setzte meine 
Reise am 10. Febr. ungefälir sechs Meilen weit gegen NNO. 
fort. Nachdem idi einige Bergreihen und Creeks gekreuzt, 
kam ich an einen solciien, der mit Wasser hinreichend ge- 
füllt war. Am foigenden Tage, dem 11. Febr., ging ich an 
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diesem Greek hinab und gelangte auf eine ebene Oegend von 
bedeutender Ausdehnung, licht mit Eisenrinde, Bastardbnx« 
bäum und Pappelgmnmi bestanden; das Wasser versehwand 

aber in dem sandigen Jictt des Creek, der einen sehr ge- 
wundenen Lauf angenommen halte, und wir mussten an 
einer seichten Lache zur Linken der Felsen l;i;:eni, welche 
auf eine kurze Strecke wieder das Bett des Creek bildeten. 
Unsere Breite war 2S^^ 23' ungefilhr 13 Meiien ONO. rwet 
unserm Lager des 8. Februar. 

Febr. 12. — Wir setzten nnsre Reise Jtags des Creek 
bis zu einigen selir seh6nen Wasserhftitem fort, wdcfae mit 
etwas BrickIow> Gebüsch umgeben waren, das sich hier zu- 
erst wieder zeigte. Die Tagereise wiu'de nicht über sechs 
Meilen an-^g^Mlelmt; denn ieli wagte nicht weiter vorwärts zu 
geben, bevor ich nicht die Gegend erforscht liatte, da sie 
nicht viel zu versprechen schien. Diesen Creek nannte icsh 
„Hughs's Greek" nach Hugbs £sq. von den Darling- 
Dftnen. 

Auf den felsigen Sandsteinbergen wuchs der Grasbawn 

in grosser Menge; die Grwülea (6r, eeratophylla R. Br.?) 
mit gefiederten IMallt rn war nicht weniger gemein. An dem 
obern Theile von Ilnt^hs's Creek trafen wir den liAngen- 
den Theebaum (Meialeuca Letwoäcndron'^ ) , den wir abwärts 
«nn jedem Creek und auf jodem Felsen fanden ; er war ge- 
wi^linlicfa der Begleiter des Wassers. Sein bangendes, sehr 
zierliches Laubwerk gewährte angenehmen Schatten. Di« 
Abhänge waren nach der ebenen Gegend hin sandig und 
locker. Dort befenden sich einige sehSne Terfiefte Stellen 
mit lippig grünem Grase , die in der nassen Jahreszeit wahr* 
scheinlich Lagunen hüden. Die ganze (lei^^end war der am 
Zamia-Creek sehr älmlicli. Sie zeigte dieselhen ausge- 
dehnten £benen, dieselbe geologische Bihiung, dieselbe iUoh- 
tmg der Creeks gegen Ost und Nord -Ost. Grade vor uns, 
zur Linken der Hügel, vereinigte sich der Creek mit einem 
andern. An ihrer Verbindung trat Sandstem bb Tage, der 
dnrdb regelmteige Spalten in sehr grosse rschtwinheiige 
Blfteke getheift war. Diese Spalten sind durch die Wiikung 
de» Waisiib erweitert, wodurch die lUücke einer Reihe rie- 
siger Grabsteine- gliiiieu, deren Aussehe» mich veranlasste. 
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d«iiQneek, der tidiiDitHttglit's Greeli vereinigte, „Grab-* 
stein-Greek*' (Tombstone Greek) la nenoes. Die er* 
wftbfile Bildung war iaeseret merkwQrdtg und mnsste einen 
flebr bedeutenden Keitraum erfordert haben. Die Scliicliten 

des Sandsleins neigten sich gegen Ost nnd Nord -Ost vom 
IM k g e b i 1 g e abwärts ; an andern Stelleu beobachtete ich 
aber eine Neigtuig gegen das Gebirge zu. 

Ein Unifttand, der mir jetzt auffiel, und der wie es 
schien (&r den gnten Ausgang der Reise nichts Gntes Ter- 
spracb, verorsacbte mir viel Unruhe und Beeorgniss, Meine 
swei Schwansen, die Begleiter auf meinen Forscbungsaus« 
flogen, fingen an augenscbeintiebe Zeichen der UnanfHedenheit 
oder Böswilligkeit an den Tag zu legen und einen Geist des 
Ungehorsams zu oüenbaren, der» wurde er nidit gezähmt, für 
unsere Sicherheit gefährlich werden musste. Auf meinem 
aaletstt UDtemommenen Ausflüge verliessen mich beide in 
einer sehr miwirtbbaren Gegend und nahmen die Mundvor-r 
ritiie mit sich* Sie waren ungeduldig dardber gewerdeit 
daas. sie sich gegen Nacht ohne Wasser beftmden hatten^ 
Am Morgen, während ich dem Gebirge folgte, nahmen sie 
die Gelegenheit wahr, meinem Wege auszuweiclien , und büe» 
gen in die Schluchten hinab, so dass ich mich widei' Wil- 
len ginotliigf sali, nach dem Lager zurückzukehren. Meine 
Gefährten waren über das Betragen der Schwarzen äusserst 
aufgebracht und glaubten, daas sie einen Plan verabredet 
hätten, da:vonsulaufen nnd uns unserm Sdiicksale tu über* > 
lassen. Ich kannte indeas die feige Natur des Austnlwchen 
Eingebomen zu wohl und wuaste nudi hinlänglich sicher, 
dass sie zurückkehren wurden, wenn sie Honig und Opos- 
sums gefunden hätten, da sie mir nur wegeelauien waren, 
um diese zu suchen. Um sie jedoch zu der Debenseugung 
zu bringen, dass wir von ihren Diensten unabhängig wären^ 
brach die Gesellschaft am nachten Tage wie gewöhnlich aut 
Ntchden ein ediönee Thal erreicht werden war, wurden an 
ebem grteen, acinnigtn Abzüge drei Emus, stols an dem* 
. selben hinschreitend, gesehen. Herr Roper Hess sofort 
den Hund los und nuuhte Jagd auf sie. Nacli kurzer Zeit 
kehrte das ricrd ohne ri('itf>r «iid Saüe! zurürk und verur- 
^ohte uns einen, augenblickitcben ibdure^ darüber, daas 
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imserm G«fthrt6D ein Unfall sagestoesen sein mdcbte; hm 
darauf freuten wir una indeas. Ihn zn uns airüdckammen 
zu aeben, mit einem jungen Emu über der Sduilter. Er 
war, sich den Emua nSbemd, vom Pferde gesprungen, hatte 
einen durch den Kopf geschossen, einen andern dem Hunde 
abgenoDitiicn , der immiltelhar den dritten, einen alten, ver- 
folgt hatte; aber sein Pferd lief weg, wodurch er genötbigt 
war, mit dem kleinaten der Vögel zu Fuss zurückzukehren. 
Die Herren Gilbert und Galvert gingen den Hund zu 
auchen und waren' glAddich genug, ihn mit dem Emu, den 
er gefangen , zu finden. Wir waren Cd>er den Erfolg erfireut 
und verloren keine Zeit, eine Mahlzeit von frischen Emu- 
fleische zu bereiten. Während wir damit beschäftigt waren, 
erschienen die Schwarzen , nachdem sie den Leib gelullt und 
sich ihre böse Lauue gelegt, beide bedeutend in Unruhe 
ihres üblen Verhaltens wegen. Charley brachte ungefMir 
ein Mass Honig gewtssermassen als Fnedenagabe mit. Beide 
waren gegen meine Gefährten ungewöhnlich gefällig und auf- 
merksam. In jener Zeit litt ich viel durch einen derben 
Schlag eines Ochsen. Ich lülilte mich gezogen, eine Strafe 
zu ertheilen , wilHgle jedoch ein , die Sache mit einer blossen 
Ermahnung huigehen zu lassen. Spätere Ereignisse bewie- 
sen mir, dass ieb daran Unrecht tbat, und dass mir eine 
entschiedene und strenge Strafe grosse Unruhe erspart hal- 
ben wttrde. Ich war indess damit zufrieden» dass ihr Be- 
tragen aDgemein den Unwillen meiner Gefährten hervorrief* 

Die Schwarzen erzählten uns, dass sie eht ringelsdiwin- 
ziges Opossum gelangen und ein scliwüizes Känguruh mit 
weisser Scliwanzspitze gesehen hätten. Hrowii brachte die 
Frucht eines Baumes, der seinen Berichten nach das ein- 
fache Fiederblatt der rotben Ceder (Credela) battSv mit dun- 
fcelpurpurrother Frucht» einen halben Zoll lang und einen 
ZoÖ im Durchmesser, mit ddnnem Mearphm yon zusam* 
menziehendem Geschmacke; die steiniget Samengehänse be- 
standen aus einigen Carpeliea, die, wenn ich genau bei icbte, 
einsamig waren. 

Die IIolzfMUe (Bernicla juhata) fand sich auf den grossen 
Wasserhälteni , an denen wir vorüherkamen in Menge, und 
der Sumj^asan i<kiUropM Fhamim Gould) wurde mehr- 
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mals aus den Baumea herausgehört, tlie die grasigen tiefem 
Stellen umgaben* 

Der Randi ausgedehnter Buschfeuer mrde unterhalb 
Lord*8 Gebirge und längs der westlichen und sQdwest- 
Kehen Bergketten beobaelitet. Als wir unsrer Lagerstelle 
vom 12. Februar lulier kamen, badeten sich einige Scliwarze 
in den Wasserbältem , flohen aber, sobald sie uns er- 
bliekten. 

Die Nacht des 8. Febr. war kühl mit etwas Regen» der 
bis zum Morgen des 9. anhielt; Vormittags hellte es sich 
aber auf. Damach wurde es sehr heiss. WShrend des 
Nachmittags sogen Gewitter gegen Nord und Nord -West» 
ebenso gegen Ost und Nord -Ost Torfiber, die uns für die 
Nacht einen heftigen Regen zuführten. Die Nacht des iL 
war ausserordenllich kalt; wir bemerkleii jedoch, dass die 
Nacblbrise weniger regelmässig war als früher. 

Hier wurden wir durch eine kleine schwarze Ameise 
sehr beunruhigt. Unsere Vorräthe wUirend des Tages ser- 
stftrend und auf unsero K((rpem herumhiufend , biss sie uns 
während der Nacht sehr heftig. Eine grosse gelbe Hornisse 
mit zwei schwarzen Streifen auf dem Hinterleibe wurde um 
die Wasserlöcher summend gesehen. Eine Krähe wurde ge- 
schossen und gebraten ausgezeichnet zart gefunden, was wir 
als eine sehr wichtige Entdeckung ansahen. Wir versäum- 
ten keine Gelegenheit, soviel als mdghdi davon zu erlegen, 
um den Verbrauch unsers getrockneten Fleisches zu ver- 
mindem. Einige sdi5ne Gerichte Portulak genossen wir 
auch. 

Febr. 12. — Ich ging von Herrn Roper und Char- 
ley begleitet in genau nördlicher Richuuig ab, um die Ge- 
gend zu erforschen. Die Ebene erstreckte sich ungefähr 
" acht Meilen weit und wechselte dann mit einer leicht un- 
dulirendcn Gegend. Ansehnliche Striche waren mit Pappel- 
gummi bestanden. Von den Hägeln liefen breite Gürtel 
Dricklowbiisch gegen Osten hinab» Im Busdie wurde Fmtt' 
nus mit Früchten, ^enoehiku und die weisse VUex blühend 
gefunden. Aus den Blüthen der letztern zieht die einhei- 
mische Biene ( iiii ii äusserst köstlichen Honig. Ein kleiner 
Baum mit steilen, alternirend stehenden, kaum einen Zoll 
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langen Blättern war mit Früchten von der Form der £icb«l 
bedeckt, die ungeßhr einen Zoll lang ein dOnneg Pmcwpkm 
mit zwei zusammengedrückten kernümlichen Samen Intteii, 
welche das bornige Ausaeben des Caffee zeigten und aosaer' 
ordentlich bitter waren* Tauben« Krihen und Kakadna fVaaaen 
sie, wie auch wir eine grosse Menge davon verzehrton. Der 
gcniessbare Tlioil eines jeden Samens war aber sehr klein. 
Es ist ein nierkwQnligj'r Umstand, dass die Bäume, die wir 
im Octo])er und JNovember in voller Blüthe oder Fruelit ge- 
Amden hatten , im Februar wieder mit Blüthen und Früchten 
getroffen wurden. 

Wir musBten die Nacht ohne Waaser lagern, und ob- 
gleich sich des Nachmittags nach einem sehr beissen Tage 
die Wolken sammelten» half uns doch kein Regen aus un- 
serer Verlegenheit. Der ^'achlwilid , aller Wahrscheinlichkeit 
nach eine Seebrise, erhob bich zehji Minuten vor sechs. 

Febr. 13. — Am Morgen war es sehr bezogen. Ich 
setzte memeii Weg vorwärts fort und folgte, an einen Was- 
serlauf kommend, diesem hinab in der Hoffnung, Wasser zu 
indeii. Er führte uns zu dem breiten, tiefen jetzt ganz 
trocknen Canal eines Flusses. Das fiett war sehr sandig, 
mit Rohr und einer Menge kleiner Casuarinen bewachsen. 
Grosse Wasserguuniü bäume und Casuarinen siaaden in Zwi- 
schemaumen längs seiner Lfer und schöne mit offnem Walde 
bedeckte Ebenen erstreckten sich zu beiden Seiten bis zu 
Gürteln Rusches hin. Der Fluss kam von Nord und Nord- 
West an einigen schönen Bergketten entlang, die ungelahr 
drei Meilen Ton seinem linken Ufer entfernt waren. Da der 
Fluss von einiger Bedeutung zu sein schien, nannte ich ihn 
den Isaacs^' in Anerkennung der freundlichen Unter- 
stutzung, die wir von Herrn F. IsaacsEsq. auf der Dar- 
ling-Dunen empfangen halten. 

Als wir den Fluss erreichteu, wurden die wohibekamiteu 
ScWge eines Tomaliawk gehört und von diesem Sdialle ge- 
führt, bekamen wir bald drei schwarze Frauen zu Gesicht, 
von denen zwei eifrig beschiiftigt waren, Wurzeln auszugra- 
ben, wahrend die dritte auf dem Gipfel eines hohen Was- 
sergummis entweder ein Opossum oder Bienennest heraus- 
hieb. Sobald sie uns erbückten, fingen sie an sdirecklicb 
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zu schreien, indem sie ihre Stöcke schwaiigeii und damit 
gegen die Bäume schlugen , als wenn wir wilde Thiere ge- 
weaeu wären » die sie wegzujagen suchten. Wir machten 
alle möglichen Fricdcnszeichea, aber vergebens; die zwei 
Wofzelgräyberiiuien liefen davon und die Dame auf dem Baume 
weigerte »ieh heralizuatelgen. Als wir in der Sprache der 
Eingebomen in der Gegend , aus der wir kamen nach Wasser 
— Yarrai Yarrai — fragen, zeigte sie den FJuss hinab 
und antworlete: Yarrai ya. Wir fanden später, tUän ihr 
Bescheid richtig war. Als wir den Baum erreichten , landen 
wir ein Kind in Streift n Theebaumriude gewickelt auf dem 
Erdhoden liegend und drei oder vier grosse Yams. Eine 
bedeutende Zahl Eingebomer» Manner, Jünglinge und iün- 
der, die durdi das Geschrei ihrer Genossinnen herangezogen 
worden waren, kamen auf uns zugelaufen; als wir aber un* 
sere Pferde in scharfen Trab setzten und auf sie losritten, 
zogen sie sich in den l>uscli zurück. Die Yaras einwiesen 
sich als die Knollen eines lianivtngewaclises mit blauen 
Beeren. Beide^ Knollen und Beeren hatten einen heissenden 
Geschmack; die erstem enthielten jedoch eine wissrige Flüs- 
sigkeit» die unsera vertrockneten Gaumen äusserst willkom- 
men war. Eine ähnliche Knolle wurde am 18. Januar in 
der Nähe des Stewart gefünden. Wir gingen darauf den 
Fluss abwärts fort, kehrten aber, da wir keinen Erfolg htiin 
Suchen nacli \Vaöser hatten, zu imserm Lager zurück» das 
ungefähr fünli^eiin Meilen weit entlcrnt war. Sobald ich es 
erreicht hatte, sendete ich Herrn Gilbert mid Brown an 
Hughs*s Greek hinab, die Gegend bei seiner VereiBigung 
zu untersuchen. 

Von Westen zogen sehr dichte Wolken herauf, die einige 
Trollen Reg^ Men hessen. Gegen Nord -Ost und ebenso 
gegen West sogen sich Gewitter zuaammen, kdns aber zog 
heratit Die Nacht war sehr dunkel und warnu Die Wolken 
kamen von Nord* Ost heranfgezogen. 

Febr. 14. — Nach Sonnenaufgang klärte sich daa 
Wetter wieder auf. Alles war nun hesdiäitigt, Krähen zn 
schiessen» die uns mit einigen Kakadus nnd einem kleinen 
Bttschkängumh einige gute Mahlzeiten lieferten» 
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Herr Gilbert und Brown hatten auf ibrem Ausfluge 
eine Lagune voll Binsen au dem linken Ufer des Isaacs, 
eine kleine halbe Meile Ton seiner Yereinigong mit Hughs's 
Creek gefunden. Hier hatten sie gelagert. Ungefähr um 
10 Uhr des Nachts wurden die lauten Stimmen den Fluss 
herabwandemder Schwarzer gehört« Diese lagerten an eini- 
gen kleinen Wasserhältern , von Herrn Gilbert nidit allzu 
entfernt, dessen Gegenwart sie jedoch nicht gewahr wurden. 
Heu (Gilbert band die Pferde für den Fall einer Feind- 
seligkeit an, wurde indess nicht beunruhigt. Die Schwarzen 
setzten ihre laute Unterhaltung während des grössteu Theiles 
der Nacht fort und jener reiste am Morgen sehr ruhig weg, 
ohne gesehen worden zu sein. Er fuhr fort, dem Flusse 
weiter abwärts zu folgen, nnd fand, dass sich vier breite 
Greeks auf der Nordseite mit ihm vereinigten. Ein andrer 

k flüss ihm, wie Herr Roper später fand, auf der 
Südseite zu. Jenseit dieser Creeks wurden einige Lagunen 
und Sümpfe gesehen, die mit Enten und andern Wasser- 
Yögein, darunter der strohfarbige Ibis, bedeckt waren. 

Febr. Id. — Wir setzten nnsre Reise bis zu der oben- 
erwähnten Lagune fort, die ungefähr zehn Meilen Ost bei 
Nord von unserm Lager entfernt war. Sie lag der Rech- 
nung nadi unter 22* 20' oder 21 ^ Verschiedene Umstände 
hatten mich behindert, Beobachtungen darüber anzustellen. 
Da sich der Fluss östlich wendete, beschloss ich, ihn bis 
zu seinem Ursprünge zu erforschen, und brach mit Herrn 
Gilbert und Brown auf, um die Gegend um das Gebirge 
. zu untersuchen , das ich einige Tage zuvor gesehen und 
„Goxen's Pik und Gebirge" Herrn Goxen von den 
Darling-Dünen zu Ehren genannt hatte. Des I*Cachts ge- 
langten wir bis zu einem kleinen Pfuhle , hatten aber keinen 
Erfolg dabei, Wasser in einem der zahlreichen Gräben und 
Creeks zu finden, die von Co.xens Gebirge oder aus dem 
Busrli^ti eilen kamen, der sich zwischen dem Gebirge und 
dem Flusse hin erstreckte. Ein lockerer, bunter, thoniger 
Sandstein mit vielen unregelmässigen Löchern trat in den 
Betten Ider Creeks auf. Cozen's Pik und Gebirge he- 
standen, wie es sich zeigte, aus horizontalen Schichten Tor- 
zfiglicfaen Sandstems , die auf der Westseite in sieben Ter- 
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mbcD ftii8tE«9en, '^gegen.Ost abM^ sanft afafieleiü Stin QatjjUi 
iflt mit BiMcb, aein Oatabfaang dagegen nk C^uppto tm 

Grasbäoiiien bedeekt Von der Spitze von C o x e n's Pik bot 
sich dem Blicke eine sehr weite Aussicht dar. Gügea Söd- 
Wosl und West sali man (ias Pik-Gebirge sich von 
Scott's und Ropers Piks gegen Fletcher's r^adel 
mtrccken» und über diese hinaus waren andere Berge sieht» 
bir, von denen einige fladie Gipfel hatten. Der PhilUpa' 
leigle aifsli ungcßbr dreiaaig oder vienig Mellen enifivnt* 
£in aehr taideiMlidier blauer Berg war gegen WNW. sicht- 
bar« Gegen Norden erhob sidi eine Bergreihe über die an- 
dere und östlich schien die Gegend in bedeutender Aus- 
dehnung eben und von entleiulen Gebirgen begrenz! zu sein. 
Gegen Süden achweilte das Auge am Uorizont über eine 
uniiuterbroGhene grade Linie , eine entfernte blaue Erhebung 
ansganomnen. Biese unermesaliclie Fläche bestand aus einer 
(^ei<A(&miig dichten Masse Wald ohne die geringste. Unter* 
brecbottg» Schmale Streifen Busches näherten sieh dem 
Flosse Yon Westen , und einzelne Striche schöner offener 
Waldgegend mit einigen Gruppen rappcJguiiiuii vermischt 
waren durch ilu' lebhafteres Grün leicht zu unterscheiden. 
Von Süd -West scliien ein Fluss zu kommen. Der Isaacs 
|um ?on Nord - West und hatte sich an seiner Nordseite mit 
einem breiten Greek Terdnigt £& zeigte sieh hier weder 
Rättch oder Wasser noch, irgend ein Zeichen ¥on der Nähe 
der Heeredcüste — Alles trar «tte unentaessliclie See von 
Wald und Busch. 

Die geologischen Ilaupichaiaktere dieser interessanten 
Gegend liessen sich auf einen Bhck erkennen. Längs der 
etlichen Linie eines basaltischen Tafellandes erhohen sich 
eine Reihe domitiseher Kegel von Süd -Ost gegen Nord* West 
mU der &Q8te parallel streichend. Die ganze Aasdefanung 
der Gegend zwischen dem Gebürge and der KCMe schien 
aus Sandstein zu bestehen, der entweder, horizontal ge- 
schichtet war oder von dem Gebirge abwärts strich, mit 
Ausnahme einiger Stellen, wo Basalt durchgebrochen war. 
Diese isolirlen liohenpunkte , deren Rauhheit vulkanische Ein. 
Wirkungen anzudeuten schien, bestanden wie Göxe n's 
Berge gän^ihch aus Sandstein. Die verscfaiedeneii Poiphyr- 
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Diivü-t Granit« mul Syenit *• Fetoeii, wekbe Ivette StreciHn 
tegs dkr Oe&fliU AostralieBs chvekteiniren , feUten gäiiii« 
Meli. Nlciit ein Kiesel» imr Seodstein imrde in &m «aliU 

reichen Greeks und 6rSben gefenden. Sticke versteinerteR 
Hohes waren in dun lieU des Isaui .s liäiifig. 

Die Bodeiibcschatfenheit war leidit durrh seine Vege- 
tation zu erkennen. Bastardbnxbauni und Pappclgummi 
wuchsen auf steifem Lehme, die scfaroalblätlrige Eisenrinde, 
Bkithols «Bd die Moretontey- fiache aof lekhtefem SaikU 
boden, der locker und durch aaUreicbe Lecher der TrielH 
terainelse aerwflfalt war. Sdie Stämme Waesergununi stan^ 
den längs der Ufer der Greekt und mm die Hilter , mehr 
von der Feuchtigkeit nls von der Bodenbegchaffenheil ab- 
hängig. IKer und da standrn am Creek bin sclioiie Ca- 
suarinen. Auf den Kämmen der Sandberge waren die Wald- 
eiehe {€a8uarina ioruhsa^ Forest -oak der Colonieten) und des 
Roaigannin hinig« 

Hau sollle erwartet habe», daas der Terhemebend« 
Wind walnvnd des Tages aua SM^Oet dem SAd^Ost^Paa«» 
satwinde gleich geweht hätte; w&hrend der ganzen Reise von 
Moretonbay bis zum Isaacs hatte ich aber mit wenigen 
Ausnabmen während des Tagt s t^'mp küble Brise aus Nord 
und Nord - Ost. Die Gewitter kamen meist aus Süd - West« 
West und Noi^< West, zeigten aber geivöhnticii eine Neigung, 
sieb gegen Norde» hermbniweDden. 

Ton €»xenV Gebirge kehrte Idi zom Fhisae an- 
rüek und erreichte bald die Stelle, wo ich dve- Sehwaraeii 
getroffen hatte. Aus dem Busche in die offen mit Holz be- 
standene gia&ige Ebene das Flusses tretend, entdeckte Brown 
ein Känguruh im Scliatten eines grossen Buxbaunies sitzend. 
£s schien durdi die Hitae der Naduaittagssenne ermattet au 
sein und fon uns so wenig Netia zu ndmen, das Brown 
Im Stande war, sieb ihm binr«idiend au »ihem, um es 
sehiessen an kdnnen» Bs war ein Weibehen mit einem 
Jungen. Wir kochten das letitere and schiditen Brown 
mit dem Alten zum Lager, wo es meine Gel'ährten mit 
grosser Freude emplingenj da unser getrocknetes Fleisch bis 
jetzt ganz verbraucht war, und Alles, was sie zum Abend- 
brod und Frühstücke hatten, in einem strefaforbigen ibia 
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^ller fintd itnd einer llräbe bestnid. Indem wir^ B«#r 
Gilbert und «ki deiA Piussetveiter fblglen, bemrerkien wii* 
siaiblreiebe Spuren von Eingebornen , eittbelmiftctreii ffmdeft 

(Dingos) f Emus und Kängiirahs in einem sandigen Bett. 
Eine kurze Strecke von der Stelle, wo wir die schwarzen 
Frauen gesehen halten, zog das laute Geschrei von Kakadus 
unsere Aufmerlisamk^ aiii' sich. In dieser Biciitung weiter- 
gehend,- kamen wir an eine» Wasserbälter in dem Bett de« 
PkuMses an seiner Vereinigatig mil einem breiten von iMbrden 
lioimneiideD Eichen - Creelc. Dieser Biiler liegt ulfteir IV 
Ereite. Die Eingebomen halten ihn ringsum mit ket^m 
eingezäunt, um zu verhüten, dass er sich mit Sand anlüllte, 
und iu der Nähe desselben kleine Wälle aufgeworfen , augen- 
scheinlich um reineres und kühleres Wasser zu erhalten, in- 
dem es so durch den Sand tiltrirt wurden Tauben (ßfophap$ 
ieHptü Gould) baiten einen Weg dämm gelMibnt. Am 
niebfete» Morgen, als ittr nneer PrObsläok einnahmen, er- 
gasten wir uns sehr daran, einen Fing von fftnfitig und 
vMSt» RebMmtaiiben m seheil, die lin^ des sandigeiü 

Flussbettes hinliefen, zum Wasserrande liinabstiegen uffd 
zurüclckehrten , nachdem sie ihren Durst gelöscht hatten« 
unbekömmert um die gelährliche Nähe der hungrigen Orni- 
Iftopbagen. Die Kakadus indess beobachteten uns und schie- 
nen Aber unaere BeaehÜtigimg am Wasser 2a streiten, in«* 
Ann sie Von den Gipfeln der hdehsten Bfiume aus die Lnft von 
Umn Gesdtfei «ied^haBen liessen, während saMrekh» 
Irlhen, dttrcb ein nahes Busdbfiraer angezogen, uns ver- 
traulicher beobachteten und der Rachenvogel *) (Dollar - liii d 
der CoJonisten) in seinem pleilähnHchen Fluge von einem 
schattigen Platze zum andern schoss. 

Wir setzten unsem Ritt sechs Meilen den Fluss auf- 
wärts tel, ohne Wasser m ünden, in einigen von den Wil- 
den geWMmlich da angel^ten Brunnen ausgenommen, wo 
' Mk Grftben eder Greeks mit dem Flilsse verehugteA. An 
diesen Orten wurde die Feuchtigkeit meist dnrch eine dichte 
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Stelle grünen Rohres aogezeigi. Das Buschfeuer, dsA am 
ünkeii Ufer des Flusses , an welcbem wir wäfarend der Nacbt 
lagerten, gewflthet hatte, wurde durch die Seehrise, welcJie 
sich kurz nach sechs Uhr eriiob, sehr nahe auf unser Zelt 

iusgt'trieben , erstarb aber mit der Brise und die Teni[M'i atiir 
wurde kühler, obgleich kein Thau fiel. Das Feuer, weiches 
längs der steilen l Ter des Flusses hier und da erloschen 
war, wurde durch den Morgenwind wieder angefacht« 

Wir bemerkten eine bedeutende Zahl sehr grosser todter 
Schalen von Lhimaea und Paludma in den trocknen Uällern 
und Melonengruben längs des Busches« Einige da?on wareti 
nicht ganz gehleicht; es schien aber Alles anzudeuten, dass 
die Jahreszeit trockner als gewöhnlich war. 

Am Morgen kehrten wir zum Lager zurück. Da ich 
keine passendere Stelle zum Schlachten eines Ochsen ge- 
funden hatte, entschied ich mich dafür, an der Binsenlagune 
2a bleiben, bis wir uns mit. frischem Vorrathe trocknen Flei- 
sches versehen hatten. Somit schiachteten wir am 17. Fe- 
bruar den Ochsen des Herrn Gilbert, em sdiönes, schwe- 
res Thier, das uns einen ansehnlichen Vorrath an fettem 
Fleische und Talg lieferte. Wir waren früher in dem Wiilme 
gewesen, dass sicii das fette Fleisch nicht trocknen und aut- 
bewahreu liesse, und hatten deshalb sorglaitig das Talg vom 
Fleische getrennt. £ittige Stücke zeigten uns indess zufällige 
dass es nicht allein gut trocknet und sich anlbewahren lässt, 
sondern dass es sich auch viel schöner als das magere Fleisch 
hält. Wir schnitten deshalb das Fett in Streifen wie das 
Fleisch, und es fand sich, dass es nicht allein ohne Übeln 
Geruch Wieb, sondern dass es auch mit dem Alter besser 
wurde. Die einzige Unannehmlichkeit, die wir dabei erfuh- 
ren, war ein langer Aufenthalt ; denn wir mussten vier Tage 
(bis aum 21« Februar) bleiben, bevor Alles cum Ehq^aoken 
fertig war. Am 19. Februar unmittelbar nach dem Fröh- 
slüdLe, während wir eifrig damit beschäftigt waren, unsere * 
Sättel und Riemen einzuschmieren — eine sehr nothwendige 
Operation l ut einer Reise gleich der nnsrigen, wo Alles dem 
Staube und einer sengenden Sonne ansgesetzt ist — vcrliess 
Charley das Lager und kehrte vor Nachmittag nicht zu- 
rück« £r hatte dies neuerlich öfter gethan, und es wurde 
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besUndig Aber ibii geklagt, dass er Opossums und Honig 
sachte, wAbrend wir damit beschäftigt waren, iinsre Pferde 
mid Ochsen m besorgen* Da idi fest entschlossen war, 
dies nach seiner letzten Ungezogenheit nicht mehr zu dulden, 

verwies ich es ihm und sagte ihm, dass er von mir nicht 
die geringste Speise erhallen würde, wenn er sich solchen 
Betragens wieder schuldig machte. Darauf fuhr er in der 
bedigsten und ungeziemlichsten Sprache auf und drohte, 
„mir den Mund stopfen zu wollen,** wie er sich ausdrückte. 
Da ich es .indess för nothwmdig hielt, meine Autoritftt zu 
behaupten, ging ich auf ihn los, um ihm den Weg aus dein 
Lager zu zeigen , als mir der Btnrsche einen heftigen Schlag 
in's Gesiclit gab, der niicli so verletzte, dass zwei meiner 
neuem Zäline verrfickL wurden, worauf meine Geßhrten da- 
zwischen traten und erklärten , mich unterstfitzen zu wollen, 
im Falle er sich weigern sollte, uns zu verlassen, was zu 
tbnn ich ihm gebot. Als er wegging, sagte Brown in sehr 
tröstender Weise zu ihm, dass er mitunter zu ihm kommen 
und mit ihm schlafen würde. Ich war indess entschlossen, 
dass nicht einer ans dem Lager irgend mit ihm eine 'Ver- 
bindung unterhalten sollte, und sagte deshalb Itrowii, dass 
er entweder ganz hm mir oder ]>ei Charley bleibi n müsste. 
Er antwortete, dass er sich mit ihm nicht zanken könnte 
und mit ihm schlafen, aber jeden Morgen zurückkehren 
wollte, und als ich ihm s^;te, in solchem Falle sollte er 
nicht zurftckkommen , erwiederte er, er wollte ginzlich bei 
Charley blähen und ging weg. Wenn ich diese Bursdieu 
für ihr letztes Missverhaltcn bestraft hätte, würde ich keine 
Veranlassung gehabt bähen , es jetzt zu thun ; aber von ihrer 
eignen Wichtigkeit eingeiionimen , legten sie meine Mäsbigüiig 
dahin aus, und bildeten sich ein, ich konnte ohne sie nicht 
fortkommen. 

Vor diesem Vorfalle hatte Gharley während meiner 
Abwesenheit vom Lager eine Zusammenkunft mit Eingebor- 
nen, welche ihm einige Geschenke machten, unter denen 

sich zwei schöne sauber gearbeitete Calcbassen zum Was- 
serholen befanden. Die grössere war birnfönnig, ungefähr 
einen Fuss hoch, hatte an ihrer weitesten Stelle neun Zoll 
im Durchmesser und hielt ungeiahr drei Mass. Die £ioge- 
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bornen betasteten seinen Kopf, seine Uaaie und Kleider, 
zogen sich aber unverzüglicii zurück, wenn er von üerru 
Calvert, der in Pferde war, begleitet w ibim ^m^ 
kehrte« 

Wir brachen am 2i, Febr. von «narer Schladitatolle 
auf imd legten eine bedeutendfl Strecke anrAck. Der Tag 
war aebr warm und di<^ Hitze des sandigen Bodena unertrig« 

lieh. L nscr kleiner Dachshund , der alle ßeschwerden so gut 
ertragen halte, starb, und der uns gebliebene kaugurulih und 
wurde nur dadurch gerettet, dass ihn Herr C altert zu sich 
auf sein Pferd nahm. Es war ein Tag ganz dazu geeig-- 
net, den Schwanen den Unterschied awischen Reiten mi 
Gehen sowie den zu aeigen« nach einer beacbwaricban 
Tagerelse ein ordentliches Mahl au finden und aieh a^lbat 
nadi Nahrung umsehen au müssen. Herr Roper, welcher, 
während wir unseren We^ iortsetzten, den Ruf Browns 
hörte, blieb zurück, bis Brown zu ihm herankam und den 
Wuribdi äusserte, sich meiner Gesellschaft wieder anschlies^ 
sen zu wollen, da er an der Verbannung und dem Busch* 
leben foUkonraien genug hätte. Noch vor Sonnenuntergang 
kam er gana erschöpft au unaerm Lagerplatae und bat mich 
um Verzeihung, die ich ihm unter der früheren Bedingung 
ertheilte, daas er mit Charley keine weitere Verbindung 
unterhalten sollte, in die er sehr gern tiiiiwilligte. 

Febr. 22. — Aul' meinem Ritte mit Herrn Gilbert 
über den Fluss bemerkten wir im Bett desselben emige sehr 
grosse, rohrhewaclisene Vertiefungen, in denen die Scbwar* 
aen Brunnen gegraben hatten. Sie waren sehr feucht, üor* 
niiaenacbwamte umsumniten dieselben. Ungeffthr acht Meilen 
nordwestlich von der Vereinigung des Nord-€reek mit 
dem Flusse machte uns wieder ein grosser Flug üakadua 
auf einige schöne Wassciiiallei aulincrksam , die sich längs 
einer buschbestaudenen Anhöhe luüzogen. Zwischen dem 
INord-Creek und dem Flusse liegen weite Ebenen mit 
Bastardbuxbauni. Ungefähr vier Meilen vom {«ager steigt die 
Gegend aur Linken des Fluaaea an« £a weven Bergket- 
ten und iaolirte H^el wabncheinlicii von Ebenen mnge* 
ben aiefatbar. Ueberall, wo eich mv die Cklegualieit dar- 
bot, die Felsen zu untersuchen, fand ich Saadsteln. In 
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dem Busche und den Melonengruben- Ebenen lagen Feuer- 
steine und fo<iS!les Holz. 

Bei meiner Kuckkehr in der Nacht miisst© ich an C h a r • 
Jey*s Lager Torbei, das ungefalir liundert Schritt von den 
imBrigen eutfbnil war. Er rief mir nach, und als ich as- 
Mdt, kam er m mir und fing an, fentacbuldigangen von««' 
bringen und mich nn VerteibuDg m bitten* Er entscfanl'- 
digte BräTrofseii und sein OMes Betragen darch seInTem*- 
perament und einige Missverständnissc und suclite sich sehr 
elend und bedauei nswerth zu steilen , um mein Mitleid zu er* 
regen. Meine Begleiter hatten ihn den ganzen Tag unter 
einem Bamne sitzen und einige Orangen essen gesehen» 
iraldie er Ton Eingebomen erhalten hatte. Ich f&bhe Er» 
baimn Ar ihn und nadi Beratfanng mit meinen Geßhrten 
erlaabte kt ihm, zu uns «urfichsukebren unter der Bedin^ 
gung jedoch, dass er uns seinen Tomahawk geben sollte, 
was er sehr gern tliat , indem er versprach , in Zukunft Alles 
hergeben zu wollen, was ich von ihm verlangen sollte. Sein 
Geist war gänzlich gebrochen , und ich würde wahrscheinlich 
nie wieder über ihn zu klagen gehabt haben, bätcen Hiebt 
Andere auf ihn eingewirkt. 

Febr. 29. — Ich gmg bis su den Wasseriilltem, die 
ich den Tag zoTer geftinden hatte, und lagerte in dem 
Schatten einer Fusanus. Die Beobachtung der Breite er- 
gab 22» 6' 53" 

Febr. 24. — Herr Gilbert und Brown begleiteten 
midi diesen Morgen auf einem Ausfluge. Ungefähr ein und 
eine halbe Meile tom Lager bereinigte sich ein breiter Greek 
anscbeinend Ton Siden kommend mit dem Flosse; aiidk 
wurde in dem Baschereek vier Heilen vom Lager Wasser 
geftmden ebenlians in Gruben, die von den Eingebomen 
in dem FItissbett angelegt worden waren, und ungefähr acht 
Meilen vom Lager kamen wir an ^^inige sehr srh/inp Wasser- 
hälter längs des Busches. Hier gab es Vögel in bedeutender 
Menge und von grosser Verschiedenartigkeit; es wurden 
starke Fifige der rothflflgeligen *) und der blauen Berg* 



*) Aprosmiclus erytropterus Gottld, T. fteichflDbacb Vögel Ntohol* 
Und! S. 148. No« 185. d. Ueberi. 
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Pamkitf gcsehflo. Herr Gilbert btebaebtete das Weib- 
chen eines Prinzen - Vogels *i (Regent - bird der Colo- 
nisten) nnd einige andere interessante Vogel, die ihn be- 
tlauern liessen , dass er die so günsli^M' (.ele^enheit , sie zu 
verfolgen, vorbeigaheu lassen musste. £r kehrte indess zu* 
ruck , um unser Lager nacii dem Platze vorwärts zu bringen, 
wibrend kb van Brown begleitet meine Reise fortsettte. 
Das bobe Gras war alt und trocken oder aber ao Tollstftndig 
vert»rannt, dass niobt das geringste Zeicben von Vegetation 
da war. Mehrere Bleilen weit trug der Wald die Spuren 
eines Feuers, welches durch ihn gewöthet hatte. Die ganze 
Gegend bot einen trostlosen und elenden Anblick dtir. Brown 
war so vorsiditig gewesen, Charley's grosse Calebasse mit 
Wasser zu füllen, so dass wir in den Stand gesetzt waren, 
uns während der brennendsten Hitze des Tages einen Becher 
Tbee bereiten zu können. Gegen Sonnenuntergang bdrten 
wir zu unsrer grossen Freude lärmendes Geplauder von Ein- 
gebornen, was uns die Nähe von Wasser voraussetzen liess« 
Ich stieg Vom iT« itle und liel ; sie antworteten; als hie mich 
aber sahen , ergriffen sie soviel bie koinilcn von ihren Sachen 
und flohen in grosser Eile auf die entgegengesetzc Seite des 
Flusses. Als B r 0 w n , der hinterwärts gestanden , zu mir kam, 
nahm ich die Calebasse, setzte sie an den Mund und frug 
nach ;,Yarrai, Yarrai"» Sie antworteten zwar, jedoch 
ging mir ihre beabsic^itigte MiUheilung verloren, und sich 
uns zu nähern weigerten sie sich. Ihr Lager beland sich 
in dem I lnssbett zwischen einigen kleuieii Casuarinen. Ihre 
zahlreichen Spuren führten midi iiidess bald zu zwei von 
hohem Uohre umgebenen Quellen , an denen wir unsern Dm »l 
löschten. Mein Pferd wurde durch die grosse Menge Hor- 
nissen, die fiber dem. Wasser hemmsummten, äusserst in 
Schrecken gesetzt. Nachdem wir unsre Calebasse gefüllt, 
keluten wir zum Lager der Eingebomen zurück und unter- 
suchten die Dinge, die sie liegen gelassen hatten. Wir fan* 
den einen Schild, vier Calebassen, von welchen ich zwei 
mitnahm , indem ich dafür einen recht blanken Penny als Be- 



k:*) StfitcMlitt dkryioecpAoltti Swiint.^ •* RtUktiibaeb Vflgel N«a- 
kolUnds S. 86. No. 995* d, Uebert. 
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Bddong tttrAdtlleBs. Ferner fand sich ein SJmnes wasser- 
dichtes Körbchen mil AkadengDmini, sowie etivas ooch 
niebt >ii%ei68te fasrtge Bmde, die dazu gebraucht wird , de» 

ilonig auszupressen; ein Feuei stock, der sehr zierlich mit 
Theebaumrinde zusammeugeknüpft war, ein Känguruhnetz 
und zwei Tomahawks, einer von Stein und ein kleinerer voa 
Eisen , anscheinend aus einem Hammer verfertigt , ein Zeichen, 
dass die Sgdiwarzen einigermassen mit der Kftste in Ver- 
bindittig standen. Die Eingehomen selbst miren versdiwnn- 
den. Der Donner roUte Aber uns, und einWindstoss Aberr 
raschtc uns, ehe wir eine halbe Meile von deni Lager weg 
waren, so dass wir nur noch so viel Zeit hatten, unsere 
Zeitdecken über einige Stangen zu werten und darunter zu 
kriechen, als der Regen in Strömen niedergoss. Das Ge- 
witter kam aus Westen; ein anderes war gegen Osten siebt- 
bar; zu blitien schien es überall« Als der Regen nadüiess, 
Intfen wir Anstallen, Feuer sn madien und tinen Topf Thee 
w kochen, ebenso wftrmten wir etwas Suppe yon Gelatine. 
Um aclit Ulli' billig der Mond auf, und da das Wetter hell 
war, bescliloss ich , nachdem Lager zurückzukehren um eilig 
durch die trockne Gegend zu gelangen, während das Regen- 
wetter anhielt. Die Frösche quakten sehr lustig in den IUI* 
teni» die idi wenige Stunden zuvor voUständig trocken ge- 
sehen hatte, und Niemandem klang ihre heissere Stimme an* 
genehmer als mir. Der Gewitterregen hatte aber so strieh- 
weise getroffen, dass in einer Entfernung von drei Meilen 
kaum ein Tropfen gefallen war. Dies ist ein anderer Fall der 
eigenthümlichen partiellen Vortheilung des Wassers, wie ich 
sie früher am Comet>Creek beobachtet hatte. Wir tra? 
fon ungefähr um ein Uhr a. m. im Lager ein , nnd am Mor^ 
gen des 25. Februar führte ich meine ReisegeseUschait 
den Wasserhiltem, welche die gütige Vorsehnug in der Ab- 
sicht gefüllt stt haben schien ^ uns über das dürre und trockne 
Land zu lieUen. Unsere Ochsen hatten von der Hitze viel 
zu leiden, das Talg schmolz, und die Talgsäcke licssen iJjren 
Inhalt fliessen. Alles schien sich unter dem Einflüsse einer 
mächtig wirkenden Sonne aufzulösen. 

Es mag hier das Wetter dieser Gegend beschrieben wer- 
den: bei Sonneaaniisang sammehi sich einige Wolken gegen 
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Westen; ^ttirend der entea Horgenstundeb kUlri ee eich 
eher bei nMlii^er, nordMlieber oder Astlicher Brise wieder 
auf. Zwischen zehn und drei I hr erlangt die sengende Hitze 
die grösste Kraft und wird nur durch Hauche ktihlerer Luft 
unterbrochen. Um 2 Uhr p. m. bilden sich in allen Rich- 
tungen di«h(e Wolken. Diese nehmen an Umfang za, ver- 
einigen eich gegen Ost und West su donlteln Meseen und 
gegen fünf Uhr Nachmittag» bricht das Gewitter los. Der 
Starm wfithet heftig; der Regen Allt zuweiten schwadis ein 
andermal ist er fürchterlich aber von kuner Dauer. - Um 
9 Uhr ist der ganze Hinnmel wieder hell. 

In den Haltern längs des Isaacs fanden wir ein neues 
CiTas, sechs bis acht Fuss hoch, dichte Büschel bildend, au* 
scheinend dem Wassergrase iÄnihistirta) der Liverpool- 
Ebenen und Darling-Dänen ähnlich. Es hat sehr lange 
braune gewundene Grannen, Ist aber Ton Anikütiria dureh 
seine einfoehen Aehren leicht tu unterscheiden. Die jungen 
Halme riechen sehr angenehm und werden sowahl von den 
Pferden als auch vom Rindvieh gern gefressen. 

Febr. 26. — Ich brach mit Herrn Gilbert und Brown 
auf. Wir fanden, dass sich die Wirkungen des Gewitters 
Tom 24. gegen Nord und Nord - West sehr wenig ausdehnten, 
dass diese vielmehr von West nach Ost vorübergezogen wa« 
nn. Von Zeit zu Zeit kreuzten wir niedrige mit Busdl be- 
dedkte Bergrucken, welche von tiefen Schluchten durch- 
schnitten wann Diese liefen nach dem Flusse herab, dessen 
Lauf schmaler und sehr geschlängelt war, wahrend seine 
Einfassung von Wassergummi dichter wurde. In dem rohr* 
bewachsenen Bett des Flusses, nicht ganz lünf Meilen von 
dem Lager ftnden wir Brunnen der Eingebornen, nicht eineii 
Ftess tief, aber reichfich mit Wasser gefällt, und vier Meilen 
weHer kamen wir zu einem Wasserhälter , der, in einem un» 
bedeutenden Creek befindlich, durch den letzten Regen ge- 
füllt worden war. Auch einige sihTne Buschcreeks fanden 
wir ; sie waren aber trocken. Ungefähr zehn Meilen von den 
Brunnen wurde ein anderer tiefer mit Wasser gefüllter 
Buschcreek auf der rechten Seite des Flusses getroIRsn. Sein 
Bett war mit Bohr bewachsen und voH von Stttcken Kalk- 
steioeoiieretioneii imd meriKwArdigen Stammen fossflen Hdtoee; 
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s^e« Vkm tr«l ei» lockrvr Saii^t«j|i tut IlleiP hmAmt 
m dep Sdiji4el ein^t Em^Bbornoi ; 4m mte M«J, 4ii8 
mt auf uaarer R^ise Uebemirte ^iaea mMBdilicb^ Leioli^ 

nams gesehen. In der Nähe des Busches und wahrscheinlich 
an einer fröhern Lagerslelle von Eingebornen fanden wir 
eine grosse Menge kuoclien von Kängiuuiis und Lmus. Ich 
erwähne dieses UmsUndes in Üezug auf die BeobachUingeu 
Amerikanischer Reifender, die in der WildiiiM 4«Uw 
Gobeino toden, «od um darauf auAiMrkMin «ii iiia«b«ii» 
dasa daa KliauiTon Auatralien ao aehr trocken iat« daaa m 
aina Zmetzosg wluQdert, nnd daaa reiBaande Hiiere «nr in 
geringer Zahl vorhanden — der einheimische Hund Qndet 
wahrscheinlich hinreichende Menge lebender Beute. 

Am 25. zogen Gewitter in rauf, ei reichten uns aber 
fUi^hU In der Nacht war es hezogen » und wir hatten einige 
wenige Tropfen Regen am Margen des 26.; um zehn Ubr 
UM« stell jadaoh daa Wetter wieder auf. Asa Alknd bildetaii 
aicb fHiumU, and gegen Nachl etanden Gewitier aewehl gagw 
Oft ala Waat Ich fand eine krüpplige, dornige t DOgeflUir 
vier bis fünf Fuss hohe Goodenia an dem Saume dea 
Busches. 

Febr. 27, — Herr Gilbert, den ich von den Brunnen 
der Eingebornen aus zurückgeschicJit hatte, um daa Lager 
nac)ii;ui|nngen , war dabei aufgelialten worden, und ich 
maaU deidiaU» die ganze Strecke mrüokkehren« Die Zö- 
gening war duroh einen unarer Oeliaen Teniraaciit worden, 
weldier einige Meilen weit snrfldtgelaufen war, wahrachein- 
licli um besseres Wasser zu suchen, da er in dieser Hin- 
geht etwas wäliierisch war. 

Die Eingebornen hatten während meiner Abwesenheit 
meine Gefährten besucht, sich dabei sehr ruhig verhalten* 
nnd ihnen mit Emufedem« Wurfkeulen (Bommeranga und 
Waddiea)*) Geachenke gemacht Herr Phillipa gab ilmen 



|)itft Wnrfkenle, IbiwunB oder fidomtntpf dti Ost«, Waogn oder 
WtBiM der Sad* ttali Uley der Weat-Aotttilior in tieo «infache, 
akff in te BinlMi dw Eiigeboraea iiMtnl geAkrlicbo W«Ai. Sie 
hoüolit ie eilen ddanen, Hacken, gefcrAnnton SUek harten Molses 
von iligeAlur iwei Fnas Llnge, ans eüiem Aste oder Zweige der 
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eine auf die Kr5niing Ihrer Majesüt der Königin Vietoria 
geprägte DenkmöBse, die sie fftr sebr werth?oIl zu halten 
scbieiieD. Bs waren sdiOne, starke, woUgebattte , meist 

junge Leute. Eine etwas alte Ijau, welcher weisse Kreise 
iit's Gesicht gemalt waren, blieb in einiger Entfernung. Sie 
waren über die weisse Haut meiner Gefährten sehr erstaunt 
und betasteten sie wiederholt voll Yerwunderang. Ihre 
Antworten auf unsre Fragen nach Wasser blieben sich nicht 
gleich. Sie schienen Altes Termeidai m wallen, was w» 
veranlassen konnte , den Floss abwärts zu gehen. 

Des Mittags hielten wir am Schädelcreek der vier- 
zehn Meilen in grader Riclilung Nord bei Ost entfernt war. 
EiiizeUie Ilauleuwolken , die wahrend des ganzen Vormittags 
an dem nebeligen Horizonte hinzogen, stiegen während des 
Nachmittags herauf und schützten uns dann und wann vor 
den sengenden Strahlen der Sontfe. Um Tier Uhr bSdeten 
sich wie gewöhnlich gegen Ost nnd West Gewitter. Zogen 
diese grade Aber nns bin, so ergossen sie heftige Regen, 
die uns bis auf die Haut durohnässten , uns jedoch wie die 



Acada pendtUa oder eines andern Bannet von fibnlicbem Charakler 
verrertigt, welcher von Natur in der erforderlichen Biegung gewacb' 
sen ist, nemlicb in eioem Winkel von hundert bis hundert and dreissig 
Graden. I^ieses wird in der eigenibftnilichen Gestalt nnd Dicke au^ 
gerichtet and io der Krftmmang etivas abgerundet , wodurch der Win- 
kel stumpf erscheint. Han wirft die Waffe mit der scharfen Ecke 
gegeo den Wind. Sie fliegt reissend schnell um sich selbst wirbelnd 
bis zu einer bedeiiteudcn Hobe und EntTernung durch die Luit, be.« 
scbreibl fast eine Parabel nnd Tällt zu Fussen desjenigen nieder, der 
sie geworfen. Die mit dem stumpfsten Winkel werden f^ounhnlich 
gegen den Erdboden geschlendert , ton dem sie mit ungebeurer Ge- 
WöU abprallen und bis zu bedeulen«!' r Ffoho ;»nrniegcn. 

Die Eingebornen sind im Stande, danui oulfernte Gegeiit^lajidc 
sowubl auf der Jagd aU auch im Kriege gcuau zu treffen, im letzten 
Falle ist diese Waffe diuliirch besonders gefährlich , dass es fast iiu- 
möglicb ist, in dem .Augenblicke, in welchem man sie iu der Luft 
siebt, zu benrüieilen, welchen Weg sie nehmen oder wo sie nieder' 
scblagon wird. S. Eyre, JonnMb of expedUiCMt of diiaovary into 
Centra-AuOraUa (8toIs. London 1845. 8.) Band II. SaUe 807^8. 
ond ibbildongen : Tafel III. Fig. 8 — 9. , wekben letttern infolge obige 
Waffe einige Aebniicbkeit mit den Hinge - H4ltem der Scbllcbter bat. 

d« Uebera* ■ 



Digltlzed by Google 



141 

Pferde und Ochsen erfrischten, wenn Alles vor Durst und 
Hitze keuchte. Die Vorrätbe waren mit derb geUieerter 
L«iawaad Meckt und litttn keiaen Schaden. • 

Fehn 28. — Auf einander folgende Gewitter, von deoeii 
diese Gegend 6fter getroffen in werden sdHeii als die, dHrdi 
weiche wir so eben gekoiüinen , hatten eine üppige Vegelalioii 
hervorgerufen. Der weiche sandige Boden saugte den Regen 
schnell auf, und das juiigc Gras sah äusserst frisch aus. 
Derfiusch trat etwas weiter vom Flusse zurück, sodass sich 
J&Dgs seiner Ufer eine offne G<^feiid ausdehnte. Die Aus- 
sicht war dadurch sehr freimdlicb. Herr Gilbert und 
Charley, die einen Ausflog an dem Flusse hiAaaf unter- 
nommen , um Wasser zu suchen, kehrten mit der angeneh- 
men INachricla /unlck, dass vor uns die Gegend schon sei. 
Sie hallen eiu Luger von Eangeboraeii gesehen, oime jedoch 
mit diesen zusammengetroffen zu sein. 

Febr. 29. — Des Morgens war es trübe und wurde 
es während des Tages bei euiem Ost und Nord -r Ost -Winde 
noch mehr. Sobald wir unsre eigensinnigen Pferde gefun- 
den hatten, welche mehr als adit Meilen weit durch dichten 
Bricklow- Busch fortgegangen waren, brachen wir auf und 
legten ungefähr zehn Mrih ri in nord - östlicher Richtung zu- 
rück, indem wir die hriHiHimngeu des Flusses zur Linken 
liegen liessen. Der Charakter der Gegend blieb derselbe. 
Der frühere Eisenrindenwald suweilen äusserst schön, die- 
selben Bastardbuxbanmebenen mit Streifen Busches am Flusse 
hin. Ungeffihr neun Meilen weit vom Schädel er eek, 
welcher sich meiner Ansidit nadi unter 21* 42' Breite be- 
fiiulüt , bricht sich der Isaacs durch eine tange Reihe Sand- 
steiniiügel , jenseit welcher sich die Gegend in Ebenen mit 
zerstreuten Gruppen Rusches, Duiieii mit „ ^eufelsacker 
urul der ihnen eigenthOnilichen Vegetation sowie sehr offenes 
Waidiand ausdehnte. Der Fluss tbeüt sich in zwei Arme, von 
denen der eine yon Ost und der andere von Nord kommt« 
Es regnete während des Tages anhaltend, so dass wir bis 
auf die Haut durchnässt waren, als wir den Ton Hemi 
GiJbtirt gefundenen Wasserhalter erreichten. 

Der erhöhten Beschwerden des Tages wegen gestattete 
ich, dass einige Stücke Talg zum Braten des Fleisches ge- 
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nommen wurden. Kaum vierzehn Tage fröher hatten meinei 
Be^MlM* Jenes zuttk Dämpfen des Fleisches mii Ekel nehmen 
sehen und es verächtlich von ihren Tellern weggeworfen ( 
Itld indes» hiell ein Jeder ton uns die Zutitet IBr eine he- 
sendcre Begüastipng» «id «cfal einer zft||e#te« des flOs-« 
sige Fett w trinken, nscbdem das Fleisdi gegessen yi/mr* 
Der Geschmack dnran steigerte sich ut dem Grade, als nnsre 
Ochsen magrer wurden, und wir konnten es nie erwarten, 
die Beschaffenheit eines geschlachleteii iliteres zu unter- 
suchen wie die £ingeboraen, deren Gewohnheit in dieser 
Imsicht wir idcberiich gemaeht hatten. 

Wätareod i«h in dem Lager am Sohldelcreek eine 
Reihe Mendbaobaobtaniea anstellte, welche Uh su bereehoan 
heaiisielitigte , sendete idi Herrn Roper den nSrdficlien Ans 
des isaacü hinauf, Wasser zu suchen. Bei seiner Rßckkehr 
brachte mir derselbe die angenehme Nachrirhl, dass er un- 
gefähr neun oder zehn Meilen weit sch6ne Wasserfafilter und 
Ueherfluss von Wild« besonders Emus, gehinden hiOe« 
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Qaellea des Isaacs. — Der Saitor. — Feaersiein. — AiueicbeD von 
Wasser. — Gasimahl der Eingebornen. — Osler • Sonntag. — LlnA einer 
fltten fnn, ^ EhigeBome eine Charley nnd Brown nnbclainiie Sprache 
fUdeild, ^ tad«chk«»del nrit ihnen. ^ ll^Connel-ierg. 

Ich wurde an dieser Stelle vom l. bis zum 4. Mira 
durch einen henig< ii Rückenschmerz -Aiiiali zurückgehallen, 
welchen id) nur datlurch zugezogtui , dass ich mich unvor- 
sichliger und unnöthiger Weise auf meiueu hotanischeja uad, 
andern Ausflügen dem Wetter zu sehr ausgesetzt hatte. Am 
4. Min hatte kb mieh so weit wieder erholt, dass iebmeui 
Pferd hesleigeik und die GcBellscbeft m Roper*» Wassier- 
h&Unrn heften konnte. Auf den Ebenen zeigite skh&dsall; 
die leichten Anhöhen des Teufelsackers waren mit Quarz- 
stdcken besät. Die Hügel am Flusse sowie das BeU des 
Fhisses gehörten zur Sandsteinformation. 

Längs des Flusses wuchs ein gelber und ein blassrothelr 
sm$om hlofig. 

Meine Berechnungen gdben fftr die LInge des SchS-^ 
delereek 148"^ Mehier 8tellmig nach war er jedod» 
westlicher. Seine Breite wnrde zu 21^ 42' angenoinnien. 
I^ie trüben Nächte behinderten mich, ^enug Beobacbtongen 
anzuäielloi. 

>iarz 5. — Ich sendete Herrn Gilbert und Ghariey 
den Pias» aufwärts. Herrn Ropers Berichten nach ham 
deraAe durch eine adunale- Bergschkicfat, in der das Hin» 
dirMremmen s«hr efiscfawert und behuider€ wtorde. Sie 
dnrebschrittefl diese Scfahieht nnd kamen ungefähr adit Mei" 
len weit gegen Norden zu den Quellen des Isaacs. Bas 
Gebirge, durch welches dieser Fluss kommt, besieht aus 
Sandstein und streicht von Nord-We^t gegen Süd -Ost. In 
den FelseogreUen aab Bre wn gemeine M&ngivuh& mit. langen; 
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glatten Schwänzen. Sie waren tlpssea Aussage nach boslimmt 
neu und „schienen AfTen ähnlicher zu sein als Känguruhs'*, 
wie er sich ausdrückte. Herr Gilbert und Charley tra» 
fen iwei Herden Emus und erlegten swei Junge; ebenso 
Terfolgteo Gbarley und John Murphy einen andern. 
Chariey stflnCe indess mit seinem Pferde and sertirachein 
doppelläufiges Gewelir , ein för uns um so herberer Verlust, 
als er das Unglück gehabt, niclit lange zuvor eiu einfaches 
SU irerdeihf'U. 

Das Wetter blieb regnerig. Einzelne niedrige Wolken 
zogen gegen Ost und Nord -Ost vorüber und wechselten in 
UoterbrechuDgen mit heissem Sonnensebein. Die Corypha«* 
Palme ist am Fasse des Gd>irges sehr hlnfig. Der Ebe- 
meeeobaam mit zusammengesetst gefiederten BUttem and nii- 
paaren BlÜttchen ist Ton mittler GriJsse, uttgeHibr drelssig 
Fuss hoch, mit dichter, wenig ausgebreiteter Kiuiie 

Wir haben unsem Weg sieben Meilen längs d( s Isaacs 
forlgesetzt. Wenn man die Ausdehnung der Bastartlbuxbaum - 
und schmalblät^igen Eisenrnidcn < Ebenen desselben, sowie 
die Anheben mit silberblättnger fiisenrinde an seinem linken 
Ufer und die schöne offne Gegend iwisehen den beiden 
Bergreihen, dardi wekbe er fliesst, betrachtet, so indet 
man wahrscheiulicb keine Gegend , welche sich smn Betriehe 
der Viehzucht besser eignete. In der Jahreszeit, während 
welcher wir durch dieselben kamen, herrschte zwar bedeu- 
tender Mangel nn tliessendem Was.^ir, und weiter hin fanden 
wir die Gegend ausserordenthch trocken; die Brunnen der - 
Eingebomen indess und der öppige Wuchs des Rohres an 
manchen Stellen des Flusses zeigten, dass dem Ansiedler im 
Nothfalle durch Anlegung jener der hinreichende Bedarf ge- 
wihri werden könnte; audi behalten die Reihen grosser Was- 
serbälter, welche wir häufig längs der Büsche sowie in den- 
selben fanden , wenn sie einmal gefüllt sind, wahrscheinlich 
längere Zeit ihren Vorrath. Die Ausdehnmii^ des benach- 
barten ßusches wird hidess für den Ansiedler stets ein Ge- 
genstand ernster Aesorgniss bleiben, da er den ihn bewob- 
Boiden Eingebomen . sowohl Verstecke als auch WohnplöUe 
darbietat and einen Zofluditsort fftr das Vieh bildet, welches 
sich hei der Tageshilie oder aoich während des Moigeos und 
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Abends, wenn die Fliegen am lästigsten sind, in denselben 
zurückzieht. 

März 7. — Ich brachte mpin Lager durch den Gebirgs- 
pass, der beim Uebersteigen ziemlicii bedeutende Schwierigkei- 
ten darbot , da sich grosse Sandsleinblöcke und Dickichte tqui 
schflMdliUttrigen TbeeiMiiim ui dem Fiasriidtt befimdeo. Ge- 
gen Norden öffnete sich die Gegend in scböne AbhSnge und 
Ilögelreihen mit Eisenrinde , swisohen denen sich die Quellen 
des Isaacs befanden. Sie schienen der Lieblingsau (enthalt 
der Emus zu sein ; denn es wurden {\vp\ Herden solcher 
von zehn, dreizehn und sechzehn Vöofiii c^eftehiMi. Ungefähr 
vier Meilen von dem Fasse kamen wir zu den Quellen eines 
andern Greek, welchen ich ,,Suttor-Creek" nach Suttor 
Esq. nannte, der mir ein Geschenk von vier Ochsen ge*» 
macht hat, als ich die' Reise antrat. Vier oder lünf Meilen 
weit herab fanden wir schöne Wasserhalter in ihm; hier 
zeigten sich indess Stellen Busches. Die Hugelreihen waren 
mit eisenfarbigen Quarzs tu cken bedeckt, an denen sich unsrc 
Ochsen die Füsse verleizkn. Majoran gab es besonders in 
der Nähe des Busches in Menge, so dass die Luft von sei- 
nem Gerüche erfüllt war. Zur Rechten wurde eine Bergkette 
gesehen, und wo die Berge, welche die Quelle des Isaacs 
enthielten, plötzlich abfielen, bildeten einzelne Hflgel und 
Bergrücken die westliche und südliche Grenze der zum 
S u 1 1 0 r - C r e ek gehörigen Gewässer. 

März 8. — Nachdem wir dem Creek ungeföhr neun Meilen 
abwärts gefolgt, wurde er breiter; zugleich traten die Ca- 
suarinen häufiger an ihm auf» Sein Beil war sandig, hier 
und da rohrbewadisen und enthielt zahh^iche Wasser- 
hMler, besonders wo der Sandstein Becken zum Sammeln 
blMefe. 

Wahrend der letzten zwei T^ge- hatten wir Staubregen, 
nachdem sich der Hiuuiiel ungefähr um neun Ulir oder gegen 
Nacht etwas aufgehellt halte. Das Wetter wai angenehm 
kühl. Der Wind wehte »ehr heftig aus Osten. Ich schickte 
Hen^n Hop er voraus» Wasser zu suchen, das er in hin- 
rwcbender Menge fend. Er berichtete, dass sich die Gegend 
gegen .Westen in schöne Ebenen von fettem schwarzem Bo- 
den «tisdefaiite, jedoch- sehr trocken war. Bas steil abfiü- 

I.«icliktt«t*f Bebt. 10 
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leode JQode des GebuqgflB zur Lii^iuHi leigl« 0. bei S. 
ttod das zur Rechten ONO. 

Mäi Ä 9. — ' Wir gingen ^ii den Wassorlialtern , welche 
gestern von Herrn Ro per gefunden woidrn waren. Unter- 
wegs kreuzten wir einen breiten iiusclicreeli, welcher von 
Norden kam und sicii mit dem Suttorcreek vereinigte« 
Diaser wendete siob gegen West, W. bei S. und WI$W. 

Herr Gilbert und Charley maditen einen Ausflug 

gegen Westen, in welcher llichtung Herr Ropcr in der 
Ferne ein r,t'l)irge gcseln u lidtte, an dessen Fnsse icli «'inen 
betleutenden Wasseriauf zu linden hoffte. Der Wind fulir 
fort, ans Ost und Sud -Ost zu weben. Während der letzten 
Mitternaoht hatten wir etwas Regen. 

Eine dünne Schlange , ungefähr drei Fuss lang , auf dem 

Rücken von graubrauner, auf dem Bauche hellgelbei' Farbe 
wurde gesehen, lln- Kopf war beim Tödten so zerschmettert 
worden, dass ich ihre ZäJuie nicht untersuchen konnte« 

Herr Roper und John Murphy schössen stets Ka- 
kadus, welche uns eine ausgezeichnete Suppe lieferten. Idi 
Ügoid in ihrem Magen eine Frucht ähnlich den Reiskdrnem, 

von süsslichem Gcschnidckc, die gekocht ohne Zweifel ein 
vortrcflliches Nahrungsmittel geben müssle, wenn man sie 
in gehöriger Menge erlialten iLöDute* 

März 10. — Gegen Sonniaiunteiigang halten wir leidite 
Schauer Staubregen. Die NaiM war bis gegen zehn Uhr a, m. 
sehr Irfibe, zu weldier Zeit es sich aulhellte. DieVerscbie- 

denarligkeit der Graser ist sehr gross. Die merkwürdigsten 
und iiaiirhafteslen waren zwei Allen Anihislirkiy das Isaacs- 
gras und ein neues mit gegliederten A eh reu und abgerun- 
deten Speken. Ein Convolmlus mit prächtigen hlassrothea 
Biütheo ist sehr häufig. Portulak mit cylindrischen Biättem 
wächst vereinzelt In dem milden ergiebige Boden. 

Wenn ein oberllächlicher Beobachter plötzHdi von einem 
der Rohrteiche Europas an die Wasserhälter des Suttor- 
creek versetzt worden wäre, würde er nicht fähig gewesen 
sein, den Wechsel seines Aufenthalts zu bemerken, aus^ 
genommen durch die Gegenwart der Cesuarinen nnd cter 
weissen Stämme des Waesengmimi. Rohr dem Europäischeii 
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ihiiiidi und P^i^umm jenem meiet der Art nach gleich um- 
gaben des Wasser, dessen OberflAche mit den breiten But- 
lern der Villania, denen der Nymphaea alba »-»nssorordent- 
licli äliiilu lj, und vei'schiedenen Arkii Potamogt^ion iMHletkt ist. 
Kleine Drosseln, wchlie den Uohrsangorn gleichen, fliegen von 
einem Stengel zum andern. Schwärme eines prächtigen Gyrinns 
spielen auf dem Wasser; Notonecten und den Hydrophilen 
iihnlictie Käfer leben in demselben, kommen ein Mal in die 
Hobe, tauchen ein ander Mal schnell imter. Eine iAmnaea 
ebenfiiUs der Europäischen ähnlich krieeht am Rande des 
Wassers luii-, eine kleine P(anoihi.< Ich! auf den Wasser- 
pflanzen, zu denen iiocii Äncylta kotmiit; und Paludimi, 
Cyelas und Unio durchlurchen den schlammigen Grund, Der 
Zauber darf indess nicht durch das lärmende Hufen des 
lachenden Jadias (ßaceh gigamHa) , das Geschrei des weissen 
Kakadu oder den dumpfen Ton eines durstigen Emu geldst^ 
werden. Die Breite dieser Stelle war 21* 23' S. 

Ich untersuchte die Gegend ungefähr fünf Meilen >Teit 
gegen Norden, indem ich einige kleine imdidirende oder 
hügelige Dünen mit l'eltem schwarzem Boden kreuzte, auf 
dem ich häufig Phonolith fand. Hier gab es Inn und wie- 
der Spuren von Teufelland'* und einzehie ilheklow- Ge- 
büsche > die skh in nicht zu bedeutender Entfernung zu einer 
Masse Tereinigten, Einem kleinen Greek bis zu seiner Quelle 
folgend, kreuzte ich einige Anhfthen mit offnerem 'Walde. 
Herr Gilbert und Charley keluifn znnick, nachdem sie, 
wie ich vorausgesetzt, ein ansehnlichem Wabser am Fussc des 
westliclien Gehirges gelunden hatten. Es stellte sich später 
iMraus, dass sich der Suttorcreek mit jenem vereinigt, 
und da dieser der bedeutendste von beiden Armen war, 
wurde sein Name fUr den Hauptstrom betbehalten. 

Män 12. — Indem wir unsere Reise nadi der von 
fienm Gilbert untersuchten Gegend fortsetzten, kamen wir 
Über ausgedehnte Ebenen und iralen nach ZurüclUegung von 
zehn Meilen in dichten Busch, der sich mit kleinen Unter- 
brechungen l)is zu der Stelle erstreckte, an der wir den 
trocknen Canal des Suttor wieder erreichten. Der Busch, 
dem früher erwähntem ähriich, unterscheidet sich von diesem 
durch seine Dichtig^ und verschiedenartigere Zusammen- 
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Setzung* Die Bricklowakaate herrscht hesonderd Tor; aher 
an den offneren Stdlen hilden mit weissen Blfithen bedeckte 

^auAmta -Sträuche sowie (iruppen hellgrüner Fusamus und 
Silberbricklow ein augonehmes Gemälde. Das Bett des 
Sutlor war zieiuiich sei j mal , sandig, unregelmässiir und 
sleilenweis mit Hohr hestaiiden. Sein linkes llfer war mit 
Busch bewachsen; zur Rechten desselben befanden sich da- 
gegen schöne begraste £heneQ mit Bastardbuxbaum und £i- 
senrmde. Wir lagerten nahe an einem robrbewacbsenen 
Wasserhälter, der fast eine halbe Heile lang unter 21* 21' 36" 
Breite la- , nachdem wir ungefähr fünfzelui Meilen West bei 
Aord von ua.^rnn letzten Lager zurückgelegt hatten. Wali- 
rend des Tages war das Wi-Uer trübe und regnerig^ wodurch 
die beschwerliche und langweilige Reise durdi den Busch 
etwas ertrSgUcher gemadit wurde. 

März 13. — Wir gingen sechs oder sieben Meilen in 
SSW. Richtung am Flusse herab. Zur Rechten ddmten sich 
die Ebenen wie bisher aus, stiegen aber in geringer Enl- 
feniuiig zu AiilnMicii an, die entweder mit Busch oder mit 
sein knipiuligor >ilb erblättriger Eiseurinde bestanden siud. 
Auf einer der l:^benen trafen wir eise Brut junger Emus, von 
denen wir drei todtcten. Der Morgen war hell. Gegen Mit- 
tag sammelten sich Haufenwolken und am Nachmittage wsr 
der Himmel bezogen« Der Wind wehte aus Osten. Der 
Suttor vereinigt sich unter 21*25' mit einem breiten €reek, 
welcher von NW. kommt. Von den Bergen an dem linken 
Ufer des Creek hatte ich eine weite Aussicht. Der steile 
Ablall der Gebirge an der Quelle des Isaacs zeigte sich 
N. 55^ 0. Gegen Mord und Nord- Ost wurden einige hohe 
Gebirge gesehen. Gegen Säden war der Horizont nur dvttdk 
sehr entfernte isolirte Berge unterbrochen* Eine Gruppe von 
drei Bergen , von welchen einer einen flachen Gijtfel hatte , er« 
schien gegen Nord -West. Die ganze Gegend gegen Westen wurde 
von niedrigen (iebirj>:srricken i^ebildcL, zwischen denen sich 
der Sultor liirifliiichzuwinden sciiien. Sowohl die Hügel, an 
denen wir Halt gemacht, als auch die Ufer des Creek bestanden 
aus vulkanischem Gestein, Pegmatit in Stücken und BlOcken 
bedeckte das Bett des Creek und iand skh längs des Flusses. 
Es ivar dies» seit wir M o r et o nb n y veriasSen , das erste Mal« 



149 

6m6 wir wieder auf Primärgebirge kamen, und ich lenke die 
Aufmerksamkeit der Geoloj^eii aut die Verwandtschaft der 
quarzigen Gesteine mit dem Granit, die ich fast in allen Theilen 
des iiüidlichen und westlichen Abfalls des Tafellandes von 
Nea-£ngland zu beobachten Gelegenheit hatte. 

Eine MekUeuea mit sehr schmalen kreuzsti&Ddigen BUkir 
tem, ein Baum ungefähr fünfanddreissig Fuss hoch , stand 
auf den kahlen Anhfthen. Wassergummibäume von migesUlti- 
seber Grösse und Gasuarinen wudisen längs des Flusses, in 
Avelchem sich hier einige unhedeutende roliihevvachseiie Was- 
serhälter befanden. Die Jahreszeit mussle trockner als ge- 
wöbnhch sein , denn einige der grössten Hälter zeigten nur 
kleine Lachen von kleinen Fischen wimmelnd, weiche sehn- 
lich auf Regen zu warten schienen. Eine Ruellia mit gros- 
sen weissen und blauen Biuthen zierte die Grasebenen Iftngs 
des Suttor. Diese Stelle lag unter 2L* 26' W* Breite. 

Mirz 14. — Wur bewegten uns ungefähr aebt Heilen 
weit SSW. am Flusse abwärts bis zu einigen schönen Was- 
serhältern, die von meinen Gefährten am Tage zuvor ge- 
sehen worden waren. Hier trat der Busch nahe an den 
FluBS heran, nur einen sclunaien Gürtel ofTnen Waldes frei- 
lassend , der hier und da von leichten Anhöhen mit veritfüp* 
pelten süberiblättrigen Elisenrindenbäumen unterbrochen war. 
Pegmatit , Porphyr mit sehr wenigen klemen Feldspatbkrystal- 
leii und Oneiss ( ? ) wurden in Schiebten beobachtet. Auf un- 
serm Wege trafen wir eine scliunt' Lügune. Ein trockner 
wenngleich nicht hcisser Wind wclitr aus SSW. Die Nacht 
uud der Morgen waren hell. Lngclahr nach elf Uhr zogen 
sdiarfbegrenzte Wolken am Hiunuel hin. 

. £ta Pelikan, welcher den Fluss abwärts flog, sowie ein 
Ibis wurden in den Wasserhältem gesehen» an welchen sich 
zwei Eingebome aufhielten« Krihen, Kakadus und Enten 
waren häutig. Den Besten Ton Moschein nadi, welche um 
die Wasserhäiter lagen , hatten die Schwarzen liier ganz vor 
Kurzem verschiedene Mahle gehalten. 

Ich schickte HeiTn Roper und Charley den Fluss 
abwärts. Sic berichteten mir bei ihrer Rückkehr in der 
letzten Nacht , dass sie in verschiedenen EntÜBrnongen Wasser 
gefonden hätten. Das entfernteste» welches sie getroffen, 



Digitized by Google 



150 



war uiigeläbr siebzehn Meilen weit in einem HÜler nahe am 

Busche*, das Fhissbett dagegen wm (roiken. Als sie, einer 
auf dem lecliten, der andere aul dein linken Ufer des Flus- 
ses zurückgekehrt waren, hatte Charley ein Schwarzer an- 
gerufen und sich ihm genähert, jedoch augenbhckhcli einen 
jBanm erklettert, ab er Herrn Rop er erblickt, der im Glau- 
ben, er sei gerufen worden, Aber den Flosa gegangen war. 
Die boebschwangere Fran des Wilden lirstieg einen andern 
Daum. Als Herr Ho per um den Baum herumging, um dem 
Wilden in's (Besicht zn sehen mid iiiiL ihm zu sprechen, f er- 
mied es dieser burgialtig . von Herrn Uoper gesehen zu 
werden, indem er sich gleich einer i:Iidcchse um den Slannn 
herumwand. Zuletzt hMless antwortete er auf die Frage nach 
Wasser, indem er gegen WNW, zeigte. Aoob die Fran wen- 
dete ihr Gesieht Yon dem weissen Manne ab« Am Floaso 
weiter hinabgehend sahen de Eingebonie an einem Wasser^ 
häiter gelagert. Diese flohen jedodi eiligst in den Busch, 
sobald sie die beiden sich iialieinden Reiter bemerkten, in- 
dem die Männer die laut schreienden Frauen und Kinder 
vor sicli iicrtriebeu. Als Herr Köper ihnen nachgallo|)ii*te, 
wendete sich ein Wilder von athletischer Gestalt um und 
drohte, einen Wurftfiess auf jenen m Echleudern. Jn Folge 
dieses feindseligen Zeichens kehrte Herr Rop er woblweis* 
lieh um. in dem Lager wurden Künguruh- und andere 
Netze, die aus Ranken und niclit aus Rinde verfertigt waren, 
Spiesse und Wurikeulen sowie ein schöner Opossum- 
mantcl gefunden, von meinen Gefährten aber unangerührt 
gelassen. 

März 15. — Unsere Gesellschaft ruckte nach den Was- 
serhültern vor, an denen Herr Rop er die Euigebomen ge- 
sdien hatte. Diese hatten ihre Habseligkeiten fortgebracht 
«nd wurden später von keinem von uns weder gesehen nech 
gehört. Die liauptricUlung des Flusses war gegen Sud • West, 
Mit ihm vereinigten sich einige Buschgraben. Sein Bett ist 
schmal, dabei seicht und enthält mehrere Ganäle, welche 
durch Sandbänke getrennt sind. Der Fluss selbst ist in 
einige Arme 'getheilt. Der offne Busch besteht meist aus 
VUbm. Die Ufer sind von einem schönen faingenden Thee* 
bäume emgefosst; Oasuarinen vareuuelt; der Wassergummi 
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Ist hAilfig, jedbdk ¥Ott geringer Grösse. Die Mackt nzie- 
Bohne und andere Papilionaceen mit einigen neuen Giasarten 
wuchsen dort. Die interessanteste Pflanze ist indess eine 
Datum j ein bis zwei Fuss hoch, eine Gattung, welche in 
Australien wahrscheinlich hisker noch nicht beobftcbtel 
Würde. Auch ein HiHoir^iim ?(Mi sehr angenefamem Ge* 
rndie fand Ich. 

Sandstein kam an reraehledenen SteHm vdr. An eini- 
gen Tbeilen des Flusses lagen rothe Quarze in Menge da. 
Der Sand in dem Flusshclt war so fein , dass Niemand das 
Vuriiandeiiseiü von Granit sechzehn odei- zwonzig Meilen wei- 
ter herauf vermuthet hätte. Die ganze Gegend .war eben; 
kein Hfigel war sichtbar. Zu Ende unsrer Tagereise Jtamen 
wir indeas durch eine etwas nndulirende Gegend. 

Während der Naclit, des 14. folgte anf die' Sttdwiade 
eine Kühlte ans Osten, niedrig gehende Welken «od Stanb-» 
regen mit sich bringend. Der Mor*?en des 15. war bezogen 
niui ehva^ regnerig; Süduiiid. in der Nacht erhob sich 
zeitig ein heftiger Westwind mit anhaltendem Stauhrefren. 
Gegen Mittemaeht hellte sich der Himmel wieder auf. Am 
Morgen des 16. hatten wir bezogenen Himniel und Sudwind. 
Unsere Breite war 21* 39' 38". 

Mte 17. — Herr'Gilbert nnd Brown gingen vor«' 
aus» nm Wasser zu snchen, voranssetzend» dass sie In niehi 
zu grosser Ferne solches linden würden; aber ohne Erfolg. 
Da sie wedor Gewehre noch Lebensnnllel genug mitgenom- 
men hatten, waren sie genöthigt umzukehren. Indem sie 
sich jedoch auf dem Ka<^wege ein wenig weiter Hnks biel- 
^ten, kamen sie am Fasse einiger Etsensteinanhdhen am zwei 
schönen Wasserhaltern, an welchen sie die Nacht subraehten. 
Am folgenden Tage suchten sie das Lager wieder anf, indem 
sie Nolh litten , da ihre Vorräthe nicht für vier und zwanzig 
Stunden ausreichten. Das Lager wurde nun nach den Wasser- 
hältern ungefähr neun Meilen \vcit genau gegen Westen verlegt. 
Eine kleine halbe Meile von diesen kamen wir an andre schöne 
Wasserhjllter, and nachdem wir den rechten Arm des Flusses 
gekreuzt, fanden wir wieder welche« 

Die £nldeckung isolirter Wasserhalter in einer holzbe- 
standenen Gegend, wo nichts ihre Gegenwart andouitety war 
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gapz ein iiiacksfali. (Wii* sind gewiss oftmali, ohne « nl 
frissea , an woblgefüllUn Wasserliäkleni i^^eniger ak bändelt 
Sebritt von ibnen vortbergegangen , ivlhmd ^ Tom Ditnle 
gepeinigt wurden. Unsere Pferde und Ocbten entdeckten nie 

aus Listinkt Wasser, wie Ton andern Reisenden solche Fälle 
«Twähnt werden, und ich erinnere mich, dass die Ochsen 
mehrmals nicht fünfzig Schritt von Wasscrhälteni entfernt 
bliebe^*, ohne sie zu linden. Wir mussten in der That, wenn 
ym an kleine Lachen kamen, daa Yieb zu denselben binab- 
treibnn, da es sieb stets zerstreuen wellte, um anderswo 
Wasser xu suehen. Einige Haie folgte ieb den Spuren und 
bemeikte, dass die Tbiere ganz vom Gesichic geleitet wur* 
den , zuweilen Ton einer entfernten Stelle lebballeren Grüns 
aijj^czogeu, ein ander Mal einer Vertiefung oder einem Was- 
serlaufe folgend ; ich entsinne mich aber nicht eines einzigen 
Falles, wo sie selbst Wasser gelunden hätten. Die Pferde 
waren natürlich eifriger und ungeduldiger, und wenn wir 
nacb einer langen Tagereise einem Creek oder Grahen nahtent 
wollten sie ins , Bett binab, um demselben weite Strecken 
bin ausfolgen und Wasser za sui^en, wodureb uns biufig 
Tiele Mftlie verursacht wurde, wenn wir sie in der Marsch^ 
linie halten wollten. Wenn sie mich an der Stelle, welche 
z(im Lageqdalze bestimmt worden war, still stehen sahen, 
beschlennigten sie nicht allein ihren Schritt , sondern gal- 
Jopirten öfter auf mich zu, wobi wissend, dass ich Wasser 
gebuden hatte , nnd dass sie von ibren Lasten befreit wer- 
den würden. Wenn icb mich nach Wasser umsah, suchte 
ich zuerst in der Nachbarscbaft der Hfigel, Anb^n und 
Gebirge, welche ihrer Ausdehnung und Erhebung nach mich 
wabrsdieinlicber zu solchem entweder in den Betten der 
Creeks nnd FInsse oder in au iluein Fasse liegenden Häl- 
tern lüln-en iiiussley. In einer offenen Gegend giebt es ver- 
schiedene Zeichen, die dem geüljten Auge auffallen, ßaum- 
gruppen von lebhafterem Grün, Vertiefungen voll üppigem 
Grase, in der Luft kreisende Adler, Kraben, lUkadus, 
Tauben besonders vor Sonnenuntergang sowie der Ruf 
der Grallina auttralii Gray *); auch Schwärme kleiner 

*) Reich enbacb, V6gel Neabollmds SiM, No. 125. Australische 
HaileodroMel. - - it. liebe». 
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Finken *) ziehen die Aulmeiksanikeit stets auf sich. Am 
Saume des Busches befanden sich gewöimlich Reihen Was- 
serh3!ter; eine ehv.nv, (xt gr iid ollen mit Holz bestanden , ohne 
eiue Unterbrechung des Ilachen Bodens oder des Wakiea 
ermutfaigte indess nicht. Ich bin hautig über fünf und swan« 
zig Meito weit in gramer Linie gereist, ohne das Ersehnte 
sn inte« Kam ich an Creeks, so erforderte es dinge 
Xeiintttits der Gegend iiin zu wissen, ob man dem Bett 
auf- oder abwärts zu folgen halte, denn während einige 
Gräben unmittelbar am Fusse des Gebirges Wasser enthiel- 
ten , waren andere in ihrem oberen Tiieile ganz trocken» 
bildeten dagegen weiter in dei- ebenen Gegend grosse sdüam* 
mige Hiker« Durch die tägliche Erfahrung envarben wir 
tms gemsennassen ein instinhtartiges Gefllhl, das uns leitete, 
weldien wir einzuschlagen hatten, und wir irrten uns 
•eiton in unsern Bereclmuttgen. 

Die Anhöhen in der Nähe der Wasserhältt r , an welchen 
sich unser Lager belami , bestanden aus plutonischem Ge- 
steine, das viel Eisen eutliieit, mit welchem das Wasser in 
dem Grade geschwängert war , dass unser Thee davon schwarz 
wie Tinte geftrbt wurde. In dieser Gegend waren die £in- 
gebohiea sehr zahlreich, ihre PftMle ftberall sichtbar. Am 
Tage zmror waren sie den Spuren Yon Herrn Gilbert's 
und Brownes Pferden naebgegangeni 

In der Nacht war es hell ; am Tage Ostwind. Am 17. 
Nachuuttags ging ich mitCharlev weg, um die Ausdehnung 
des Bnschlandes zu ermitteln, von dem uns Herr Gilbert 
einen ungenügenden Bericht crtheilt hatte. Das Flussbett 
wurde schmal und tief, hatte steile Ufer« bis zu welchen 
der Busch vordrang, indem hier der Wassergummibanm f^nz 
verschwindet. Der Busoh ist ungefUir acht Meilen lang und 
zwei oder drei Mellen breit, im Ganzen ziemlich offen. Der 
Bricklow tritt hier, wenn auch verkrüppelt, al» liaiun auf und 
hat eine regelmässige rissige Rinde, ähnlich der der Eisen- 
rinde (Eucalyplus resinifera). Er hat lange und breite sichel- 
förmige Pkißlodia, während eine andere Art von derselben 



*) Wahl ^chemlicii iur GaUuiig Atii-idinia gehörig, von denen A. lalhami 
Gouid (lieicheobacb No. 135) aui geineiusUu ui. d. Uebers. 
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Gtfttang ^6 ttiii«gelmiMig Mteppifb Ribde» 'scliniale flyl* 
Mto, aber fin lebkafUres €iiUi zeigt als das dea gemeineii 

bricklow« Wo der FIum vom Busche firei wird, tritt er in 
eine wfiste, ;wasserarnie Buxbaiunebeiie und Lheilt sich in 
einisre imregelmässige Canäle, welche von einem Dickicht 
sdunalblättriger Meiaieuca vou verkrüppeltem Wüchse und 
uiuregeloiäsaiger Gestalt begleitet wurden. Der Buxbaum selbst 
ist hier von euer andern Art; die Rinda hat tiefere Rias« 
und das junge Holz ist ganz gelb« Ich nnterscbeide ihn un- 
ter dem Namen ,,Wasserbuxbaiim'S da er aflgstfalsDaa-^ 
lieh an dm Greeks oder auf den sie nmgebenden Ebenen 
Witdisu Am Mackenzie bemerkte idi jhii zuerst. Seine 
Hiiule löst sich selbst; der Stamm ist aber zw kurz und 
uiiregeimassig gewachsen, als dass er zu irg^ einem Ge- 
brauche verwendet werden könnte. 

Indem wir über einen kleinen Högei kamen, an daaaen 
Fusse die Bazhauuebene begann, gelangten wir auf sehr 
deatlkhe P(«de der Eingebomen , weklie nns an einem liefen 
Wasserhilter führten, mit üppigem Grase »mgebcn, aber nur 
einen geriiigen Vorrath vou Wasser ciitlialtend. Weiter hin 
kamen wir zu einem besser gefüllten , dann noch zu einem 
dritten und zuleUl rief Charley: Sehen hie Herr! Wtlcli 
schönes .Wasser ! Ein ^ausser weiter Wasserspiegel dehnte^ 
sich in verscliiedenen Krümmungen zwischen dichten Bauhi*< 
iden- und Brkklow -Büsch ans, der die aleil^ tMer. ein- 
nahm« Es ist das Eigenthümfiche dieaer Gegend , daim aich 
so oll sohsbe Exlresae zusammenfinden. Der |lnnneriiehb 
Busch mit den oflenen Ebenen und dem prächtigsten Wald- 
laude; die grenzeulos dürre Gegend mit der köstlich be- 
wässerten. 

Schwärme Enten bedeckten die Oberfläche des Sees. 
Pdikane schwammen. Jedoch ausser Schussweite, in seinen 
Buehten, Ijandschüdkr^ten tauehten ui seinem Wasser und 
Scharben (Shag) *) flogen von dea nmgestünUn, hdb im 



*) Unter dem Namen ,tSh«g** werden nach ReiclieBbach (V«fel 
NeahoUand's S. 12— 14. No.l3— 16) drei Arten begriffen, nemlicb 
Pkaherocorax punettOm Gonid, die punelirte Sebarbe, — th» mefn- 
Holeucu$ Vieill. die Mbaehnabdaebaorbe und M« kf/ftt^imt ■ die 
£lst«8diarbe, die ut weilsatea verbreitsts. d« Uebtra. 
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Wassel liegenden Baunistämmen auf, \^ähren<i wir den wohl- 
betretenen Pladen der Eingebümen iäiigö der Ufer folgten. 
Die Bewohner der Gegend besuchen , den zahheicheu Uauleu 
Muscheln nach zu urtheilen« ohne Zweifel diesen Ort oft 
B'm scsböa« Wasser, «ahrscheinlich ein Uauptarm des Sut- 
tor, ist drei Heilen lang Ton einer Buschmasse umgeben, 
weklie nur an der Inordwestüchen Seite eine Oeflhung 
frei lässt. 

März 18. — Ich selzle meine Reise zehn oder zwölf 
Meilen am Flusse herab fort. Der Busch erstreckte sich 
ebensoweit, nur in der unmittelbaren Nähe des Wassers i 
wurde er etwas lichter. Einige Baumstämme wurden ge- 
troffen, die kürzlich von den Eingebomen der Opossums 
oder des Honigs w^en umgescblagen worden waren. Emus 
waren sehr zahlreich. Zuweilen sahen wur einen einzelnen 
Vogel, ein ander Mal zwei, drei, ?ier ja bis zu dreizehn zu- 
sammen in einer Reihe, die dann und wann sti lien Lüeben, 
um uns anzustarren. Wir lingen ein Känguruh mit zwei 
Jungen, die uns ein vortreffliches Mai lieferten. Als wir 
den See Terliessen, glaubte Charley gegen Norden eine 
Ebene unterscheiden zu können, und diese Richtung ein- 
sddagend war ich angenehm überrascht, zu finden, dass 
sich der Bosch nicht weiter als ein und eine halbe Meile 
vom Flusse abwärts ersti*eckte, und dass sich über densel- 
ben hinaus fern gegen Norden Ebenen und offener Wald 
mid gegen Süden schöne Anhöhen meist mit nns^jczeichneter 
Weide ausdehnten. Der Reisende, wenn er nur dem Laufe 
des Flusses folgt, vermag nicht, sich eine richtige Vorstel* 
lung von der Gegend, welche ausser . seinem GesiebtskreisB 
liegt, zu macben, wenn er nicht von einem der nahen Hügel 
eine Fernsicht erlangen kann. An den vom Wasser unter- 
wühlten Ufern des Mackenzie bemerkte ich leicht, dass 
wir uns nahe bei einer Gegend befanden, \veldie jener um 
die Pik-Berge ähiüich war, und deshalb bin ich geneigt 
au glauben, dass es längs der Ufer des Suttor weit mehr 
mitdMres Land giebt, wo seine Thäler^von Bnseb einge- 
' Bommen sind, als wir annahmen* 

HSrz 19. — Das Lager wnrde nach dem Suttor* 
see ungefähr zwölf und eine halbe Meile N, 80^ W, 
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verlegt. Wir machten auf eine Herde Emiis Jagd, jedoch 
•ohne Erfolg» Vier von meinen Gefälirlen gingen auf die 
Entenjagd, bekamen jedoch sehr wenige. Andere angelten, 
ohne dass etwas anbeissen wollte* 

Der Tag war trAbe, die Nacht hell. Des Morgens fiel 
etwas Sprühregem Breite 21* 87' 81". 

Während meiner Abwesenheit ftinden meine Begleiter in 
der Nähe unseres letzten Lagers eine Menge Geräthe und 
Schmucksachen von Eingebornen. 

Auf den Ebenen fand ich zwei neue Sida- Arten und auf 
dem Theebamne einen neuen Loranihus mit Blüthen zu dreien 
anf blattartigen Bracteen, welche jedoch von den wahren 
Blättern leidtt zu unterscheiden waren. 

März 20. — Wir gelangten zu den Wasserhältero von 
welchen ich zurückgekehrt war. An einigen Stellen trat 
Sandstein auf. Quarzstücke lagen auf dem Erdboden umher 
zerstreut. Sämmtliche Halter an den leichten Anhöhen und 
im Bett des Flusses standen voll Wasser. Die Gegend schien 
eine von denen zu sein, welche der eigenthümlichen Bildung 
ihrer Oberfläche w^en von Gewittern begünstigt zu werden 
pflegen. In der Hoffhung weiter hinab hinreichenden Was- 
servorrath zu finden, setzten Wir die Reise am 21. März 
fort. Der Creek war häufig in Canäle getheilt, welche grosse 
Inseln umflossen. Diese waren eine oder ein und eine halbe 
Meile lang mit Busch hedeckt und vom Wasser überflnthet 
worden. Plötzlich verschwand das Wasser. Die tiefsten 
H&lter waren trocken, l^lelaleuken wurden nicht mehr ge- 
funden > der Wassei^umrai war sehr selt<;n und an der Stelle 
des üppigen grfinen Grases stand hier dünnes drahtartiges. 
Der ganze Fluss schien in Reihen trockner Vertiefung« n ge- 
thcilt zu sein, welche kaum dmcli Hache (iräben verbunden 
waren. Zwei Meilen davon kamen wir zu einem schönen 
grossen Wasserhälter von Polygonum und jungen VVasscr- 
gräsem umgeben und noch zwei Meilen weiter zu einem 
zweiten, sowie in [derselben Entfernung zu einem dritten. 
An jedem derselben befanden sidi neue Lagerplätze von Ein- 
gebomen« Von einem zum andern führten betretene Steige« 
In einem der Hälter war ein Wehr aus Stöcken zum Fisch- 
fange angelegt. Grälen von grossen Fischen, Schildkrulen- 
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gebäuse und grosse Haufen Mu»chela lagen rings um lUe 
Feaerstelien zer&treuU 

Der ganze Tag 'war heiter und sehr lieias« Der IlVind 
wehte am Nacbmittäge aus OSO. Unser letztes Lager befand 
sich unter 21» 31' 16" Breite, ungefähr 18 Meilen WNW. 
Tom See. 

Herr Roper und Brown gingen sieben Meilen am. 
Flusse herab und fanden, dass er wieder ein breites regel- 
mässiges wohl mit Wasser gefülltes Bett bekommt, und die 
Gegend offener wird. Sie trafen unerwartet zwei Frauen, 
welche Muscheln kochten. Jene liefen daron, indem sie 
ihre Speisen den unwillkomineneii Besucliern überliessen, 
welche die crmlnschte Stärkung schnell zu sicli nahmen. 
Auch Charley traf, als er am Morgen des 22. die Pfenle 
herbeiholte, ein zahlreiches Lager Eingeborner, welche sich 
ruhig erhohen und ihn anstarrten , jenen jedoch mit keinem 
Worte anredeten. 

Ich giiij^ mit der Gescllschall zu den von Herrn Roper 
gefundenen Wasserhältern. Indem wir uns densdiM ii näher- 
ten, kreuzten wir eine ausgedehnte Buxbaumtbene, ni deri n 
Nähe der Creek in nebeneinander laufende Reihen Wasser- 
hälter getheilt ist. Zu Ende der Tagereise wurde Talkschie- 
fer gefunden* Seine Sdiichten waren senkrecht und Ihre 
Richtung von Nord -West gegen Sftd-Ost. Im Charakter 
glich er jenem von Moretonbay und Neu * England. 
Zahlreiche Quarzadern (Uircliselzten das Gestein. 

Die Wasserhälter waren von hohem Polygonum umgehen ; 
in einigen wurden kleine Nymphaeen gesehen. £nten waren 
sehr zahlreich. 

Der Vormittag war wolkenlos und heiss. Ctmi«- Wolken 

hüdeten sich des INachmitlat^s während eines leichten OSO. - 
Windes. Unsere Breite wai 21° 25'. 

Herr Gilbert und Charley trafen auf einem For- 
schuUgsausfluge wieder eine Gesellschaft £iog^bomer. Zwei 
Weiber, welche sich dabei befanden, waren über den un- 
gewiolmteh Anblidc so erschrocken, dass sie unvenOi^Gb in 

den Busch entflohen. Die Männer fingen eüi Gespräch an, 
unterbrachen dasselbe jedoch häufig, indem sie ausspuckten 
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und einen Laut huren Hessen ähnlich wie: Puh! Puhl, 
anscheinend um ihren Widerwillen damit auszudrucken. 

Hän 23. — Die Gesallvchiil bewegte skh zehn Meilen 
gegen Nord - Ott und «elilag an ^er Möndtuig eines bedeuten* 
den €reek, weicher von SSO* kam, das Lager auf. Der 
Charakter desselben gleicht dem des Snttor, und es seilte 
mich nicht wundern , ucmi er sicli als ein nurdlicher Ann des 
Crcek herausstellt«', weldien wir am 17. Mirz kreuzten, am 
Tage bevor wir zu dem See kamen. 

Die Gegend öffnete sich in licht mit Holz bestandene 
Höhenzüge, welche aus hartem Gestein bestehen» Ton dem 
scbarfe Stücke auf dem Boden herundagen und unsere Thiere 
an den Ffissen Terletxten. Ich hielt es für thonigen Sand- 
stein (Psammit) von Kieselerde durdidrungen. In dem iwi^ 
sehen den beiden Lagern belindüdien Tlieile des Flusses 
befmdet sich grobkörniger Sandstein und Quarzil. Dio Me-. 
loncngruben (\cr Ruxbaumcbenen sind häutig von den Poly- 
gonceu übergrüiit, welche bereits erwähnt wurden, und die 
kleinen dürren Ebenen mit ehier granen Chenopodiacee von 
drei bis vier Fuss Eöhe bedeckt* Das steifblättrige CymM- 
dUm war tiberall sehr gemein. Häufig wurden zwei oder 
drei dieser Schmarotzerpflanzen auf einem Stamme gefun** 
den. Der Stengel derselben ist essbar, aber zähe und un- 
schmackliaft. 

Der Morgen des Ostersonnlags war hell und heiss. ONO. 
\Vind. Sobald wir den Tag mit einem Gerichte Fettdämpfer 
und diesmal versüsstem Theo gefeiert, brach ich mit C bar- ^ 
ley auf und ging ungefilhr sieben oder acht feilen weit am 
Flusse herab. Wasser fand Ich nicht allein in Menge in 
dem Bett des Flusses ^ sondern auch In Aelhen neben Ihm 
liegender Lagunen. Charley sehoss einige Enfen , von denen 
es aul dem Wasser Ucberfluss gab. Während wir am Ufer 
des Flusses uiiseru Weg fortsetzten, sahen wir eine alte Frau 
vor uns, weiche langsam und, wie es schien, nachdenkend 
durch den \¥ald schritt , indem sie ihren magern dem Aeus- 
sem nach entkräfteten &6rper mit einem langen Stocke 
stutzte, wie ihn die Frauen lan Wurzehmsgraben gebmdieii. 
Tor ihr her lief ein Kind. Beffircfctend, dass aie sehr 
acfafettai wftrde, wenn ich plOtzUdi zu ihr triita^ da weder 
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anfie» Stimmen während ilos Gespruclis noch das Getrappel 
«Dflenr Püerde üire Aiifinerkstmkeit erregte, rief idi sie 
frcimdlich Nadidem ioli dies iwei oder drei Mal 
derhell, w»d^te-lie den Kopf um, hob vor Sduredi die 
Arme in die Hdhe tnd fing an mit deneeMben tn der Luft 
iierumzuscLlagen , als wenn es Flügel gewesen wären. Dar- 
anf durdisclirilt sie, naiiidem sie das Kind er|?riffeii. j;lm- 
merlidi schreiend eiligsl den Viu&s und enllloh in die jeo- 
Beit liegenden Hngel. Sie moclite glauben, wir wären eins 
der eini^büdeten Wesen, mit denen der Zwberer ihres 
Volkes in seinen Sagen die Kinder, welche sieh vor densel« 
ben lurcfaten, gehorsam macht, nnd deren anbekannte Gc* 
;»(alten und gebeimnissToHe Tliateo meist den Gegenstand 
der IhiLerhaitung der Eingeborneu bilden, wcun sie des NachU 
um ihre Feuer eolagert sind. 

An mehreren Slelien land ich schönen Syenit von weis* 
Oer Fu'be , Hornblende und Glimmer meist zu gleichen Thei- 
len enthaltend» Beide Gesteine geh6rai wabrscheiniidi so 
einander. Das Aufinten von Hornblende ist locai. Selir 
harter Puddingstein kommt ungefUhr nenn Meilen am Flosse 
abwirts warn Vorschein« Vitex-Bnseh von geringer Aus- 
dehnung wird au einzelnen StelJen ycLiüUca. Ein weisser 
Reiher und die Bogenente *) (Wistling duck der Colonisten) 
wuiden gesehen. Schwarze und Krickenten **) (Biackduck 
und Teal der Colonisten) waren so gemein, dass Gharley 
iaht dami schiaas» An den Ufern der mehr oder leengsr 
Uw^DMin Wasaeriiflter wmte eiiie einjährige Legomiaoao» 
welche einen einfochen Stengel fon 8 bis 12 Foss Hdhe trieb. 
Ihre Stengel nnd Wurzeln waren mit einem schwammigen 
Zellgewehe bedeckt, die Ülalter gefiedert, einen Fuss und 
darüber lang, mit kleinen Blättchen. Sie hatte hiattwinkel- 
sUndige Biülhentrauben ?oa Terschiedeoartig gelber Farbe, 



*) Der erste Vogel wabrschftinUcb Ariea lmopkae€ Gould, s. Ret« 
«bfnbfch Vogel If^aholtasd*« S.Mi* No, 6M, der tweita JMih 
draejfgm ürttutta Swaios. Ebendas. S. 190. No. 521. d. Ueben. 

**) Anas superciliof^a Gnitit. (Reichen back &,USL Sil.) nnd 
A. puwtat* Cov. (Lbendas. 21* No. 310.) 4, Uebers. 
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lange rauhe gegliederte Schotten, welche kleine platte oliven- 
griine Samen enthielten. Diese Pflanze sah ich zuerst aa 
der Moretonbay auf Kalkstein und tpäler «n die Was* 
aerhalter des Gomet^Creek. In -dem Bett des Burdekin 
im sie ausserordeDtilch hfiofig. 2iilettt wurd« sie an Golf 
von €arpeiitaria gesehen. Ich kmuite diese Pfiaase mit 
Leichtigkeit in drei Arten unterscheiden. *) 

Am ieUteu Aheud zogen sich gegen Westen Wolken rn- 
sammen, zerstreuten sich jedoch nach Sonnemmtcrgau«? wie- 
der. Die Nacht ahermals trübe, ebenso. der Vormittag. Am 
r^IachmiUage wurden die Wolken durch emcn Nord -Wind 
lertheilt. 

Mars 24. — Wir gingen ungefähr neun Meilen N.M^W. 
längs des Flusses weiter, mit welchem sich aaf der West* 

Seite ein kleiner Creek vereinigt. In der Nacht hatten wir 
gegen SW. ein heftiges Gewitter. 

März 25. — Sehr heiss. Des Vormiltags bewölkt sich 
der Himmel. Wir setzten unsre Reise längs des Flusses bis 
zu 21^.3' Breite fort. Der Fluss macht bedeutende Krum- 
,mungen. Zu Ende der Tagereise kamen wir an emigen Hil- 
geln Torfiber. Ich erstieg einen derselben anf dem rediten 
Ufer des Flusses. Von demselben bot sich mir eine weite 
Aussicht über die Gegend dar, welche jedodi eiiKfl sehr 
einförmigen Cli;ijai%Lei hatte. Gegen Westen lagen Anhöhen 
und lange Bor^kctten, von weichen sich eine von N. hei W. 
weit gegen >Vesten hinzog. Der lliigel, auf weichem ich 
mich befand, bestand dm TulTstein. £r war fladdiupiMg 
und fiel nach allen Seiten bin steil ab. 

Ungeftbr unter 21^ 6' Breite kreuzten wir euen breite« 
Creek, welcher aus Westen, kam und init bingenden Thee- 
bäumen eingefasst war. Hier trafen m zum ersten Mals 
Careya arborea KoxIj. , einen kleinen Baum, fünfzehn bis 
zwanzig Fuss hoch mit elliptischen Blättern von weicher 
Textur, vier Zoll lang und zwei breit. Seine Frucht ist un- 
gefähr zwei Zoll lang, enthält einige Samen und gleicht der 
Qmoa. Seine Blatter , haben indess weder die Knospenlage 



*) Sie gehört wahrsckeialicli za den beidou Gatlangeo Aesehynoment und 
Stsbania, 
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aooli die tardiBcbekieideii DröMn wm die Myriaoeeiibäiim»» 
An der Vereinigung des Greek standen eine gresse Menge 
€on7>hapa]niefi. Meine Begleiter bemerkten die abgestor« 
benen Stamme einiger selir hohen, deren Kronen rm den 

Eiugeboriien al)freluu]cn worden waren, waluscheinlich um 
die jungen Scliossen /n tiliaiteii. Ehe wir den Creek er- 
reichten, trafen wir einige Ilägel von liacksandstein und 
spdter kamen wir aber eine scliöne Sandebeiie mit PapfMl* 
gsmmi. Der Fluss halte ein breites Bett, war zuweilen in 
mehrere tiefe Canale getheilt, mit stattlichen Melaiettken und 
WassergmwBi eingefasst und vereinigte sich dann wieder zu 
einem tiefen Canale mit langen Stromflächen, welche von 
PolyijoHum umgeben j mit blauen IS'ym|jliaen, Ißainasonium 
und Ulricufaria übergnini und von grossen Mengen Enten 
bewohnt waren, (ieleg iitlieb traten Felsen in das Flussbett 
hkietn. Die parallelen Reihen Wasserhälter waren seilen un^ 
tei^poeken, und die Hagelreihen schienen tu beiden Seiten 
des Flusses frei von Hols su sein. * 

M«n 26. — Wir setzten die Reise bis zu 90* 59' 4/^" 
Breite längs des Flusses fort. Sein Lauf ist meist genau ge- 
gen Süden gerichtet. Gestern kamen wir auf der Entenjaifd 
plötzlich zu einem Lager Eingehorner , welche bei dem Knalle 
unsrer Gewehre nicht im Geringsten er^^hraken. Sie folgten 
uns mit lautem Geschrei. Als wir zum Lager zurückkehrten^ 
biieben sie an den steinigen Ufern des Flusses« Hent ka^ 
men wir mit miserm ganzen Lager zu ihrer Lagefstelie. 
Merkwärdiger Weise harten und sahen sie uns nicht, bis wir 
dicht bei ihueii waren. Die jungen Leute liefen fort. Ich 
stieg vom Pferde um] ging zu einem alten Manne, der da 
geblieben war, und dem sich bald ein anderer zugesellte. 
Lange versuchten wir vergebens , lAis verständlich zu machen, 
da weder Gkarley noch Brown ein einziges Wort ihrer 
Sprache kamftten. lieber die Verschiedenheit von Gharley^s 
sohwarser Haut und dar meinigen waren sie sichtbar er- 
staunt. Phillips wünschte seine Jacke gegen einen ihrer 
Upossumiiiantel umzutauschen. Ich forderte ihn deshalb auf, 
jene auf den Erdboden zu lesren . nahm dann den Mantel und 
legte ihn neben uic Jacke. Daraut zeigte ich auf Phillips 
und nachdem ick beide Gegenstände aufgehoben , gab ich 
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.den Mantel diesem und die Jacke unserm alieu Freunde, 
welcher sebr wohl verstand, was tcli meinte. Kurz darauf 
dniehte er sein Verlangen aus, den Hantel zurückempfange», 
aber auch die Jacke behalten zu wollen; ich gab ihm aber 
xu verstehen, dass er zwar den Mantel erhallen sollte , je- 
doch nur unter tlvv Bedingung, dass er dio Jacke zurück- 
gäbe. Mit dieser Anordnung war er zufrit ileii. Ein Körb- 
chen (Dilli) , welches icii betrachtete, wai* aus einer Grasart 
verfertigt, welche Charleys Anssage nach nur an der See- 
käste gefunden wird. 

Wir sahen einen Jabiru (Mtßcteria) und einen . Raub^ 
vogel. Der Morgen war trübe , jedoch sehr heias. Während 
des Nachmittags bildeten sich eine Meuge Haufenwolken. 

Marz 27. — Wir kamen Iiis m 20« 47' 34" Breite. 
Längs des Flusse.s ist die t.t -eiid iiüg«'iig, undulirend und 
offen mit Ilulz bestanden. Der Fels besteht aus Sandstein« 
Der Boden ist mit Quarzstücken bedeckt. Ungefähr unter 
20^49' Breite vereinigt sich der. Suttor mit einem andern 
Flusse, weicher ebenso gross ist als jener selbst und aus 
SW. bei W. kommt. Der Suttor nimmt darauf seinen f^uf 
gegen NO. (iradc vor dem Zusainmenfluss verengt sich das 
breite Bett desselben in einen tiefen Canal, welcher ganz 
mit Wasser gefüllt ist. Charley schoss an demselben einen 
Pelikan. Ich .erwfdme diese sonderbaren Verhältnisse an der 
Vereinigung, weil sidi eine ähnliche Eigenthumlichkeit, wie 
ieb beobachtete, fast bei jedem Zusammenflüsse bedeutenr 
derer Gewässer, so z.B. beim Suttor mit demEurdekin 
und dem Lynd mit dem Mitchell, findet. Ich nannte den 
Fluss, d<'r sich hier in den SntLur ergiesst, nach Herrn 
Ca 1)1', dem gelähigen Belohlsliaher des Shamrock - Dampf- 
Schills. Nach der Vereinigung der beiden Flüsse wird das 
Bett sehr breit. Einige Canäle sind durch hohe Sandbänke 
von demselben getrennt. Die Gegend am. Flusse aufwärts 
l>esteht aus Ebenen, welche mit undulirenden Strecken. ab- 
wechseln, und ist offen mit silberblättriger Eisenrinde,. Rost- 
gummi, Moretonbay - Eschen und Wasserhnxbaum bestanden. 
Die Bäume sind meist von krüppelhaftem AVuchse und als 
Bauholz nicht tauglich; der hängende Theehaum und d?i: VVas- 
serguuuni allein würden dazu zu verwenden seip. 
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Bei iiiiseriii Lager an dem BeU des Flusses fand ich 

Granit. Der Sniid ojänzte von goldfarbigen Glimmerblfitl- 
cheii. Des Morgens war es hell und kühl, am Nachmittage 
bezogen; gegen Nord- Ost ein Gewitter. Am Suttor be- 
merkten wir nicht den Seewind wie am Macke nzie und 
auf den Pil&bergen; gegen neun Uhr erhob sich jedoch 
gewöhnlich eine leichte Brise. 

Charley traf eine Herde Emus und erlegte einen der- 
selben. 

März 28. — Wir gini^en am Flusse hinab bis zu 
20' 41' 35" Breite. Die Gegend wurde besvser. Sie war 
schön mit Gras bewachsen, oflen mit Holz bestanden, theils 
eben, theils undulirend und hügelig. Die Anhöhen waren 
mit Steinen bedeckt die Hägel felsig. Das Gestein bestand 
in Badisandstein , verwittertem Granit und dunklem sehr 
hartem Conglumerat.- Der letzlere fand sidi in dem Bett 
des Creek, an welchem wir lagerten. StAcke feldspathhalti- 
gen Porpl]}is wurden in dem Flussbett gefniiilm. Bei eiiieni 
IVühern Lager der Eingebornen fanden wir Fruclitka[)seln 
eines Pandanus , einer Pflanze , welche ich weit von der See- 
küste entfernt gesehen hatte, ferner leere Schalen von Samen 
einer Cyca$» Herr Calvert, John Murphy und Brown, 
welche ich ausgesendet hatte, Majoran zu sammeln» erzählten 
mir bei ihrer Rackkehr« dass sie ganze Wäldchen' von Pan- 
danus gesehen hätten, und brachten Samenkapseln einer 
neuen Proteacee mit. Ich ging fort, um die Oerlliclikeit zu 
untersuclien , und fand auf sandigem ziendich weiHiLiu i^oden 
Pandanu& in Menge, von sechzehn bis zwanzig Fuss Höhe, 
entweder mit einfachem Stamm und eben solcher Krone, 
oder oben in Aeste getheilt Die baumartige Proteacee war 
klein, zwölf bis fünfzehn Fuss hoch, hatte eine dunkle rissige 
Bmde und in dem rothen Holze starke Markstrahlen. Hire 
Blätter waren eilberweiss, ungefaür zwei mid einen halben 
Zoll lang und drei Viertel breit, ihre Samengefässe holzig, 
rund , deu sonderbaren Früchten der Banlxsia conchifera ähn- 
lich. Die Samen waren von einer breiten durciisichtigen 
Membran umgeben. Ich fand diesen Baum später am Golf 
von Carpentaria überall. £r blühte von Bütte Mai bis 
Mitte Juni. . Der Pappelgummi, das Blutholz, die Mehlemea 
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vom Berge Stewart, 
die Moretonbay-Esche, 
der kleine Sevornbanm 
und eine andre Art 
von der Gattung des 
letztern mit schmalen 
Blättern wuchsen auf 
demselben Boden. Die 
Gräser waren beson- 
ders an den niedrigen 
Stellen von grosser 
Verschiedenheit ; das 
schöne bärtige Gras 
vom I s a a c s wurde 
neun bis zwölf Fuss 
^ hoch. G h a r 1 e y 
!; I brachte mir einen 
I Zweig von einer Cassia 
1 mit einem Büschel 
I prächtiger gelber Blu- 
=jmen, welchen er, wie 
er sagte, von einem 
fünfzehn Fuss hohen 
Strauche abgebrochen 
hatte. 

Wir lagerten un- 
gefähr zwei Meilen von 
dem Fusse eines von 
uns aus gegen NO. 
liegenden Berges. Die- 
sen nannte ich „Mac 
C 0 n n e 1 " nach F r. 
Mac Connel Esq., 
^' welcher mich so 
freundlich zur Reise 
unterstützt hat. Der 
Suttor windet sich 
um seine westliche 
Seite und vereinigt 
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sich vier oder fünf Meilen weit davon in nördlicher Richtung 
unter 20^37^ 13" Breite mit einem Flusse, dessen Bett am 
Zusammenflüsse eine volle Meile breit ist Schmale un- 
unterbrochene WaldgOrlel aus kleinen Bäumen standen in 
dem Bett des letztem und trennten grosse SandOädien von 
einander, zwischen welchen sich ein Bach zehn Schritte breit 
und zwei bis dref Ftols tief hinschiStigelt , der zu Zeiten zu 
einem breiten Strome anschwillt und dann wahrscheinlich 
die ganze Ausdehnung des Flussbelles eriulit. Charley 
berichtete, dass er ciaige schwarze Schwäne und grosse 
Flüge Enten und Peiii^ane gesehen hätte. £s war dies der 
iiördiichato Punkt, an dem wir auf uusrer Aeisie d^u sdiwar- 
Ani Sflhwan tnlfeB, 
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Der Burdekiij. — Lebcigaiis von den Ablagerungen zu dem Primar- 
gebirge. — Tbackcr's Gebirge. ^ Wilde Feigen. — Geologische Deiner- 
iangen. — Der Clarke. — Der Porry. 

Oer Ort bot jede Bequemlichkeit, emeii andern Oidifleii 

zu schlachten und dns Fleisch zu trocknen , dar. Deshalb 
blieben wir, um dies zu vonichton , vom 29. März bis zum 
2. April hier. Das NYt'lter >var unserni \ erhaben güiiatig. 
Ich stellte zwei >Jal >fondbeobachtungen an, von denen mir 
die erste für die Länge 146^ 1' und die zweite 145* 58' 
ergab. Des Morgens war der Himmel gewöhnlich entweder 
gans bezogen oder doch stark bewölkt. Die Wolken (Cumult) 
nahmen an Grösse zu, sowie der Tag heraufrackte , zer- 
streuten sich aber gegen Sonnenuntergang wieder. Der 
Wind wehte , soviel ich beurtheiieu kounle , aus ISord , Nord - 
Ost und Ost. 

April 2. Der Suttor vereinigte sich nach Ühar- 
ley's Aussage mit vielen Gräben und kleinen Creeks, welche 
von dem Hochlande zu ihm berabflossen und das Reisen 
liogs der Ufer äusserst beschwerlich machten. Ich ging des- 
halb auf die Ostseite des Flusses und kam auf diesem Wege 
KU der Vereinigung des S u 1 1 o r mit dem neulich entdeckten 
Flusse, welchen ich in Anerkennung der grossmfithigen Un- 
terstützung, die ich bei der Ausrüstung zm- Heise von Herrn 
Burdckin in Sydney erhalten hatte, den „ßurdekin" 
nannte. Der Lauf dieses Flusses ist gegen Ost bei Sud ge- 
richtet« und ich glaube, dass er in der Nähe des Cap Up- 
start in die See mündet. Fluthmerkmale fünfzehn bis 
achtzehn Fuss über dem Ufer zeigten , dass zuweilen unge- 
heure Wassermassen in seinem Bett hinabströmen. 

Ich habe noch den Mac Counel erstiegen; es schien 
mir, als bestände er aus Domit. Auf den uulergeordue- 
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ten Hügeln fand ich Syenit. Das Fiussbelt zeigte em% 
Suite Urgesteine. Es faniku sich darin Stücke von weiset; 
retheni und grauem Quaii, Granit, Syemt, FMs]taih, Par<4 
|)kyr, Hornblende, Qttanq|>or|iliyr und Schiefer. 

Der Margen war trfibe. Am Naduaitlage viele^ Saufen- 
weilien, welche sich gegen Sonnenuntergang verzogen. Hef- 
tiger Wind aus .Nord uiid Aurd hei Ost. Ein sehr hervor- 
trelpndcr Hügel, von der VereiiHgani!: der Flusse gegen ONO. 
geiegeii, erhielt den Namen „Graham" nach R. Graham 
E 8 q. , welcher zu meiner Reise sehr ansebniicbe Beitr%* 
beigesteuert hat. 

Herr Gilbert £ind eine, gronse Kdrbiafru«bt, weiche 
noeh an einer trocknen Ranke hing und wahrscbeinUdh Tom 
Wasser ausgeworfen worden war. Frdchte einiger anderen 
sehr interessanten Cucurhitaceen und starkes Rohr wallen von. 
der Fluth um die Bäume angeschwemmt worden. 

April 3. — Wir setzteu unsre Reise andern Bürde kin 
abwärts in Nord - Nord - West - Richtung bis zu 20» 31' 20'' 
Breite fort. Die Gegend war hügelig und gebirgig, der Bo* 
den steinig und die Ufer des Flusses von tiefen Grltt»en und 
Creeks durchschnitten. Die Waldvegetatton glich der am un- 
tern Theile des S u 1 1 o r. Zwisdien Gebüschen , welche be- 
sonders an den Mündungen der grossem Creeks iu dem Flusse 
gefunden wurden, sahen wir finon iruifzig bis sechzig Fuss: 
hohen stattlichen Feigenhauni , mit reichem schattigem Laube 
und mit Früchten bedecku Die Feigen^, .von der GrMa/ 
eines kleinen Apfels, hattea reif euien angenehmen'' Ge^i 
schmeck, waren aber voll kleiner Fliegen . und Ameisen* 
Diese BinmO' waren sehr sablreich, und ihre Standorte U#ssen 
sich leicht durch die Pfade der Eingeboruen entdecken, wel- 
che zu ihnen tührlen, was beweist, dass die Frucht eine 
ilirer Liehhngsspeisen Jjildet. Die hängenden Tliechäume, 
welche sich an Zalil und Grot^sc vermehrt hatten , wuchsen: 
Ungs des Wasserrandes mit einem baumartigen CaUittemw. 
znaammen, nnd eine EueeUi^imi der Änffepkora ini«media ^ 
etwas ähnlich, wurde an dieser Stelle entdeckt. Sie tritt- 
nMÜch hfiufiger auf nnd ist rund um den Golf von Car* 
pentaria gemein. Die kleine Akazie der Expeditioas- 
Berge wurde in dem Walde häufig gesehen und war. mit 
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«mbrafarbigem , zwar esabareiu. aber geschmacUosein Gcmmi 
btdeckt. Buhea hrea R« Br. tukl GrmriiUa €$m9fhyUa R. 
En, der Ebenaceeabamn som der mit der Gut« ttmlidiea 
Fracht (lareya) wtren in Menge vorhanden. Dai FliissMt 

war mit der einjährigen Leguninose, welche ich am Suttor 
Jand, bedeckt. Sie wuchs hier so hoch niul dichl, ilass» 
mich nn in>' flcfahrte« nichl sohen konnten, obgleich kih nur 
wenige Schritte von ibneit entterot war. 

In dem Flussl)eft und auf den benachbarten Hügeln fand 
kil häufig Felsen. Einige Hngel auf dem retditen Ufer be* 
standen aus einer Art Thermantid von weissUchgraner «der 
rother Farbe, welcher sieh mit emem Federmesser leicht 
ritzen liess. Andere kegclföiniige Hrtgei oder unbedeutende 
Bergketten mit unregelmassigen rauhen (lipffln bestanden 
aus verschiodenartigoni (iranit . roth , weiss, sciiön mit Iforii- 
blende geädert oder von dieser mit Syenit abwechselnd durch- 
setzt. An einer Stelle schien es, als habe er den Psammit 
durcfabrodieA« An verschiedenen Orten sah ich Quanit und 
In grosser Ausdehnung einen harten Puddingstein. Wir he- 
flmden uns ahne Zwdfel an dem üehergange von den hh* 
lagerungen zn dem Primäigehirge. Kine genane Lnter- 
sucliung dieser interessanten Gegend würde für den deolügen 
hinsichtlich des relativen Alters und der Lage der (lesteiue 
manches Lehrreiche darbieten. 

Ein kleiner Fiscli mit ge&en und dunhehi Lingsetreifen, 
wahrseheuiiich lu den Cyprinidae gehörig, wurde gefangen. 
Der Wind kam vorherrschend ans Norden. Des Vormittags 
war es trübe; am Nachmittage schwere Cumnii, 

Zuerst hheben wir an der rechten Seite des Flusse^j; 
aber seine Tfer wurden so bergig und steil, die Gräben so 
tief, dass wir um genOthigt sahen, ihn an einer Steile zu 
überschreiten , an welcher unsre Pferde und das Vieh sehwim* 
mon rauBsten. Mehrereswar nass geworden, und wir waren 
gen6thigl tu halten, um es su trocknen. 

April 4. — Wir verlegten unser Lager unter 20** 24' 12' 
Breite, eine StiTcke von iin<reßhr neun Meilen gegen NW. 
bei N. Dabei kdinen wir au einigen iii iiiitkuppen nnd Berg- 
ketten vorüher, von denen ich eine Spitze ei^tieg und mich 
von derselben eiuer weilen Aussieht erfreute. Der Charakter 
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der Gegend wccliselt sehr we- 
nig; offner Wald von schmal- 
blättriger Eisenrinde auf graniti- 
schem , mit glänzenden Giimmer- 
blättchen vermischtem Sande. 
Einige tiefe Grecks kamen von 
Osten. Gegen West mid Nord- 
West waren nur Hölienzüge sicht- 
bar ; gegen Nord und Nord - Ost 
erhoben sich jedoch imposante 
Berge. An einer Stelle lagen 
grosse Mengen Kalkspath auf 
dem Boden zerstreut, welcher 
wahrscheinlich von einer Ader 
im Granite herstammte. 

Es wurden drei schwarze 
Enten (Anas Novae Hollandiae) 
geschossen. Spuren einheimi- 
scher Hunde waren häufig. Eine 
Hündin kam sorglos am Flusse 
herab bis auf eine kurze Strecke 
von unserm Lager. Unser Käii- 
. guruhhund verfolgte sie. Beide 
I fielen in's Wasser, wodurch es 
g der Hündin gelang zu entkom- 



^. men. 
I April 
den Fluss 




5. — Wir kreuzten 
an einer nicht sehr 
g liefen Stelle wieder und setzten 
^den Weg ungefähr neun Meilen 
I N. 750 W. fort. Der Fluss läuft 
mit einer hohen Bergkette pa- 
rallel , welche drei oder vier 
Meilen von seinem rechten Ufer 
entfernt ist. Ich nannte dieselbe 
nach Herrn Robev, einem an- 
dcrn freundlichen Beförderer mei- 
nes Unternehmens. Ein bedeu- 
tender Creek, der wahrschein- 
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Ijrh iVie Gewässer von diesen Heii^vii di m ß ii r d e ki n zuführt, 
mündet in diesen unter 20" 2'6' Breite. Die Gegend war 
sehr gebirgig, und .wir fanden es ausserordentlich schwierig, 
längs des Flusses weiter zn gehen. In dem offenen Walde 
fanden wir wieder Pappelgnmmi , auf welchem ein schftner 
bjtagender Lormahut wuchs. Pandanus war ebenfalls sehr 
häufig und stand in Gruppen ron drei his acht Stämmen. 
Der buschige Feigeiiljaum lieferiL' uii» reichlichen Voricith 
von Früchten, welche iudess iiocli oicht voiiiioiumeii rcü' 
waren. 

Es wurden wieder Kalkspalh- und Quarz -Gänge gefun* 
den. ich erstieg einen ansehnlichen Berg und fand, dass er 
aus Feldspath fahrendem Porphyr mit einer grauen Druse, 
kleine Feldspathkrystalle enthaltend, bestand; in dem Fluss- 
bett dagegen hatte dieselbe Felsmasse eine grünliche Farbe 
und enthielt Stücke yerschiedeuer Gesteine in grof^ser Mengte, 
was ihi (J;is Ansehn von Conglonieral gab. Sie \var jedoch 
durch die Feldspathkrystaiie und au^ ihrem Zusammenhange 
mit dem Gestein des Hügels kenntlich. Von dem mit sil- 
berblättriger Eisenrinde bestandenen Gipfel des letztem sah 
ich gegen NNW. und Nord eine sehr gebirgige Gegend ans 
»nsasammenhdngenden Bei^etlen und einieln stehenden Piks 
gebildet, von welchen einige anscheinend sehr hoch waren. 
Gegen Nord -West und Nord waren keine Gebirge zu er- 
kennen. 

Am 4. drohte ein Gewitter; wir hekonien indess nur 
einige leichte Uegenscbauer. Aui Morgen des 5. war es 
sehr heisa. Der Abend wurde rcgnerig. Nord und Nord- 
Ost-Wind. Die Nacht hell. 

April 6. — Wir kam^n. ungefähr zehn Meilen weit N. 
35* W. Ober eine hügelige offeit mit Holz bestandene steinige 
Gegend \ur\\aits, indem wir (■luis^e sandige Creeks kreuzten, 
in weichen Milatcuva und ein*' Tiistanid >lHndeii. Keine Ge- 
gend, die wir his jetzt gesehen, giieii den nördlichen Thei- 
len von Neu-£ngiaud so sehr aJs diese. Der Fels be- 
stand- ausschliesslich aus einzahlen Grauitbiöcken. Einiehie 
Kegd und niedrige 'Anbdhen aus demselben bestehend be- 
fände» sich btafig in dem offnen Wahle. Wvt trafen zwei 
uabedentmle Hflgel milcfaweiasen Quartes. Stüdie sowohl 
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▼•n üesem- ate tom ' Kalktpath lagen hMg auf dem Bo- 
deil umhefgeatreul. Der Fluis maobte hier' eine msefano 
lidieiMinmung gegen Norden, stete mit Robey*8 Bergen 
fMiraUel lanfend. Als er sich wieder gegen Westen wendete, 
wurde eine andere schöne und hohe Bergkette gegen Nord 
bei Ost und Nord-Ost sicliti>ar, welche ,ich „Porte r's 
Berge'' nannte in Anerkennung der Güte eines andern 
Beförderers meines ünternebmens. Dieselben liegen oHge- 
flbr unter 2%^ 14' breite. 

April 7. — Unsere Reise wurde ungeflhr sehn Meilen 
weit N. 70® W. fortgesetst» Die Gegend war ebener» liehter 
und schöner begrast. Die Griben Hefen weiter entfernt von 
einander und cntsprangeü in schönen Quellen. Der Fluss 
nimmt auf der Westseite zwei bedeute! nie Creeks in sich 
auf; ein grösserer kam von Norden und nimmt niciit allein 
das Wasser der Gegend rings um einen schönen Pik , son- 
dern auch das eines langen Sandsteingebirges« welches wir in 
derselben RicbUiog sahen, in sich ant Nordwestlich von 
„Porter*s Bergen" swischen diesen nnd dem Sandstein- 
gebirge erhoben sich swei Meine Piks. Das Holz ist wie 
das liuhcr erwähnte, jedoch grösser und stärker. Pappel- 
gumnii ist sehr häufig. In der Nähe desselben feinden wir 
überall schöne Grasflächeu, ebenso wenn der Lisennndenwald 
niedergebrannt war. Der grosse Trauben tragende Feigen- 
banrn war längs des Flusses nicht hftufig, Im taufe eines 
Tages trafen wir vielleicht drei bis fDnf ; jedoch junge Biume 
ohne FrAdite sahen wir in grösserer Zahl 

Am Abende des 6. A(m il sammelten sich dichte Wolken. 
Es regnete die ganze jNaclil huiilurch. Der Wind wehte aus 
i\. und NO. Am iMori^en des 7. lielen einzelne Tropfen Re- 
gen; jedoch hellte sidi wählend des Tages der Himmel auf« 
Westwind. Des Nachmittags halten wir ein r.e^vitter. 

April 8. — Wir legten neun Meilen £S. W W. bis au 
20* 9' 11" Breite xurfick. Der Fluss macht eine Kram* 
mung gegen SAden und wendet sich darauf wieder unter 
einem scharfen Winkel gegen Nord- West. In der Ecke 
mündet ein liedeutender Creek in jIhi , ein anderes Beispiel 
von einem Creek, der grössere in eiiiei seinem Laufe ent- 
gegengeaeizteu üldilung kommende Cauäie in sich aulnimmtc 
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Auf dem beutigen Mars die trafen wir nodi swei iodir« 
Ow^j 'welcbe «ich in den Baräekin jergiflMen. An 4m 
Mtadimgen mit d$s Gras beBondcn üpM« ^ ivnitde 
miselinlfch seliinaler, bildete aber dberall einen sebioMi 

Strom. Wahrscheinlich halte es an seinem Laufe weiter 
herauf gewittert, wodurch Wasser gelielert worden war. Das 
Wasser, bisher klar, wurde jetzt trübe. Längs der Ufer be- 
fanden sich hier und da kleine Gebüsche, in denen ich 
einige Bäume bemerkte, welche auch andern Theilen dieder 
Gegend eigentfatelidi waren* Aueeer der Traubenfeigb so- 
wie einer andern Art mit rauben Blittm nnd JdeinCA Jamn* 
haarigen purpurrotben Prfldit^n «talnden hier eine CSsHir. 
Melia Azcdarach, ein I^iyUanthuji als Strauch von sechs bis 
zehn Fuss Höhe , eine zu den Asclepiadaceen gehörige Schling- 
pflanze mit langen walzenförmigen Doppelsamenkapseln und 
einige Cucurbitaceen , von denen eine mit länglieher ungeß^ 
einen Zoll lenger Fmcbt, eine andere mit mnder, rotber 
oder weiseer ron einem balben Zoll Durehmeaser, einer 
Stachelbeere Sbnlidi; eine dritte war von Itnglieber Form, 
zwei und einen halben Zoll lang, einen Zoil dick; eine ^ieMe 
von schöner scharlachrother Farbe hatte die (irossc und 
Form einer Orange». Die beiden lel/tein einen aufi- 

aerordentlioh bittern Geschmack. Die Nacht und der Morgen 
waren trfibe. Der Wind webte aue Süden. Gegen eM lifar 
beUte es sieb auf» Am Vormittage CimmH bei SOd-Oat** 
Wind. 

Von unserm Lager ans sahen wir eine HOgeYreihe awt* 

sehen N. 5® W. und lO'^ \V. Sic war ungelidir drei 
Meilen weit entfernt und wurde von mir „Thaci\ cr s 
Berge" genannt in Anerkennung der Unterstützung, weiche 
icb von Thacker Esq. in Sydney erhalten hatte. 

April 9. — ' Wir eetzten die Reise ungelidir nenn Meilen 
W. bei fort und l^inden unsre Breite 20* 8" 26''. Die 
Westspitze von Tbaeker's Bergen zeigte gegen NO. Ton 
Sfid und Süd -West kommend ergossen sich zwei grosse 
Creeks in den Fluss. Die Geeend war oUtii mit Holz be- 
sinndeu. Lances des Flusses wiulis die Moretonhay - Esdhe. 
Eine Grmia schien deren unzertrennliche Begleiterin zu sein. 
Der Waesergummi nahm die Niedemgen und Lachen an 
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den Uflenn ein, welche wiederum am Binde des Wassers mit 
hohem steifem firase bededit waren« Der Stram war mk 
-einem Dickicht von hängenden Theebftmnen eingefhsat, dk 
verhMtnissrofisf^ig klein , von der Gewalt der Finthen gebeugt 
waren, deren Stärke das geringe Wachsthum des Baumes 
andeutete. Die AiUiüIh ü waren mit Rost^uuimi und sclimül- 
biätinger Eisenrinde bestanden. Eine Erythriua und die 
Akazie der Expeditionsberge waren häufig. Das Gras 
war schdn und mannigfhltig. Vorherrschend iand sich Granit» 
Feidspalh in der Nfthe des sweiten Creek, an welchem kh 
aueh einen dunklen Stein aus Feldspatfa und Hornblende 
(Hiorit) sosamviengcsetst sah. Unser Lager war an dem 
Kusse einer Reihe kegelförmiger Porphyrhilgel aufgeschlagen 
Worden. Ein bedeutendfros (.rlarge ge^en Süden bestand 
gleichfalls aus sehr hartem i^orphyr, wclciter von Quarz 
dnrehsetzt war und kleine fleischfarbige Feldspathkrystaik 
enthielt. Anf den Ebenen swischen diesen baideii Gebogen 
trat Granwaeke auf. Von dem fadheren halte iah eine sehr 
wiüe Amsicht. Hohe und sonderbar genchte Berge waren 
sOdlich sichtbar, einzelne Piks und Hügel westlich, ge* 
drungene Berge und Piks gegen Nord und Ijcdeutende 
Ketten g«'gen Nord und Nord- Ost. Einen Fhiss sah man 
von den fiergen gegen SM -West dich iu den Burdekin 
ergtesaen« 

An den felsigen AbhSngen sprangen viele Kängamh« 
zu den grasigen Schluchten hinab. Die iHdgel waren mit 
einer krüppeligen silberblättrigen Eisenrinde bedeekt. 

April 10. Wir hatten eine J»esonders g»*gen Morgen 
s^r kühh» Nacht und heftigen Thau. Finii war es ruhig. 
Gegen neun Llir a. m. erhob sich aus Sild-Ost eine Brise. 
Gegen elf bildeten sich Cumuli und Terdichteten sieh während 
des Naehmiltags bedeutend. 

Die Gegend, Ober weiche wir ungelSfar aeht Meilen N« 
bei W. kamen, war eine der scbdn^ten, die ioh je gesehen. 
Sie war sehr offen, zeigte einige loidir ninluliiende Ebenen, 
oder stieg zu v'^olilbegrasten Anholien nnt gutem Boden an. 
In den Burdekin mihideten zwei breite Creeks, einer von 
der Hechten, der andere von der Linken kommend. Ich 
^d Pegmatit von weisser Farbe, liombleRde» Porphyr und 
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Diorit Ria bu9chii;es Clerodendron und eine baumarliK« 
Bursaria mit weissen Biutb«n iiedeckt schmückten den Waki« 
Breite 20<^ 0' U", 

April 11. — Wir setzten tinsre Reise tm Fiuite io 
WNW* Richtung ungefähr zehn MeiJen weit fort« Der enie 
Theil führte uns durch eine meist schOne Gegend. INe 
Niederungen längs des Flusses waren mit dichtem Käsen von 
verschiedenen Grasern l)edeckt, der Wald war olFen, soweit 
das Auge blicken k<M?nte. Weiter liin ii wir jfMlorh liier 
und da Stellen Vitex - Busches und kreu/teu einige steinige 
Anhöhen* Von Nord -Ost her ungefähr ein und eine halbe 
Heile Ton uoserm letiten Lager mundet ein kleiner PUl»» m 
den Burdekin, und ¥oti Süd -West kommend vereinigeii 
sich zwei bedeutende Creeks mit demselben. Die unserm 
Lager gegenüber liegenden llugel erstieg ich und blickte von 
denselben über eine unenncsslidie anscheinend ebene Ge- 
gend, über weklie liiiiauv ^ir\\ kleine Anhöhen und kurze 
Bergketten erhoben. Die Hügel, auf welchen ich mich be- 
fand, bestanden aus Pegmatit mit Flecken weissen Ghmmers 
in grossen Blättchen. Während der Tagereise fanden wir 
Granit mit Gneis, Diorit und Quarz abwechselnd« 

An dem steinigen Abhänge des Hügela sammelte ich die 
hübschen rothen und schwarzen Samen einer kletternden 
Leguminuse {Älbrus precatorius.) Phouolit- und Basalt- 
Stücke iiessen mich aunebinea, das^ wir uns einem Wech- 
sel der Gegend näherten. Unsere Breite war 19® 58' 11". 

April 12. — Wir waren kaum ein und eine halbe Meile 
weit gereist, als wir einen bedeutenden Creek kreuzen 
muflsten, der weiter herauf an Grösse zunahm. Buxbawn- 
ebenen und offener Vitexbuseh erstreckten sidi l&ngs seiner 
Ufer. Der letztere wechselte einem Bericht des Herrn Ro- 
per zuiolge mit Bricklowdickicht ab. An der Verbindung 
des Creek mit dem Flusse stiessen wir aul' einen Basalt- 
damm, dessen Uberllacüe so uneben war, dass wir uns gc- 
nötliigt sahen, auf den Ebenen längs des CIreek zu gehen» 
welcher eine ansehnliche Strecke weit mit dem Burdekin 
parallel floss. Die Humnsschicht über dem Basalte war so 
dünn» dass sie nur eine karge GrasTegelation und wismge 
TefffcrQppelte Sümme schmalblättriger Eisenrinde zu mrter* 
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lial4aD veri^^ocbte* Wir ubcrsclirilien jenen Damm und sU«- 
nach tuige0br drei Heilen Wege» io eine schöne Ebene 
ml Bobmalbldttriger fiieenrinde herab , auf welcher ein anr 
derer Creek in den Burdekin mündete. Die Ebene war 

von llüi^^eln aus Kalkslein begrenzt, welcher in grossen 
Blocken über die Oberfläche hervorragte, Scbiclitiingen zeigte, 
aber keine Versteinerungen iuiirle. Naclidem wir im Laule 
der heutigen Tagereise noch einen dritten Creek gekreuat, 
schlugen wir an dem Ende eines andern ßasaltdammes unser 
Lager auf. Das Flussbett lag voll von Blöcken, welche ans 
Syenit t Hornblende, Porphyr, grauem Pegmatit und zeUigem 
Basalt bestanden. Der Fhiss bildet hier einen schönen brei- 
ten Wasserspiegel, (tiosse iMassen Syenit la^iii der Mün- 
dung des Creek gegeiiüher über denselben hervor. Das ent- 
gegengesetzte Ufer zeigt einen sehr vollkommnen und in- 
structlven geologischen Durchschjiitt der auf verschiedene 
Weise gebogenen und gehobenen Schiiditen des Kalksteins, 
welcher, wie es sich später fand, unafiblige Versteinerungen, 
hauptsächlich Korallen und fossile Muscheln enthält. Herr 
W. B. Clark e in Paramatta war so freundlich, sich der 
Untersuchung der aus dieser Gegend mitgebrachten Ver- 
steinerungen zu unterziehen. Eine bestimmte er als ein 
noch unbeschriebenes Caryophyllum und erzeigte mir die 
Ehre, demselben meinen Namen zu geben, *) Die öbrigen 



*) Üje folgende Beschreibung des Yersteinerungrührciiden Kalksteins 
am Biu dekin wurde mir von Herrn W. fi. Clarke, Milgliede der 

- feoIogischr>n Gcsellsch.iri milgelheilt: 

Das Gesiein besteht aus halbkry-sfallinischem graubraunem Mar- 
mor, eitiigpü Varietäten des Wen loc k - Kalkes äusserst ähnlich. 

Die dentlichste Versleincning ist eine Koralle, welche zu der 
Famtlio der Cyathophyllidae zu gehören scheint. Die Gattung ist 
möglicher Weise neu, jedoch gestaltete mir der Mangel au Exem- 
plaren znm Vergleichen nicht, mich genan davon u ttborsMgen, 
Vorltafig mag sie daher sn CyaihophyUtm gestellt werden, mit wel- 
chem si« in meiirfacher Hinsicht grosse Aehnlichkeit hau Wenn es 
snn gleich den gegenwärligen Regeln der Classification etwas tu- 
wider ist^ eine Art nach einer Person 211 benennen, so wage ich es 
hier dennoch , tim meinem Freunde meine Achtung vor seinen Kenot* 
niesen, seinem Fleisse und Eifer nicht nur als Naturforscher, son- 
dern auch als Reisender an den Tag tu legen, und da es di« erste 
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gehören hauptsächlich au den Gattungen Asleriet$, Caryo- 
pkyllea und Madrppora. Das reiche liier des Flusses steigt 
in steilen Basakriffen an, unter denen der Traubenfeigen- 



vcrstctiK-'ile Koralle isl, welche von «lern ersten EiUdtcker der Ge- 
gend, wo sich iUr Fundort befindcl, gesammcll wurde, ihr den Na- 
mmk C. Leichhardli zu geben. 

Es möge hier die ßescbreihuiig derselben folgen: 

Cyaihophyllum LtiekkardH Clark«. Z«llen concav cy 
liodrisch, nicbl verästelt, wodurch es sich von Caryophyllia unter* 
scheidet, gruppirt oder getrennt, lateral durch Proliferiren. 

Polypenslock schön sternförmig, von 90 hts 85 leiehl spiralig 
g»mden«n oder /egelmissigea Radiilltsiellen gobildet, wetehe in 
der Mitte der Zelle lMrTorrag0n «nd durch quere recblwinkelige naci 
oben C0T4»e oder scbicT abwürls gerichlele Scheidewftnde gelbeilt 
werden. Diese Scheidewände sind zuweilen gegen d<Mi Mittelpunkt 
bin undeutlich und verworren, was nicht ficm Gaittingstlicuakler von 
CffMthophyllutn , sondern eher dem von Strumho(}r<; cnl^pricht. 

Oberfläche laugü gestreift, die zelligo Struclur durch sp!»thige 
Ralkmasse verdeckt. Die Slreifeu von zusommi-nlaufcDdcn Fallen ge- 
bildet, welohc nii ihn Ausseubeltu hier und da ge^abul zu sein und 
von dorn iim!^ol)cii*lL'n Gestein berzukommen scheinen, das seinen 
I.anf pegcn (Icn Rand /ii w.ihrscbeiulicb durchbricht. Darin ähnelt es 
auch einigen Aslrueen. 

Das Innere hat aiehr das ftnn von A«er»iiiArns als von Cytik»^ 
phyUuai ; es finden sich 4ier in dem OfMoiD SiAokt iserlirQoiitilfr 
Qaenrinde, die den Ban des erstem zeigen. 

Mit dieser ist eine ästige Koralle vereinigt, von der ein Bruch« 
stüc]^ unter einem kleinen Winkel auf der Qberftftche des Gestoins 
den Charakter von Favo»>/« zeigt. Auch Abdrücke von Spirifer finden 
sich hier, von denen einer dem 5. Pisum ans den Wenlock- Schich- 
ten (Silur Syst. pl. XIH. f. 9.) ähnell. 

IHe hier gegebene Beschreibung isl nach der äussern Ausicbl 
unter der Loupe und nicbl nach kunstlichen und regelrechten Quer- 
schniiicn gemacht. Einige Kxfniplare ersetzten diese Durchscbnitle. 
Die OberUacbe isl verwiüerl uul rauh, wie es bei alleui freiliegen- 
den Ucbergangskalk« in Australien der lall ist, diu> Üusultat von 
der Einwirkung de? f^egenwassers und der ÄLmosphäre, die unter 
dem lropisch(Mi hliina lu i dem iKiniigcn Wechsel von heftigem Regen 
und ijrusser Üurrc ähnliche Wirkungen in eiuigen Jabrua auf das Ge- 
stein hervorbringen. Auf den SandsloinfeUen in Neu -Sfid- Wales 
hirter noch als der Marmor vom Burdekin sind auf weile Strecken 
kurze parallele Furchen ansfcwascheU/ und «a denSeitenwaiMlen sieht 
man fthnlicha Wirkungen. 
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banm mit seinen dichten Kronen bildet schöne schattige 
Lauben. Der Basaltdamm war ungeßbr ein itnd eine halbe 
Meile breit. Ich folgte ihm ^egen fflnr Meilen Iftngs des 

Flusses. Seine Gipfel waren flach, rauh und felsig. In 
einer Entfernung von vier Meilen von unsenn Lager weicht 
er etwas vom Flusse zurfick. Hier wurde Kalkstein gefun- 
den, welcher reich au Versleuierungen war, denen von der 
entgegengeselzten Seite des Gebirges ähnlich. Zwei Meilen 
weiter wurde das Flossbett von Feldspath mit schönen Den- 
driten gebildet. £ine kleine Insel mit einer Reihe Lagunen 
anf de» einen nnd dem Flusse auf der andern Seite besteht 
aus tl einreibe II Gestein, an einigen Stellen mit Basalt ver- 
bunden oder von Utjuiseliien bedeckt. In dem Flusse be- 
fanden sich kleine Wasserfälle und Stromschnellen. Ein be- 
tretener Pfad der £ingebornen und einige Feuerstellen 
leigten an, dass diese Gegend häuüg von denselben 
besucht wird. Zwischen den Abhängen der Feldspathfelsen 
waren Klnguruhs sehr hiufig. Längs des Flusses standen 
Schöne (hichtbeladene Feigenbäume. Der Flnss macht einen 
weiten Bogen rings um die linke Seile eines ansehnlichen 
Kalkstcinhögels , während sich eine Reihe tiefer basaltischer 
Wasserhälter an seinem rechten Ufer hinziehL Gegen We- 
sten geht der Basalt bis zu den Kalksteinbergen. Daliinter 
tilgen weite Ebenen mit Eisenrinde, Moretonbay -Eschen 
und Blutholz. CapparU trägt stets prächtige BIflthen. Ich 
untersuchte die Gegend bis zum 12. April» nachdem das 
Lager aufgeschlagen worden war. Bei meiner Rückkehr 
naliiii ich eine grosse Menge reiler Feigen mit, die wir, 
ohne damit sparsam zu sein , unter uns theilten. Bei eini- 
gen von uns verursachten sie Indigestionen , obwohl wir sonst 
häutig geringere Mengen davon ohne äble Folgen gegessen 
hatten« 



lü Bezug auf die vorslcliünJo Animükung des Herrn Clarkc mögen 
hier zwei Arbeilen dieses Geleluieii erwähnt werden, nemlrch . ,.Die 
KohleQpSMiieo in Nen*Sad-Walcs" (Qitarlerly joumal of th* 
geoiotjieal iomty of London 1848. PA\. 1x29. 60 — 63) und „Ueb« 
das VorkomiDctt von TrlloUtea in N(it-Sad-Wa|«s** (Ebeod, 
pag. 68^06.) 4. lieber«. 

Laiclikaviire Reiee. 12 
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April 13. — Wir Terlieeten die Basaltgegend, indem 
wir um Flusse hiugiugeii, iicichdem wir diesen gekreuzt uiul 
einige Klipnen, welche vom Basalte begreuzl wurden, iiher- 
schriUen halUn. Die Ebeiieu waren indes» wieder durch 
eken Basaltkamm getrennt, den wir fibersteigen mussten, 
da sich auf der einen Seite die Bteilen Ufer des Fliiaees be- 
famden und uns dunkle nackte Felsen, wetcliß oft senkreobte 
Winde bildeten, awischen denen sich dichtes Gebüsch be- 
fand, hinderten, uns auf die andere zu wenden. Nachdem 
wir vom Basalte herabgekommen, kreuzten wir einen an- 
sehnlichen Creek aus Süd -West zuihesscnd, und traten in 
eine schöne oüue Gegend unter 19^ 49' 41^' Breite. 

Auf der Unken Seite des Burdckin befanden aidi 
zwei Hdgel, an dereo Ftss« sieb eio Ibreiter fliessoadef 
Creek ans NNW. kommend in jenen möndete* Gegen We« 
sten waren von den gestern angetroffenen KaJksteinhAg^Ia 
keine Berge sichtbar, gegen Nortl und Nord- Ost jedoch lu- 
sammenbängende Bergketten und einzelne ilügel, sowie gegen 
Süd -West ein hohes blaues Gehirge. 

Einige Tage zuvor fand ich zum ersten Male SpaUio4im 
üluirmfolia ß* Br., die wir von jetzt ab während des gut« 
zen folgenden Theiles unserer Reise trafsn« leb sah nur 
eude filutlie derselben, aber ihre, sldielldniiigeo» oll über 
einen Fuss langen Samengehduse waren sehr sahlreick. 
Pandanus spindU UaL sein* häufig auf. Längs des Creek auf 
den Ebenen, der<'ii lioik-u Nvalnsclieinlich aus llasaltgerölle 
bestand . ßuxbauin {hücahjpius) mit laüzettlichenj L^läu/endem 
Blatte, der den Ciiurakter des Buxliaum mit kreii^riindeife 
glänzenden Blättern auf dem Basaltboden in den nörAliobcA 
Tbeilen der Colonie, und den des Buibaum mit bmgen lao- 
zeltUchen Blättern vereinigt, welcher die bartea filbeaea der 
dem Hunt er zufliessenden Creeks liebt. Ein Flaschenbmim 
mit Pandanus (^Stcrculia f) stand in dem Busclie der 
ßasaltgegend in volh-r Jiiiiüje. Auf den Ebenen wuclis eine 
schöm« Conimclina und t'un' Cucurbitacee mit iünüappigen 
bandiörmigen Blätterü und grossen weissen filutlien längs 
des Fhisses, dessen nächste Umgebung meist durch sehr 
steifes Gras unsugänglich gemacht worden war. Von einigen 
Anhöhen, welche ohne Zweifel .aus Sandstein bestandeot 
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braehtd mir Charley den langen BkUbensiiel einer Xm^ 

Eft worden iwei Klii|unitw gesehen, welche Ton liiittler 
-Oröflfte und gelblieb grauer Farbe waren. Sie sehieneii 
huaptelbfalldi in der UmgebUDg der ßasaftanhölien zu leben. 

Das Kufen von Eingebornen wunle nur wiilu t nd der 
Reise an i\cf\ Ufern des Burdokin gehört. Sjuneii ihrer 
frühem Anwesenheit wurden nicht häulig getroßen. Grosse 
mit Fischen nnd Muscheln gefüliie Lagunen üben mehr An- 
liehung auf sie aiift als ein Strom, welcher für grosse Fische 
zu seidit und seines Triebsandes wegen nicht geeigUeC ist, 
bedeutende dauernde Verliefliflgen su bilden. Trafen wir 
jedoch irgend wo eine schöne Wasserfläche, so waren wir 
sicher, zahlreiche Fnsstapfen Eingelmrner zu finden, die um 
so liauf)<j:er sind, jenielii ihneu eme dichte Vegetatiou Schute 
Tor ihren Feinden darbietet. 

April 14. — In der letzten Nacht erhob sich uAi sieben 

riir ein heftiger Nordwind , welcher Jjis etwas vor ein Uhr 
anhielt, wonach er sich vollständig legte. Wenn dies die- 
selhe IJrise wäre, welche wir am iMackeuzie um acht Uhr 
beobachteten, luid die sich frülier und früher erliob, je weiter 
wir am Isaäcs und Suttor vorwärts kamen, obwohl sie 
dort regelmässig blieb , bis wir sie gegen sechs Uhr iuhlten, 
so hätten wir uns augenscheinlich von der OstküstC gar nicht 
entfernt befunden. 

Wir kamen in einer Richtung N. 60^ W. bis zu 19" 
4^' 96" Breite. Eine fiasaUanhdhe ähnlich denen, Aber 
weiche wir gekonmen, dehnte sich in einer fast gans graden 
linie von Süd «Ost nach Ncrd-West aus. Sie war mit 
' einer armen Vegetation darunter wenige schmalblättrige Ei- 
seorindenbäume und Liyihuua bedeckt. Ein Mal nahte ihr 
der Fluss, ein ander Mal vcrliess er sie, weite Bo^^en bildend, 
weiche schöne Ebenen mit schmalblättriger Kiscurinde ein- 
schlössen. Auf der Südseite der Anhöhe ist der Boden 
basaltisch, mit Buibaum und lichtem File« -Busche heslaa- 
den. Die spitzen kegelförmigen Haufen der weissen Ameise 
waren sehr häufig. Sie bestehen aus rothem Lehm. In 
einer Gruppe Gebüsch wurde ein äusserst vollkomnuier 

12* 



Digitized by Google 



180 



Laubengaog des Ki^agenwurgei'fi {Clakaiydera maculala Gould) 
gesehen. 

In einer Schlucht fiind sich lockrer violetliv Sandstein, 
iber den sehr . denllich Basalt gelagert war« Weiter bin 
dehnte sich die Anhdhe aus und bildete unbedeutende Hfl- 

gel, auf deren (lipfe) nacktes Gestein liervortrat, eine der 
Basaitgegend dieses Landstriches eigenthömiiche Bildung. 

Charley sdiuss eine Hadjah-Enle (Tadoma Radjah 
fiyton) *). Das eigenlbümliche Zischen oder Kitirschen 
des Kragenwärgers wurde längs des Fhisses gebiert. Die 
Frflcshte des am letctern wachsenden Feigenbaums schienen 
tu dieser Jahreszeit die Hauptnahrung dieses Vogels ausiu- 
macben. 

April 15. — Einer unsrer Ochsen ist unsern Spuren 
nach zurückgegangen, tind dadurcii sind nnii behindert, so 
früh n'ie gewr»hiilidi aulzubrechen. Wir setzten die Reise 
gegen ?s. 40« VV. bis zu 19» 41' 25" Breite fort. Die Ba- 
sallgegend dehnt sich noch weiter, anscheinend auch auf 
eine weite Strecke vom Flusse abwärts ans. Längs des 
letztem waren die Ebenen weniger ausgebreitet. In einigen 
tiefen Gräben und im Flussbett fand sich Sandstein. Er 
war Ton BeschafTenheit locker und grobkörnig, wo er sich 
aber in der Nälie von ßasalt zu Hügeln erhob, veränderte er 
sich in dicbleu Saudslein dem Quarzii almlirli und sah, wenn 
er mit vulkanischen Gesteinen in Berührung, stand , dem 
Backsandstein ähnlich. In der Nähe unsers Lnger;^ hef ein 
Damm oder Wall von dem Aussehen des rothen Feuerstein- 
conglomerat von Sfid- West nach Nord «Ost durch den Fluss, 
Ich glaube, dies Gestein gehört zum Glendon-> Porphyr 
oder obem Gloucester. Wir bemerkten auch ferner die 
Brise oder dafür später zwischen 7 und 8 l'hr Abends einen 
Windstoss, welrher häufle sehr heftig und kiihJ war und 
die Muskitos abiiiclt, uns zu belästigen. 

April 16. — Wir erreichten gegen Nord bei West 19^ 32' 
Breite und kreuzten einige von den Basalthügehi kommend« 
Gräben; jene traten indess weit vom Flusse zurOck. Aas** 



•) Reicijeobach, Vögel ^«uliollauds. S. 19, ^.29. • d. U«ber». 
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gedehnte Ebenen mil Bastardbuxbaum uikI Eisenrmde nah- 
men ihre Stelie ein, bis die Högel wiederersebienen. Vier 
bis fAnf Meilea Ton der erwäbnten rothen Sandsteinbarre ent* 
femt mAndete ein bedentender Greeli auf der Westseite tn 
den B u r d e k i n. Der Bvxbanni - vnd ßisenrindenwald wurde 
von leichten Kalksteinanhöhen, welche Korallen führten, und 
von einem bedeutenderen Sandsleinliugel begrenzt, an des- 
sen Fusse sich Kalkstein befand, der mit einer Gruppe 
Vitex- Busch bestanden war. Die Kalksteinschichten schienen 
gegen Sftden geneigt zu sein. 

Das entgegengesetzte Ufer des Flusses war erhaben und 
liebt mit Hote bestanden. Diese sdidne Gegend mit ihren 
dicht begrasten Ebenen und olfenen Hügeln erstreckte sich 
anscheinend auf beiden Seifen weit hin aus. Die Herren 
Gilbert und iloper wendeten sich nach den Gipfeln des 
Hfigds, von dem aus sie von West nach Nord streichende 
Gebiige sahen, mit denselben lackigen Umrissen, welcfaewir 
Mher beobacbtet hatten, und die Ton mir obenerwähnt wor- 
den sind. Sie bemerkten ein breites Thal und lings der 
Berge den Ranch einiger Feuer von Eingebornen. Au dciu 
Fnsse des Hügels, Ineben welchuui wir uns befanden, las: 
auf dessen Westseite eine bedeutende Lagune. Von Brown 
wurde ein breiter Creek gesehen, weicher eine kleine Meile 
von unserm Lager von Nord -Ost kommend in den Bür- 
de k i n mündete. Sand - und Puddingstein f on weisser Farbe 
trat an der Stelle in den Fluss, und Hess nicht allein den 
üebergang des einen Gesteins in das andere erkennen, son- 
dern zeigte auch die Wirkung des Vullianischen auf beide 
und verdeutlichte die Natur des rothen gestern beschriebenen 
Sandsteins. In dem Dickicht» womit der Fels bedeckt war« 
fand ich Pomaderris von Moretonbay. fieim Abnehmen 
der Breite glaubten wür beide, Herr Gilbert und ich, den 
Grund, warum em Vogel oder eine Pflante nicht mehr vor- 
kam, darin suchen zu müssen. Wir haben dabei jedoch 
häutig geirrt, denn Bäume und i'ilanzen verschwanden in 
Folge der veränderten Bodenbeschaffenbeit wie der Abnahme 
der Feuchtigkeit, und die Vögel hielten sich an eine be* 
stimmte Vegetation. Kamen wir wieder an ähnliche Oert- 
itchkeiten, so erschienen dieselben Faroillenformen von 
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pflanzen und Vögeln witiUer. Am liurdekin wurden fast 
alle Baunu^ der Hfisclie vom Condamine und von Keni':» 
Lagunen wieUergesebeu. Ebenso wurciea ii& einzeln 
genden Wasserhälter auf lien Grasebenen Ton Schwarmeii 
klemr Finken besucht, welche Hm Gilbert hei Perl- 
Besington gesehen hatte, und ^e aller Wahischeuiliehkeit 
nach itfier die ganae Strecke toq jenen Orte an unter den 
Tropen verbreitet waren. Der unbedeutende Wecbscl in der 
Vegetation , besonders in der Flora des Binnenlandes von 
Süden nach Norden , ist ohne Zweifel von der Gleichförmig- 
keit des Bodens und klimas abhängig, und die ausscrordent-* 
liebe Verschiedenheit, welche zwischen der Ost- und West- 
Jiüite herreobt^ bat die Gekehrten nicht ohne einigen Grund 
za der Annahme geführt, das« dieser Cantinent firfih'af in 
zwei grnsae Inseln oder Inselgruppen getlieilt gewesen sei, 
die< sieb nach und nach Tielleiebt durch eine allmälig fort- 
schreitende Eihebung vereinigt hätten. In Bezug auf diese 
Annahme ist indes« zu erwähnen, dass ein sehr plötzlicher 
Wechsel in der Flora bemerkt wird , wenn mau in das Becken 
des Golfs von Carpentaria eintritt, nachdem man die 
östUcben Gewässer verlassen, wanngleicb die Flora der 
Nord -West -Küste und ?on Port -Essington sehr weqig 
von der des Golfs abweicht. 

April 17. — Wir legten ungefähr neun Meilen N.40*W. 
zurück. Aut unserni Wege trafen wir einige Saudsteinhügel 
Uu4 Qräben. Ungefähr fünl Meilen sou uiiserm letzten La- 
ger vcD'^uügt sich ein Creek mit dexa Flua^e. Jenseit de;» 
Greek war die (legend ohne Ausnahme oif^n, weiter bin 
▼fi9 mehr unduUrettdem Charakter« Die Itbenen hea^ua^^n 
s^^a lockerem Beden» Der Fluss wurde schmaler und war 
gleichinassig stark stWknend. In seinfsn scUattigeu Buchiien 
spielten luberall Schaaren von Enten. 

April 18. — In der letzten Nacht haiteii \\\v einen sehr 
kalten Nord- Ost- Wind und am Tage einige Troplen Sprüh- 
regen. Wir kamen gegen N. hei W, bis zu 19** 18' 16" 
Qfaite. N^cJideni wir einige Gräben ubersdiritteu , gelau^n 
wii* in eine unebene und hügelige Gegend« Vom Flusae 
zweigte sich hier ein bedeutender Seitenarm ab. IKe Eiaen- 
rindenhtane, welche auf den ausg^ehnten Ebenen längs dea 
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Flusses standen, waren \ie! schöner; der Boden Wieb jedoch 
locker. Auf dem festen Erdreich der r^iederungeo wuchs 
Papipelgummi. Ungefähr sechs Meilen von unserni letzten 
Lager kaiiioii vir an Rathen hoher hegalförmiger Hug«l mit 
abgarondetoi Gipfafai, im Waat nadi (hl atrekhend. Ost» 
mf traten wir in ein icfainales Thal, wekhea tob beiden 
Seiten von Felseti eingeschlessen ist. Gegen Norden be- 
merkte Herr Hup er eine raube Gegend und gegen Süd- 
Ost ein schönes hohes Gebirge. Die ^mia Gegend von der 
weiten £bene bis zu unserni Lager bestand aus Porphyr, der 
Feldspathkrystalle und etwas Quarz in einer an Farbe und 
gärte veracbiedenen lUaese enthielt. Im Flussbett fand ich 
stets Geschiebe ?on Pegmatit, Granit, Quarz und Basalt« 
4ie anzeigten, dass die Gegend yor uns von Terachiedenem 
Charakter war. 

Der Fhiss wand seinen Lauf von einer Seite des breiten 
sandigen Ueltes zur andern. Die Steilen, wo er üosb, waren 
gewöhnlidi sehr steil und mit einer dichten Vegetation be- 
deckt. Auf der entgegengesetzten Seite verflachten sich die 
Ufer in breiten Sandbänken. Unter den Kräutern und Grä- 
sern Hess sich ein ftaumiges Abuiilon darch seine grossen 
blassgelben BiAthen leicht unterscheiden. 

Meine Schwarzen brachten einige Gerichte Enten ; 
Brown^ hatte ein Stück Schiefer nut Abdrücken von Was- 
serpilanzcu geiunden. 

April 19. — Indem wir unsere Reise iu nordwestlicher 
Richtung fortsetzten, kamen wir an einigen sehr felsigen 
Hügehi vorüber» welche aus hartem Thon und dünnen 
Sciiichten Sand« und Puddingstein bestanden. Als wir uns 
an dem Flusse der hohen Ilugelreihe hinbeweglen, vermie- 
den wir alle tiefen Gräben, welche die Ufer des Flusses 
durchschnitten, und erfreuten uns eines ebenen sciiön be- 
grasten Eisenrindenwaldes. Die Hügel waren wie gewöhn- 
lich mit veriotaimerter silberhüttriger Eisenrinde bestanden. 
Von den Bergest kam ein grosser Groek herab und aigoaa 
sich in den Fkas. An seinem rechten Ufer waren auf eut 
mdmüilie Strecke hin die Schichten des harten Thonei 
und Sandsteines sichlbai , und icii glaube annehmen zu dür- 
fen, dass dai'uutei' iaiolkle hegt. iNachUem wir die hbene 
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«wischen dem Creek und dem Flusse überschritten , sahen 
wir einen Eingebornen damit beschäftigt, das Grn^ ^ilizu- 
brennen, ^vas seine ganze Aufinerksamkeit in Anspruch zu neh- 
men schien. Sein Vorhaben hatte einige. Krähen herbeigelockt, 
welche die von ihren durch das Fener erfaiteten AtthepJiUen 
Tertriebenen InsekttHi und Eidedwen fangen wollten. Herr 
Calvert, Brown und Gharley gingen xu dem Manne Inn, 
bevor et ihr Herannahen bemerkt halte. £r sprang auf und 
Holl in der grössten Bestürzung. 

Nachdem wir ungeföhr acht Meilen von unserm letzten 
Lager den Piuse wieder erreicht hatten, fanden wir, dass 

sich ein anderer von der Grösse des Burdekin selbst mit 
diesem vereinigle. Er war fliessend imd kam aus Norden, 
während der Lauf des Burdekin an dieser Steile von West 
nach Ost gerichtet war. Von der Vereiuigung aus erstreckte 
sich ein Gebirge gegen Nord -Ost; gegen Norden schlössen 
niedrige Bergketten das Flussthal ein. £ine andre Reihe 
Berge lief l&igs der linken Seite des Burdekin oberhalb 
der Vereinigung hin. An seinem rechten Ufer erhoben sich 
Basaltanhuhen , von Sandstein durchbrochen. Die Cucur- 
bitacee mit bandförmigen Blattern trug Früchte von der 
Grusle einer Orange , welche reit" eine schöne scharlachi'othe 
Farbe hatten, ihre Schale war ausserordentlich bitter, doch 
die Samen derselben wurden von Vögeln gefressen. Herr 
Phillips fand eine fieischfarbige längliche Stemfrucht, 
einen halben Zoll lang, mit sehr klebrigem Perikai*p, das 
einen etwas plattgedrückten rauhen Kern einschloss. Sie 
schien im Geschniacke der Fnicht von Loranihus zu ähnchi 
und von den Vögeln , hesonders den Kakadus i^eliebt zu wer- 
den. Wir assen alle enic Men^c davon, ohne die geringsten 
Übeln Folgen zu verspüren. Sie wächst auf einem kleinen 
Baume und hat einen stehen bleibenden Kelch. 

April 20. — Die Heise wurde in einer UicliUuig N.SO'^W. 
bis zu 19° 9' üb" Breite ibrtge&elzt. Felsige Anhöiien tra- 
ten häußg bis zu dem Flusse heran, zu dem tiefe steile 
Sohhichten von jenen berabliefen. Unser Vorwlrtskomroen 
wurde dadurch sehi* erschwert, und oft waren wir genöthigt, 
emen Hdgel von hedenlender H5he au erklimnen, um seine 
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fjfegen jden FlttM gerichteten AbMoge m venneiden, welche 
zu steil wRren, als dase wir bitten an ihnen hingehen ken- 
nen. Als Lohn fflr das äusserst mühsame Steigen hatte ich 
die Freude, auf den GipTeln einige sehr interessante Pflan- 
zen zu Jilulcii . unter denen eine kleine Akazie 'mit wirtelig 
gestellten Blättern, dieselbe, welche Dr. Binoe, Schifls- 
arzt auf dem Beagle, an der Nord - West - Küste gefun- 
den hat, iemer zwei andere mir neue Akazien, welche, 
wie es sieh später herausstellte, bis zur fldhe des Süd- 
Alligator- Fl nsses verbreitet waren. Von den Hfigeln 
hatten wir eme köstliche Aussicht über 4ie Gegend vor uns. 
Sie ist auf allen Seiten von Gebirgen eingeschlossen, von 
denen einige die andern zum Tiicil uberragen. An einigen 
Stellen sahen wir Porphyr, an vielen festen Thon und 
auf der Spitze des Hügels, an welchem wir lagerten, fand 
ich Quarzporphyr sowie am Fasse desselben Psamnüt. Den 
letxtfftm hatte ich an ewigen Orten mit Talkschiefer zusam- 
men gefunden« 

April 21. — Wir setzten unsre Reise in einer Ridi« 
tung S. dO^W. bis zu 13' Breite fort. Die Gegend wurde 
immer gebirgiger. Dessen ungeachtet kamen wir über meh- 
rere weite schön begraste Ebenen, auf denen hohes Holz 
von bedeutenderer Grösse stand, als wir es am un- 
tern Tbeile des Flusses gefunden, in den Niederungen war 
der Pappelgummi ungemein häufig. .Mit dem Flusse paraUei 
zogen alch niedrige Ebenen hin. Das voi'herraohendste Ge- 
sten war Talkschiefer mit Grauwackenscfaicbten. Auf den 
Hügeln und in den Creeks fand ich häufig Conglomerat - und 
Quarzstücke. 

Die hängende HaAea von Kents Lagunen (Hakm lorea 
K. Br. Grmillea hrea K. Br. Prodr. Nw. Holl, Lp. 380.. 
Ed. U. p. 236. No, 37.) stand in Blüthc. Au den felsigen 
Abhingen fond ich neue Hakea mit linealisch -lanzelUichen 
BUttem und blattwinkelständigen' Bnsehehi kleiner brSun- 
lieber BiAthen. Sie bildet einen baumartigen Strauch von 
drei bis sechs Fuss Höbe und ist mit H. arborescens (U. ßr. 
Prodr, p. 386. Ed. II. p. 242. No, 35.) nahe verwandt. 

Gegen ^iorden war ein hohes imposantes Gebiigo 
sichtbar« ' 
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April — Wir legten ungefAhr nevn Meilen West 
znrück und erreichten 10* 12' Breite. 9iit dem Flaiee pa- 
rallel in verschiedener Entfernung von ihm liefen Bergketten. 

Eine derselben war besonders schön ; sie lag von uns gegen 
Süd -West inid Sud. Wahrscheinlich kam der breite (ireek, 
welchen wir zwei Meilen von unseroi letzten Lager trafen, 
von derselben herab. Drei Meilen weiter vereinigt sich ein 
Fluss ebenso gross oder noch bedeutender als der Bnrde- 
kin von West oder Sftd-West mit dem letstem, welcher 
ans Nord -West kommt, lob war awetfelhaft, welchem der 
beiden Flflsse ich folgen sollte, fand jedoch bei einer ge- 
nauen Untersuchung, dass der Nord - West- Arm sh'önUe, 
während der südwestiiclie nur lange breite, jeduch unzusam- 
menhängende Wasserflächen enlhicU. Demoacli beschloss ich, 
dem Nord' West -Arme zu (bigen. Den andern aus Süd- 
West kommenden nannte ich den „Clarke** zu Bhren des 
Herrn W. B. Clarke In Para matte, der für Erweiterung 
der meteorologischen und geologischen Kenntnisse jener Ge* 
gend so viel p:eleistet hat uml noch leistet. Ungefähr drei 
Meilen oberhalb der Vereinigung nnlndel «'in l)t;(leutender aus 
Norden kommender Creek iu den Burdekia. Wo die 
Berge zu den Ufern herantreten, wurden die an ihrem Ur- 
sprünge unbedeutenden 6rdben* äusserst zahlreich. Naehden 
das Lager aofgeschlagen werden war, ging ich am Clarke 
anfwilrts, um die ihn umgehende Gegend zu untertmehen. 
Die Ebene am lUirdekiu, iingerälir zwei und eine halbe 
Meile breif, wurde von Anhoi»LMi begrenzt, welche mit sil- 
berbiätti'iger Eisenrinde bestanden wareu. Das Flussbell 
wurde aus. TalkschieJer gebildet, dessen Schichten von Nord - 
West gegen Stkl- Ost streichen und fast auf den Kopie stehend 
nur eine geringe östliche Neigung zeigen. Der Fluss ist 
rechtwinkelig gegen die Streichungslinte geriditet. Die 8tem- 
stücke in seinrni Bell bestanden aus Basalt, Backsaudstein 
(baked samisione), Coufilomerat , Quarz, Syenit und Por- 
phyr. Icli hatte das KUissthal von emeni Berge in der 
Nahe unseres letzton l^agers gesehen; auch hatte ich 
einige hohe Punkte unterschieden, von weichen ksb 
nicht annehmen konnte, dass sie die steigen EndaueMufer 
des seitlichen Basaltgebirges wären. Auf der Sfidseile war 
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in Jhd von vier bog gosogensa unbedeutendeo Aoböben 

In der Nähe unseres Lagen wui'de der blaiie. Berg« 
^rrakit liäulig gesehen. *) 

Unter dem 21. Decembcr iiabc icli cinu kleine riuide 
essbare Knolle erwähnt, welche ich iii einem korbchen von 
Eingeborueu sah. Hier entdeckte ich, dass es das dicke 
Ende der PfahlwunteJ eine» Paumogtion oder einer dieser 
GaiM^Qg nahe verwandten Pflanze war. i^h iaod ^ie in eipem 
kleinen Waaeerhilter hei unaenn Lager neb»t andern merh- 
wdrdigen Waseerpflanaen mU behUtterten Aebren blauer 
Blumen. 

April 2ri. — Wir Kam Mi gegen Nord - West bis zu 
19° 4' 41 ' Breite über einige schöne Ebenen, von welchen 
eine fast nui^ mit Pappelgummi bestanden war, stets eiu 
Zeidien von giiteoi festem Boden. Die Ebenen waren ?oq 
schmale GrSben nnd einigen Gasttartnencreeka diirehachnitten* 
Diese kommen wabrsebeintich von den Bergen, weldie die 
beiden FlOsse trennen. Zu beiden Seiten wurden in ver> 
stinetlener Entfernung Höhenzüge unil Gebirge gesehen. 
An den Ufern des Flusses kani die Casnarina wieder Iiäufig 
vor. Aufiällig war es mir, dass die Moretonbay - Esche, 
welche am Burdekin so zahlreich ist, am Clarke völlig 
verschwindet« Am Fusae einer Anhdhe wurden einige 
gunen getroffisn« an welchen wk zwei Flögen fiariekintaabett 
(Per^fm hirtriMica) begegneten. In einem der tiefen Creeks 
trat TaJkschiel'er aal. Wahrend unserer Heise am Burde- 
kin sahen wir mit Ausnahme einiger Enten und einzelner 
iiänguruhs sehr wenig Wild; gestern dagegen kamen am 
i^larke zwei Herden der letztern an mir vorüber, ein Be- 
weis, dass die Qegend doch nicht so anp an Wild ist, als 
ich geglaubt halte» Des Wassier wurde von vier versdiie<|enen 
Fischen bewohnt Einer, wahrsoheinlich ein GrUleij war 
acht Zoll lang und ein und einen halben bis zwei Zoll breit, 
von lanzettlicher Form, mit hellgelben Flecken über den 
ganzen Körpei^. Der zweite war kleiner als (irisu^, dunkel 
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gestreift; der dritte ungeföhr einen Fass lang und drei Zoll 
breit mit den f^reidae verwandt und der lierte ein Meiner 
Fisch, der zu den Cypriniden zu gehören schien. Grossere 

Fische giebt es wahrscheinlich in den tieren steinigen Becken, 
welche wir zuweilen trafen; jedoch gh"ickte es uns nicht, 
einen zu fangen, noch hörten wir während der ?s'acht das 
fortwährende Plätschern wie am Mackenzie. Schalen und 
Knochen von Schildkröten zeigten das Vorhandensein solcher 
in den schattigen, von bangenden Theebäumen umsAumten 
Teidien an« Unmittelbar aber dem Wasser befindliche grosse 
Löcher wurden wahrscheinlich Ton Wasserratten und Ei- 
dechsen bewohnt. Eine gemeine Teppichschlange wurde ge- 
fangen. Wenn wir durcli offenen Vitexbuscli mit seinem 
steifen Lehmbtnlcn kamen, waren wir sicher, die kegelför- 
migen Haufen der weissen Ameise zu treffen. Sie waren 
einen bis drei Fnss hoch, nicht breit und liefen in eine 
scharfe Spitze zu, 

April 24. — Heut kamen wir längs des Flusses über 
eine offne Gegend , welche von Gräben durchschnitten war. 
Der Plnss selbst hatte ungefähr vier Meilen weit eine Rich- 
tung von Nord nach Süd und vereinigte sich mit einem an- 
dern ans Süden kommenden. Diesen nalim ich mir die 
Freiheit „Perry" zu nennen, nach Capitain Perry bevoll- 
mächtigten Oberlandvermesser, welcher so freundlich war, 
meinen Weg nach den während der Aeise Entworfenen rohen 
Skuszen zu zeichnen. Der Burdekin kommt hier von We- 
sten und macht bedeutende Krümmungen um einige Ijcrge, 
welche aus Quarzporphyr mit einigen fast krystallinischen 
Feldspathdrusen bestand. Breite 19" 1' 18". 

April 25. — Die Heise wurde meist genau gegen 
Westen ungefähr neun Meilen weit am Flusse hin bis zu 
W i' Z" Breite fortgesetzt. Unser Weg führte durch eine 
schün begraste Gegend mit sehr dichtem Rasen. In einiger 
Entfernung von dem Fhisse fand ichBuxbaum- und Pappel« 
gummi- Ebenen, welche während der Regenzeit wahrschein- 
lich Sümpfe bildeten. Ein bedeutender Creek mündete in 
den Burdekin, längs dessen linkem Ufer sich eine Berg- 
kette hinzog, während auf der re'libii Seite die Gegend 
erst dann gebirgig wurde , als wir soweit gekommen, waren. 
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um unser Lager aulzuschiagen« Nachdem «lies gescbelieu 
und die nölbigen Vorbereitungen getroffen worden warei), 
BchladiteCeii wir einen unsrer kleinen Stiere* der sicii aU 
ausgezeiehnet erwies* Die Viehzuchter woUen aus dieser 
einfachen Tbatsache beortheilen, wie sdir .die Gegend für 
ihre Untemehmuiigcn günstig ist, besonders wenn sie in 
Betradil ziehen, dass wir sh'is auf dein Marsche waren, 
häufig steinige Berge übersteigi'n mussten, wodiucii unser 
Vieh fttsftlahm wurde, und dass die Jahresieil, obgleich 
schön doch sehr trocken, dem Graswucbse nicht einmal 
sebv günstig war. Der Stier iieferte I2fi Pfund getrock- 
netes Fleisch. 

An diesem Orte stellte ich drei Mal Mondljeoijaclituiigen 
an und herechnele sie. Die eine ergah für die Länge 144" 4', * 
die andere 144^ 14'. Wir schmierten wie gewöhnlich unser 
(»escbirr ein, obgleich diesmal nicht ohne vorherige Bera- 
thung, da es jeder lieber gesehen hätte, wenn das FeU 
bitte zum Essen verbraucht werden können, anstatt dass es 
för das Leder verwendet wurde. Zugleich besserten wir un- 
sere Reit- und Packsiittel aus und brachten Alles lür die 
Weiterreise in Oiünung. 

Am 29. April brachen wir von der Schlachtstelle auf 
und kamen sieben Meilen weit 70^ W. , bis zu 18*^ 59' 
Breite. Die Bergketten traten zu den Ufern des Flusses 
heran und hielten uns beim Vorwirtskommen sehr auf. 

April 30, — Gharley's Angabe nach, der zufolge die 
Ufer weiter hin so steil und felsig waren, dass wir unmög- 
lich an ihnen entlang würden de n Weg lortsetzen können, 
verliess k1i den Fluss und ging über die Berge, w^enngleich 
auch diese meinen Ochsen das Fortkommen sehr erschwer- 
ten. Ich bedauerte es spiter, als Herr G al v er t und B ro wn , 
welche eines Degens wegen nach dem letzten Lager zurück- 
kehrten, fanden, dass der Weg am Flusse entlang nicht die 
geringsten Hindernisse dargeboten haben würde. Das Ge- 
birge besteht aus Psammit, der häufig die Einwirkung von 
Feuer, wahrsclieinlich der Ausbrüche vulkanischer Massen 
zeigt. Es wurden einige bekannte Pflanzenformen entdeckt, 
wobei auch eme neue Eußalf/plu$ mit meergrünem fast kreis- 
rundem herzförmigem Blatte und der lUnde des Rostgununi, 
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ein verkümmerter oder massig grosser ßäum, in grosser 
Anzahl atif den Bergen wactisettd* Wir kreozten einen Scho- 
lien grossen aber trocknen Gasuarhienereek lAii breiten sau« 
digem Bett, welcher aus Westen kam. An seinen Ufern 
stand ein grosser Baam mit dunkelgrfitien Yireit )ant#tfliehen 
stechenden Blättern, welcher dem Nesselhaume ähnelte, je- 
doch zu keiner der beiden in den Büschen der Ost-Kusle 
wachsenden Arten gehörte. 

1 Unsere letzte Tagereise brachte uns nicht weiter nls 
fflnf Meilen in grader Linie vorwärts, nnd wir hatten dabei 
nicht den geringsten Fortschritt in der Breite gemacht, denn 
dieselbe betrog wieder 18^59', hatten jedoch die Beife hinter 
uns und waren während des lelztoii Tlicils der Tagereise 
dnrch eine schön hegraste, ollVii mit Holz hestnndcne Gegend 
gekommen. Das Tfebirge zur Linken des l iusses erstreckte 
sich noch mehrere Meilen weit, TOriief sich jedoch nach und 
nach in eine ebene Gegend« 



Brown ud4 Charley tanken sieb. — Niehl- Waehet. — Unter« tag- 
liebe Lebensweise nnd die Gewohnheiten der ein;:clncn Mitgliedor der 
Reisegeaeltschaft. — Her Lang. — Lavaslrömc. — Kin Pferd bricht etn 
Bein» wird gescMachtel uiul gegessen. — Ein Slamm Eingcborne. — 
Herrn Roper's Unfall. — Pfingsten. — Der Araciscnhniifeii - Creek, — 
Fünfzehn Stunden ohne Wasser. — Frcuiidiiclic Kingcboine. — JJe- 
paralions «Creek. — Der Lynd. — Psychologische Einwirkungen dis Le- 
hens in der Wildniss. — Lager voa t^ingelioruea. — üuser Salz isl ver- 
branchU 

Mai 1. — Wir selzleii \hA\ Weg West hei Nord bis za 
18® 55' 41'' Breite fort uitd kameji durcli eine einförmige 
£betie, welche nur durcii einen schönen Casuarineii - Creek 
litrt^broehen war. Dieser hatte ein breites sandiges Bett 
. und kam aus Sfid-Süd-- West. Der Boden war fest. Oer 
Wald, in welchem der Bnibaum wherrsehte, war offen. 
Eine AßoeU mit sehmalen abgestumpften Phylloditi von etwa 
einem Zoll Länge und dornigen Nelitjnhlallüin ; Uakea lorea 
nnd die Grevülea mimosoidcii H. Br. mit sehr Innpen lincali- 
schen Biiittern waren häufig. Zu Ende des Tages erhoben 
sieh leichte Anhöhen aus Feuerstein bestehend zu untrer 
LMen» Die Gegend war wieder mehr nndnlirend. Herr 
Roper sfdi in einer Entfernung ton ungefähr fünftehn Mei- 
Um ausgedehnte Ehenen. ILura befor wir unsere Lagerstelle 
erreichten, kamen wir durch eine sonderbare Geilend, in 
welcher das Wasser an einem sclnvach geneigten Tafellande 
herabfloss und in dem sandigen Lelmi nnd Eisenocker breite 
'Gräben ausgewaschen hatte» welche voll Quarzstficke lagen. 
Die schwereren Massen hatten der Einwirkung des Wassers 
widefslandaiE md hüdeten kleine Pika und Inaein , wenn dsis 
Mefaaire Erdreich um sie herum weggewaschen worden war. 
Wir trafen ab^ehmintes und noefa brennendes Gras, eitt 
Zetfiken ?ob der Anwesenheit £ingeborner. Während der 
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Marschstunden war es besonders zwischen elf und zwölf Uhr 
sehr heiss; doch stärkte uns die kühle Nacht- und Morgen- 
luft nach des Tages Beschwerden. Bei dem kdsüichen Wetter 
war es eine wahre Lust, so lings des schönen Flusses su 
reisen. Es herrschten stets Ost- und Nord -Ost -Winde ?or, 
obgleich ich vermuthete , dass sich die Richtung der Luft- 
strömungen ändern >viirde, sobald wir nach der Mitte der 
Halbinsel Y 0 r k küiueii. Unsere zwei Scliwai/en, welche bis 
jetzt wie zwei Brüder gelebt hatten , indem sie sicii einander 
von ihren Abenteuern oft bis tief in die xNacht hinein unter- 
hielten, zusammen sangen, plauderten, lachten und meist 
laut schrien, mir oft Uhimhe verursachten, indem Brown 
bei einer Verbannung Char 1 c y s diesem stets folgte , zanhten 
sidi gestern einer geringfügigen Sache wegen so heftig, dass 
längere Zeit verging, ehe sie wieder Freinul<' wurden. Als 
Herr Calvorl und Brown ^(.'slui-n ziuu Lager zurückge- 
kehrt waren, Üiedten sie mit, da^s sie den Wasserfall nicht 
gesehen hätten, von dem Char ley an unserm letzten Lager- 
platze gesprodieu hatte. Gharley behauptete, sie.hittea 
ihn deshalb nicht gesehen, weil ihre Pferde an demselben 
vorbei galoppirt wären. Dieser Vorwurf irgerte Brown, der 
auf sein Pferd sehr stolz und für dasselbe ungemein einge- 
nommen war, und es entstand ein crnstliafter Streit von im 
Grunde lächerlichem Charakter, Indem ich mich neutral ver- 
hielt, sah ich bald, dass ich aus ihrem beiderseitigen Grolle 
den grössten Nutzen zöge, da ein jeder darnach trachtete, 
es dem andern in der Bereitwilligkeit, mir'Dienste zu leisten 
zuvor zu thun. Heut erhob sieh Charley, der des Mar- 
gens gewöhnlicli zuletzt aufstand, mit mir zugleich und 
brachte die l'ferde, bevor das Frühstück zurecht gemacht 
war. Brownes Liebe zum PliiKkrn verursadite jedoch» 
dass er dem Hader mit seinem Land»nitüin und Gefährten 
ein £nde machte. Während des letzten Theils unserer Eeise 
übernahm stets einer von der Gesellschaft regehnässig eine 
Nachtwache» sowohl um uns vor .einem n&chtliefaen Ueber-' 
falle der Eingebornen zu schätzen, als auch um auf die Och- 
sen Acht zu geben; nach und nadi war aber diese Ifansregel 
wieder sehr vernachlässigt worden. Herrn Roper's Wache 
war von den Andern in aiphai^cM^clier Aeihe in gewissen Zeit^ 
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räüiiicii iibcniuiimicii wortleii ; jedoch nicht einer dachte 
daran , sie wirklich zu thun ; viehnehr wurde das Ganze als 
eine Förmlichkeit betrachtet. Ich ertheilto deshalli auch 
keine Verweise, weil ansdieinend Ton den fangebornen nicfats 
zu befürcbten stand; denii bei ibren Besuchen xe^;ten sie 
sich bisher sehr forchtsam , und unser Zusammentreffen- mit 
ihnen war stets zulüllig und nie von ihnen beabsichti-^t. 
Deshalb war ich in dieser Hinsicht ausser Sorge. Was die 
Ochsen betrifft, so waren sie jetzt daran gewöhnt, beim 
Fressen frei zu gehen, so dass es uns selten Schwierigkeiten 
machte, sie des Morgens bald wiederzufinden. Ich will hier 
einen Tag schildern, der als ein Beispiel dienen mag, wie 
uns alle übrigen veriiefent Ich erhob mich gewöhnlich, wenn 
idi den hiuten Ruf des lachenden Jackass (Daeelo giganUa) 
horte, welcher seiner Pünktlichkeit wegen nicht umiclitig des * 
Ansiedlers Uhr genannt wiitl. Darauf weckte ich meine Ge- 
fährten, beauftragte Brown den Thce zu kochen, Herrn 
Calvert das Fleisch mit Salz und Majoran zu würzen. 
Nachdem wir uns gewaschen, bereiteten wir das Firöbsluck, 
aus zwei und einem halben Pfunde Fleisdi bestehend, das 
die Nacht hindurch geschmort hatte. Dazu kam auf Jeden 
▼on uns ein Quarttopf Thee. Herr Calvert theille einem 
Jtden seine Portion zu. Nachdem dies nothwendigc Ge- 
schäft beendet ist, kommt Cliarley gewOliiilich mit den 
Pferden, die zu ihi( i fagearbeit zurechl gemacht sind. Nach 
dem Frülistucke gebt Charley mit J ohn Murphy die Och- 
sen zu holen, die dann gewöhnlich etwas nach sieben Uhr 
gebracht werden. Nun erfolgt das Beladen derselben, was 
wenig Zeit erfordert, da unsere Vorritlte sehr zusammen- 
geschmolzen sind. Ungefähr um ein Viertel auf neun Uhr 
Inechen uii auf und setzen den Weg vier Siimden weit 
fort, nm uns dann nacli einem Platze zur I^gerstelle um- 
zusehen. DerBurdekin, welcher uns seines graden Laufes 
und bestandigen Stromes durdi mehr als zwei Grade Länge 
und zwei Grade Breite wegen nichts zu wünschen übrig liess, 
hat uns nicht immer ganz passende mit Wasser versehene 
Lagerstellen geboten. Seine Ufer bestanden gewöhnlich In 
steilen Wänden, die mit denen der mit dem Flusse parallel 
sich hinziehenden Wasserhälter eins bildeleu und dicht mit 
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hohem sieifeiii Grase bedeckt waren. Ein anderes gleich 
steiles Ufer, mit einem liiikicliL von häiigenden Tlieebänmen 
bestanden, trat bis zum Wasserrande hervor. Gelang ein- 
mal das Herabsteigen zum Wasser etwas leichter , so befand 
sich der Strom bäuiig an der entgegengesetzten Seite, und 
wir mussten einige hundert Schritte weit Aber eine breite 
FlMe lockern Sandes sdireiten, mit dem sich unsre Mo- 
cassins anfüllten, wenn wir, nm uns zu waschen, bingolien 
wollten, liier isl der Fluss schmaler, und ich babi' ment 
Lager in dem trocknen Flussbetl luiter dem Scliatten eini- 
ger Casuariiien und Melaienken aufgeschlagen, indem der 
Strom verhältnissmässig leicht 2U erreichen und nicht sehn 
Schritte enlfemt ist. Von meinen Geführten weren ein^ 
missbilligende Bemerliungen über meine Walil des Lager- 
platses geäussert worden; aber obgleich icli so viel Unge- 
mach mit ertrug, erduldete ich es leicbt, indem ich der 
Vorsehung für den klaren VVassei*strom daiikte, mit dem wir 
Jede Nacht versehen waren. Ich hafte natürlich einen star- 
ken Widerwillen gegen gesuchte Be(juenilichkeiten und Gul- 
schmeckerei, besonders auf einer Heise wie die unsrige, die 
wir in der sichern Erwartung antraten, dass wir Entbehrun- 
gen jeder Art Wörden ertragen mAssen; jedoch eui allmäch- 
tiger Oesohütaer hatte uns nicht aUein bis hierher geleitet, 
er hatte uns sogar oft mit Ueberfluss gesegnet. was 
schon daduich bewiesen wurde, dass wir alle starker und 
gesunder geworden waren , obgleich fortgesetztes Reiten 
stets angreift, leb äusserte dn se Abneigung ollnials viel- 
leicht zu unfreundlich, was ünsuü'iedenheit hervorrief; bei 
solchen Gelegenheiten wurde meine Geduld jedoch hart auf 
die Probe gestellt. Idi muss indess das Bild des Tages 
Tollenden, Sobald das Lager angeschlagen ist, und die 
Pferde und Ochsen von ihren Lasten befreit sind, haben 
wir jeder unsre bestimmte Arbeit. Das Feueranmaclien 
kommt mir zu. Brovvn's Obliegenheit besteht darin, Was- 
ser zum Thee zu holen. Herr Calvert wiegt ein und ein 
halbes Pfund Mehl zu einem Fettkuchen ab, welcher lieber 
als eine andere Speise gegessen wird. Nachdem der grosse 
Theeiopf geleert ist, wiegt Herr Cal?ert zwei und ein hal- 
bes Pfund getrocknetes Fleisch ab, weldies für unsre letite 
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Ibblteit bestimiit ist. Wibrend des Nachmillagä foJgt ein 
Jeder seinen Geschälten, sei es, dass luan die Kleider 
wäsclit oder ausbess^Mt, die SäUel mid PacksäUel in Stand 
seUt oder das Gepäck oidact. Meine ileftdiiftigung bestellt 
darin» mein Tagebuch zu schreiben, memen Weg sa ver- 
gleicben, eine botanische £xcursioo in der UnigebuDg dei 
Lagers zu machen oder auf firforscbung der Gegend auszu- 
reiten« Meine Begleiter scbreiben aud» ihre Bemerkungen 
auf oder gehen aus, um Sämereien zu sammeln o»ler merk- 
würdige Steine zu suchen. Herr (ii Jin rl nimml sein Ge- 
wehr, um Vögel zu scliiesseu. Gegen Sonnenuntergang rufe 
idiAlie laut,, um sie um das Xafeituch lu vereinigen. Wah- 
rend vir nnser^Mabi geniessen» ttimnt die Tagereise, die 
Vergangenheit, die Gegenwart, die Znkanft unsre Gedanken 
in Ansprach oder bildet den Gegenstand unserer Unterhal- 
tung, je nachdem die Gesellsclialt gelaunt ist. Einige 
Vürlälle haben mich streng verschwiegen gemacht , und ich 
Mn jetzt bei der redseligen Heiterkeit meiner juiigsteu Ge- 
fährten selten vergnügt. Deren Seclenstimmung ist, anstatt 
nachzulassen, heiterer und lebensfroher denn je geworden. 
Ais meine Aufgabe betrachte icli es, jeden soviel Ratbschläge 
zu geben, als ich nur kann, im Falle meine Begleiter wün- 
schen oder das V^angen blicken hissen zu lernen, und icli 
bin glücklich, wenn ich bemerke, dass ihnen daran lu^t, 
sich mit den Gegensläiuli n der Natur, vluj welchen sie um- 
^ geben siml . hekanul zu maciien, oder wt^nn sie deren wech- 
selseitige Verwandtschaft einsehen. Herr Hope r ist sctiweig- 
samerer Natur. Herr Calvert spricht gern und belebt 
durch seine Redseligkeit, von weicher er einen guten Theii 
besitzt, unsere Mahlzeiten. In dieser Hinsicht ist er ein 
guter Gesellschafter. Er steckt voll Schnarren iwd Anecdoten, 
welche, obgleich alt, zuweilen doch recht nett und stets 
rein sind und dazu dienen, die Gesellschaft zu erheitern. 
Hör Gilbert ist viel gereist, hat daher einen reichen 
Schatz von impremons de voyayc. Seine Unterhaltung ist 
gewöhnlicl) sehr angenehm und beiehrend, indem er den 
Charakter der Gegenden, welche er gesehen, die Sitten und 
Gewohnheiten derV6&er, welche er kennen ^alemt bat, be- 
sohreibl. In der Ornithoiegie Australiens hat er ans- 
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gedelmte Kenntnisse. Wenn die Naclit nnhriclit, zielien wir uns 
auf uiiäre Lager zurück. Die zwei Schwarzen und ich selbst 
breiten die unsrigen unter Gottes schönem freiem Hininiel aus, 
während die Herren Roper, Cai?ert, Gilbert, Mur- 
phy und Phillips ihre Zelte haben. Herr Galvert Üieilt 
Roper Erzählungen mit; John unterhält Herrn Gilbert» 
Brown stimmt seine Corroborri- Gesänge an, bei denen 
ihn Ciiarley trotz ihres hilzlcn Zankes begleitet. Brown 
sini^t angenehui, und seine meloilisclie klai^'cnde Stimme Iiillt 
mich in den Schlaf, wenn ich sonst zu diesem geneigt hin. 
Herr Phillips hat etwas sonderbare Gewoliubeiten. . Ge- 
wöhnlich schlägt er sein Zelt in einiger Entfernung von den 
, flbrigen unter einem schattigen Baume oder in einer Grappe 
grftner C^bdsche auf, wo er sieh so bequem einriditet, als 
es ihm die Umstände erlauben, Indem er Gras und Zweige 
unter seinem Lager aushreitet und sein Zelt mit diesen be- 
deckt, um es schattier nnd kühl zu machen. Zugleich steckt 
er lilienähnliche rWnu«i- Stengel mit Blüthen vor sehicm Zelte 
in die Erde, um sicli die Aussicht aus demselben für die 
kurze Dauer unsres Aufenthalts zu erheitern. Wenn die 
Nacht vorrückt, hdren die Schwarzen zu singen auf; Mur- 
phys geschwätzige Zunge ruht, nachdem er Herrn Gilbert 
eingeschläfert, und zuletzt schweigt Herr Galvert, wenn 
Rüpers Ivurze Antworten sellener mul seltener erfolgen. 
Das lievvielier der angebundenen i'ierde , der Klang der Vieh- 
glocken oder der Buf eines Nachtvogels unterbricht dann al- 
lein in unserm Lager die Sliile der flacht. Das Feuer, wel- 
ches so lange gebrannt, als es von den Gorrohprri- Sängern 
geschürt worden, erlischt aUmählig oder flackert und dampft 
matt unter dem grossen Topfe, in welchem unser Fleisch 
leise zischend kocht. Die glänzenden Sternbilder steigen 
unbeachtet über den Häuptern der iiäumcnden Wandrer der 
Wildniss am Himmel herauf, bis sie der Rui des lachenden 
Jackass wieder zu den Geschäften des anbrechenden Tages 
weckt. 

Mai 2. — Wir setzten die Reise in r^W. Richtung bis 
zu 18* 50' II" Breite fort, indem wir zuerst fiberBuihaam- 
ebenen, mit undulirender offner Gegend abwechselnd, ka- 
men. Ungefähr drei Meilen, ehe wir unser Lager aufschlugen, 
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kamen mt iii einigen kleinen Ebenen. Diese schienen sieh 
von dem Fasse der Basaltanhdhen bis zu dem trocknen Ganale 

eines Flusses zu erstrecken, weclier mit Rohr bewaclisen 
einzelne Wasserlachen enlhielt und von schönen Wassergum- 
mibäumen und Casiiarinen eiugefasst war; an demselben 
fehllen jedoch der hängende Tbeebaum und die Morclonhay- 
Esche, welche letztere vom Burdekiu allein begunstigl zu 
sein schien. An seiner linken Seile erhob sich eine BasalU 
anh5he mit dichtem Busche bedeckt. An deren Basis breitete 
sich eine kleine Ebene aus, deren schwarzer Boden mit 
Quarzen bestreut war. Der FJiiss kam, soviel ich beurlhei- 
len konnte, aus WNW. Herr Uoper und Hrown fingen 
ein Känguruh , halten aber einen gefährlichen Iii tt nach dem- 
selben zu bestehen. Das bedrängte und geängslctc Tlücr 
' versuchte sich zu Tertheidigen und Herrn Hop er anzu- 
greifen. 

In einem Greek fand Ich Pegmatit. Stücke Talkschiefer 
und Quarz bedeckten das Flussbett. 

Mai 3. — Wii nuissten auf eine weite Strecke den Weg in 
dem Bett des Fhisses fortsetzen , da seine Ufer von Hügeln ge- 
bildet und von z<^hireichen tiefen Gräben durchschnitten wur* 
den. Wo indcss die Anhöhen zurAcktraien . kamen wir über 
schone nnunterbrochene Ebenen. Der Wald war dberali of- 
fen, das Gras gut; wenn auch alt. Nachdem wir ungefähr 
ffinf Meilen zurückgelegt, sahen wir gegen Nord -Ost einen 
Hügel. Wir erreichten diesen und fänden, dass sich der 
Fluss von dort gefreii Osten wemlet. Kin wildes Feld basal- 
tischer Lavastücke machte es uns unmöglich, seineu Ufern 
zu folgen. Die schwarzen rauhen Felsmassen waren mit 
dichtem Busche bestanden, in welchem ich zahlreiche Fla- 
schenbäume mit i^mdanm- Blättern bemerkte. Ich hielt mich 
von dem Busche westlich und folgte einem Greek, welcher 
sich weiter hin in eine Reihe Weiher theilte, die sowohl 
das Wasser des Basaltfeldes als auch das der Basaltanhuhen 
gegen Westen in sich auniahuien. Die Anhöhen waren bis 
zu ihren Gipfeln volikonnnen abgetlacht mid hingen mit einem 
Hochlande zusammen, welches sich weil gegen Westen hin 
ausdehnte. An ihrem Fusse fand sich Syenit, Quarz und 
Leptipit. Nachdem wir wis um das Lavafeld herumgewendet, 



Digitized by Gopgle 



198 

traten wir in eine weite Ebene mit Gruppen sdimalblSitriger 

Theebäumc, rohrbewaclisenen Sumpfon und einzelnen schö- 
nen Wassergiiniinihäumen. Wir srlilugen unser Lager an 
einem rasch strdmeuden Bache aut, dessen Ufer frei von 
Bäumen, dagegen von Rohr, Farren und Polhos eingenom- 
men waren. Der Bach bildete den Abzugsicanal einiger 
schönen Lagunen, welche sieh an den steilen Abhängen des 
Basalt -Tafellandes hinziehen. Ich ging dber den €reek nnd 
die sich an ihm ausdolnienden Rhenen nach den entgegen- 
gesetzt liegenden Hiigeln. Die Ebeiit' bestand aus einer er- 
hobenen Basaltlage, hier und da gering mit Erdreich l>c- 
deckt, zuweilen ganz nackt, jedoch auch mit schönem Grase 
bewachsen oder mit vereinzelten Wassergumroibäumen be- 
standen. An dem Fusse der Östlichen Hflgei fanden sieb 
indess tiefe Ctraben in einem Graben, mit schwarzen über- 
einander gehäuften Basalt -Blöcken, auf denen der Feigen- 
baum mit seinen dunkelgrünem Lauhe schattige, wäh- 
rend der Hitze des Tages anssersl aiigenelnuc Gänge bil- 
dete. Die Hügel bestanden ans blättrigem Granit, welcher 
das geschichtete Ansehen des Gneiss hatte, in dem aber die 
Glimmerbiättclien zerstreut waren , anstatt dass sie wie sonst 
zusammenhängende Adern bildeten. Die Ostseite des schma- 
len Wasserlanfs gehörte zum Primärgestein, die Westseite 
war basaltiscli. -Nachdem ich über die Hügel gekomaien, 
erreichte ich die Ostseite des Flusses. Seine liier gestat- 
teten, soweit sich das Primargesteio erstreckte, das Vor- 
wärtsgeben ; jedoch weiter herauf begann ein anderes Lava- 
feld, weiches das Fortkommen für unser Vieh nnmögüch machte. 

Ein einheimischer niedriger strauchartiger Bfoulbeerbaum 
stand in dem Busehe. Seine Frucht bot eine angenehme 
Speise dar, war jedoch sehr klein. 

Von der Spitze des Hügels bot sich mir enie kustiicim 
Aussiebt über das Fiussthal und seine grossen Lagunen 
dar, welche von Nymphäen und Dasantonien bedeckt wa- 
ren. In einer der Lagunen sehoss Charley eine Fnra 
gaüinaeea ein Vogel, den Herr Gilbert nur bei Port 
Essington beobaditet hatte. Ein starit betretener Pf^d 
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der Eiiigehornen xcigle, dass diese io jenem Theile der 
Gcg«nd zabirekh waren. Wahrend der heatigcn TagereiM 
begegneleB vir nebreren ihrer LagerplStee. Die Feuer in 
deoaelben. waren zaUreicli. Wir sahen auch eine Gesell-» 
sebalt Ton ihnen; diese waren aber so erschrocken, dass sie 
es niclit wagten , sit Ji uns zu nähern. Unsere Breite war 
iS^ 44' 48", die niditung unseres WVges iS.WV. 

Mai 4. — Wir ersti(>gen die Basailanhoheu und fanden, 
indem wir das Tarelland erreiehten, dass es voUliomsiea 
eben, offen mit Holz bestanden und schön mit Gras be* 
wachse« auweüen jedoch steinig war, wodurch unsre lah- 
men Ochsen viel 211 leiden hatten. UngeOibr fünf Meilen 
Nord -West bei West von uuserm Lager entdeckten wir ein 
ausgedehntes Thal mit grossen Lagunen und Seen inid einer 
äusserst üppigen Vegetation, von zwei entlernten blauen 
llei*gketteii eingeschlossen. Ks war eine der pittoreskesten 
Gegenden, welche wir Je gesehen. Eine Reihe Lagunen , die 
dwrcb emen robrbewaehsenen Bach mit ehiander in Verbin- 
dung standen, lagen an den Ansaenlinien des^ Hochlandes 
JSngs des Flusses seiner steilen AbhSnge. Wir stiegen an 
einem zieiulicb wegsamen Abbang in das llial hiuab uitd 
schlugen unser Lager in der .Nähe des Holiibaeiis auf. wel- 
cher fast dem weiter iicrab giicb, an dem sich unser leizles 
Lager liefiind. Wasser , Gras , Hügel , Berge , Waldland , Alles, 
was lu einer schönen Weide gehört, fand sich hier vereinigt. 

Wahrend der letsten Tagereisen entdeckten wir einen 
Legiunlnosenbaiun mit der dunklen rissigen Rinde der Eised* 
rinde, grossen doppell gefiederten Blättern, die Blittehen 
länglich, einen Zoll lang; die Hülse breit und dünn, zwei 
oder flrei Zoll lang. Dieser Baum ist in dem ganzen iiurd- 
lichen Theile des Australcontinents gemein und wurde um 
Victoria, der hauptsächlichsten ISiederlassiing von Port 
Essington, in Menge wachsend geftinden. 

Herr Roper und Brown trafen auf einem Ausfluge, 
welebm sie unternommen , um Enten zu scfaiessen, von de- 
nen es auf den Lagunen eine Menge t;ab, mit Scbwarzen 
zusammen. Diese scliienen zu br aljsiLlitigen , Brown anre- 
den 2U wollen, mochten aber den plötzlichen Anblick eines 
weiflgtti Gnaicbts nicht ertragen kOnnent indem ich verr 
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suclite das Thal zu kreuzen, fand ich meinen Weg üheraU 
von tiefen mit Rohr und Binsen bewachsenen Lagunen un- 
terbrochen, welche jedes Vorwftrtskoninien vereitelten; indess 
sah idi, dasB sich in diesem Thale ein Lavastrom mit sthU 

reichen ausgehöhlten Vertiefungen hinzog, in welchen sich das 
Wasser sammelte und Lagunen bildete. 

Mai 5. — Ich hrach mit Charley auf, iim den obern 
Theil des rohrbestandenen Baches zu untersuchen und einen 
Weg gegen Westen ^er das Hochland zu ermitteln. Zugleich 
sendete ich Herrn Roper und Brown ab, die dem Laufe 
des Fhisses durch die Lagunen folgen und sehen sollten, 
ob sich zwischen ihnen eine Verbindung befinde. Ich folgte 
dem Fusse des Basalt - Hochlandes , an welchem der Bach 
heral)kam, und fand nacli einem Hiite von drei Meilen längs 
der Ufer desselben durch Casuarinen, niedre Farrenstamme 
und einige dem Busche eigenthümüche Bäume, dass er in 
einem Thale herabkam, weiches einen tiefen Einschnitt in 
das Tafelland bildete. Die Sohle des Thahss bestand aus 
Basalt; seine steilen SeitenwSnde waren mit Geschieben von 
demselben Gestein bedeckt. Das Wasser stürzte sich in zwei 
ileutlicli getrennten Betten durch Spalten, ausgewaschne 
Bceken und Höhlen herab. Unsere Pferde konnten die 
scharfen Kanten des Gesteins nicht betreten, ohne sich an 
den Füssen isu verletzen. Deshalb erstiegen wir das Hoch* 
land, setzten den Weg vier Meilen weit gegen Norden fort 
und erreichten Ebenen, auf denen wir ein geschlängeltes 
Band lebhalten Grüns deutlich unterschieden, welches sich 
als dci II (Ii, den wir znr Linken hatten liegen lassen oder 
als ein Zutluss desselben herausstellte. Wir folgten ihm 
flinrh mehrere Ebenen. Von einer derselben war gegen 



„Lang^n[Moünt Lang) nannte nach Dr. Lang, dem bekann- 
ten Historiographen von Neu -Süd -Wal es. Gegen Westen 

wurde Rauch gesehen. Auf der rechtem Seite des Baches 
begrenzte ein Lavastrom die Ebene, welche wie gewöhnlich 
mit dichtem Buscli bedeckt war. Längs der Ebenen avucIis 
Buxbaum mit dem hängenden Theebaum, welcher hier und da 
vorkam. Der WaM war sehr offen und bestand vorzü^^i 
«US der schmalblättrigen Eisenrinde« Das Gras im Walde wie 




sichtbar, welchen ich den 
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auf den Ebenen Übertraf jede Beschreibung. Eine schönere 
Gegend för Ansiedler kann es nirgend geben. 

Mai 6. — Indem wir dem Basehe noch vier Meilen folg* 

ten, kamen wir an einem anmutbigen Basaltabhange zu sei- 
nen O'iellen. An seinem Laule und darüber hinaus cr- 
sUeckten sich zu beiden Seiten hin Ebenen. An hcinen 
Quellen standen starkes Hohr, Polhos und einige Bäume mit 
dlmkelgrunem Laube. Känguruhs waren besonders im Busche 
sehr Mhlrcicb. Zu dem Wasserrande hatten sie vtelfache 
Wege durch das hohe Gras gebahnt Ich schlug jetzt einen 
Weg gegen WNW. ein, sah mich aber bald durch einen 
Damm oder Wall basaltischer Lava gehemmt, der aus Ge- 
schieben und tafelförmigen Blöcken , in wildester ünordiuing 
durch und über einander geworfen und mit Ihisch bedeckt, 
besteht und von NW. gegen SO. streicht. Ich umging ge- 
gen Süd seine Ecke, nachdem idi einen vergeblichen Ver- 
sach ihn zu fibersteigen gemacht hatte. Die Auslfiuier des 
Ufthenzuges traten in einzelnen Kuppen in das ebene Tafelhind 
hervor. Hier trafen wir hin und wieder Gruben und Reihen 
von Wasser!) altern, welclie sich weiter hinab zu einem Gra- 
ben vereini^Len. Nachdem dieser wechselweise dem Rande 
des Busches gefolgt war und sich dem Basaltstrome zuge- 
wendet halte, verlor er sich fast gänzlich in dem lockern 
Gesteine. Die Lava war ungemein porOs, der Basalt des 
Tafellandes d^egen dicht. Der ganze Ansdiein dieser interes* 
santen Gegend zeigte, dass der Lavastrom einer bedeutend 
neueren Periode angehörte als das Gestein des Tafellandes, 
und dass das letztere waln'scheinhch unter >Vas8er gebildet 
worden , hingegen die zeliige schlackige Lava an der freien 
Luft ausgebrochen war. Der Lavaslrom ist so breit und 
dehnt sich in dem Thale so weit aus, dass ich glaubte, es 
befönde sich die Quelle desBurdekin hier. Ich ging dar- 
über bin, um mich von der Gegenwart des Wassers zu 
fiberzeugen, fand jedoch keine, sondern nur tiefe trockne 
Löcher iiiiL hängenden Theebäumen umgeben und schwai*zen 
Basalt mit wildem Flascheubaim« - Busch beüeckl. Er ver- 
bindet sich mit dem LaguuenthaJü, welches dem Thale nai 
dem Hohrbacbc gleictit, und scheint sidi mit dem letztern zu 
vereinigen und über das .gixisse Becken hinaus auszudehnen. 
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'lahlmchQ ÜObeiuüge tnUen toü dem Tafellande in 6m La- 
guneotbal swlscben dem Lavastrome und dem RobriMicbe vor. 
Eihige derselben bestanden aus Quarzit und Pegmatit *), 
deren GeHVIl sandige AbbSnge bildete, welche von dem 
schwarzen mul lehmigen Boden des Tafellandes und der 
Hochehenea gänzlich verschieden sind. Einige vereinzelte 
Hügel und unbedeulende Höhenzüge erheben sich von der 
basaltischen Sohle des Lagnnentbales. Sie bestehen aus 
verschiedenem Geslein, das ich,, sollte ich nach Farbe «nd 
Aussehen urUieilen, fär Pegmalit und Quarzit halte. Es 
scheint indess, als ob das Laguuenthal mit drei Lavaströmen 
In Verbindung stünde, von welchen cin^^r dem Flusse gegen 
Süden folgt , ein zwciU r in dem Tliale des Rohrbaclis vuu 
WNW. liera]>komiiit uikI der drille aus A'W. zuiliessl. Der 
Lauf des Burdek in sieht mit dem Thale in keiner Ver- 
bindung , streicht jedoch anscheinend mit der Ostseite dessel- 
ben- parallel und trennt das Primärgestein von dem Lavastrom, 
An seinem linken Ufer hatte icli vorher keine Lava heoii^ 
aehtet 

Auf der Rückkehr nach unserm Lager sahen wir eine 
Menge Frauen und Kinder, die davonüefen, sobald sie uns 
erblickten , indem sie Jaut sciuieii. Es wurden dadurch 
einige junge Männer herbeigerufen, welche sich unerschrockeu 
uns näherten. Icli stieg vom Pferde und ging fünf Schritt 
von demselben weg, wo ich stellen blieb, da ichSocge trug, 
mich bei ihnen aufiEubalten, denn sie waren mit Sporen und 
Keulen bewaffnet. Sie gaben mir durch Zeichen zu ver- 
stehen, dass ich den Hut ahiiehuien und ihnen Geschenke 
machen sollte : th ich iihov nichts hei mir hatte, erwiederte 
ioh ihnen auch durch Zeichen , dass ich ihnen etwas nach - 
der Hückkclu* zum Lager gelien wollte. Sie schienen in 
keiner Hinsicht unfreundlich zu sein und zeigten uns, wie 
wir das Wasser umgehen konnten. Als ich im Lager ein- 
traf, fand idi bereits, die Schwanen dort. Sie waren zitmticA 
ungestAm eingedrungen, walirsebeinlich da von meinen Ge- 
Idlirlea nur wenige anwesend gewesen waren. Diese hatleu 
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lesHcht, sie in guter Stimmung zu erhalten, indem sie ihnen 
auf ihre Fragen nach irasrer Natur und unserm Vorhaben 

Aubkunn irtlicilt. Von Jenen war eine der soiulerbarslen 
die, ob die Ocliseii unsere Weiher wären. Dies ereignete 
sich am letzten Abende. Des Morgens kehrten sie in grosser 
Anzahl zurück und erkletterten die Bäume auf der andern 
Seite des Bachs, om zu sehen, was wir im Lager vornäh- 
men. £s war ndtJug, ihnen unsre Ueberlegenheit zu zeigen, 
was WUT dadurch zu thun versuchten, dass wir nach einem 
Habicht schössen, von denen eine Menge auf den nahestehen- 
den Bäumen sasscn; der Schuss missginckle aber, und die 
iiliugeborneii beanworteteu den Knall des Gewehrs mit lau- 
tem Gelächter. Als jetzt wir jedoch, nemlich Herr II o per, 
Charley und ich selbst von unserm Ausflüge zurückkehrten, 
wurden sie ruhig. Icli warf ihnen eine zinnerne Büchse hin* 
Ober, woffir sie mir eine Men^c gerösteter Nymphäen- 
Fräditc gaben. Es scheint als ob die Samenkapseln und 
ih\ä iUiizoia der XiftupiKiea die Hauptnahrung der Eingebor- 
nen ausmachte. Die Samen haben einen bedeutenden Ge- 
halt an Oel und Stärkemehl und sind äusäerst nahrhail. ich 
gab ihnen darauf einige Stücke getrockneteu Fleisches, in- 
dem ich ihnen andeutete, dass es gebraten werden müsste, 
Sie zogen sich bald darauf zurück. Herr Roper brachte 
traurige Nachrichten. Indem er an dem steilen Ufer des 
Flusses riitJang ii^eriüen, war sein Pferd, unfähig aui dem 
lockern Gesteine testen Fuss zu fassen, gestürzt und hatte 
sich einen Schenkel gehrochen. Ich beschloss, sofort nach 
der Stelle au gehen, wo sich der Unfall zugetragen, und 
schlug meinen Gefährten vor, da das Thier jung und ge- 
sund war, den Versach zu machen, das Beste von dem 
Fleische zum Gebranch zu nehmen , weil es ausserdem viel 
dazu beitrug, die Oclisen bis zum Ende unsrer h»i»gen Reise 
zu sparen. Sie erklärten sicli unbedingt dazu bereit, einen 
Versuch mit dem Pferdeileisch zu machen. Unsere Ochsen 
waren lahm und bedurften der Ruhe. Wir erschossen da- . 
her iw derselben Nacht das Pferd , zogen ihm die Haut ab 
und viertheüten es. Sein« Leber und die Nieren, welche 
wir assen, schmeckten so gut wie die von den üclisen. 
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Mai 7« — Das Fleisch sdinitten wir in. Streifen und 
trockneten es. Obwohl man einigen Widerwillen gegen das- 
selbe hatte, war es sehr schwer, es von dem Ochsenlleische 
zu milerscheidcii, besuiiders wenn die Thiere sonst von glei- 
cher Beschaffenheit gewesen wären. 

Mai 8. — Da ich es für nothwendig hielt , dem rechten 
Ufer des Flusses zu folgen, um aus dieser .widerwärtigen 
Gegend zu kommen, beaufüragte ich Herrn Gilbert und 
Charley, jenes durch das Lagunenthal za untersuchen. 
Nachdem sie dies gethan, theilten sie mir mit, dass der 
FIuss mit den Lagunen des breiten Thaies in keiner Ver- 
bindung stünde, dass sich jedoch einige sehr grosse auf 
dem linken Ufer befandpn, sowie dass alle 6aumve«]:etation 
an seinen Ufern verschwände, wo er durch einen Theil des 
Lagunenthaies flösse. 

Mai 9. — Meine Ochsen waren nodi immer bedeutend 
lahm, wftshalb es nothwendig wurde, nur kurze Strecken 
•/nrnekzulegen , bis sie wieder hergesteilL waren. Daher 
wurde die Tagereise nicht über fünf Meilen in NNO. Rich- 
tung ausgedehnt, indem wir mit Ausnahme einiger Höhen- 
Zuge über einen ausgezeichneten Reisegrund längs des linken 
Flussufers kamen. Der Fluss bildet, wie ich schon erwähnt, 
die Scheidelinie zuerst zwischen BasaJt und Granit und später 
zwischen Basalt und den quarzigen Gesteinen (wahrscheinlidi 
Psammit.) Die Gegend war schon, offen und uppig JiiiL Gras 
bewachsen. Der Fluss bildet einen einlaeben Canal olnni 
bäume, ist ziemlich mit Wasser geiüilt und iiiesst zwischen 
Ueihen ?on Seen und Lagunen hindurch, welche auf beiden 
Seiten an ihm liegen. Eine derselben war mit Herden £uten 
und Pelikanen bedeckt und glich dadurch einer Insel mit 
weissen Lilien. 

Jenseit der grusslenlheils baumlosen Ebenen, welclie die 
Lagunen umgaben, erschienen am Flusse ^ Gasuannen und 
(Jallulemon wieder. 

In der Ferne sahen wir einige Schwarze, die sich zu- 
rückzogen, sobald sie uns ei'blickten. Der Trupp, welchen 
wir am Ro h rb a che getroffen hatten , erschien an der andern 
Seite des Flusses wieder und sprach vi«l zu uns herüber, 
ohne dass wir AoU^ von ihnen nahmen, bis wii' unsrc Och- 
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sen abgeladea und unser Frfibtlftek beendigt hatten« Da ging 

ich zu ihnen und gab ihnen ein Horn von einem gesclilach- 
telen Ochsen. Uoper liatle die Mähne .seines Pl'crdes auf- 
gehoben und wollte sie ihnen geben; sie schienen sich aber 
sehr davor sa fürchten. Wir erkniuligten uns durch Zeidien 
bei ihnen nach dem Laufe des Flusses und glaubten aus 
ibren Antworten entnehmen zu können, dass er weit von 
Norden herfliesst. Am Rohrbache hatten die Eingebornen 
meinen Gelahrten mitgetheilt^ dass sich nicht sehr fern ge- 
gen WINW. dessen Quelle l)efinde, indem sie zuerst an ihren 
Kopf, dann auf den Bach und zuleUL nach der erwähnten 
Hichtung zeigten. Ich war daruni geneigt» ihren Angaben die . 
Quellen des Flusses betrelTend Glauben zu schenken. Sie 
vertheilten einige Wuneln unter uns, deren Pflanze zu ent- 
decken uns nidit gelang, und zogen sich darauf zurflck. 

Mai 10. — Sie kamen diesen Morgen wieder. Als un* 
sere Ochsen heiaden, und wir zum Ahniarschc Lereii, waren, 
ging icli zu ihnen und sagte ihnen, so gut dies ging, Lebe- 
wohl. Wir hatten noch keine halbe Meile zurückgelegt, als 
wir unsere Glocke vcrmissten und fanden, dass Cbarlcy 
vergessen, sie dem Pferde um den Hals zu hängen und lie- 
gen lassen hatte. Herr Calvert und Brown kehrten 
deslialb zuräck, um sie zu suchen. Sobald sie die Stelle er- 
reicht, wo sich das Lager befunden hatte, sahen sie die 
Ein^el)üru( n , welche jeden TlieiJ diissclben genau unter- 
suchten, sich indess auf die andere Seite des Flusses zu- 
rückzogen, sobald sie die lieiter erblickten. Sobald diese 
die Glocke gefunden hatten und sich mit ihren Pferden um* 
wendeten, folgten ihnen die Eingebornen und schleuderten 
ihnen drei Spere nach — ob ans MothwiUen oder in feind- 
licher Absicht, kann idi nicht wissen > glaube jedoch das 
erstere. Jedenfalls war es eine Warnung für uns, ihnen 
nicht zu sehr zu trauen. Rüper betraf heut ein ernster 
Lnlall, welciier ihn beinahe das Lehen gekostet hätte. 
£s war ein gewöhnlicher Gebrauch, dass wir die Pferde, um 
sie zum Stehen zu bringen, wenn wir sie einfingen, beim 
Schwänze festhielten. Als er dies mit seinem Pferde zu thun 
versuchte, das jetzt nodi nicht an ihn gewohnt war, schlug 
das Thier nach ihm und traf ihn^ mit beiden Füssen an der 
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Brust. Glücklicher Weise crliolle Koj^er von seiner 
vorübergelienden Schwarhe wieder, liCt jcdiidi nielirere Ta<4<» 
darnach an äusserlicheu Scliincrzeu. Wir legten diesen Weg 
ungefähr vier und eine halbe Meile NNO. längs des Flusses 
turuck, indem wir einem woblbetreleoen Pfade der Einge* 
bomen folgten. 

Der Fluss war wieder durch sein Thal eingescblossen, 
mit qnareigem Gestein auf der einen und Geröll des Basalt- 
Hotlilandes auf der andern Seite. Auf dem linken l'fer wunh» 
hier indess an einigen Stellen Basalt In oliachlet. Die Anhohen in 
der Nähe unseres letzten Lagers bestanden ans (iaarzpoqjhvr. 
Der Flass verzweigt sich hier in eine hodi Utende Anzahl 
Arme; alle sind jedoch auf dasselbe Thai beschränkt und 
durch swisdhenliegende Ganäle mit einander veibonden. Das 
Bett wird wieder sandig. Kleine Pegmatit- and Quarzstdck« 
liegen darin. An seinen Ufern standen Casuarinen in Menge ; 
auf den an ihm liegenden Ebenen Papprlgununi und die 
Moretonhay-Esdio i Trisfania mit feinhaan^cit lilältern an 
den Lagunen; sciinialblättrige Eisenrinde mit Pappelgummi 
wuchs auf den Uugeln ; iippiges Gras überall. 

Die Nacht war heli^ der Morgen nebelig mit heftigem 
Than. Nordwind wie gewöhnlich gegen Sonnenantergans 
sehr heftig. 

Mai Ii. — Wir legten ungefähr vier Meilen gegen ONO. 
zurück. Der Fluss ist Toi ld;uiiM'n(l in Arme gclheilt. Die 
Quarzporphyr -Berge schliessoii zuwtMlen den Fluss gänzlich 
ein. Casuarinen luid iiängende Melaleuken wachsen in sei- 
nem Bett und längs seiner Ufer in Menge. Weiler hin ka- 
men wir über einige schöne Ebenen mit Lagunen und Seen, 
wekhe wie gewöhnlich mit Nyinphüen bedeckt waren. Wir 
lagerten unter 18^ 32' 37" Breite, nachdem wir einen Ga« 
snarinen - Creek mit hohen L'fern und einem sandigen Bett 
überschritten. Dicsci" Crcck trennt das TalVlland von einer 
Reibe einzelmu- IIm^m'1, welcbe aus grobkörnigem Sandstein 
bestehen. Die Flussufer schienen hier fortgesciiwemmt zu 
sein« Eine breite Sandfläche mit s^Mnen hängenden Thee- 
bäumen bestanden war von einem sdimalen Wasserstrome 
dardiscfanitten. Dieser schien jedoch grössten Theils dttroh 
den Sand hindnrdh tn sickern. Reihen Wasseriiiller an 
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sefaier linken Seile, mit Casuariiicn besäumt, schienen von 
Annen des Flusses herzurühren, und iilngcn wabrsdwinlich 
wihfend der fiefemeil mit dem HaupCetrome nsammen. 

Zu emihnen habe idi, das« ein BviaiopiiifUnm ^ mk 
Se. Mdnm (Don,IlI. p.390) nahe verwandt, in dem ßnacfae 
auf der La?a des Lagunenthaies gefunden wurde. Es war 
ein kleiner Baum mit grossen gelingerten Blättern , deren 
jedes aus eü bis tlreizelin länglich zugespitzten kahlen Blalt- 
elien von uiigelahr fünf Zoll Länge besteht. Er zog die Auf> 
merkaamkeit meiner Gefährten ebenso sehr durch sein zier-- 
licfaea Laubwerk als durch, seine sahlreidien gipfelatladigen 
pdiebtigen scharlachrotben Blflthentrauben auf sich. 

Nachdem wir das Plingstfest mit Fettkuchen und Thee 
mit Zucker gefeiert, brach ich mit Charlcy auf, um die 
Gegend gegen Westen zu erforschen. Unser schöner Strom 
wendete sich nicht allein gegen Norden , sondern spSter auch 
gegen Nord -Ost und Ost -Nord -Ost. Obgleich ich ihm 
nicht gefolgt war, indem ich ihn am Rohr ha che verlassen 
hatte, da ich nicht vermochte , die Lavaströme des Ikisalt- 
hucliiandes zu übersteigen, schioss idi jetzt ans der Natur 
der Steine und des Sandes in dem Bett des Creek , welchen 
wir zuletzt gekreuzt, dass der Basalt und die Lava ver- 
schwunden wdren und der Durchgang gegen Westen m5gUch 
sein mflsste. 

Dem Casuarinen - Ci eek folgte ich bis zu seinem Ur- 
sprünge und nannte ihn „Am eisenh auf en - Creek*' 
(Big Ant-hill Creek) der zahireicbeu riesigen seltsamen 
Bauten der weissen Ameise wegen, welche ich von solcher 
Form und so bedeutender Grösse zuvor nie gesehen hatte. 

Die Hauptrichtung des Flusses war gegen Nord -Nord - 
West. Während der ersten zehn Meilen war er ohne Was- 
ser; aber der mittlere und obere Theii seines Lallfes war »it 
schönen rohrbewachsenen Hfiltern versehen, auf deren be- 
atindigen Wasservorrath man aus den NymphSen und an- 
dern Waaeer{»ianzen sdilicnsen könnt«. Auf seiner linken 
Seite nahe an seiner Müiiduuj^ laiid ich grobkörnigen Sand- 
stein, wie ieh bereits erwähnte, und etwas weniger als eine 
Neüe aufwärts Feuerstein. Wo ich das Gestein später un- 
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tersuclite, fand ich grobkörnifl:en Granit und Pegmatil, dor 
verwittert an den Abbangen Sandboden und längs des Crecks 
lehmige Ebenen bildete. Die letztern war.eD indes von sehr 
geringer Ausdehnung. Die Ameisenhaufen waren mit dem 
Gestein uninitteJbar verbunden, da die Ameisen als Bauma- 
terial die kleinen mit dem Sande Termisobten LebmtbeUchen 
nehmen. Das Primftrgestein war von tiefen Griben und 
Spalten durchschnitten. Der Am ei senhaufen - Crcek 
nahm einige von der Seite des Uebergangsgebirges kora- 
laende Creeks in sich auf. Das Basalt - Hochland , welches 
sich längs der rechten Seite des Creek hinzog, bildete go* 
gen das Thal steile Abhänge und war meist mit losem Da-* 
saltgerfiU bedeckt* ^ Das Tafelland war gegen den Creek hin 
am bdcfasten. Seine Neigung war nicht gegen dieses, son- 
dern gegen das Lagunenthal hin gerichtet. Auf der rechten 
Seite des Creek wurde an einigen Stellen weisser Quarzfels 
beobachtet, da wo das Primargeslein und die Basaitgegend 
vorzuspringen -einen. Fcldspalliporphyr bildete wahrschein- 
lich eine Drnse in dem Pegmatit, welcher häufig von Basalt 
deutlich durchbruchen war. Wo der obere Theil des Creek 
einen seichten Wasserlauf bildet und sich der Primärbildung 
gänzlich zuwendet , kommt von West - Nord - West eine Ebene 
mit einem seichten Graben herab, der dann die Sdieide 
zwischen den beiden Formationen bildet. Die rechte Seite 
ihr Ebene ist basaltisch, der Bdden des ßuxbaum- und 
Eisenrindenwaldos lelimig, scharfe Stücken Gestein enthal- 
tend. Die linke Seite ist sandig und mit sehr schönem 
Pappelgummiwalde bestanden, in welchem die grotesken 
Ameisenhügel ausserordentlich zahlreich sind. Ungeiahrzwei 
Meilen weiter theilte sich die Ebene in einige abgesonderte, 
von denen die grösste « zwölf bis l^infzebn Netten lang und 
zwei bis drei Meilen hreiL, zum Lang anstieg. Enie 
andere kam von einem einzehi Hegenden gewölbten llugel 
und eine dritte dehnte sich an der Grenzlniie des Basalt - 
und Phmärgesteins aus. Die oberen Theiie der kleinen 
Creeks, welche in diese Ebenen berabfliessen , waren mit 
Wasser geffillt. Ihre Quellen befonden sich gewöhiriicb zwi- 
schen nackten Basalüuiufen, von üppigem Grase mit dfln- 
nem Busch von PUtcsporum, der einlieimisehen Maulbeere, 



Digitized by Google 



FeigeBbAumen, einigen Rankengewichsefi, 2«vischeti defieH 
MiffoHum, CabUUim und OiMiwMla tCaildaii, uiiiglA>«i. 

üeber das BochfeHid erholen sieb einige Mi4ere Bogel 
wmI Berge, an dere» Fasse sieh gewohnlieh offlsne tibefieil 

befanden. Der gr6ssle Theii bestand jedoch aus üelitem 
Walde, baupUachlicli aus scliinall)latlnger Eisrnrinde. Bux- 
bauni und vereinzeltem Pappeignmmi zus.immengeselzt. 

Eine Stelle war besonders auffallend. Kine hedptftende 
MI felsiger Becken in Basalte, von sdiwarzen Blöekeii die«* 
See Gesteins ngeben, bildeten attfenseheittfieb wihrend der 
nassea Jabresieii Lagnnen, da Binsen and My^emim; die 
«tele danenid feuelMe Standorte Heben, in denselben In 
Menge wucfisen. Diese Becken lagen zwischen uiediigcM Ba- 
galtanhüheu , an denen sich häutig schmale Ehenen hinzogen. 
Wa&sergumnn - Bäume standen liier schön und zahlreich und 
Hessen mich häufig glauben, dass ich mteb einem Creek nä^ 
berle. ich legte indess achtzehn Meilen gegen Westdn la- 
rtcit, dine aueh nur den anbedewtondsten Graben tu Ibden* 
Langgedeluite Ebenen, die fon einer leicht nndnlbrenden Oe«> 
gend begrenit waren, dehnten sich gegen Norden nnd We* 
älen hin aus ; jedocli ihre Neigung war uuuierklicfa. Ich kam 
ztt einigen Hügeln nnd Ebenen. Einer der ersten, welchen 
ich erstieg, gewährte mir eine köstliche Aussicht. Gegen 
West bei Süd sah ich wieder einzelne Berge. Gegen Westeft 
war die Gegend dnrcb keine Erhebuiq^ anterbrocben; gegen 
Nord -West sah man eine schftne lange Bergkette* 

Ee war jetzt S Uhr p, m. tind meine Schwanen hatten 
midi wie gewöhnlich verlassen. Mein Pferd war hhm, und 
weder das arme Thier noch ich seihst hatten während der 
letzten seclts und dreissig Stunden getrunken. Lnfer diesen 
Umstanden dachte ich daran, sobald als möglich zurückzu- 
kehren , obgleidi ich sehnlich wftnschte , eine der nordwest- 
liehen Bergketten tu errsieben. Nach einer kurzen Rast, 
wekhe ich meinem FJMe gdnnte, wihrend leb dnige StAcke 
getrocknetes Fleiseli veittAirte, trat ich den Rflckvifeg an nnd 
hielt gegen 9 l}br, um das Nachtlager aufzuschlagen. Die 
Kühle der Nacht erinnerte mich stets an die Annehmlich- 
keiten eines Feuers. Der starke Thau, welcher fiel, hat 
meinen Pfard« Er^pucking dar, »uichte es Jedoch unange- 
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nehm, auf dti Eide liegen zu bleiben. Die nftthife iMvId 
Hess es mich iiidess übei wiiidon , und ich streckte mich, 
hungrig und durstig, wie ich e.s war, an einem grossen 
£i8«iirindeii - Siamme aus, wührend mein Plerd, lahm und 
gakoppell, seinen Kopf über midi hangen licss, wenig ge- 
neigt SU ft^eesen oder heromfugehen. Am Morgen des 14« 
brach ich zeitig auf und ging zwischen dem Lang und dem 
Rasirmesserfkcken-Hügel (Raiorback - Hill) hindurch. 
Am Füsse tks iLizLern fand ich einen ideinen €reek, dem 
ich über mehiere aiil eiiiaiidei luljj'cnde Ebenen folgte, bis 
ich meine alte Spur nicht weit vom Amcisenhügel - tieek wie- 
derÜBOid. Bei dem Erbiiciien des Wassers, ohne welches 
wir YoUe fünfzehn Stunden zugebracht, eilten ich and meiu 
Pferd gleichseitig zu demsdben und tranken, tranken und 
tranken immer wieder, ehe ich dazu kam Feuer anzuzCk»^ 
den und etwas Thee zu kochen, der sich stets heilsam er- 
wies und den Durst schneller stillte als des Wasser allein. 

In der Nähe des grossen Wasserbeckens . an welchem 
ich hielt, befand sich eine frühere La^erstelle Eingeborner. 
i)ie Ueberrefile einer Hütte lagen um zwei grosse Wasser- 
gummibiume zerstreut. In jeder Richtung war Rauch von 
Feuern der fiingebornen zu sehen« Diese Gegend ist ohne 
Zweifel stark mit WasserhSItem versehen; da diese aber 
durdi keinen fliessenden Ganal verbunden siud , so wird der 
Reisende , geschieht es nidit durdi Zufall , wenige derselben 
linden. 

Indem ich an dem A m ci s e n h ü ge I- Cr ee k entlang 
zui'ückkcluie , iraf ich einige eingeborue Männer vor ihren 
Gunyas (Hütten) sitzend, keine hundert Schritt von mir ent^ 
fernU Sie blieben still und bewegungslos stehen gleiob den 
schwarzen Baumstimmen neben ihnen, bis die ihnen unbe* 
kannte Erscheinung herbeigekommen war. Nach Sonnenun- 
tergang, grade als ich meinem Pferde den Settel abn^men 
wollte . hörte ich einen Ruf. Ich küaiilc es nicht für rath- 
saiii halten, in der iN'achbarscIiaft der Eingeb ornen zu lagern, 
und ling an, die Gurte wieder fester zu schnallen, als sich 
der Ruf wiederholte, und bald darauf Meister Gharley er- 
schien , auf seinem ermüdete Pleide .von den gegenüber* 
liegenden Bergen herabkommend. Er hatte seit dem Moijgatt 
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d«s Tiges vorher nioht das Geriagste gegessen md war 
«aMcrordeotlich «rUreal* midi su trefien. Es war ihm seines 
UbttM Pferdes wegen niebt in^Kch gewesen , mir su Mgen ; 
jedoch halte es ihm geglftcbt, am Fusse des Lang eine 
Itleiftic Quelle tu enldeekeh, In deren Nihe Eingeberne hMg 
und in bedeutender Zahl gelagert hatten. ' 

Mai 15. — Wir kehrten zum Lager zurück. Die Ein- 
gebornen *) hatten meine Gerährten besucht und sich sehr 
freundlich gegen sie benommen , ihnen nicht allein mit Sj[>e- 
reo und Lauen, sondern auefa mil Samengellsten foa 
NympiiAen soiwie deren mobligen Stengeita and Knol- 
len Geschenke gemacht, welche sie in eine Masse au ver» 
Stessen verstanden, die gequetschten Pataten ausserordent- 
lich glich. Sie nahmen von meinen Gelahrten Abschied , um 
gegen Ost imd Ost bei Süd zu gehen, von wo sie Muscheln, 
besonders den Nautiku holen wollten, aus welchem sie sich 
?ersehiedene Zierratheii verfertigen. 

Mai 1^ und 17. — Wir verlegten unser Lager ungeflhr 
awanrig Meilen weit NNW. bis su ISf 16' 37" Breite, su 
einem der Quellenbäcbe des Ameisenhaufen"- Creek; 
Auf der ganzen Sti^ecke kamen wir über das Basalt- Tafel- 
land, ohne tiass sieh uns auf deniselhen llmdeiDisse dar- 
boten. Es näheileii bicii Etngehonie unserm Lager, zogen 
sich jedoch zurück ^ ohne zu uns gekommen zu sein. 

loh hatte* auf der Heise am 13. keine westlichen Ge*« 
Wässer getroffen, jedoch gegen Nordwest eine Bergketie ge«> 
sehen, welche die Grense einH neuen Gebietes bildete. Da 
wir glMlich genug gewesen waren, bei dem Ziisummen*. 
treffen der Primär - und Basalt - Formation Wasser zu Ondetr, 
beahsichligte ich. der Yerhindungslinie so weit zu folgen, als 
sie uns nicht zu sehr von unserm Wege abführen wurde. 
In nördUeher Richtung kreuzten wir einige Granit - Gebirgs- 



Es warea wahrsckoialicb dietelbea, odtr »ie gebörtcn sn dem an der 
Aackingbam-Bay «rahaeadta Stalme,* daran framidlickaa Baaeh- 
. meo fiUrall amthnt wird, waan aia mit Seiiiflin Tarkahrlaa, 'iraUba 
diasa Gegend baaochian. ftockingham-Bay liegt von der Poiilion 
dar Laiehhard t'fcbao Raiaagcaallachafl ganan gegen Oaten* 

Capt. King. 
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kellen, welche ii^idas Talollaiid autiliefen und durch s^hr 
grosse Sümplo von einander getrennt waren. Diese waren 
jeUi trocken imil last gan^ abgestorbeneiit Moorgrasc hcdeckt, 
ymea jedoch di« Zeichea bäuriger Ueb^rschwenuttiuigeii tr-* 
kfiomen. Der GnuMl dWsw Sümpfe w«r voUkoMnep ebedi 
voB einer ununterbrocheiieii BaMHselielit gelMUet Reiben 
Wageefhfilter« welche mtob, wie ich hoffte, zwischen den 
Bergen ku Greek» liQhrtn sollten, betten sich in dieeen 
Sumpfebenen verloren. Diese Grüiiitiri'bir^e waren in der 
That im liochslen Grad von Wasseriaalcn eiithlüsst. Die 
groben Theile des verwitterten Gesteins , besonders des Peg- 
matits, hauen •^cbförmige Abhänge gebiideit von denen 
die hteflgea Regen eobnell aufgesogen worden waten; jedoch 
küen vttpde FelaelQcke luweilen sondefbar nber einandetf 
geUnft da nn4 waren wahrscbeinlieh von dem Granitaande 
auBgestoseea worden. Panitnmi «^«K» wSehet am Rande 
der zerstreut liegenden Wassel li ikei und Gieallea chryso* 
U^nUroH R. Br. i)ikiet eine ]il,<:>s silberfarbige Einfassimg um 
die Snmiire, liebt jedoch den Sandboden. Der weisse 
Reiher *), der AuBtraliaclie Kranich **), der Ibid, Gänse 
ynd Aegenfiieiier waren sehr aablreichy und die grosaen 
Anaeisenhdgcl, welche im Walde am Fitase der Hdgel ler« 
alreut li^» sahen wie Wigwans ans« 

Von ein«r der Bergketten bot Sidi mir ei«e Anssiehl 
über das Hur4iw»i&Uichc Gebirge dar. Wir aul dies 

zu , indem wir diu PrimärbilduL^ hinter uns hessen. Ein 
kalter Sädwiad erhob sich am Morgen des 28. und machte 
Brown und mich selbst schauern, so dass ich mich gern 
meuier FianelljackQ bedtente, während sich Brown in seine 
Bsche einbaute. Wir Isuten lügeOtir funr Stadien: Ober 
uidnUrendes Waldiand anrück, welches mit ein oder iw« 
Ebenen abwechselte ttad gr^sstentbeils sehr steinig war« Zn^ 
letzt kamen wir zu kürzlich abgebranntem Grase und be- 



**) Herodias imnuiculata GonM, ,.VVhlle crane" der Culonislen , s. Rci- 
cheat»««li, Vögil aiioUaiids JN».32d. Uobars. 

**) unu aiu^i uia.Miari«GoHlfl, „N^Uvo coiiip«aioB'^ der Colonrsten, «bcnU. 
S. 243. 599. d. Uebers. 
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lucrkten neue Zeichen von steinernen Tomahawks der Ein- 
geWracn. Nachdem wir eiiMn Felsabbang mit miregeimte» 
sigen steinigen Erhöhungen getroffen, sahen wfar eineii Oi^ 
sniriifen-Greek vor nos, auf dessen entgcgcngesttster Seite 
sieh dis ^^ramigehirge erhob, nseh welchem wir nnseni 
Weg gerichtet hallen. Dieser Creek lief aiicl» der Grenzlinie 
des Primär- und basaltischen Gesteins naclj. Jene Seite 
war von Schluchten und Spalten durchschnilten , während 
der Basalt einen steilen unuoterhrochenen Abhang bildete, ob- 
wohl er mit Geröll bedeckt war, das bäti% in das eandq|;e Bell 
des Creeis herabgefAhri worden, in welchem es mil Clfanil« und 
Pegmatitgescfaleben Termiacht lag. kh nannte diesen €reek 
„8e^aration9ereeh " , um anP seine geologische Bezie- 
hung Ijinziiweiseji. An der Stelle, wo wir ihn trafen, wen- 
dete er Sich gegen Nord und Nor tl -West, was mich gtaiibf u 
iiess, es sei ein westhches Wasser; darin irrte ich midi 
jedoch. 

MfAbyend des Nachmittagß bekamen wir einige %dhtmr 
BprMtregen« Der Wmd wendete sidi ea Abend md mirte 
aus Norden. Die Nacht war lieil. 

Wir sahen einige Känguruhs, welche ihren zu dem Was- 
ser föbrendeti Spuren nach in dieser Gegend zahlreich wa- 
ren. Eins davon, welches wir im €reek bemerkten, war ven 
hellgraaer Farbe nnd hatte ein schönes Fell mit weissem 
Bdiwanze* 

Hai 10. Wir keiNten »m Lager rarück. WAiMid 
des ganaen Tages wellte ejn hOhler Oetwind. Kieme Regen- 
wolken, die sicli des Morgens bildeten, zogen sich am Nach- 
mittage zusammen. 

Meine geologischen Beobachtungen lührten mich zu dem 
Schlüsse, dass zwischen den Granitgebirgen ein unermess- 
iiches Thal durch eine neuere Basalteruption ausgefüllt wor- 
den war, welche, angenommen dass der latg in dem Mit* 
telpunkte der Erhebung basaltisch ist, sich in eiQze)ne|i FIks 
und Hügeln erhob, im Allgemeinen jedoch ein ebenes 
ilochic*nd bildete. Der Basalt ist von jutieren Spalten 
durchbrochen, durch welche wieder Lavaströme ]iei\or- 

4(etrcten siad, vtui sich über die benachbarten Fjpjscoi 2U er- 
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Mal 20. — Wir brachten unser Ln^ni ungefähr acht- 
zehn Meile« weit NNW. zum b e|)araiionscreek, dessen 
Breite IS** 2' 22" betrug. 

John Murphy fand GrtfiiUea ekrffiodetU^OH mil B4ä- 
Üm, deren priditiges Orange digemeine Bewandemng er- 
regle. Die £ttltal;pte mit zaariger Riode *) und THHmiiä 
•woeiisen in dem Sandboden, leUlere in der Nähe der Gr*- 
hen. Es wurden einige einheimische Trappen **) (OHt iVova# 
Hollandiae Gou Ul), deren Magen ich voll von Samen der Grewia 
fand , welche in den offenen Steilen des Wahigriuules häufig 
wächst, geschossen, indem wir über eine i£bene schritten, be- 
merkten wir im Schatten einer Giruppe schmalblättriger Thee- 
hftiBie Tier Lauben des Kmgenwfirgers , weiche mit einander 
Jühundeu waren, ee dass der mnthwülige Vogel, wenn Ihm 
üe «ine sn enge war, sein Spiel in der andern weiter trei- 
ben konnte. Auf den aasgetrockneten SAropfen sah idi wie- 
der kleine Trupps Ncuhollandischer Kraniche (Nalivc com- 
panions) , die in einiger EnU'ernuug nm uns herumgingen, 
sich jedoch unter lautem Cur-r-r-r- ring -Geschrei erhoben, 
sobald ßrown sich ihnen zu nahem suclite 

Mai 21. — Ich brach mit firown auf, um den Lauf 
des üfeek 2U «ntersucben und mir Gewissheit darAber m 
ferschaffen, ob er gegen Westen fiiessL Wur fanden indess 
bald, dass er sich gegen Nord und Nord -Ost wendet und 
einen östUchen Lauf beibehalt. So weit wir ihm abwärts 
folgten, bildet er die Grenze zwischen dem I ebergangsge- 
birge und dem BasaR, nimmt jedoch einige von Westen 
kommende Creeks in sich auf. Indem wir an ihm hinritten« 
hörten wir den Ruf Eingebomer und trafen, an den graten 
Wasaerhüttem des Creek einige umßmgreiehe Lagerplitie der- 



*) 8tnogr-b«rlr, 9. S. 49. 

Jhfih dem Origioal« «.Natlva buslard.*' Reichenbach führt von 
der Gatlnng Oltt nur eine Art an und «war 0. auslratasimau Goald 
an (a. TAgel Neabollands S. 896. No.286.). d. Vebere. 

•*•) Die Eingebornen von Arg vi* he^eichnen den Huf des Kranichs 
iDii Ku-ru-dnc Ku-ra-diic. lene von Port Essin gioti ueitiien 
den Vogel Ororr. Capl, King. 
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selben. In dein (jcek erhob bicli plötziicli ein Schwarzer 
mit einem Casuarinenzwtige , welchen er in der Hand hieki 
gegen Westen zeigend. Wir gaben ihm dmrdi Zeichen mt 
Tcrstahen , dass wir am Creek herabgebeB wArdtn und nidiC 
die Abaicht bitten, ihm etwas in Leide su tbuo; der arme 
WUde war indess eo ersdhrodLen , dass er ftcKsend imMMi- 
menfulir und sich im Grase niederbückte. Um seine Angst 
nicht zu vergrössern , ritten wir weiter. Ich ging am Bett 
eines Creek , welcher von Westen kam , hinauf. Er war mit 
Casuarinen imd WassergummÜMOmen eiugefasst wie der S e - 
parationscreek und kam aus einer Granitgegend, in 
weicher Anbi^n und Bei|;reihe& mit einsehiea beben Punkten 
sein Tbal zn beiden Seiten einfassten. Er theilte sich indeea 
bald in mebrere Arme, Ton denen sieb einer bedeutend 
gegen forden und der andere gegen Süden wendete» Ich 
hielt mich deshall) westlich und kam in eine hägelige un- 
ebene Granitgegend. Auf den (.iplehi der Hügel waren 
grosse Granitblöcke aufgelhürmt, während die Abhänge der- 
selben mit Akasiendickicbt sowie Hakea und ChrwUka^hiU!^ 
nen bestanden waren. Eine Zwergakasie mit rautenlSnni- 
gen Säumigen einen Zoll langen PkiflMia wudis zwischen 
den Febstfkcken. Auf den Hügeln befimden sidi Etn- 
geborne damit Jiesdiäfligt, Opossums zu fangen und Honig 
auszus* Imcidcn. Wir hörten ihr Hufen und das Geschrei 
ihrer Kinder. Als wir in ein anderes Thal hinabsteigen 
wollten» stand der ganze Abhang in Feuer, wurde jedoch 
▼on uns mit geringer Schwierigkeit ilberschritten. Wir ka- 
men von einer Anhabe sur andern, überschritten einen klei- 
nen Graben oder Creek nach dem andern und fonden, daaa 
sie stmmtlich gegen Norden gerichtet waren» Aeuseerst mfide 
und zuletzt lasl daran verzweifelnd, dass wa den Gegenstand 
uiisi res Suchens , nenilieli ein westliches Wasser flnden wür- 
den, golangten wir in ein Thal, das gegen Süd -West ge- 
richtet ist , und landen, diesem folgend , dass es in ein grös- 
seres ausliuft» wekhes «ich gegen Westen erstreckt* Ein 
breiter Cresk mit hiagenden Tfaeebäumen und sandigem Belt 
fiess uns heffiui, dass wir bald Wasser finden würden. In- 
dem wir den zahlreichen Spuren von Kfinguruhs und einbei« 
mischen üuiidcu folgten, kamen wir m einer kleiuea Lache. 
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Nachdem wir t-iiii^e sehr IVIsigf Üranilhugel fibrisiiegeii, 
traten wir in eine offnore Gegend. Die Ufer des Creek zeig- 
ten ftobr; WwBtr fand sidi io grteserBr Menge, bis luinizt 
eis tcböner HUler von einem reichen Gflrlel Hohr umgehes 
vor uQfi lag« Brown war eo glAckltdi 2wei Enten ni 
sdtteesen. Nacbdem die Sonne hinter den nahen Hflgeln 
untergegaügen , schlugen wir unser Lager auf. 

Mai 22. — Wir kelirten zu unsern Gefährten zurück. 
Indem ich einen Weg gegen WWW. einschlug, vermieiien wir 
die etamtliohen Höhenzüge und Sebinchten, über die wir 
gestern gekommen waren. An dem westlichen Creek fand 
ich eine rosarothe SimremUa mit grossen gioekenförmigen Bit- 
ihen und ilagen Samengeflssen. Der Eaam hatte sein Laub 
völlig verloren. Ich hatte diese Art auf den Felsgehirgen am 
M o r e 1 0 u b a y (auf dem Berge B r i s 1) a n e) ; dort jedoch als 
niedrigen Strauch geiuiKit n , während sie hier und rund um 
den Golf von Garpen laria einen Baum von mittler 
Grösse mit gesfrebsten Aesten bildete« £me nene Hmkea 
mit langen dflnnen eytindrischen BUttem, von der J7« krem 
verschieden, und thwülea thrytoitndron wuchsen lings des 
Greek. GreviUm eeratopJtylta H. Br. und noch eine andere 
Gvevlilea nui zusammengesetztem endstaiidi^i in Bhltlienstrausse 
und laugen lanzetthchen äiiht.J förmigen iiiaUern standen auf 
den Abhängen in Gesellgcliall mit einem Xjflomelum, dessen 
Samengefiisse unbehaarter und kleiner waren als die von 
X. pffrifrrm* Auf den felsigen AnhOhen standen die Eoka-* 
lypte mit fasriger Rinde, die schftne Cypreesfichte, die mn* 
drige silherbMttrige Eisenrinde, eine Euealypim mit aehr 
dünnt ni Laube, orangenlarbigen Blfilhen und Samengefassen 
von der Grosse eiires Vogeleies , mit Längsrippen: ihr Haupt- 
stamm war mit blättriger Kinde bedeckt; der obere Iheil 
desselben und die Aesle waren jedoch weiss und glatt; so* 
dann noch eine Aualyflm mit schuppigem Stamme, ähnlich 
dem der Moretonhay- Esche, deren oberer Stamm jedoch 
glatt war, mit henlBrmig eirunden Blättern, welche mir 
auch neu war und von uns Apfeli^ainnii genannt wurde. 
Sehr häutig trafen wii* den Grasl amn {Äanüiorrhoea,) 

Mai 23. — Wir brachten unser Lager nach dem wesl- 
hchea Greek, welchen ich Tsgs suvor gefunden hatte, und 
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der mit «u^güi Miöini 4l«i Ursprung daes gegen NW« ian- 
fead«B Fhissee bitdele« leb nannte ihn den „Lynd'* na^ 
It Lynd Eaq., dem ich die gröseten VerbindtteMceilea 
sebtildig bin, denn setner unbegrenzten Gmifrenndschaft 

und Gofällißkeit habe irli es zu dahkeii , dass ich meine 
Zeit rmssrlilKssiicli wissenschadUichcn fi^^sciiäftignugen uad 
Forschungen widmen konnte. 

Die Nadit war wie gewöhnlich sehr kalt gewesen; anoh 
hatte es stark geihant. Es herrsdite jetat der Ostwind vor, 
indem er nur gegen Abend nach Nord -Ost umspringt und 
des Morgens fctibl aus Sad^Ost weht. Die Felsmasse ge-^ 
hörte lum Primärgebilde oder bestand aus Granit und l*tj^- 
matit in verschiedenen Varietäten mit wenigen Au.^iialunon 
vulkanischer (iesltine. in der iNähe nnsers ersten Lagers 
am Lynd unter 17® 56' Dreite fand ich einen Syenit, wel- 
diem die geschichtete Vertheilung der Hornblende das ge- 
strMe Ansehen des Gneiss verliehen hatte. £tii anderes 
Gestein bestand aus Feldspath und grossen Blättcben wieissen 
Gümmers oder aus Quars und weissem Glimmer. IKe Adern, 
welche dieses Gestein durchsetzten , bestanden sämmtUch aus 
Quarz, welcher sich mit dem PegmaLit in grossen Massen 
und zu Hügeln , besonders wo Basalt anf^renzte , erhob. 
UeiT Gilbert und Charte y gingen ain Creek hinab, um 
Waaser und einen gangbaren Weg su suchen, im Falle die 
Gegend gebirgiger und felsiger werden sollte. Von einem 
hleusen Pik in der Nihe unsres Lagers bot sich mir eine 
Fernsieht dar. Die Gegend war Ton Gebirgen durebzogen 
und ofl'en mit Holz bestanden. Gegen Norden sah ich eine 
niedrige Bergkette von Ost nach West sireichend. 

Mai 24. — Heule war der Geburtstag der Königin, 
welchen wir mit dem von uns Fettkuchen genannten Gerichte 
feierten. Dies war das einsige iediere Mahl , welches uns dber- 
hanpt die MAgUcfakeit gestattete herausteHen. Es wurde aus 
fler Pind IM! und etwas Talg berettet, dem letsten, w«i>- 
diee wbr zu diesem Zwecke aufgespart ; dazu ein Topf 1%ee 
mit Zucker. Schon mehrere Monate hatten wir keinen 
Znckcr xinu aligemeinen Bedarf« mehr, sondern besassen 
überhaupt nur noch zehn Pfand, welchen wir für Krank- 
taeitslttle und festliehe Gelegenheiten aufheben, Se noth* 
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wendig scheiut es der ineascbiicheu Natur zu seio, die Ein- 
ffirmigkeil des Lebens durch hestinunto Tage zu unter* 
iMrecben, an ilenee man sieh den Erinnerungen an die Ver- 
gangenheit oder dem Nachdenken ikber die Znkmift bingiebt, 
dasewir uns dieser Tage so sehr oder noch mehr erfreutest 
als wenn wir von allen Segnungen der CiviUsation umgeben 
gewesen wären, obschon ich offen gestelie, dass die Aus- 
sicht auf einen Fettliuclien und Thee mit Zucker uns mehr 
veranlassen mochte, das lieraruiahen solcher Festtage seiin- 
lichst zu erwarten. Ich will hier noch einige andere dem 
Psychologen interessante Tliatsachea erwähnen» weksbe die 
Wirkmigen unseres Einsiedlerlebens und die Einförmigkeit 
desselben auf unsem Geist äusserten. Wdbrend des ersten 
Theiles unserer Reise war ich in meinen TrSomert zu Be<- 
gebenheiten vergangener Tajje, in die (Gesellschaft der Män- 
ner, mit denen ich kurz vor dem Antritt meiner Reise zu- 
sammeu gelebt halte. Sowie wir einen Tlieii uusrer Heise 
Buruckgelegt , kehrten meinem Geiste frühere Zeiten mit all 
den phantastischen Beigaben des Traumes wieder. Seesen 
aus England, Fnmkreicb und Italien schwebten nach eisaiv- 
der aft mir vorAber. Dann kamen Erinnerungen aus memeii 
UnifersitStsjahren , an meine Aeltern und Verwandten, und 
zuletzl die Tage des Knabenalters inid der Kindheit — die 
Zeit, wo der Knnl»»' beim Erbhtken iles LehiiMs ersehrickt 
— und jetzt mit dem Unahliangigkeitsgetüiil des Mannes, 
gegen den man sich ausspricht, mit dem man den Fortgang 
der Reise erörtert, den Lauf der gefundenen Flusse, die 
mdglidien Vortheile der gemachten Entdeckungen Oberlegt 
Während des letzten Theiles meiner Reise hatte ich gh»tch- 
sam den ganzen Lauf meines Lebens nochmals durchlebt, 
und ich war jetzt in meinen Träumen fast unvrräiubM'lich iu 
Sydney, indem ich meine Mittel erwog und mir einbildete, 
dass, obgleich ich das Lager verlassen, ich jetzt mit neuen 
Hulfsqueilen zu demselben zurückkehren müsste, um unare 
Reise au Ende zu fähren. Sehr merkwürdig ist es, dass 
raeine Gefihrten fast ohne Ausnahme das Ende unsrer. Reise 
vorausempfanden, indem sie triumten, sie bitten die See- 
kfiste erreicht und Schiffe getroffen, oder sie befinden sidi 
u Pol l Essingtou und erfreuten sidi der Genüsse des 
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ci?ili8irteii Lebeiis, während idi beim Erwachen meine Ge* 
Seilschaft und meine Interessen an dem Orte fand, wo iäi 
sie ia meiBeii TrinineD gelassen. WSInrend der letalen An- 
geidiliekB des Tages oder beim Einbrechen der Nadit, wem 
wir ttm das Feoer sassen, schienen all . meine Gedanken anf 
* den Fortgang und den Erfolg unserer Reise und die Gegen- 
stände, welchen wir während des Tages begegnet, gerichtet 
zu sein. Ich musste mieli sammehi , uin mich meiner 
Freunde und der vergangenen Zeiten zu erimiern, und der 
«GedankOf dass jene die Erfolglosigkeit meines Unternehmens 
oder meinen Tod voraossetsen könnten, brachte mich sofort 
auf meinen Lieblingsgegenstand zurück. Bei weitem der 
grftsste Theil meiner Zeit wnrde von weiten Forschuogsaus- 
flogen eingenommen , und die , welche dazu verwendet wurde, 
erhielt in einem foitwälircfulen Zustande der Aufregung, in- 
dem sie ein Mal Hoüniingen vorspiegelte , wenn man auf 
einen hlauen Berg oder ein entferntes Gebirge zuritt oder / 
den günstig scheinenden Krümmungen eines Flusses folgte» 
ein ander Mal aber Verxweiflong nnd alles Ungemadi 
empfinden Hess , wenn man sich dem Fusee von Bergen oft- 
horte, ohne Wasser m Anden, das wieder neue Kraft anr 
Weiterreise verliehen halien würde, oder wenn der Fluss 
eine un^ninsUge Richtung annahm und von seinem gewöhn- 
Udien Laufe abwich. Der Abend naht, die Sonne ist unter 
den Horizont hinabgesunken; aber nocli strengt man das 
Auge an, rnn durdi das Dunkel hindurch die dunkelgrüne 
Umgehung eines Creek zu erspähen, oder versucht, dem 
pfeilAhnlichen Fluge einer Taube zu folgen, deren FIdgei« 
schlag mit plötzlicher Hoflrumg erfdllt, um in nm so grös- 
sere Iletnibniss zurückzuwerfen. Mit gesunkenem Mutlie 
lässi man den i^upf auf die geschwundenen Vorräthe sinken, 
während das Pferd, durcJi den übermassigen Durst unwillig 
gemacht» an der Seite stampft, und versuclit, das trockne 
Gms zu terzehren. Wie oft habe ich mich seihst in dessen 
verschiedenen Zuslfinden der frohsten Hoffnung und des tief- 
steh Elends beüinden, indem ich durstig, des Lehens überdrüs- 
sig, im üegrifte vor Matligkeit vom Sattel zu sinken, dahinritt. 
Das arme Pferd, ebenso müde wie sein Reiter, stolperte lahm 
über jeden btein, lief kraftlos an den Bäumen au, wobei 
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es meine Knte verwundet«! Aber plötzlicli wurde der Ton 
eiäer GraHina auHraiüt der Ruf eines Kakadas, das Quaken 
eines Frosches gehört, und die lehhaftetle Hefliin^ kehrte 
BinrAek. Es ist gane gewiss Wasser In der NShe. Die Spo- 
ren werden dem durstigen Thiere in die Seiten gedrActt« 
das bereits die Vorgefühle seines Reiters theilt uikI einen 
leibhafteren Schritt annimmt ~- und eine Lagune« ein Creeiv 
oder gar ein Fluss liegt vor ihm« Das Pferd ist in einem 
Augenblicke abgeladen, gekoppelt und ürdontlich gewasofaen» 
Bald ist ein Feaer angezündet, der Theetopf dartter gesetzt, 
das Fleisch bereitet — und die Wonne des amen Wanderers 
ist ohne Grenzen. Ein Dankgebet dringt über seine Lippen 
zum allmächtigen Gölte, seinem Führer auf der 
Reise. 

Mai 25. — Wir gingen ungefähr acht Meilen weit am 
Lynd herab. Die Gegend war sehr gebirgig; Granit- und 
Pegmatit - Anhöben sdilossen das Thal auf beiden Sot- 
ten ein. 

Mai 26. — Wir setzten die Reise «her die meist ge* 

birgige und felsige Gegend fort, die wir bisher bereist bat- 
ten. Die iloln iizüge selbst bildeten die Ufer des Flusses 
und ;traten ebeiiialis in sein Bett vor, das nach und nach 
breiter worde und von einigen mit grossen liängenden Thee- 
hinme» einge^aissten Canälen dorcbsehnitten war. Zu £nde 
der Tagereise wurde Basalt gefunden, weicher den Granit 
dnrdibrochen hatte. 

Mai 27. — Der Fluss wandte sich mehr gegen Nor- 
den und schlängelte sich, nachdem er mehrere diäben in 
sich aufgenommen, durch wilde felsige, wenngleich niedrige 
Berge. An einer tStelle , an welcher er vor einer Kette lileir 
ner scbrofler Piks vor&herfloss, trat an seinem UCer wieder 
Basalt anf und zog sich auf eine Strncke an ihm bin, iwlom 
er mit seinen rauhen und zelligen Blöcken und Gesditeben 
auf den Ebenen zerstreut lag oder wieder kleine Hügel ton 
fltinkelem na( k!pm Oetein bildete. Sobald indess der FJuss 
die Basaltlürmation ganz verlassen hatte , lagen zu beiden 
Seiten an ihm weite Ebenen mit heiliarbigem Sandboden, 
auf dem Panäanus ipiralis in Masse imd von bedentondeMlr 
Gfölse sland; als wir ihn je zuvor gMohon, -Das FbissMt 
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wurde sclir hvcii und war mit Sand, Rolfsleiiieii und Ge- 
ftcbieben voii liem Gestein seines obcrn Laufes bedeckt. Ich 
kam durch eine breite Felssdihicht, die oin von Ost nach 
Watt streicli«iMl«ft Gebirge darchscfaniu« 2«vet Meüea <iar« 
Aber hinem gegen Nord^We»! tchliigen itir unter il^WW 
Breite miser Lager auf. 

Imleni ich aul" oinem vorlierigeii Forschiingsausfluge mit 
Brown durch die Schlucht kam, trafen wir einige Einge-^ 
))orne, welche mit Weibern und Kindern an dem nördäehea 
Eingänge derselben ihr Lager hatten. Sobald sie uns er- 
Mieklen, ergriffen die Minner tbre {)pere und schwangen 
ihre Waddie, nm nns en erschrecken; aber ats wir troU 
ilircr Drohungen auf su; /ai gingen» liessen sie all ihre Habe 
im Slicli und flohen mit wunderbarer rfewamltbeit, nur ihre 
VVaflen mit sich nehmend, über die Feisen. Drei Kuhraans 
(Wn^sergeiässe von fasriger Hindo) waren mit Honigwasaer 
gefüllt. Ich nahm einen tfichtigen Trunk ans einem derset* 
ben lind Hess als Bexablung einen Messingknopr dafOr tu« 
rdek. IMHis, Fiscbspere« ein gerösteter Benteldachs, eine 
Patate, Wachs, ein Bündel Theebaum -Rinde und irockn« 
Siiähiie, einige Kiesel, welclie mit Mensebenhaaicn an die 
Enden von Stucken geknüpft waren und als Messer zum 
^Verschneiden des Felles und des Fleisches von Thieren ge* 
braucht werden , eine Spindel, um aus OpossumliaAreii Scbofire 
fcii dre]iett> und andere kleine Werkteoge fknden sich in ihrem 
Lager. Einer meiner Schwarten fand in einem Beulel Tob 
ihnen einen schönen Bergkrystall *) , als wir am Tage danttT 



*) E» xeijti dieS) wie weil der Gebrauch, den BergKry:iiall als geheiligt 
zu kelrachlen, dnrch den Continent Terkreitet ist. Entweder hl et 
Von <ie8cbl6cht in Oeacklecbt vererb! worden, oder der Kiofeborne 
Wir «lefs 9*o««|tf «tiBsende Slehie tn flininttn, Inden er giaofal«, 
diü iie biiradefi goie £i|«nchallin beaSeaan. 

Ana der AUraaonhetI flinaandar llmalle oder keaibater Mn« 
in den Baoteln nod BHlai der Eiagebornan ichloBa kk* daaa wadar 
MelaUe noch Edelalein« in der Gegend, die hinter nna lag, vor- 
kommen. Die, mit. welchen wir in Berührung kamen* bewondcften 

unsre goMncn itnd slllir^riien KcUen immer sehr, bMMaen daff^^Mi 
nMM Wetter, tfl« SMefce ierbn>ekene# SeoaMMilthi. 
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an der Stelle vuiübtr kamen. Die armen Leute hatten es 
bis jetzt jcdcnfülls noch nicht gewagt zurückzukoiiren. Die 
£iageborneo, welche wir früher gctrofTen , hatten uiim 
Bewegungen gewöhnlich aus der Ferne beoi^acklet und waren 
xoraokgekehrt, sobald wir uns gutwillig entfernt hatten. 
Diese schienen jedodi zu furchtsam au sein, und ii^ war 
nicht verwundert, zu flnden, dass die gebirgige Natur 
dieser Gegend ihnen einen grdssern Theil Aberglauben ein- 
geprägt hatte. 

Von den neuen Sträuchern und Bäumen , welche wir fast 
bei jedem Schritte ti-afen, erwähne ich nur eine kleine 
QrevUUa ein bis zwei Fuss hoch , mit flaumhaarigen fieder- 
spattigen BlÜttern und einem einfaclien oder zusamroenge* 
setzten Stande scharlachi*other Blöthen; Coi^lospermum gos- 
sypium, den einbeimischen Baumwollenbaum von Port Es- 
s i nglo n , dessen prächtige hellgelbe Bhiilieu und grosse , sei- 
denartig«» HauiuNVülJe cnthallendc Kapseln unsere Aufmeiksam- 
keil aui sich zogen ; seine Blätter waien abfällig und die Bäume 
günzhcb blattlos. £iuc schöne CallUrij: auf den Felsen und 
iwei Arten Loranihm auf dem hängenden Theebaura , desseo 
gleichfalls hängendes Laub von- einer derselben nachgeahmt 
wurde, währeml die andere zu der Gruppe g(;hüit, weiche 
ich, wie ich erwähnte, am Sutlor gefunden hal)e, mit auf 
einer WaUartigen Bractee aufsitzenden Bluthen. 

Esocarpus laiifnlim ist in seinem Laubwerk und senicr 
Tracht von E, cupressifurmh so verschieden, dass ich gegen 
ihre nahe Verwandtschaft Arg>vohn hegte, bi^ ich filüthen 
und FrQchte gefunden hatte. Der reife Kern sowohl als 
ihre gelben saltigen Bkittstiele haben einen sehr angenehmen 
Geschmack. Eine strauchartige Legnminose von vier bis 
fünf Fuss Höhe mit purpurrothen Dlnllien in endständigen 
langen Trauben würde eine Zierde unsrer Gärten bilden. 
Am Flusse entdeckten wir einen grossen Baum von vierzig 
bis fünfzig Fuss Höhe, mit ziemlich sonderbar gestellten 
horizontalen Aesten und reichem dunke%raiiem l^ube« Seine 
Blätter waren länglich gespitzt und häuOg einen Fuss lang; 
seine Blüthen bildeten dichte Bflschel, welche in einer flei- 
schigen, durch die Maschen der einzelnen Blüthen gezeich- 
neten Masse standen. Es ist entweder Sarcuoiphalus oder 
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/uecarmia, oder eine mit diesen nahe verwaiiilte Pflanze. 
Au den östliciien Gewässern wurde der Baum nirgend ge- 
sislieii; Jedoch war er der stete Begleiter der sämmtHcben > 
bedeutenderen SAsswatBer- Flösse rings nm den Golf von 
Carpentaria. In dem sandigen Bett des Flusses wurde 
eine schöne Gomphrem gefunden. Eine TermittaUat ein 
schöner didilhel;mbter Baiun , mit gespreizten Äesten und 
breiten elliplisclien Blättern wachst längs der sandigen Creeks; 
eine andere kleine mit Samara - Frucht zog die felsigen 
Al»btoge vor. Diese beiden und ausserdem noch eine dritte 
Art, welche auf der Weetkäste des Golfs wächst, lieferten 
vm sehtoen essbaren Oummi , nnd eine vierte Art mit glat* 
ten Blattern trug eine essbare Frucht ?ob purpuiTOthelr 
Farbe. 

Die Aussicht, weUhe sich mir von den Hügeln in der 
Nähe unsers gestrigen Lagers darbot, war sehr charakteri- 
stisch. Die G<;geud wurde durch zwei niedrige Höhenzüge 
von verschiedenem Umrangc, ausschlies&lich aus Piks und 
Uögeln gebiMet, getbeilt, welche letztere ihi*e rauhen Gipfel 
Uber den an den AbhSngen stehenden Wald erheben, flau* 
len von Steinen mit Baunigruppen, besonders dem glattblMt- 
rigen Feigenbäume, der rosenfarhigen Sterculia, Ejrocaqms 
lali/oliusy waren mi den Abhängen zerstreut oder standen au( 
den fiipfeln, dem'ii si«* das Ansehen des erhobenen Schoples 
eines gereizten Kakadus gaben, besonders wenn riesige 
fantastisch gefonnte Felsen aus der Vegetation hervorragten. 
Belm Weiterreisen erschien eine Bergkette von demselben 
Charakter naeli der andern» in welche die Klngunihs (Wal* 
lums und Wallabies) um Schutz zu suchen flöhen , wenn wir 
sie vom Fhisse her aurgetnelxiu ii;iifcn. Der rolhbrüstige 
Kakadu {CaecUua Eos Gould) *) fic^udite die Stellen, auf 
denen das Gras vor Kurzem abgebrannt war, in grossen 
Sehwärmen. Trappen fanden sich auf den kleinen Ebenen 
xwisdhen den' BasaithfigelB in Menge, wo sie sidi von den 
reifen FrAdite« der Grmtia nlhrten» 

Am Abende des 27. Hai sehiaehteten wir einen Ochsen, 
der auf der Reise mehr als die andern gelitten halte, da er 



*> Rcicheobacli, Vögel ffeeliotUBd». S.186. il. IMiMn. 
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mtf% Vorfitbe trag, und diese im VerbältDisse wenig ver- 
iiiigeiL worden waren. Das bedenlende Gewicht desselben 
wurde durch grosse Hippenstücke wieder aufg«diobcii , in 
denen sicli Gescliwürc gebildet batten. Wir wurden sehr 
mififtmuUiig gestimmt, als wir nicht einmal so viel Fett fan- 
den » um die Leber braten 2u kiinnen, weldie ein Liebliog»* 
geridit Yon uns allen war. Das Knoclienmark war auch ver- 
acbwonden ; es war davon eine wässrige Masse äbrig geblie« 
ben, welche sich, wenn sie über dem Feuer einige Zeit ge* 
standen, um sie auszulasäeii, in eine gelbe Substanz m Ge- 
schniacke gleich j^ehaijkenem Eidotter, verwandelte. Am 28-, 
29. und 60, trockneten wir das Fleisch, ich stellte eine 
Reihe Mondbeobacbtungen an, die mir nach meinen Berech- 
nungen 143° 30' Länge ergaben. 

Mai. 31. — Wir hatten kaum das Lager verlassen, als 
auch grosse Schwirme ftrihen und AlUane {Mihm imru*) *) 
BesiU davon nahmen, nachdem sie uns ein wahres Gilechl 
geliofert. während wir das Fleisch getrocknet hatten. Ihre 
Dreistigkeit war in der Thal zu liewundern, und wenn die 
Eingebornen eben soviel besessen hätten, würden wir unser 
Lager bald haben verlassen müssen. Weiter hin liamen wir 
durch eine unebene sehr steinige Gegend mit festem Boden, 
der jedoch so mit Sand vennisdit war« dass der Severnbanm 
recht gut darauf gedieh. Ausserdem standen noch andei% 
kleine Bäume hier, dert?n Aeste dicht mit hellgrünen Blät- 
tern bedeckt waren. Jt'uer trägt eine runde unbedeutende 
Frucht von ungefähr einem halben Zuii Durchmesser, die 
voll Samen waren. Heif ist sie etwas weich und säuerlich. 
Sie erinnerte mich an den Geschmack des gewöhnlichen 
Hoggenhrotes. Dieser Aehaikhheit wegen nannte ich den 
kleinen Banm denBtotbwim des Lynd. Ich ase HInde toll 
von dieser Fhicht ohne die geringsten Öbeln Folgen, fiin * 
PUiojipoiutH und einige Akaziiii, Pahdiiuu:i und die hülsen" 
fnlchtige Eisenrinde war«^n in dem offnen Walde zerstreut, 
der aus Eisenrmde und dem Buxbaum mit lanzettUchen Blät- 
tern bestand. Hier heobaduete ich audi ehien sehr zier- 



*) Rcicheabach, Vugol ^eHliollands S.19d. ^o. 237, U. Uebei's. 
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lieben kleinen Daum mit iüageästen and linealischen lan* 
zettlidien hängenden BUttem Ton einem Zoll Uinge. £r 
gleidit ungemein einer CajyNirtt, welche ich am Isaacs ge* 
fimden hatte« Seine BlUthen sind sehr klein; Keldi mid ' 

Biiimenkrone fünfgetheilt; Staubgcfäss« und Bhimenblätter 
gporen ständig. Er trägt eine Frucht gleich einem kleinen 
Apfel mit barter Schale. Innen ist sie weich und enth&lt 
einige Samen wie Caj^forit. Der Kelch aitat am Grunde der 
Fracht fest. 

Das Gestein ist stets granitisch mit unbedeutenden Basalt« 
ausbrttdien. Weisse GUrnmeiblättchen waren dberall sicht- 
bar, sowohl in dem Erdboden als ancb in den Hügeln der 
Ameisen, welche als Baumaterial den verwitterten Feldspath 
brauchen. Das Flussbett war häufig steinig und sehr breit, 
enthielt niedrige Bänke, aber iiein Wasser. Die höchste Fluth- 
marke wurde sechs bis acht Fuss Ober dem Niveau des 
Bettes beobachtet. Es befanden sich solche Mariten an den 
Stimmen der Gasuarinen , Heialenken und des Wassmrgnmmi, 
weklie an dem Ganale hin standen. Im Ganzen hatte die 
Gegend ein winterliches Ansehen. Der Rasen in der I nige- 
bung unsers Lagers wiir trocken; jedoch beobachtete ich das 
Gras des Isaacs und einige Varietäten , welche am Suttor 
und Burdekin wudisen. Diese bilden in der günstigen 
Jahresieit gewiss ein gutes Futter , obwohl auch jetst weder 
unsre Pferde noch Ochsen Mangel litten. 

Der Thefl der Gegend, in weldiem wur uns befiindeni 
bot in meteorologischer Hinsicht in einem Punkte grosses 
luLeieSöe dar. In der Mitte der Halbinsel V o i k zwischen der , 
Ostküste und dem Golfe, und an den Abhängen des letztern, 
wie sich annehmen lässt, wehten die nördlichen und östli- 
chen Winde nicht , weiche sidi sowohl am Burdekin als 
auch auf dem Basalthochkmde so regelmässig nach Sonnen- 
untergang erhoben. Sie waren durch leichte westliche und 
telliche Brisen ersetzt, ohne bedeutend föfalbare Bewegung 
in der Atmosphäre. Westwinde, die bisher selten gewesen 
waK D, \Mirdeu häufig und heftiger. Die windstillen Tage 
waren sehr heiss; in den bedeutend kaiten ISachten thaute 
es heOig. Charley versicherte, er hätte bei unserem leti- 
ten Lager fiis gesehen, 

LfUklMHrt Reite, |5 
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Der schwarze Kakadu (Calyptorrhynchus Banktii) ist ia 
der letzten Zeit seiir häuüg beobachtet worden. 

In dem vorige Lager verbrauchten wir unter lelttes 
Sab. ' Was wir nuo ohne aolches tbun soUteut war eine 
Frage von der gidtslen Wichtigkeit. Auf meinen Forachangs- 
aosflägen halte ich nie Sali mitgenoMisn, es audi s« dem 
trocknen Fleische nie verniisst, mochte ich dieses gebrateu 
oder roh gegessen haben. Ich rietb deshalb meinen Ge- 
fährten, es in demselben Zustande zu essen, und in der 
Tiiat wurde das gute trockne Fleisch gar nicht snharettet von 
uns allen sehr sdimadthaft gefim^, dagegen Mrrit es 
durch das Braten aus oder verhraonte, besonders wenn es 
nicht fett war, und geschmort war es zähe und unsebmaek* 
haft, wenngleich es eine gute Brühe gab. Das Fleisch von 
unserm letzten Ochsen war sehr hail luui saiilos, musste 
deshalb liäuiig gekocht werden , lun es weich und geniesabar 
zu machen. Da wir kein Fett hatten, kocTiten wir es mit* 
unter mit Wasser, wodurch es jedoch sähe wurde, «hne 
dass es sich hätte leichter hauen tasen. Sie Fasern dessel- 
hon Selsten sich zwischen die Zihne und maditen diese locker, 
wodurch uns Schmerzen verursacht wurden. Nach einer ein- 
wöcheuLlicben Lrlahruiig und verschiedenen Versuchen kehr- 
leii wir zu unsrer frühcni Weise, es zu dämpfen, zmück, 
und in kui'zer Zeit schmeckte es uns ohae Suis ehsnso gut 
als früher mit demselben« 
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Der gMiinite flimnieK ErMtxmiltd fiftr CiAtf. iigdlMh. 
ZweislAckig« Gunyas der EiogeboriieB. — 6er MildMll« Miirflj|'< 
Pferd veififtel. — La«b«Aneise. — Nene Erfriiehnng. Cricodil. 
— Ktthoheit der Milane. — UnfireandUebe Eingeboroe. — Oae Lager 
wird io der Nacht von ihnen ilberfalleo. — Die Herren Boper ttnd Calrert 
verwundet, Herr Gilbert ermordet. 

iani !• — Herr Crilbert machte mit Gharley in 
der ietslen Nacht etoen Ausflug am Flasse abifirts, am 
Wasser so suchen. Da sie jedoch am Morgen nicht zofOcIt- 

kehrten und Wasser, naclidoui sie lürtgegangeii , im Flusse 
ungef&ln* vier Meilen unterhalb gefunden worden war, bra- 
chen wir auf, um sie zu suchen. Ich bemerkte einen Zug 
weisser Kraniche in der Luft kreisend» welche den Fluss 
abwärts flogen, und schloss daraus, dass wir weiter hinab 
binreidiendett Vonratb Ton Wasser flnden wflrden« Deiriialb 
ging icb an dem nächsten Wasserfaälter Torflber; jedoch da«< 
durch dass die Gegend wie das Flussbett sehr steinig waren, 
ging unser Vorwärtskornnten sehr langsam von Statten. Nach- 
dertv wir ungefähr acht Meilen zurückgelegt , kamen wir zu 
der Mündung eines Flusses, welcher sich von Süd -West 
mit dem Lynd vereinigte, und schlugen unser Lager an 
einigen Wasserlachen miter 17^ 45' W Breite auf. WIb« 
rend der letzten zwei Tagereisen hatten wir eul^ West* 
Nord - W«8t -Riditung eingest^lagen. 

Juni 2. — Als wir heute Müigeii unser I.ager verliessen, 
kehrten Herr Gilbert und Charley vdii ihrem iiitte zu- 
rück. Sie hatten in der vergangenen >>acbt unsere Spuren 
gefunden, waren jedoch von felsigen Hügeln und Schluchten 
so eingeschlossen gewesen, Idass sie sich hatten genOtiiigt 
gesehen, die Nacht an der Stelle zuzubringem Wir legten 
ungefänr sieben und eine halbe Melle lofflak wid kreuziMi 
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drei ansehnliche Creeks , welche von Nord- Ost ia denLynd 
munden. Der Fluss theilt sich zuweilen in Alme, welche 
felsige Hflkgel und Anhöhen umfliessen und aus diesen Inseln 
bilden. Er war bedeutend besser mit Wasser gefiUlt und 
enthielt einige grosse rohrbewacbs«ie Lagunen. Auf den 
kleinen Ebenen, welche sich an ihm ausbreiteten, wuchs 
eine elegante Akazie von dreissig his fünf und (]r rissig Fuss 
Höhe. Sie hat grosse hängende meergrüne doppelt gefie- 
derte Blätter, lauge breite Sdioten und ovale Samen, halb 
schwarz und halb lebhaft rolh. 

Juni 3. — Wir setzten die Reise ungelahr bis acht Hei- 
len weit am Flusse herab fort. Die ersten drei Meilen führ- 
ten fiber schmale Buxbaum - Ebenen am Flusse hin und wa- 
ren sehr erträglich. Sowie wir uns dem Gebirge wieder 
iiälicrUü, nalim der Wasservorrath auch zu. Besonders an 
einer grossen Lache kamen wir vorüber, auf welcher es 
Enten und Löffelgänse in Menge gab. Jedoch traten die 
Berge auf beiden Seiten so nahe an die Ufer des Flusses 
heran, und bildeten entweder steile Wtode oder so steile 
Ebenen, dass wir diesen ohne Frage folgen mussten« Wir 
erstiegen deshalb die Hügel und Berge :und kamen mit unsem 
lahmen Thieren über Strecken mit scharfen Porphyrstücken und 
krochen gleich Schnecken über die felsigen Hügel uud durch 
die mit Felshrocken und Geröll angeiuilleu Schlucliten, his 
ich für nothwendig hielt , Halt zu machen und unsere armen 
Tluere ausruhen zu lassen. Während des Nachmittags un- 
tersuchte idi die Gegend vor uns und fand> dass sich die 
Berge fStnf Meilen weit hmzogen und ebenso steinig waren 
als die, über weldie wir so eben gekommen. Dann aber tra* 
ten sie vom Flusse zurück, und die Gegend wurde ver- 
bäitnissniüssig eben. Bis zu dieser Stelle brachte ich meine 
Gesellschaft am 4. Juni. Dann stieg ich wieder in das Fluss- 
thal hinab und schlug das Lager in dem sandigen Flussbett 
in der Nähe eines sch6nen Wasserhälters unter 17^ 34' 17" 
Breite auf. ' Dort traf ich in der letzten Nacht eine Familie 
Eingebomer, welche eben im Begriff waren, ihr Abendhrod 
ZQ Terzehren. Sobald sie uns erblickten, liefen sie jcdocli 
davon und Hessen alles liegen, ohne aucli nur einen Ver- 
such zu machen, uns zurückzuschrecken. Beim Unlersucbcn * 
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ihres Lagers fand ich ihre Kiilimans voll Bienenbrod, toh 
dem ich etwas nahm, indem ich dafür einige überfldssige Na* 
senringe unsrer Ochsen zurackliess. In ihren DiOis fimd idi 
die lleiscbigea Wuneln einer Bohne, welche aof Sandboden 
wIdMt und veremzelle gelbe BIflthen trägt, den Knollen 
eines Rankengewäcliscs , welches handPßrmige Blätter hatte; 
eine bittere Knollenwurzel, wahrscheinlich von einer Wasser- 
pflanze; ein schönes Stück Bcrgkrystall und ein grosses 
Cymbium (eine Seemuschel), ausser den gewöhnlichen Klei« 
nigkeiten, welche wir fast bei allen Eingebomen gesehen 
hatten, Bire Kulimans waren sehr gross nnd gticfaen kleinen 
Ktimen. Sie waren aus der Innern Bastschicht der Eokalypte 
mit der Zaserrinde Terfertigt. Fleisch , was zur Nahrung be- 
stimmt gewesen wäre, fand sich in dem Lager nicht. 

Die ganze Strecke der Gehii g^gL^^ciid , welche wir wäh- 
rend der zwei letzten Tage zurückgelegt hatten, bestand aus 
Porphyr mit grauen Drusen von Quarz- und Feldspathkry- 
staUen. Za beiden Seiten desselben bestand das Gestein 
aus Granit und Pegmatit, und anf der Nord -West -Seite 
beobachtete ich in dem Flussbett Taifcschiefer. 

Di« Vegetation bot weder .im Walde noch am Flusse 
Veränderungen dar. Auf den Bergen herrschte dagegen die 
silberblältrige Eisenrinde vor. 

Die Hauptrichtung des Lynd war von den zuletzt an- 
gegebenen Breitegraden bis hierher nordwestlich. 

Badarcb dass wir während der Nacht im Freien schlie- 
fen, einen hellen sternbesfiten Himmel über nns, waren wir 
natürlich veranlasst, den stündlichen Weehsd an demselben 
genauer zu beobachten. Meine Geführten wulUeii die Namen 
der glänzenden Slernbiider kennen lernen, nnl weiche sie 
durch die oäcbtlidien Beobachtungen vielleicht zuerst auf- 
merksam ^worden waren. Wir hatten eine Breite erreicht, 
weiche uns nicht allein gestattete die glänzenden Gestirne 
der südlichen, sondern aucb die der nördlichen Halbkugel zu 
sehen , und ich werde nie das schdne Ver^^jnügen vergessen, 
dessen ich mich erfreute, und welches meine Gefihrten 
äusserten, wenn ich sie gegen 4 Uhr Morgens rief, damit 
sie die Visa major sehen soUten. Der gestirnte Himmel ist 
das von alle den grossen Wundern der Natur , welches be- 
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wu88tlos aui unsern Geisl r-inwirkt. Iias Nichter&cbeinen der 
Stera» eriüllt uns mit t^iuer peiulictieii Sehnsucht, deren 
Natur wir häuGg nicht erkenoen, obgleich wir den Namen 
d«s li«inweb dafilr buhen — ihr plGtslicbeft Wi^rencb«in6n 
trlfll uns mpgisch «nd arlüUlt uni mil Fronde« Xeder N«n* 
mond wurde ebenfalls mit abergUnbiscfaer Ebrfiirdit begraset. 
Meine Scliwarzen wetteiferten mit den andern darin, seine 
bchiiiaie' Sichel zuerst zu entdecken , und wurden förm- 
lich unwillig, wenn ich meine schwachen Augen vergeblich 
anstrengte, um den Schimmer seines matten Lichtes au dem 
präebtigen Ifimmel zu erblicken, weicher dem Untergange 
dev Sonne folgte. Die Fragen: wo waren wir beim leisten 
Neumonde? wie weit. sind wir seit demfelben gereist? und 
wo werden wir bei dem nScbsten sein? — worden unver- 
änderlich von uns gegen einander wiederholt. Es wurden 
Bereciinungen über die Zeit angestellt, welche uns zum 
Ziele unserer Reise führen konule, uad an Yermuthungciu 
was sich noch Alles begehen kannte und sollte, fehlte es nicht« 
.Bei unsern letzten Lagern hörten wir das Geschrei von 
Ziegenmelkern und den Ruf Ton Eulen wahrend der gansen 
Nacht { nnd unmittelbar nach Sonnenuntergang das Zirpen 
einiger Arten Ueuschi'ecken , deren Ton so metallisdi klang, 
dass wir ihn für das Läuten nnsrer Glöckchen liiL'llen. Am 
^eparationscreek Iralen wir zum ersten Male das ringel- 
schwänzige Opossum, dessen etwas klagenden Ton wir auf 
dem Hochlande häufig vernahmen. 

Juni 5. — - Wir gingen in grader Linie nngeföbr neun 
Keilen weit am Flusse hemb, obgleich die Entfernung an 
seinen Ufern bedeutend grösser gewesen wäre, denn er 
machte eine starke Krümmung zuerst gegen Norden und 
später, naclidem er sich um eine scliö)i hervortretende kurze 
B^gceihe gewendet, gegen Westen* ich nannte das Ge- 
bürge n^ch W« kircher Esq«, einem andern Beförderer 
ipeinen Unternehmens. An manchen Stellen war hier der 
Fhiss euie volle halbe Meile breit and bildete Gaulle mit 
niedrigera Busche bedeckt, in welchem eine Myrtacee häufig 
vorkam. Zwischen den Bergen wurde der Fluss schmaler 
und, bevor er Kirch er's Berge erreicht, nimmt er einen 
bieüen U^ck von Osten her i4 ßich aii4 sowie eineii 4tA4efni 
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nachdem er an dem Gebirge vorübergeflossen. Die Ebenen 
dehnen sicli zu beiden Seiten desFUtsses aus und sind offen 
mit Buxbaum und sGbaialbiftttriger £isenrinde bestandM« 
Nftlie an, lusemi gwtrigen Lagtr bestand das GesCem ms 
Talksdusler« Weiter hinab wurde Synut beobachtet, wel« 
eher so fiel Hornblende enthielt, dass er suweilen aiitHoni7 
blendegestein abwechselte, in welchem Qnarzkrystalle zer- 
streut waren. Granit und Pegmatit traten in der Lnigebunij 
einiger nahe am Creek von demselben södlicli gelegener La- 
giiaea auf. Der Traubenfeigenbaum des Burdekin wurd^ 
wieder sehr häufig; der den Fluss am meisten charakteri- 
siroDde Baitm war jedoch Smreoetpkßlus. In dem offnen Walde 
• wuchs die Akasie von den Expeditionsbergen vnd dem 
obem Lynd bis su verfalltnissmässig bedeutender GrAsse. 
Wir beobachteten einen obgleich blattlosen doch ganz mit 
grossen gelJjen Bluthen bedeckten Baumwuliciibaum (Cochhs' 
2)ermum), Unsrer Meinung nach dfirfte es nicht leicht einen 
schönem Scbomck für die Gärten der Golonie geben. 

Je grösser die Wasserhälter , um so xaUreicher wurden 
auch die Wasserrögel* Es gUlekto Brown einige üoii-» 
enten npd einen Makteonkifndm mm^ramatnu *) zu schiessen» 
Die Bohne des Mackenzie war in den sandigen Betten des 
Fiuäßei> sehr häufig. Einige »von lihren Früditen rösteten und 
assen wir; jedoch waren sie zu unverdaulich und verursach- 
ten Indigestionen. Herr Phillips zersliess sie und ge« 
hraoehte sie anstatt des Caffees , wie ich sie auch dem Tliee 
voraog, denn dieser zeichnete sidi an der 2eit mM dnrA 
seine StMe aus* 

Juni 6. — Wut legten nngeflihr fOnf Ncito West M 
Nord anrOtok nnd kamen bis sn 17* 30' 47" während des 
ersten Theiles unserer Tagereise durch eine undulirende 
offen mit Holz bestandene, während deb letzten dagegen 
durch eine hügelige und bergige Gegend. Wo «he Berge 
wm Flassbett vortraten» waren sie so felsig, dsss wir Uiti 
issiltfiigt sahen, dessen Ufer zu verlassen ind durch eins 
sehr widrige Gegend zu reisen. 



*) Reichenbacb, Vöfel fiftakoUftadt S, 23, »o. Sli* Wdek- 
scbsabtlig« Ldifeieate. VfiMn, 
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Auf den kleinen Ebenen staadea der Apfelgummi mit 
wenigen einzelnen Moretonbayescben» An dem Flasee fimden 
wir die weisse Ceder (Jtftjto Aseiarw^)^ Qavitninn, eine 
«Irtuchige Asclepiadaoee mit grossen dretediigen Samenge- 
fässen nnd auf den Hfigeln BIntholz nnd die Enketypte mit 
Zaserrindft. Der \Feh bestellt . so weit ich ihn unter- 
suchte , aus Purphyr von der grosslen Härte und bildet ke- 
gelförmige Tlägel. 

Juni 7. — Dieselbe unwegsame Gegend setzte sich 
mcbt allein fort, sondern ▼erscblimmerte sich sogar, Ghar- 
ley bertebtete mir in der letzten Nacht, dass er bei seiner 
Rftdkkehr von einem* Ausflöge Sandstein gefunden bitte. 
Heut kamen wir über Porphyr, welcher dem von der letzten 
Tagereise glich; ungefähr vier Meilen von dem letzten Lager 
erschienen jedoch zu unsrer Linken auf einige Entfernung 
vom Flusse schroffe Sandstein felsen mit Höhlungen, von 
welchem sie durch Porphyr getrennt waren. Noch weiter 
hin niberten sie sich dem Ufer auf beiden Seiten nnd bil- 
deten steile Abhinge, welche uns ni^thigten längs des Fluss- 
bettes zu reisen. Zwei ansehnliche Greeks, Ton welchen 
einer floss, mündeten von Süden her in den Fluss. Des- 
sen Strom verlor sich in dem sandigen Bett, erschien 
jedoch zu £ode der Tagereise wieder. Wir hatten ohne 
Zweifel den vierten bedeutenderen Fluss der Reise gefunden : 
Der € 0 n d am i n e , obgleidi nicht ausdauernd , wurde durch 
Regen geföHt, weldien Urspnmg die trObe Beschaffenheit 
seines Wassers anzeigte; der Dawson fing an zu Oiessen, 
wo wir ihn verliessen, und der Bunlckin mit einigen 
seiner Zuflüsse strömte, so weit wir ihm gefolgt waren. Das 
Wasser des Dawson, des Burdekin und des Lynd war 
sehr hell und entsprang beständig aus Quellen. 

Wir trafen ein Lager Eingebomer, Diese erschraken 
ansaerordentlidi beim Knalle eines Gewehres, welches Herr 
Gilbert in ihrer Nähe abfeuerte, um sich ein Pftrchen der - 
Geophaps piumiftra *) lüi seine Sammlung zu verschaffen. 



*) Retehiobieh, Vögel NeuboUands S. 222. N.2a7. Di« laog- 
tclKipll|i Wackttllattlw. d. UelMrf. 
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wonadi er sehr tricbtete. Diese niedlicben kleinett Ttn^eii 

wurden während der gestrigen Tagereise zum ersten M;ile 
lind zwar von Brown beobachtel, welcher zwei davon . 
Bchoss; diese waren jedoch zu sehr beschädigt, als dass gute 
£ieinplare daraus hätten gemaohl werden können. Wir sahen 
sie spiler bäafig, nie aber mehr als Ewei> vier oder sechs 
zusamroen , indem sie mit erfaobnem Sdiopfe fiosserst schnell 
auf dem Boden hinliefen, besonders die schattigen Felsen 
längs des sandigen Fhissbettes vorziehend. Ich stellte 
einige Versuche an, die Wurzeln geniessbar zu raachen, 
welche wir in deii Lagern der Eingebornen gefunden; aber 
weder Rösten noch Kochen mässigte ihre Uebelkeit erregende 
Bitterkeit. Zuletzt zerstiess nnd wusch ich sie, und nahm 
das Stftrkemehl derselben, welches gSnzlich geschmacklos 
war, sich jedoch in heissem Wasser wie Kartoffelmehl schnell 
ferdlckte. Es war geniessbar, nur fehlte uns Zucker, den 
wir uns dazu denken mussten, um es angenehm schaieckend 
zu machen. 

Joni 8. — Wir legten ungeHihr neun Meilen gegen 
West -Nord -West zurück. Die Gegend war im Allgemeinen 

offen mit ausgebreiteteren Ebenen weichen Bodens, obgleich 
an manchen Stellen SandsteiDgebirge zum Fhisse herantraten. 
Vier Creeks von ansehnlicher (jitisse iijümletcn Ton Süden 
her in den Fluss. .Der Sandstein oder Psaromit bestand au$ 
grossen Quarzköraem , welche mit Thon von weisslich rother 
oder gelber Farbe vermengt waren. Er bildet häufig steile 
Klippen nnd schroffe unebene kleine Piks. 

Die Eukalypte mit der Zaserrinde stand von ansehnlicher 
Grösse auf den Hugebi mit Eisenrinde und dem hängenden 
Theebanm, dem vorzflgUcbsten Bauhoize, zusammen. Eine 
neue Woleuca sowie eine Bitronia wurden gefunden, als wir 
in die Sandsteinbtldung kamen. 

Während der letzten Tage war der Wind ein westlicher 
gewesen« CwmuBt welche sich während des Tages gebildet, 
zerstreaten sich gegen Sonnenonterganpi Die Tage waren 
sehr heiss, die Nädite mild ond trocken. Es war augen- 
scheinlich , dass wir in das Becken des (lolfs bedeutend her- 
abgestiegen waren. 
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hm 9» — Wir legten ingeflhr w^jtOL Meikii gigui 
Nordweit lurOck. BiubaiiiiiebBiieii Yon grimm o4«r ge- 
ringerer Ausdehnung waren von uniuNDinenlitogenden Reiben 

schroffer Sandsteiahügel darcbscfanitten , welche auf Lagern 
Tbonsteins zu ruhen öchienen. Der letztere wurde gewöhn- 
lich am Kusse der Hufrol und im Fhissbett beoliachtet. Au 
den meisten Stellen sind Einwirkungen des Wassers aui iim 
zu sehen« Auf den Ebenen wird die Zaserrinde zufolge der 
eandigen Bodenbeacbaffenheit sablreieher; die Hügel werden 
jedoch kfinuneriicher, und Herr Gilbert berichtet, dasa er 
so eben den Bricklow wiedergesehen. Das 6ras Tom Isaacs 
>vii(l /Wölf bis fünfzehn Fuss hoch in den Häl lern am Flusse, 
weither \\ie gewöhnlich mit Sarcocephalus ^ einer Terminalia^ 
deui hängenden Theehatmi uud einer Akazie eiugefasst ist* 
Die letztere erfäUl die Luft mit dem k6stUehen Gerüche ihrer 
Blftthen. Wir sammelten einige Blflthen vom hängendes 
Theeboom, wdcfae so viel Honig entbidten» dass sie, nH 
Wasser aufgegossen, diesem einen angenehmen Geschmack 
niittheilieu. In den verlassnen Lagern der EingeJjui iicn fau- 
den wir häufig grosse Mengen aufgeweichter Hlülhen dieses 
Baumes, woraus wir saiien, dass jene den lionig der Thee- 
baumblütlien ebenso lieben wie die Eingebomen auf der 
Ostköste den einiger Banksia- Arten. 

Juni 10. — Wir kamen ungefähr fünf Heilen weit Nord- 
Nord* West bis zu 17^ 9' 17" Breite. * Die Ebenen, die 
rauhen Hügel und der 1 luss behielten denselben Charakter 
bei. Creekb, wahrscheinlich von geringer Länge, llosseii 
dem Lyjid von allen Uügeln der Südseite zu, an Welchen 
wir gestern und heut vordberkamen. 

Das Wetter war sehr schön, obgleich am Tage ausser* 
ordentlich heiss. Die Nichte waren mild, ohne Than. Wih* 
rend des ganzen Tages wehte der Wind aus Osten oder Sftd- ■ 
Osten, legte sicli gegen Süiiiiciiuijter^ang etwas mul erhob 
sich nach diesem wieder von rSeiieni; ^\.ihrcnd des letzten 
Theiles der Nacht und vor ein und einhalb Llir nach 
Somienuutergang war es jedoch still. Ich bin geneigt 
zu glauben, dass dieser Wind von dem küUen LuÄstrtn 
herrührt, wekher vom Tafeilande des Bnrdekin naKh dem 
Golfe herabgeht, da die Ostwinde inNe^^S0gUnd We#| 
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verumdMu und die Wettwiode im Sydney wibrend de$ 
Juli iiad August, welche flir regelmässige geheUen werden, 

mit dem Tafellande von N eu> £ugland und Bathursl in 

Zusammenhang stehen. Die Westwinde an dem obern L y n d 
widerbprecheu dieser Annahaie nicht , denn sie iiiugen 
wohl einer ebern ¥on der See kommenden LufiUlrömung 
angehören. 

Iis wurden zwei neue Fisdie gefangen. Beide Waren 
sehr klein« Der eine, ein Weicbfloeaer ' und dem Heehte 
ähnlich , ▼erharrte eine Zeit lang bewegungslos anf dem 

Grunde und schoss auf seine Beute; der andere gelioiL zu 
den Barschen. Er hat einen länglichen zusammengedrucktea 
Körper und drei dunkle Längsstreireu. Dieser schwimmt im 
Wasser umher und längt seine Beute. Auch Süuriu und 
Grisies wurden gefangen. 

Erown erwies sich uns dadurch sehr nützlich, dass 
er Enten schoss, welche auf den Wasserhältern sehr zahl- 
reich waren. Zuweilen glückte es ihm auf einen Schuss 
sechs, acht oder zehn zu erlcjren, besonders Leptotarsi$ 
Gould) welche sich gewöhnlich am Wassersaume zusammen- 
drängen. Kraniche (Native companion) waren sehr zahl- 
reich, jedoch ebenso wie die schwarzen Makadus äusserst vor« 
sichtig, wenn wir ihnen begegneten. Wihrend wir mit un- 
sem Ochsen durch das hohe Gras kamen, jagten wur häufig 
eine Menge gemeiner Känguruhs auf, von denen Gharley 
,uu(i John Murphy mit Hülfe unseres KänsiiruLhuudes zwei 
erlegten. Brown, welcher nach dem untern Tlieile der 
laugen Wasserlache in der Nähe unseres Lagers gegangen 
war, um einige Enten {Tadorna Ra^^ak) au scbiessen, kehrte 
in aller Eile zurück und berichtete mir, er hätte einen äus- 
serst merkwArdigen grossen Fisch todt an dem Rande des 
Wassers gesehen. Die Herren Gilbert und Galvert 
brachen auf, uia ihn zu liolcu. ich war nicht wenig er- 
staunt, als icli sah, diss es ein Sägehsch {PrislU) war, von 
dem ich glaubte, er lebe ausscbUesslich im Salzwasser. Er 
war drei bis vier Fuss lang, noch ziemlich frisch, vielleicht 
erat vor wenigen Tagen gestorben. Wahrscheinlicb war er 
während einer Fluih den Fluss heraufgekommen, «ad der 
igälter, worin er zurückgehalten worden war, hatte in keiVMV 
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Verbindung mit dem sdiwachen Strome gestanden, welcher noch 
daEtt Tom Sande foat ganz anTgesogen worde. Eine andere Fra- 
ge war die, was wohl die Ursadie seines Todes gewesen sein 

mochte, da das Wasser kleine Fische genug enthielt. Wir 
nahmen an, dass er seine Beute in dem seichten Wasser 
verfolgt liatte und dann bei seinen Versuchen das tiefe Was- 
er wiederzuerreicben auf das trockne Land gesprungen wäre. 
Charley brachte mir auch die grossen Schuppen von dem 
Fische des Maciiettzie und den Schidel eines ansehn- 
lichen Haftidefer (Gnardfish, PleetagnaUmf) 

Juni 11. — Wir legten ungefähr acht Meilen gegen 
Norden zurück. Das Bett des Flusses war sehr breit. £iue 
meist unterbrochene Ebene mit Buxbaum und Apfelgummi 
bestanden dehnte sich an seinen Ufern 'aus. Wir ergfitzten 
uns an dem köstlichen Wohlgenidie .einiger Akazienarten» 
welche in Blfithe standen. 

Juni 12. — Wir kamen ungefähr neun Meilen weit ge* 
gen NNW. bis zu 16* 55' Breite. Die Ebenen waren wie» 
der von Sandsteinbeigen durchzogen. Ein bedeutender und 
einige kleinere Creeks ?ereinigten sieh mit dem Flusse. 

Juni 13. • — Wir legten heul neun Meilen in einer 
NiNW. -Richtung zurück. Die Gegend war tbeilweise steinig. 
Der Fels bestand aus grobem Googlomerat, zertrümmerten 
weissen oder durch Eisenoxyd gefSrbten Quarsstficken, glich 
meist dem Gestein der Wybong^Httgel am obem Hun- 
ter und war gleichmissig verwittert und ansgehfthU. Die 
Ebenen waren begrenzl und da, wo der Sand mit einem 
grössern Theilc Lehm vennisdii war, mit Apfelgummi, Bux- 
baum und Blulhok, auf dem saudigen und steinigen Boden 
mit Zaserrindc, sowie in den dicht begrasten Niederungen 
lings des Flusses mit Wassergummi bestanden. Der SoTem- 
baum, die Akazie der Ezpeditionsbergo und der kleine 
Brodbaom waren an den Flussufem sehr häufig. Ein S^a» 
vadium zog durch seine ver^nzelten Trauben carmosinrolher 
Blüthen oder grosser drei oder viergerippLer einsamiger 
Früchte unsere AufmerksaDikeit auf sich. Es war ein klei- 
ner Baum mit hellgrünem Laube und fast der beständige 
Begleiter der ausdauernden Wasserbälter. Da sein Laubwerk 
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und seine Frucht der Mangrove ähnelten, nannten wir ihn* 
die MangroTemyrlhe. 

Brown schoss fünfzehn Enten, meist Leploiarsis Eyloni 
Gottld, und Charley eine Trappe <0l» Äutbralaikmut)f 
weldie uns swei Gerichte lieferte. 

Der Flnss nahm von Sfidwesten einen grossen tind meh« 
rere kleinere Creeks in sich auf. Wir kamen zu einer La- 
gune, nicht ganz drei Meilen von utiserm letzten Lager. 

Juni 14. — Wir kamen neun Meilen weit Nord bei 
West bis zu 16^ 38' Breite* Die Buxbaumebeneu waren 
von bedeutender Ausdehnung. Es waren darin kleine Grup- 
pen der Akazie von den Expedilionsbergen zerstreut. Die 
schmalblSttrlge Eisenrinde war mit dem Primärgestein Ter- 
schwnnden* Wo der Sandstein zuerst auftrat, udun die Za- 
serrinde ihre Stelle ein. Wir kamen au einigen Lagunen 
vorüber, kreuzten euien ziemlicli grossen aus Süd -West 
kommenden Crcek und sahen in der Ferne einen kleinen 
See. Während des letzten Theiles unserer Tagereise wurde 
die Gegend undulirend* Die Ränder der harten Niederungen 
waren mit den scharf zugespitzten, zwei bis drei Fuss hohen 
Bauten der weissen Ameise bedeckt Sie waren am ohem 
Thdle ebenso zahlreich, was ich zu erwähnen unterliess. 
Wir sahen eine selir interessante Lagerstelle von Eiugebor- 
nen , einige zwcibtöckige Gunyas enthaltend , welche aui ioi- 
gcnde Weise erriciitet waren : vier starke gabelichte Stangen 
waren in die Erde gesteckt und trugen in üu*en Gabeln die 
kreuzweis übereinanderliegenden Enden von vier anderen, 
auf welchen eine hinreichend breite und dicke Schicht Rinde 
ausgebreitet war, so dass ein Hann darauf liegen konnte, 
lieber dieser Schicht waren nun noch andere ausgebreitet 
und bildeten ein yewülJites Dach, welches bequem einige Nasse 
abzuhalten v« mischte. Auf der Seite eines von diesen Bau- 
ten wurden die Spuren eines grossen Feuers beobachtet, 
um welches herum Muschelschalen zerstreut lagen. Alle Gu* 
nyas, welche wir am Lynd gefunden, waren ans grossen 
Stücken zasriger Rinde verfertigt; jedoch wurden diese nicht 
von Gabelstangen getragen, sondern waren krumm gebogen 
und mit den beiden Enden im Erdboden berestigt. Herr 
Gilbert glaubte, die zweistöckigen Gunyas wären zum Aul- 
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bewahren von Leichen bestimmt *); aber wir trafen sie spä- 
ter so bäußg auf unserer Heise um de« Golf, und sie wa- 
ren meist augenscheiniich unbewohnt, dass kein Zweifel 
blieb, sie dieaten als Wohnungen Lebender und wären nur 
errichtet, um nicht nöthig tu haben, während der nassen 
Jahresieil aaf dem £rdbodeii schlafen zu mfissen. 

JhuI 15. — Wir gingen ungeßihr neun und eine hidbe 
Meile weit am Flusse herab und kamen durch eine €e^d, 
welche der j^^estrigen glich ; jedoch war die Baumvegetation 
armer, der Wald olTener; die Akazieugruppen hatten eiueu 
grosseren Umfang. Brown kehrte mit zwei Radjah- (Ja- 
dema Radjah) ^ vier sohwarxen (Äneu Ifovae HoUandiae), Tier 
Krieck-Enten (Quer^teMa eaUanea) und brachte die aoge* 
nehme Nachricht, dass der Lynd einen von Sfld^Ost kom- 
menden Fluss in sich aufnimmt, welcher emen reissenden 
gegen Westen fliessenden Strom hat. 

Juni 16. — Wir verliessen den Lyud, an welchem wir 
uns von I?** 58' bis 16**30' Breite gehalten haUen, und kamen 
ungefähr zwölf Meilen weit WNW., wo wir auf der West- 
seite einer sehr lang gezogenen Lagune unser Lager auf- 
sdilugen. Obgleich ich die Vereinigung der beiden Flflsse 
nicht selbst gesehen habe, berichteten mir Herr Roper, 
Brown undCharley, dass der Lynd sehr schmal würde, 
und dass vor der Vereinigung mit dem neuen Flusse seine 
Ufer sehr zusammenträten. Diesen nahm ich mir die Frei- 
heit nach Sir Thomas Mitchell, dem talentvollen (ieiu- 
ralvermesser von N c u - S lul - W a les zu benennen. Ferner 
beriditeten sie, dass der Lynd einen schönen Wasservorrath 
habe. Das Bett des H i t e h e U war sehr breit, sandig und frei 
▼on aHer Vegetation, ein Zeichen der häufig wiederkehrenden 
Fiat heu Durch die Sandfläche wand sich ein sdiwadier 
Strom, welcher sich von Zeit zu Zeit in breite Wasserhälter 



•) Eyre giebt in 16111610 S. 140 erwähnlen Werke die Abbildung eines 
Leicliengcrösles, welches für diese Ansicht spricht, ohuohl es nur 
6iM PbUforra Irägl. Merkwürdig ist, dass auch bei mehreren StÄm- 

men der Nordamerikanischen Indianer der Gebrauch vorkommt, die 
Leichen ihrer Angehörigen iiuf «In^e Weise ausziislellen, wie Cal- 
lin (in: Die Indianer Nordmeiikas) a. A. angeben. d. ücbers. 
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ausdehnte. Der Fluss hatte auch einen geschi an gelteren 
Lauf als der Lynd, welcher gewöhnlich auf weite Strecken 
(U^elbe AkhUng beibehielt. Der Mitchell kam Ton Oste» 
und Ams gegen WeeUNord-WesU Aa deo plöliUohtn 
IMwoioigeii des Fliuaes wir sein Ufer tob Gliben und 
znweiien Toa tiefen Creeks dardnelinttten ; jedodi sehienen 
diese üur einen kurzen Lau[ zu haben und die Can^ile zu 
Bein, >yel(-he das eich auf den Ebenen und harten Flachen 
in einiger Entfernung vom Flusse sammelnde Wasser diesem 
zuführten. Das Ufer war mit Blutholz -Bäumen« Zaserrinde 
nnd Bmbaun bestanden. In einiger Entfcmang ?em Flusse 
standen die Biume dfirftig and terstreat ; noch weiter liin 
dehnten sieh kleine Ebenen ans, welche jedoch aar spar* 
saai mit Gras bekleidet waren. Diese Ebenen waren yon 
einem olTenen Walde aus der Akazie der Expodilions- 
her^e begrenzt. Der kleine Baum lieferte uns eine ansehn- 
liche Menge hellen amherfarbigen Gunuui, welchen wir zu- 
weilen in rohe» 2ustaade oder aachdem wir ihn durch 
Koehea «ufgelAst, assea. Gegen das Ende der Tagereise 
kamen wir sa einigen sehr schdaea Lagaaen, vea deneii 
eiae mehrere Meilea lang war aad wahrscfaeialich mit dem 
Flusse parallel lief. Sie war ausserordentlich tief, mit den 
breiten Blättern der ViUarsia und Nymphaea liedeckt »md 
enthielt zahlreiche grosse Fische, welche ihr Dasein durch 
ein den grössteu Theil der Nacht hindurch dauerndes, un- 
anChliliches Plätschern knad gaben. John Murphy flog 
den kleiaea gestreiften Barseh des Lynd und einen andern 
EBrMh«>ihalldMa Fisch mit groseer Afterflosse, welcher nas- 
sere Bewanderang während unserer Reise am Lynd stets 
durcli die Scliönheit seiner Farben nnd die Eigenthumlich- 
kcit seiner Bewegungen erregt hatte. Charley sah den 
Siiurm und den Haftkiefer und fing einige der gross- 
schappigea Fische des Mackenzie» von welchem einer, 
ein aasgeselehnet scfa(^nes Eiemplar, pripariri and Herrn 
Goald lageseadei wordea ist* 

Als wir aaser letstes Lager am Lyad verliessen, wurde 
Murphys Pferd Temrisst Charley brach auf, um eb zu 
sudien, erreichte uns daher nicht früher, als bis wir nach 
einem ungewöhnlich laugen und beschwerlichen Marsche in 
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unserem Lager ankamen. Jener brachie uns die trübe Nach- 
richt, dass er das arme Thier im Lynd auf dem Saude 
liegend mit aufgetriebeneoi Leibe und sehleimabsondernden 
Nfistem gerunden bitte. £& war entweder von einer Sctilange 
gebissen worden oder hatte tos einer sdüldlicben PflaaM 
gef^ressem, welche glAcklicher Weise von den andern Pferden 
vermieden worden war. Ereignisse dieser Art waren wohl 
geeignet, uns unsre Abhängigkeit von der Vorsehung fühlen 
zu lassen, welclie bis liierher so gütig und barmherzig ge- 
gen uns gewesen war. 

Unser Fleisch war wieder alles verbraucht Ich war 
deshalb genöthigt xu bleiben, um einen nnsrer kleinen Stiere 
XU scbhiditen« Er sdiien sehr fett zu sein und erlaubte, 
dass wir uns unser Lieblingsgericht, nemlich gebackue Leber, 
bereiteten. Obgleich wir Alle wünschten , den Jaiirestag der 
Schlacht bei Waterloo zu feiern und unser Ehrgefühl beim 
Gedächtoi&B au den Tod der erhabenen Helden zu beleben» 
SD war uns nichts geblieben als die vom Zußker durchzoge- 
nen Lappen unsrer ZuckersAdu». Diese hatten wir jedoch 
zu diesem Zwecke genommen und Hessen sie von dem Thee 
ausziehen. Unser letztes Hehl war sdion vor drei Wodben 
verbraucht, und an den Genuss eines Fettkuchciis war des- 
halb iiidit zu denken. Sollte einer meiner Leser diese 
Ideen und Wünsche Udierlich und thöricht finden, so mag 
er in die Wobnungen der Amen treten, wie ich Zeuge da^ 
von war, dass man sich dort an Thee mit Zucker und Butter- 
brtd wie an einem Schmause ergötzt. 

Indem wir einen der Greeks kreuzten , fanden wir eine 
Akazie *) mit gegliederten Scboten utui grossen braunen Sa- 
men. Es war ein kleiner Baum mit gespreizten Aesten und 
dunkelgrünem schattigem Laube. Er trat später an allen 
Greeks und WasserhSUem auf, die wir trafen, bis wir un- 
ser Ziel erreichten. 

Am untern Tbeile des Lynd sahen wir zaersi dk 
Laub -Ameise (Green -tree ant), welche in kleinen Gesell- 



*) Ingu moniHfwninit, Deeand. iVotfn VoMI. p.440» wo «Is ihr VatW' 
Uo4 Timor «ntciebNi ist. 
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Schäften in kunstlosen Nestern zwischen den BlAUern von 
sehattigen BAnoNm tu leben schien. Berfthrt man eins -Ate* 
ser Biester, so ist man Im Augenblick tou ihnen bedeckt lin^ 
wird ihre Gegenwart bald gewalir durch ihre sehnerefaaften 

Bisse, die beisubringen sie jederzeit bereit und fähig sind. 

Juni 19. — ^Vir kamen ungefähr acht Meilen weit N« 
50* W. bis Stt 16* 22' 16" Breite und lagerten wieder an einer 
sehr tiefen Lagune, welche am Ufer mit TiUarria bedeckt 
war, wShrend dagegen Nymphafa fehlte. Der Boden der Ebene 

um die Lagune war sehr fett und zum Ziegelbrenneii taug- 
lich. Die Gegend am Mitchell bestand aus einer uner- 
messliclicn ununterbrochenen Ebene mit sehr lehmigem Bo- 
den , auf dem folgende Pflanzen sehr häufig standen, nem« 
lieb: GreviUea ceratophyUa und numtwides, eine Melaleuen 
mit breit laniettlichen Bllttem , Spaihoäea und eine Balfimria 
R. Br. 

ludern wir an der Lagune hinabgingen, fand ich eine 
grosse Menge Gremilea - Samen. Als ich einige davon ass, fiel 
es mir ein, dass das Wasser, dem der etwas sftiierliche 6e<- 
sehmack mitgetheilt wflrde» ein angenehmes Getr&nk geben 
milsse. Ich sammelte deshalb viel ich konnte davon imd 
kochte sie ungefähr eine Stunde. Das Getränk, welches sie 
lieferten, war in jedem Faiie das beste, welches wir wah- 
rend unserer Reise genossen. Meine Gefälirten waren nun 
den ganzen Nachmittag emsig beschäftigt, Ssuueu zu sammeln 
und 211 kochen. 

Charley und Brown, die nach dem Flusse gegangen 
waren, kchrien nach einer Stunde zurück und er/jhlten, 
dass sie auf dem Fiusssande die Spuren eines grossen Thie- 
res gesehen hätten, von dem sie glaubten, es sei ungefähr 
S6 gross wie ein tüchtiger Hund, und dass sich die Fährte des-* 
selben in einer gesefalüngelten Linie hingesogen b&tte. Char<- 
ley sagte, dass, als Brown sein Gewehr abgefeuert b&tte, 
- ein tiefes Gebröll gleidi dem eines Ochsen gelidrt worden 
wäre, worüber sich beide so erschrocken, dass sie un?erzüglich 
die Flucht ergiilfen hätten. Es war dies das erste Mal , dass 
wir die Gegenwart des CrocodÜs in den dem Golf zuüiessen- 
den Gewissem bemerkten. 

t.eiclüuurit*t fteite. 16 



Jmn 20. Wir legten ungefähr zehn Meilen Nord-» 
West zurück, indem wir uns, um die Gräben 2U vermeiden» 
ipi Floiger l^Uleriiyng voim Fiusi>e luüjtün. Mit hoii^m tcoo)L- 
oem Grase bedeckte Ebc^i^n und oO'^nfir W9I4 w^d^^u 
mijtwmiuker ^ ia #BMm ^e«lia«|itaM wir S^thodt^^ 
Bßukmiü, Batfowriq,, Gruppen top CodUoi^ernm» Qottijf' 
fiwm und einige andere BSume, welche iob in den Büseben 
am Gometcreek bemerkt hatte. Unter denseiben sland die 
baumartige Cassia mit langen Sclioten. Eine Bauhinia^ vua 
den zwei Arten, weidie icli liülier gesehen, verscbieden, 
war mit rothen Bhitben bedeckt, weiche der Gegend da, wo 
der Baum in Masse stand, ein Ansehen ?eriiehen, als wäre 
sie mit Purpur angehaucM. 

WSbrend des letzten Theiles unserer Tagereise kamen 
wir an einigen schönen Lagunen vorüber. Die Ufer des 
Flusses wurden so steil, ilass es scliwierig war Wasser zu 
schöpfen. Sein Ii der und anscheinend träger Strom nahm 
ungefähr die UäKte des Bettes «iii, welches vielleicht ein- 
hundert und aehtng oder zweihundert Schritte breit war. 
Ber Boden wtr sehr sondig. Brei mit. dem Fhisie povalM 
hmfende tiefe CanM« waren mit hohem steifem Graso 4hor- 
grünt Eine zierliche gelbe Jpßmeea bildete dichte Gruppen 
zwischen den Baumen, von welchen das Wasser oingefasst 
war. Die unreifen Samen von Cochlospei mum ^iilieii zer- 
quetscht eine seliöne gelbe in*s Orange spielende Farbe. 

.Zahlreiche fierdea HarMiiutauben iFiBri$iera h%$Uiwied) 
hatten sich auf den Stellen, wo das Gras weggehramt war« 
epwgehreitoi. 9i^ (ra^e« dßu hn«nw ^9am d^s Gfases, 
welker uns dadurch sehr belästigte , d^ss er sich an ungern . 
Strümplüii, ßeinkhiidci Ji uiul Ikckeu anheftete. Herrn Gil- 
berts IHaiicercus der D arl i n g- Dünen *) und der Cana- 



•) Flattrerciis sphndidus Goiilrft Dirspr w!irde von QilbeTl anf den 
Darl in g - D u u e u eiüilecklj ä. iieicbeuj^acb, Vogel Neahol» 
Und». S.m r4.448. d. gc^rs. 

**) Kcicheiibich Vögtl NeoholUttds S. 128. Na. 161. ftier ist 
nach Govld der Nkne j|»ei dtoa Eingeboraea „Betebeiffgili.^ 
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BMska^fik dm EingfiboriiMi) waren sehr fai«ag. W«br« 
gfMnlMli iind die El^eaen mg» um den Gblf ilir Ihupl« 
attf^DtinllBori, wenn ele nadi SAden wendem. Glekhfalb 

äusserst zahlreich waren der weisse und der schwarze 
Kakadu. 

John Murphy fing vier Barsche, von welchen einer 
£wei PAiDd wogr Die purpurrothü Ameise der Oslköste war 
Terscliwondeii« An ihrer StaU fand akh hier eine andere 
aiegelnethe, welefae jedoch nicht im Geringstra so gefrisatg 
war alt jene« 

. Wasserguromi und Bhitliolz standen in Blöthe. Um Mo-' 
relonluiy findet dies gewölmJich ira November und Deccmber 
statt. Diese Verscliiedenhcit im Wach stimm ist vielleiclil die Ur- 
sadie der periodischen Wanderungen verschiedener Vugelarten. 

Juni 21. — Nach einem Regenschauer hellte sich der 
Himmel g^en Mitternacht auf* Wir kamen neun Meilen weit 
gegen Nord- West bis su 16* 9' 41'' Breite durch eine Gegend, 
welche der der zwei letztvergangenen Tage ungemein glich, 
und trafen einige sclionc Lagunen , reicli geziert mit den 
grossen präditi^,'en Blütiien einer weissen Nymphaea, deren 
Sameugefässe einige Familien Kingeborner emsig sammelten. 
Nachdem die Blütbe auf der Oherftäche des Wassers verwelkt 
ist, wird das Samengefäss grfissMf und schwerer und sin&fc 
auf den Grund herab » wo es Torfanlt, dass seine Samen frei 
* werden , Im entweder f on Fischen und Wasserv6geln gefras- 
s*iii zu werden oder neue Pflanzen zu bilden. Die Einge* 
lM>rneü musstcn deshalb laudien, um die reifen Sainenge- 
fasse zu erhalten, und wir sahen sie beständig unter dem 
Wasser verschwinden und an der Oberfläche desselben wie- 
derersobeinen. See bcknerkten uns niefc^, bis wir dicht bei 
ihnen waren. Dann aber eilten sie aus den Wasser» raflen 
einige Waffen snsanMnen «nd liefen davon, mdem sie ifare 
Ernte an Nyniphäensamen liegen Hessen. Brown halte 
eine andere Lagune gefunden und an derselben einen alten 
Mann und zwei Weiher. Dieser versuchte jenen in Schrecken 
zu setzen, indem er das Gras in Brand steckte; als er aber 
sah, dass sich Brown dennoch nälierte, zog er sich in den 
Waid surfick* Wir nahmen ein Netz mit Nymphieneamen 
und liessen dafür ein Stück Eisen zurück. Auf der Rück- 

16» 
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kehr zum Lager kochten wir die Samen, nachdem wir sie 
Ton den Kapseln befreit ; ei waren jedoch noch kleine Theil« 
eben dabei geblieben, welche dem Waaaer eines etwas bit«* 
tem Beigeschmack Teriiehen halten. Da nun dies Verfobren 

misslungen war , wurden die gekochten Samen in Fett ge» 
schmort, woiiach sie sehr schmackhaft und ausserordentlich 
sSttigeiui waren. Die beste Weise, sie zu kochen, war die 
von den Eingebornen befolgte, welche die ganze Samen- 
kapsel rösteten. Ich madite aach einen andern Versuch , das 
Stärkemehl aus den bittem Wurzeln zu erhalten, welcher 
mir glfidtte; doch war die Suppe, wetdw für acht Mann aus 
d«r Stärke tod sechzehn Wurzeln bereitet wurde, noch ziem- 
lich dünn. 

Wir hatten unser Lager au einem unbedeutenden Creek, 
nicht ganz eine Meile von dem Flusse, von welchem John 
Murphy und Brown die Blätter der ersten Palme von den 

Gewässeiii des Golf brachte. Sie gehörte zu der Gattung 
Corypha. Einige davon waren sehr hoch und stark. 

Des Morgens und Abends war es stets sehr schön. Das 

Clima wurde von dem keiner Gegend übertroffen, durch 
welche wir gekonunen. Es war ein reizendes Vergnügen, 
die wechselnden und erbleichenden Tinten des westlichen 
Ilimniels nach Sonnenuntergang zu beubachten und bei der 
erfrischenden Kühle der vorscbreitenden lischt die Sterne 
mit dem Auge zu verfolgen, wie sie nach utad nach erschie- 
nen und ihre nächtlidie Wanderung antraten. Unser Ge-^ 
sundheitszQstand zeigte , welchen Einflfnss das GIhna auf die 
menschhclie Constitution ausübt; denn ohne die Bequemlicln 
keiten, welche der Civihsirte als zum Leben wf srnifich noth- 
wendig erachtet, ohne Mehl, ohne Salz, elend gekleidet, be* 
fanden wir uns wohl, obgleich wir zuweilen Nachtwachen 
und viele Besehwerden ertragen mossten. In der Nacht 
streckten wir uns auf den Erdboden aus, fast ebenso un> 
bekleidet wie die Eingebomen. Obf^eich die meisten meiner 
Gelttirten ihre Zeke noch immer gebrauchten , zeigte es sidi 
später hinlänglich, dass der Mangel dieses Luxusgegenstan- 
des mit keinen Übeln Folgen für uusre Gesundheit beglei- 
tet war. 



m 

Nldit fem vdn anserm Lager hörten «tr einige ge- 
dämpfte Rufe. Sie rührten , wie ich glaabte , von Eingebor- 
nen her, welehe yon ihren AiisflAgen zaräckkebrten and auf 

unsere Feuer aufmerksam geworden waren. Ich schoss ein 
Gewehr ab, inn ihnen unsere Gegenwart zu zeigen; jedoch, 
hörte ich sie darauf nicht mehr. 

Jnm22. — Wir legten ungefähr swölfMeUenNW.6«W. 
zurflek und kamen bis zu 16* SM 1'' Breite. Daraufschlugen wir 

unser Lager an einer sumpfigen oder binsenbewachsenen Lagune 
auf, welche keinen sichtbaren Abfluss hatte. An derselben hiel- 
ten eine grosse Anzahl Adler, Milane und Kialien ein Mahl 
von den Ueberresten eines schwärzen Ibis. Wir kamen an 
einer sehr langen Lagune vorüber. Während des letzten 
Theiles der Tagereise wurde die Gegend um Vieles besser, 
sowohl in Hinsicht auf die grossere Ausdehnung des Wald* 
landes als auch auf die Ueppigkeit und FAlle des Grases. 

Juni 2S« — Wir kamen acTit oder neun Meilen weit in 
WNW. Richtung bis zu 16^ 0' 26" Breite Aber einige Ebenen 
mit BmihnUa in voller Blftthe. Der steife Boden dieser Ebe- 
nen war hier und da mit sehr regelmässigen fünf- , sechs - 

und Siebeneckigen Spalten gezeichnet. In diesen Spalten 
sami^elte sich das Wasser der zeilweisen llegengüsse besser 
als aul dem dazwischen liegenden llaume. Deshalb waren 
sie mit Jungem Grase geschmückt, was diese mathema- 
twchen Figiiren um so bestimmter hervortreten Hess. Wir 
landea eine grosse Zahl ausgetrockneter Sümpfe und Wasser^ 
hllter, von denen nur einige ein wenig Wasser enthiellen. 
Sie waren von Mangrovemyrte {Strwadhm) umgeben, wel- 
che als am mitern Lynd wachsend eiwäluU wurde. Der 
Boden der ausgelruckneten Sümpfe war mit niederliegendem 
Grase bedeckt, welcites wie alle andern Gr^r zum Th^e 
verwelkt war. 

Trappen waren sehr zahlreich. Die Harlekintatihe wurde 
in grossen Zügen gesehen. Känguruhs bevölkerten sowohl das 
hohe Gras der unebenen Gegend in der Nähe des Flusses, 
als auch den Busch. Uerr Roper schoss eins, dessen Hin- 
terviertel 13 Vi Pfund wogen. Es hatte eine hellgraue Farbe 
und i^ieh dem, welches wir aia Separationscreek ge- 
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sehen. In eiaer Sduidagaiie tricgtea Ghariey and Brown 

leh ging nadi dem FlosabctL Die Ufir waren mit siem- 
Hek offenem Gesträpp von Eeakeiigewächeen bededU. Pal- 
men waren xablreich und standen bis zu viertig und fnnfzig 

Fuss Uöhe da. Sie hatten einen in der Milte verdickten 
Stamm, welcher nach oben und unten spitz zulief. Sareo- 
eephalus, der Traubenteigtinbaum und der hängende Thee- 
baom waren wie gewöhnlich vorhanden. Das Flussbelt, 
eine unemesalicbe Sandfläche, war vollkommen ein und eine 
balbe Meile breit; der Strom seibat dagegen nicbt dreissig 
Schritt. 

In der Nacht fielen wieder einige Regentropfen. 

Juni 24. — Wir setzten die Reise ung« Icilir neun Meilen 
West bei iSord bis zu 15**e)9'30" Breite liurdi eine etwas un- 
ebene Gegend fort, welche mit /^ati^inta- Ebenen und schön« 
begrastem Waldlande abwechselte. Die Ufer einer grossen 
Lagune, an der einige Palmen standen, waren mit Haufen 
Hiischelsciiale bedeckt. Schwärme Radjah- Enten (Shddrakes) 
wa^en auf den Bäumen zerstreut und erhoben sich, sobald 
wir ans ihnen näherten, mit lantem Gesehrei, nm nadi der 
Lagune hinabzufliegen oder uns in der Lull zu umkreisen. 
Eine Reihe Wasserhälter, welche mit Slravadium umsäumt 
waren , vereinigten sich weiter gegen Westen zu einem Creek, 
welcher mit dem Flusse in keiner Verbindung stand, wahr- 
sdieinlich aber einer von den Quellflüssen des Nassau war. 
Wir kreuzten ihn nnd lagerten an einem mit Nympbäen be- 
deckten Wasserhälter vielleicht eine Meile von dem Flusse, 
dem sich zu nähern uns seme buschbewatohsenen Ufer nicht 
gestatteten, obgleich wir es wüiisciiten. 

Obwohl die Osh\in(l(' stets vorherrschten, wurde unge- 
fiihr gegen 11 ühi* a.m. eine leichte nordwesüidie Brise sehr 
deutlich j^'f^ffililt. 

iuni üil» — Wir kaman ungeHlir sehn MoUen weit 
mo. bis zu WW»*' Breite« folgten jedodi nicht dem 
Fliiase, welcher bedeutende Krimmungen gegen Norden 
machte. Er war, wo ihn Brown zuletzt sah, sehr breit. 
Nach ilebseii Aussage bestand der Wald labt gänzlich aus 

Palmen. £|- sah Qin kim»^ 9oot mit ein^ achö^en Cymbiuw ^ 
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Muschel auf dem Wasser schwimmend. Unser Weg führte 
uns fther 6€ii6a b^giitles Waldlind «pd «sige Creeks, wel- 
che, «gleich in dir NAhe des Fkuies bofbid, mit diesem 
dedi in kdiMr VerUndwig standen.« Einige Eimen ton ke- 
deuteader Aasdehnung zogen sich iwisdien dem Fhisse mid 
unsrer Marscüiiuie hin. Sie waren schon uut Gra» bewach- 
sen, al)t r voll von iMt loiierigruben und sanrt gegen den Flnss 
geneigt, vielleicht souderbarer Weise zwischen dem Nassau 
imd dem Mitchell eine Wasserscheide bildend. Sowie wir 
nns 'dem Fiosse niberten» kamen wir in eine Ebene, wd** 
che mit veihämmertem Boxbanm liedeckt ttnd von zabMcfaeil 
uregelmisaigin Grfbea dnrchscbniUen war. Dem Buxban« 
folgte em FftyRM«»- Busch, durch welchen wir uns einen 
Weg erzwangen. Darnach kamen wir zu einem breiten Creek, 
welcher hinlänglich voll Wasser war, jedoch nicht floss, ob- 
gleich hohe Flutbzeichcn an den hängenden Theebäumen 
zeigten, dass dies zu Zeiten geschieht. Wir konnten uns 
nicht erklären, noch Gewissheit darüber- verschaffen , in wel« 
eher Beaiefanng diese sonderbare Gegend und der Greek su 
dem Flusse standen, von dem vom rechten Ufer des Creek 
aus nichts zu sehen war. 

Der Busch und das liolie Gras längs des Creek schwäiiiUe 
von Kuiigiiiuljs mit MTisseu Seiten, von denen Charley 
und Brown drei Stück erlegten. Diese mit einem gemeinen 
grellen iUngumh, welches Spring geiangen, und fünf von 
Brown geschossene Enten Yersorglea unsere Küche mit 
einem scbtaen Fldschvorralh* 

Als ich zuerst zum Lynd kam, nahm ich an, dass die« 
ser entweder unmittelbar bis zur äussersten Oeffnung des 
Golf fliesst, oder dass er in einen Fluss mündet, welcher 
die Gewässer der Halbinsel York in sich aufnimmt und sie 
dann in einer Sfld- Süd -West Richtung dem Golfe von 
Carpentaria zuführt. Ein solcher Lauf würde mit dem 
des Burdekin nach der Ostseite übereingestimml haben, 
und die Annahiie wäre dunch die sonderbare Büdung des 
Golfs siemlich gerechtfertigt. Je weiter ich jedoch am L y n d 
bcrabkani, erwiirteLc ich bei jeder Krümmung gegen Westen, 
dass er diese Uiclitiing nehmen würde. Nachdem ich jedoch 
Über die Dreite von der Höhe des GoM hinaus sowohl als 
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über die der beiden Flüsse des Van Diemeu und des Staa- 
tes liiuatiswar, floss der Lynd noch inuner gegen Nord-West» 
Dmn, ais er tich in den Mitchell ergoss, ^iibte idii dm 
der neue Flass ucli als* der Nase au berausfteüen wOrde; 
alt ich aber die Breite dieses Flnsses erreiclit, Yermtfaete 
ich, dass er sich in die See durch die grosse MindoBg er* 
giessen wurde, welche unter 15* 5' unter dem Namen 
„Water-Placts'* der H o 1 1 fni d i s c ii e u Seefahrer einge- 
tragen ist. Ihm weiter zu folgen würde indess nur zur Be- 
friedigung meiner Neugierde gedient und eine «orerzeiblichc 
Zeilaufopferong erfordert haben. Ueberdiass war die Zahl 
Meiner Ochsen sehr susaniniengescfanelseo, und die Klugheit 
erforderte, dass wir ohne Aufonthalt das Ziel meiner Reise 
zu erreichen sachten. Ich besdilose deshalb, den Mitchell 
an dieser Stelle zu verlassen , uns der Secküste wenigsteus 
80 weit zu nähern, dass wir an einem leichten Vorwärts- 
kommen nicht zweifeln durften, und dieser am Golfe hernm 
zu folgen. 

Juni 26« — Dem zufolge gmgen wir ungoOhr siehen 
Meilen weit meist gegen West und schlugen UMf r Lager 
ter S2' 38'' Breite auf. Auf unserm Wege trafen wir 
einige sehr schöne Wasserhälter, welche zum Tbeil nm Rohr 

umgeben , zum Tlieil mit der weissen Nymphaea bedeckt wa- 
ren. Gruppen von Pandanus apiralis nalimen ihre Ufer ein. 
Einige schöne Ebenen mit Melonengruben, dabei schön be- 
grast, wurden während des Tages überschritten* Sie waren 
von einander durch Stfeifen WakUand getrennt, in wekhsn 
der ArnAmiM wieder sehr hänfig war« 

Juni 27« — Wir kamen acht Meilen weit WSW. öber 
aufeinander folgende Ebenen, die von Görteln aus Blutholz, - 
Buxbaum , Apfel- und Rost^uiuiiii bestehenden Waldes von 
einander getrennt war^n. Auf einigen der Ebenen stand 
pauhinia an zerstreuten Stdien. Die längs der Ebenen be- 
findhchen Vertiefungen waren während der Regenzeit wahr^ 
scheiniadi mit Wasser gelWt. Todte PahidtM- Schalen lagen 
' äusserst zafalreiioh umher; ebenso fanden ivir in einem jener 
' Löcher ein Schildkrdten*Gehinse. 2u Ende der Tagereise 
umgingen whr einige dichte Buschstellen. Unsei Lager schlu- 
gen wu* au einer Yon den Laguuea auf, weldie mit einem 
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trocknen deck parallel liefen. Dieser mus3te dem Nassau 
zufliessen, denn seine Breite uar 15'55'8". Die Lagunen 
waren mit einer kleinen weissen A^mp/utea , Dasamonium und 
einer gelben Utrieularia bedenkt. An ihren Ufern lagen Hau- 
fen TOQ Huaebelsclialett. Auf den fibenen war in jeder 
Richtung Rauch Ton Feuern der Eingebomen sichtbar; 
soldie sahen wir jedoch nicht, Brown kam einem Fluge 
Harlekintanben äusserst nahe und schoss zwei und zwanzig 
derselben; ebenso wurde ein junges graues Känguruh ge- 
fangen. 

Die Milane waren so keck, dass einer derselben den 
abgebalgten K6rper eines neuen üonigvogeis Herrn Gilbert 
ans emem Zinnkasten nahm. Wenn wir unser Mahl hielten, 
seUlMi sie sich auf die Aeste der mn uns stehenden über- 
bingenden ilhinie und sdiossen auf unser Geschirr herab, 
um uns etwas von unserem Essen zu rauben, trotzdem dass ' 
wir jenes iu der Hand hielten, — wenn auch vielleicht, nicht 
so böse als die üarpyen in der Aeneide« so waren sie für 
uns doch ebenso sebädHch. 

Gestern und hont hatten wir einen kidten troduien Süd- 
wind, weicher bis gegen 11 Uhr a. m. anhidt, sidi dann nach 
SAd-West herumdrehte, sich in der Nacht jcdodi wieder er- 
hob, die Luft sehr abkühlte und sie trocken machte, so 
dass der Thau gänzlich mangelte, was dies hinlänglich be- 
wies. Der Vormittag war sehr hell. VVdiirend des Nach- 
mittags sammelten sich CumuH und Cirrho - cumuli. Bei Son<« 
■ennntergaug war der Himmel prachtvoll gefärbt. Nach Son- 
nenuntergang »ntheiUen sich die Wolken, sogen sich jedoch 
wieder zusammen, als die Nacht Torrfickte. 

Heut ereignete sich ein Zufall , welcher mir Sorge ver» 
ursachte , da ich daraus ersnli, diibs die Lingebornen dieser 
Gegend nicht so freundlich gegen uns gesinnt waren , als die, 
welche wir bisher getroffen. Während nemlich Charley 
und Brown in der Nachbarschaft unseres Lagers auf che 
Jagd gegaogen waren, bemerkten sie, wie sich ein Eiage- 
homer zu den Ochsen jedenfalls in der Absicht heranscUidi, 
sie lemer Gesellscbaft seiner sehwarsen Genossen susutret- 
ben, welche dieselben mit ei liobenen Sj)eren erwarteten. So- 
bald Cbarley und sein Begleiter diese Absicht entdeckt, eil- 
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tea m faiaxu, nm dem Wegtreiben der Odmm nwmu- 

koDimeii. Der Eingebome gab ein Zeichei, and eof^eieli 

flohen alle davon mit Ausnahme eines lahmen Schwarzen , der 
die übrigen zu überreden suchte, Stand zu halten und ?on 
den Waffen Gebrauch zu machen. Chariey schoss indess 
sein Gewehr ab, was die beabsiehligle Wirkung« sie m er- 
schrecken , hervorbrachte. Daranf flohen eie ani ihrem La- 
ger» welches dreihundert Schritte Ton den unsrigen «oUhmi 
war» .in grosser £ile und liessen in demselben ausser an* 
dem Dmgen ein kleines Netz yoU Wurzeln zurflck, welches 
Chariey später mitnahm. Die Weiber hatten sich vorsich- 
tiger Weise zurückgezogen, ein Beweis, dass die Feindselig« 
keit eine beabsichtigte war. 

Juni 2Sw — Wir kreuzten den Creek, an welchm wir 
unser Lager gehabt hatten, und setzten uusre Reise unge- 
fibr neun Meilen weit gegen Westen durch eine meist schteo 
liegend ümI, in der Ebenen mit WaUland und Lagunen ah« 
wechselten. Es wurde ein breiter Creek oder Fkiss Aber- 
sLbriitcii, welchen ich für den bedcutcudsten Arm des Nas- 
sau hielt. Obwohl nielit fliessend, war er doch mit schö- 
nen Wasserliältern versehen. In seinem Bett ebenso wie in 
den Gräben, welche sich mit ihm vereiaigten, lagen Stucke 
thonisen Saudsteins. Ein kleiner M^ceenbanm mit glatter 
Rinde' und ein anderer blattloser, der Ctuwarim ihnlieh, stan- 
den an seinen Ufern in Ueberfluss. Rauch sahen wir in 
allen Richtungen aufsteigen, was bewies, wie dicht die Ge- 
gend bevölkert war. ISahe an den Luguneu wurden nackte 
runde Stelleu von ungefähr zehn bis zwölf Fuss Durchm^ser 
bemerkt, um welche herum sich ein Kreis von zehn, zwölf 
und noch mehr Feuerstellen befanden, eine von der andern 
nur wenige Fuss weit entfernt. Es scheint, als ob die Ein- 
gebomen gewöhnlich innerhalb des Kreises solcher Fener 
liegen ; schwer aber bleibt es zu bestimmen , oh dieser tfiner 
Familie angehört, oder ob jedes Feuer emen besondem Re* 
sitzer Ijai, Längs des Lyiid und des Mitchell machten 
die Eingebornen das Feuer gewöhnlich auf Steinhaufen aii, 
welche ihnen ab Oien dienen, um sich ihre Nahrungsmittel 
zu kochen* In ihren Lagern sah man meist Knochen von 
Riesen- und giemeinen Kingundw sowie Raufen Mnschd- 
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schalan; Fisebgräteii dagegen wurden gelten gefunden. Ee 

war iadess ganz anders, als wir auf der Höhe uad längs der 
Westseile des Gölls reiaten, wo Fische das Hauptnahrungs- 
miUel der Eiiigebornen auszumachen schienen. 

Am £ada unserer Tagereise kamen wir an eine Kette seich- 
ter Lagunen TorAber, weldie durch eiqeo Kanal in geringer Veiw 
bindong standen. Einige davon waren trocken. Da idi be* 
fdrcbtete, wir würden bei Fortsetsnng der Reise Icein Waie^ 
finden, schlug ich an einer von den Lagunen das Fiager auf. 
Sie enthielt etwas Wasser und war von einem scliaialen Gür- 
tel kleiner Theebäunie mit steifen, breit lanzultiichen Blät- 
tern umgeben. Das Wasser füllte nur den uotern Theil des 
Beckena, weshalb ich unser Gepück an den ohern bracht^ 
Die Herren Roper lyid GalTcrt schlugen ihr Zelt in dem 
Streifen Blume t mit der Oefßiiung gegen das Gepldk hin auf, 
während Herr Gilbert und Murphy das ihrige unter klei- 
nen üduraen mit dem Eingange nach tiein Lager zu errich- 
teten. Jenes des Herrn' P h i 1 1 i p s stand wie gewohnlich von 
den andern getrennt auf der entgegengesetzten Seite des 
Wassers. Unser Feuer wurde ausserhalb der B&ume am Ufer 
angezOndet Brown hatte sechs Laufenten (L^fMwr^U 
EffUmi) *) und Tier Krieckenten geschossen, welehe för uns 
ein gutes Essen lieferten. Während der Mahlzeit war der 
liauptgegeustaad uiisier Unterhaltung die ungefähre Berech- 
nung unsrer Entlernung von der Meeresküste, da wir hier 
ivm ersten Male Stücke zerbrochener Seemuscheln von der 
Gattung Cyiktrea fanden. Nach dem Essen zogen sich die 
Hem« Roper ond Calvert in ihr Zelt nirück, und Herr 
Gilbert, John und Brown fiochten sich aus * Palmblättera 
Hftte, wahrend ich selbst müssig am Feuer stand, ihnen su<* 
sah und mich gelegentlich an ihrer Unterhaltung bciheiligte. 
Hen' Gilbert freute sich über die Fortschntte, welche er 
im Erlernen des Flechlens machte. Als er bemahe eine Elle 
verfertigt, zog er sich mit John in's.Zeit zurück. Dies war 
gegen 7 Ulur. Ich selbst legte mich wie gewöhnlich auf den 



•) Gould, Bilds of Auslralia XX. 17. — Rei < h c n b a c Ii , Vögel 
Neit Hollands S. 25. N. 313. und AJI>bi)4ung davon dessen Systetna 
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Erdboden, ein Stfick toid Peaer hin und verfiel in Schlaf, 

aus welchem ich plötzlich durch lautes Geschrei erweckt 
wurde. Ich hörte C'alvert und Roper Hilfe rnfen. Ein- 
geborne hatten uns plötzlich überlailen. Ohne Zweifel hat- 
ten sie während des Nachmittags unsere Bewegungen beob- 
achtet, sich die Stellung der Tei^schiedenen Zelte gemerkt, 
sobald es dunkel geworden war, eich an uns herangesidiiicben 
nnd einen Hagel von Spören anf die Zelle Galverta, Ro- 
pers nnd Gilberts, einige auf das Phillips, und anch 
ein oder zwei nach dem Feuer geschleudert Charley und 
Brown verlangteu Mutzen, welche ich ihnen eiligst gab, 
und schössen, solinld sie mit jenen versehen waren, "ihre 
Gewehre auf deii Ilaufen Eingeborne ab. Diese Üohen ei« 
ligst, hatten aber 11 o p e r und C a I v e rt durch Spere verwun- 
det und mit ihren Waddies heftig geschlagen. Einige der 
Spere waren mit Widerhaken versehen und konnten nur 
unter den gr^ssten Schwierigkeiten herausgezogen werden* 
Ich hatte viele Mühe einen aus dem Arm Ropers zu bringen, 
aji welchem ich die Spitze jiMuacli. Einen andern musste 
ich Herrn Calvert aus der Weiche schneiden. John Mur- 
phy war es gelungen aus dem Zelte zu entkommen. Sich 
hinter einen Baum verbergend, von wo .aus er auf die Wü- 
den feuerte, verwundete er einen derselben schwer, nodi 
ehe Brown abschoss. Da ich Herrn Gilbert nicht sah, 
rief ich diesen, wonach mir Charley sagte, unser ungück- 
lieber Geführte sei nicht mehr! Er war mit dem Gewehre 
sowie Kugeln und Pulver aus tMiiioni Zelle gekommen, hatte 
dies Charley gegeben und war unmittcibnr darauf lodt zu- 
sammeogesunkcn. Sobald ich diese betrübende Nachricht 
erfahren, eilte icli nach der Stelle und fand Charleys 
Aussage nur su sehr bestMigt. Gilbert lag in geringer 
Entfernung vom Feuer auf der Erde. Als ich ihn unter« 
suchte, fand ich bald zu meinem Kummer, dass jedes Zei* 
eben von Leben fehlte. Der Körper war indess noch warm, 
und ich öffnete daher sowoiil die Venen an beiden Armen 
als auch die TemporaUn — jedoch vergebens; seih Leben 
war erloschen, und er gehörte zu den Todteo. 

Sobald wur uns vom Schrecke erhoU* in weichen wir 
durch dies unglflckliehe Ereigoiss versetit worden waren« 
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beobachteten wir jede Vorsicht, einem andern TJeberfalle vor- 
zubeugen. Die Nacht liindurch blieben wir wach und lösch- 
ten dai Feuer atu, un den EingeiM>nieii unsemi Aafeothalt»- 
ort M Terbergen, 

Eki heftiger Wind , welcher die Nacht sehr hfihl machte, 
wehte TOfi Sftden her. Es war als bliese uns ders^e dnreh 
und dm dl. Unter all* diesen Uebelstanden , welche uns be- 
trafen, verbrachten wir die lange Nacht in einem Zustande 
der peinlichsten Ungewissheit über das Schicksal unsrer am 
Lehen gebliebenen Gelahrten. Herr Köper hatte drei oder 
▼ier Lanzenstiche in die Kopfhaut erhalten. Ein Sper war 
ihm durch den iinlLea Arm, ein andereir unter dem Jocb« 
heme in die Backe gedrungen, hatte die Augenhöhle getrof- 
tm woA den Augennerv rerietit, sowie ein dritter in die 
Lende, alfueicdiin L einer Menge Schläge auf die Schultern, 
Herr tiaivert batie einige sehr heftige Waddie- Schlage er- 
halten, von welchen einer das Nasenbein, einer den Ein- 
bogen und noch ein anderer den Rücken seiner Hand ge- 
troffen, wie lim amserdem ein Sper mit Widerhaken Aber 
der Hftfte und ein glekher an einem Knie ferwundet hatte. 
Mao kann sich darnach Icichl denken, dasa beide heftig« 
IMmerzen litten und kaum im Stande waren sidi tu l>ewe- 
gen. Der Si^ei, welcher dem armen (lilbcit das Leben 
gekostet hatte, wyr ihm zwischen dem Schlüsselbeine und 
dem Halse in die lirusl gedrungen, obwohl er nur eine so 
. unbedeutende Wunde gemacht hatte, dass wir sie zuerst gar 
nicht entdecken konnten« Der Richtung der Wunde nach m. 
urtheilen, hatte Gilbert den Laniensüch erfaaltea, indem 
er eich gebückt , um das Zelt zu verlassen. . . 

Der Anbruch des n&disten Morgen als am 20. war äus- 
serst wiilkouimen. ' Icli fuhr fort die Wunden meiner 
Gefährten sorgfälliger zu uuierbuclien und zu verbinden, 
als ich es in der Dunkelheit der Nadit halte thuu können. 

De» Morgens harten wir sehr leitig das Rufm der Ein» 
gehomeny wekbe lu wehklagten schienen, denn einer aus 
ihrer Mitte war entweder gelödtet oder «chwer Torwundet, 
wfe es die Bhitfleeken leigten, welche wvM ihren Sparen 
fanden. Sie zogen sich indess sehr bald zurück; denn als 
ich mich um uusern üidipiaüs utusali, bemerkte ich nichts 
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mehr von ihnen. Am NaclmiitUge beerdigte ich die Leiclie 
iins<;re3 unglfickliciirii (ic fährten und hielt die Grabrede der 
Englischen Kirche (Um r iiin. Uehcr dem Gruhe wurde spa- 
ter ein grosses Feuer angezündet, um zu verhüten, dass es 
^ Eiagebornen entdeckten und die Leiche wieder ausgrä- 
lian» Unser Vieh imd die Pferde waren gMkklieber Wabe 
nkht bettimhigt worden. 

Der kalte Südwind KuM den ganien Tag an« Gegen 
Macht legte er sieh. Ea blieb nun bis zum Morgen des 
80. Juni ruhig. Dann erhob sich ein heftiger, Ostwind, 
welcher sich später gegen r¥ord und Nord -West herum- 
wendete. 

Calvert und Roper erholten sich wunderfair schneli« 
wei» man die schweren Verlelningen , welcbe sie erhallen 
hatten, in Betracht lieht; und die Wunden, Ten welchen 

ich befürchtete, dass sie selir geßhrlich wären, versprachen 
bei Geduld und durch Sorgfalt zu heilen. Da es gewast 
war, lange an der Stelle zu iileihcu, denn die Eingebornen 
konnten in griisserer Zahl zurückkehren und ihren Angiiif 
sowohl aii£ uns seihst als auch auf unsere Thiere wiedtr- 
hdea, beaddoss idi weiiensugeheA und zu verBudua, oh 
as meine verwundeten GeOhrton wOrden ertragen hdnnen, 
zu Pferde fortgebracht zu werden. In einem solchen Falle, 
wo das Leben aller gefährdet war, konnten die besonderen 
Gefühle und Wünsche der Leidenden unmöglich allein be- 
rücksichtigt werden. Ich füblte für ihre Lage das grössle 
Mitleid, welches man für seine Mitgeadiöpfe unter solchen 
Umstanden njji^ hegen kimn; aber aitf meiae Aufmerkfionikelt 
erhoben sich noch gleiche AnsfirAche. Ich musste, abge- 
sehen davon, den Shind der Wunden uhteranchen lind auf 
die Folgen des täglichen Belsens, anf die Gesundheit der 
Leidenden Acht haben, entscheiden, weiin uir «lic Ucise 
fortsetzen oder etwas lialt machen konnten. Ich halte Ur- 
sach zu erwarten oder war sanguinisch genug zu hollen, 
dass, obgleich die jetzigen heutigen Schmerzen sie über 
meitto Attordnwifeii missgesitimmt madden* siet sich doch 
gnifttbigl sdben würden, am find«, det Reise bea der RWir 
erimierung, jemnk Gereefatigfaeli windofahfeiL lo. ImMm 
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Die beständig*^ Aufmerksamkeit, welche sie erforderten, 
und die verinchilo Arbeit, welche unsrer geringen Zahl zur 
Last fiel, hatten mir kaum Zeit gelassen, über den Un- 
gldcksfall, welcher uns betroffen, und den unzeitigen Tod 
unsereft unglflcklielieii Gefährten nachzudenken. AUe Spann- 
kraft unaerea Geistea war erregt; wir befanden una aelbat 
in Gefahr, und ea war unbedingt nothwendig, wir raussten 
jede Sehne anspaaaei», uns derselben zu entziehen. Ich 
war dessen gewiss, <1 ass das Werk um so besser gelingen 
würde, mit je kühlerem liiute wir daran gingen. 
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Z^mte« CmpItoL 

Zeichen vou der Nähe der See. — Eingeborne tiel zahlreicher. — 
Die S«e ; der Golf von Carpeniaria. — Der Slatten. — Ein Eingeloraer 
ftringt in aneer Lager. — Der Van Diemen. — Der Gilbert. — Sonder- 
bare Hauen. — * Caron-Fliiw. — Frenndliclie EiogdiorDe. — Der Yap- 
per. — Herr Calven wicderbergeelelll. — Art und Weise zu lagern. — 
Sebwirme Fliegen. 'UeberBoae fon Salz. — Frenndllcbet geistig be« 
fAliiglere Eingeborne. 

Juli 1. Wir TerliesBen das Lager» in welcbem Herr 
Gilbert ermordet worden war, und setzten die Reise in Al- 
lem ungefihr vierzehn Meilen weit bis zu 16^ 6' Brette fort, 

indem wir eine weite ßuxbaumehene trafen und vier Meilen 
weiter eine Ikihe schöner Wabseiiiälter erreichten, während 
. der folgenden zehn Meilen jedoch auch nicht die geringste 
Spur von Wasser fanden, ßuxbaumebenen von verschiedener 
Ausdehnung waren durch lange Strecl&en welliger Gegend 
getrennt, welche letztere mit breitblattrigen Theebäumen, 
€hrwiUea eeratophylla^ Gr* mmoioid€i und einer neuen Art 
derselben Gattung mit breit lanzettlichen ßlSttem bedeckt 
war. Einige unduididiingliche Dickichte und Dusche aus 
Theebaum, unter Uem'in einem solchen Pandanus häulig vor- 
kam, musstcn umgangen werden. Zuletzt, grade als die 
, Sonne unterging und wir uns dazu bereit machten, das La- 
ger ohne Wasser in dem offnen Walde aufzuschlagen, ka- 
men wir an einen Creek, der schdne mit Viüarsia bedeckte 
WasserhSlter zeigte. Gharley schoss einen Kranich; ein 
Jabiru wurde gesehen, indem er durch das Lager sdiritt. 
Meine verwundeten Udäinieii eiboleu sich ungeachtet der 



•) MycUria auslralis Lalh. — 8. RciciiCübach, Vögel Nettbol- 
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mtibm Taite^eisen iiisfiaroEdeiiüidi seluMell; 'und ich liiittt 
idle. üistch stt hoffen, dass unsaFcm y«rwllrtftkolaneä'4iiPCli 
ihre Wnnd«i kein Hinderniss geboten werden Wirde. ; 

Juli 2. Wir kamen zehn Meilen weil gegen Süd - 
West durch eine der gestrigen ausserordentlich älinliche Ge- 
gend luici lagerten an einem unbedeutenden, im Creek be^ 
tindlichen Wasserbälter. Der Creek entspringt in einem 
Theebaum* Dickicht, indem auf seiner ^ordseite PandlaMto 
in €im]^en anilüritt , wihrend sich gegen Sü4en eine klewe 
Boxbaunebene bmsiehL Obgleich, die 'Gegeiid |etst ichr 
trecken war, so iel sie während der Regenaeit sehr wah^ 
scheinlich docli gäuzlich unwegsam. Das Vorkommen der 
Theehaum - Dickichte schien von einer allgemeinen Ueber- 
schwemmung abhängig zu sein, und aul den Ebenen fanden 
sich übcraii seichte Wasserbälter und Melonengruhen zer- 
streut. Die Ebenen aowoU wie die Erhebungen waren ^ mä 
IhnmibnUchea Ameitenhügefai bedeeki^ die entweder^ ei»- 
' aeUie apitte.&efel tob drei bia Cönf Fuss Whe und kaum 
. einem Fust Breite an der Basis bildeten, oder in Beihen 
wie Gebäude von wundcrbareni Auabülicn dicht nebün eni»" 
ander standen. Die Richtung der Reihen schien auf weite 
Strecken durch die Gegend hm dieselbe und von jener 
der vorherrschenden Winde abhängig 2U sein, ich fand Ver^ 
iieonim, einen ziemlich anseiuihchen Baum und «ne Mela- 
Im^ mit Trauben . orangefarbiger BlOthen und ^terAindo» 
dimlbOy welche Jcli als tarn obern Nassau wachnwrf er- 
wihnt habe. - ^ ' > 

Juli 3. — Wir folgten dem Theeijaum - Li üt k ujigcßhr 
Tier Meilen weit abwärts und lagerten in der iNähe einiger 
schöner felsiger VVasserhäiter , in welchen ich eine gelbe 
VUlarsia, in ihren Blättern der YiUm'sia iwmdßla' R^ Bt* 
ähnelnd, entdeckte. 1 

Unsere Tagereise war kurx, da wir spät » MfUrachenw 
Bior Aufenthatt wiir doreh GiarJey TermnMht, weldMür 
einen Emu. gefengen hatte, mdbm er behn Heriieihoien der 
Pferde eine Herde solcher getroffen. Er hatte Zweige vor 
sich gehalten, und so war es ihm gelungen, sich denselben 
so weit zu nähern, dass er einen mit einer Ladung Erde 
e^^legen konnte* Ss war eine ^»»llkommne Beute-r dnMh 
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müdi% uns der Aufeatbali reUkomaMi MUsdiAiiigt wdt , 
^digoidieiL 4«i0 di« Kigemig anMm wiraiidetea foetindeo 
lusserei aigenehiii war» 

Die MssdielBohalen dieser Geiviiser echteneli edimaler 

und verhäitnissniässig länger m sein als die, welche wir 
btöiiiir gesehen. Panüamis wm wie gewöfinlich sehr häufig. 
Ein schaltiger B^ium von iiiiUler Grösse , mit weit gespreizten 
Aesten» in Form und Farbe seiner Blätter der Ukne ahnlidi» 
totere Aufmerksamkeit auf sieh unA emgti Ufwer In- 
leres» m Mmüi Grade. Seine j&B|eni Aesle «ainn etiras 
liiiigeiid; :sefDe Mdhte igtiehen «iner langes gelte Pflawe, 
hatten eine Unge von einen Kol! M einem DurdMieeser 
mn einem halben Zoll und enthielten einen etwas rauhen 
Kern. R«if war die Frachthüik mehlig und schmackhaft, 
Wörde auch sonst nicht nachlheilig gewirkt haben , wäre sk' 
iMCbt auseererdentiieh 2tisam»eDZjehend gewesen. Wir naiin- 
4nn diesen fiau« den tt^enda" inegen seiner Aebnliebkeit 
mü einem andearn, welcher ven d«i Eii^;eboiiiCtt in der 
Jfe^retonbny- Geltend mktdieseni Namen beKeldmet wird. 
Die Fmeht fawd ich am &L iuni in 4«n Dülis «der fiinge- 
bomen und später sehr häufig im Magen der Emus. In 
dem Walügüriel längs <ies Creek w^r der Baum sehr ge- 
«neia. 

Während der ielzten zwei Tage webte der Wind aus 
S&dejt , &jkd^ Westen und Westen , besonders während des 
JUachmittigs isMm werdend. Ber f ennittag wir sehr heiss, 
dieNadit hell, gegen Morgen ein wenig kfüil. WIhrend der 
iHüi letzten iTliebte hesbadMe ioh wele Stmschmippen. 

JiiiH 4. Wir kamen sieben Meüeta weit in südwest- 
Jitlier Riohtung bis zu 16* 15^ 11" Breite durch «eiae gant 
ebene Gcgöhd mit sehr offnem Walde, welcher aus Bux- 
baum, Blutholz, der steifblättrigc ii 3Ielaleuta, der baumaffü- 
^n eohen erwähnten GveviUm und «iner Wmnmalia mit ge- 
Mgelier Jimkt »bestand, in den sandigeren ^teiehen des 
ttithekr Waldes wnefaaen der Nenda, JAnidmiiit und der 
ApfelgunHlü. Dbr seichte Cteek war •ran nersdiiedenen Myr- 
mm s nhUim l Bn , beam dew Mdaienken nwngeben. Weiter hin 
theüte ^h der Creek in mehrere HäUer, von Stravadmm 
umgeben« idtts jedoch iiahi einem Siebten OiHistei Fotjfi^onmi 
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üas erste tbatsächliche Zeichen von der Nähe /der See. Mit 
Hül£e Spjin gs wur^e eia juijgßr Emu gefangon und you 
Brown eine Madjah - Ente geschossen. Kraniche waren sehr 
uUnelcb; ^ Heesen sidi nadi Sonneuuntfiiigajig rings um 
Wim L»%ef hdtren. Der M«g«n ^ Güii w mit eiaer 
Jdfiacm PAme, AhnUieb dem <^QvMti»iscfl4S^tiir<Gluid(w«ed) 
frflUl* wfiklie vn 4i6 WiMsmÜtar weh«. 

G«f en und SAiwe^t frunle dar Raiuh .? «n Cwen 
der Eingebornen gesehen. 

Juli 5. — Wir legten volle zwanzig lieüen zunüicli, ob- 
gleich 4ie Entifernung von einem Lager zum andern, in gra^ 
der Linie und in südwestlicher Richtung nicht vierzohn 
Meilen war. Die Breite unseres neuen Lagers war 16^27^26''. 
titchde« w einige Mi^leii -weit dttrdi eiiieii ^Wrfd ^<m Thee- 
MtiDicii «Bit 'fittxbaiim «nteratis«^» weleher «it StneATen gnt* 
e^pen WsIdUmdee oak BlnCbols maü Nonda cfbwediselte , ge- 
kommen waren, traten wir in eine Reihe nach einander 
grösser werdender Ebenen, welche sich gegen Westen, so- 
weit das Auge blicken konnte , ausilelniien und durch sdimale 
Waldstreifen von einander getränt wni en. Sie waren «lle 
echta mit Gras bewacbsett', dies war jedeeh steif. Längs der 
Ufindfir der fikeiieii segen sieh NiederaDgea mit Theebftiimeii 
iiio*. in einer demflbeii sahen aum ersten Male SäU^ 
tmmim^ «HMlerch wir eu der Annabne veranlasst ^vravten, 
-dass das Salzwasser nicht mehr onlfernt sein könnte. Nach- 
<iem wir die Ebenen ilherschritten , kamen wir iw breiten 
Handflächen, welclie mit niedrigen verkrüppelten Theebäumen 
und einer «tets 4a der Ndhe vom Salewasser wadisenden 
Bakea bestanden waren. Der Send war in|t Sals ifliimtirt 
üRd hier srnd da 4nitflaHfeft (yft0f«i^SdiaIen tedeckt, len- 
4»elt der iG^mdgegsad tsaben wir 'eine diehCe grüne Linie Bfan- 
«grovobftiime^ «^cbe sieh an einem Selswaseer-^lreelc 4iinzo- 
^n. B'Te<wn erlegte in demsellieii, wahrend wir ilini folg- 
ten, die erste Seebarbe mit ^inem Spcre. Darauf kamen 
3mt m einem sclninen 8alzwaese4iiüs>e . dussen 'Hier mit of- 
fenem graserföUtem Walde bedeokt, nur von seidHen, ann- 
•eUgen^d eandigen Gr^c^s dwrdibro^hen wmn. 9ieFlntb 
drang darch scfamale Ganäle 4b 4ie84be»s '•▼«n -Mi Sprirtg- 

17« 
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flotfMii' wurden sie wahreobeiDlieb g&nzlidi gefüHt* Da wir 

längs des Fiusses kein Süsswasser fanden, ging ich einen 
der Creeks hinaui und fand Hälter mit solchem, jedoch nicht 
im Bett desselben, sondrin mit ihm parallel, kaum eine 
Meile vom Flusse entfern l. Als wir über die EbeDen kamen, 
ichien der ganze Horizont von dem Raiiefae de? Terscbiede- 
Den Feuer der £iogebomen eingenommen zu sein, und in^ 
dem wir uns dem Fhiese »ftberten, bemerliten- wir mehrere 
«tark betretene Pfade derselben; denn in derNShe der See- 
küste, an welclier der VonaLh von Lebensmitteln stets 
grösser und sicherer ist, wurden die Schwarzen auch ge- 
wöhnlich in grösserer Zahl und heileutenderen Gesellschaften 
getroffen. 

. Der .erste Anbliek vom SaUwaseer des Golfe wurde ?on 
UQB allen, von keinem jedoch mehr als von mir selbet, mit 
Gefühlen des unbescbrelhliefasten Vergnögena begrflaat; denn 
ieh glaubte sanguinisch genug, dass der schwierigste TheU 

meiner Reise überstanden wäre, wcüiigleich ich meine Ge- 
sellschaft noch nicbr gliK klicb zum Ende der Reise geiührt. 
Wir hatten jetzt eiuen Verbiiidungslandweg zwischen der Ost- 
käste Australienß und dem Golfe von Carpentaria 
entdeckt,' Mten nie ohne, sondern Igröaetentheila sogar an 
liieasenden Gewäss.em uosre Reise suröckgelegt, durch eine 
ausgezeichnete Gegend, wekhe fast in ihrer ganzen Ausdeh- 
nung für Viehzucht geeignet ist. Durch die Länge der Zeit, 
welche wir in der Wildniss zugebracht, war die Mehrzahl 
meiner Be^^leiter augenscbeinlich misstrauisch gegen mich ge- 
worden, oh ich fähig sein würde, sie aum Ziele der Rieiae 
zu bringen, und der venweifelnde Ausspruch: „Wir wer- 
den Port £seington nie erreichen'* wurde tob mirwih- 
rend ihrer schwermflchigen Unterhaltung zu oft gehört » , als 
dasa er als Scherz gelten konnte. Meine Leser werden es 
leicht begreifen, warum Rrowns lieudiger Ausruf: „Salz- 
wasser'' von der ganzen Gesellschaft mit einem lauten 
Hurrah erwiedert wurde, und warum für den Augenblick 
alle Trübsal, alle Beachwerden und finibebmngen, welche 
wir erduldet, fast ao ToHattaäg fergeaaen wmi» ala httlen 
wir daa finde der Mae enrnhu. . : 
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SuW 6. — Wir biiei>eti d(?n ganzen Tag im Lagert um 
deu anOi^Ji Tiiieren einige Hast zu gfionett, dena .diese waren 
durch unsre letzten starken Tagereisen sehr nulpnommen 
werden. C h a r 1 e | schoss eine Ente . pHäUeorrlii/udm mm^ 
Wamiteem) und ging später mit Brown uttjd.Xohn Hur-* 
phy mm Sakwassefi um m angeln. Meine Heflbung, dass 
siki in dem Salzwasser Fische fangen würden , um sie zu 
trocknen, wurde jedocli auf eine traurige Weise getäuscht. 
Der ganze Erüag liiier Tagearbeit bestand in einem Süi^rmn 
einer Seebari)e und einigen kleinen Uaftkielarn. • 

Das Wetter blieb andauernd schön. Des Vormittags war 
es heiss; während des Nachmittags wurde jedoch die Luft 
durch eine Südwest -Brise abgekühlt. Die.Näcbte waren hell 
und etwas kalt. 

Als ich Moretonbay verliess, hatte ich für jedes Pferd 
eineu Beschlag Hufeisen mitgenommen. Sie waren bei un* 
serer Abreise von den Dünen beschlagen worden» iiatten aber 
die Eisen bald verloren. Da dann die SCrecken« weIciM idr 
ll^glicli zurücklegten , kun und der Boden weieli war, hielt 
ieh es nicht fftr ndthig , sie wieder su beschlagen. ' indem 
wir jedoch längs des Burdekin und des obem Lynd reis- 
ten, wurden die Pferde sehr iahni ; die (jcgend wechselte 
indess stets mit guter auf so weile Strecken ab, dass wir 
es ihnen gestatten konnten , sich wieder zu erholen. Ich 
wollte hflufig die überzähligen Hufeisen wegwerfen; stets 
wurden sie jedoch wieder behalten in der Voraussetsung, 
dass sie sich als nützlich erzetgon mftditai, wenn wir zum 
Gölfe bSmen , um sie «n die Eingebomen gegen NabrangS' 
mitkjl, besonders Fische umzutauschen. Da wir jedoch ge- 
funden, dass die Eingebornen feindselig waren, und dess- 
halb kaum wünschlen , in fernere Berührung mit ihnen zu 
kommen , entschied ich mich dafür , die Hufeisen mit einigen 
andern beschwerlichen Gegenständen zurückzulassen, und 
desebalb warfen wir sie mit zwei uberiahligen FlintenliiiiBn 
in die Wasserhiiter, an wdchnn wir unser Lager hatten. 
Ote fiittgdliernen werden sie wohl Süden, wenn das Wasser 
austrucknet , und bleiben sie liegen y so sind sie ein dauern- 
des Zeugniss unseres Besuches. 
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Jüll 7. — Cfiarley eriiählte mir, er wäre dem Flusse 
bis zu seinem Ende gefolgt Desshalb hielt ich nich eio 
ifMg weiter links, am zu e^nen Ursproage m gelattgen, 
mkd kam iwei oder drui Meilcnli ureit duMii «iileli sflbdMn 
BMbob- mid Ndnda-Wald, deMn grüM Attkehen dwoli 
die h(ile#iifHMkige Bisedrinde Ii6hr gettobeft wmrde, de«« 
diese ^vuchs hier äusserst prächtig. Zwei Eoius hatten eben 
ihr Frühsiiitk von einigen Nondafrilchten gehalten, als wir 
sie auftrieben. Charley und Brown, von Spring uo- 
terslützt» erlegten glücklich einen derselben. 

Wir kamen bald zu einem Salzwasserflusse niil I)reitem 
sandigem Bett^ welcher TOn aller Vegetation gänzlich ent- 
(>I5s8i ist, obgleich seine Ufer tod hängenden Theebäunieti 
eingefasst sind. Da das Wasser niedrig stand, durchwateten 
tvir den Fhiss. Während wir ihn kreuzten, sahen uns ein 
Flug schwarzilugcliger Peiikaue ernsthaft dastehend zu. Die 
Furth, zwei und eino halbi? Meile gegen Süden von unserm 
letzten Lager entfernt, lag unter 16° SO' Breite , welche mit 
der des Staaten an der Kästenlinie OboreiDslinimt« Zu 
beiden Seilea des Fksses dehnte sich ein schfiner graser- 
fiUltcr offnor Wald ans, sowie sich zu seiner Linken parallel 
mit ihm groese nlid tiefe Nymphaea- Lagunen hfnzogen. Sfid- 
lich vom Staaten kanieu wir durch eine Waldgegend, vvel- 
die der der letalen Tagereisen ähnlich war und am passend- 
sten mit dem iNiamen 6rm7/m-Wald belegt werden dürfte, 
da ihn die Gr, mmefotdct R* Br. besonders charakterisirte, 
obglekli darin ein etwas ferkrfippelter TheebaHm ebenfalfci 
selir aaUreich stand. Einige leiobUfAnlKiheii wäre» mit )far 
Akazie Von den Ex|ieditions Ber|[en bedeckt «Die 
loteten sechs oder sieben 31eilen führten uns durch eine un- 
eimessHche Buxbaum- Ebene. Wur trafen einige von dert 
Eingebornen abgebrannte Stellen. Den R^uch ihrer Feuer 
sahen wir in allen Richtungen. Das Lager wurde an einem 
aiemtidi ansehnUchon Crock aufgesohlagen, in dem dio Abasie 
mit den gi^ederten Soboton, SirwiiiliiMii and der faängonde 
Tbeebaum stnidmi. Sobdld wir unsere 2eke eniehlot hktkm^ 
siteillOn wir das Hinterviertel des Emu in Streifen zum 
Trocknen^ aiusslen sie aber wechselweise mit einer Ruthe in 
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der Hand gegen einen Schwann g||/9ii2)McbwiJKi||^ iliJaoe 

JoimMttrpby und GharUy kamen, indem m da» 
ia^. amgingoi» um «eti tu lilieimgeii, ob Eing^aro« m 
d«r Nabe wären, m emr ibrer LageratcUeOi an wiMior 
Mcb bflsnodera Fraiien und einige >ake MSnner befanden. 

Diese liefen unverzüglich davon , indem sie ihre Wad- 
dies, Spere und einen grossen Vorrath von Wurzeln zn- 
rückliesseii , slerkteu aber das Gras in Brand , um das Herr 
anoal^eik der Heiter zu verhindern. Beim BnoMwerden , al« 
Brown die Plerd# zurAfCkbradae, von denen iwet in def 
Nah» dea liagera «ngebnnden waren» eebJidi aicb die. 
9tall eines Wilden gfeicb einem Geiste in unser Lager nnd 
sdiritt grade nnf das Feuer su« John, welcher ihn zuerst 
sah, rief: Ein Schwarzn I seht! tiii Schwarzer! und im 
Augenbhck. waren alle Gewehre in Anschlag; aber der Fremde 
war unbewaifuel und jedeulalls mit der Lage, in weiciier er 
sich befand, unbekannt, deap als er sich plötalich Yon uns 
und den Plerden umgeben, fitl^y erUetierte er eilig einen 
Banm bis nim finasers^a Gipfel, wo er gleich einem ^ 
spenste oder einer Statue swiseben einigen trockenen Aesten 
stehen blieb. Wir riefen ihn und machten ihm Zeichen« 
dass er herabsteigen sollte ; er blieb nidit allein stumm son- 
dern auch bewegungslos oben troU aller Zeichen und all* un- 
sern Geschreis. Wir schössen ein Gewehr los^ aber ancb 
das bracbto nicbt die beabsicbtigta Wirkung hervor, ihn nur 
Sprache und Bewegnng zu veranlassen« Zulelat üees icb von 
Obajrlej den n&ehften Banm i^fsleigen, um ihm zu «eigen, 
dass wir sebr leicht zu üun gelangen kdnnten, wenn es noth- 
wendig sei. Dieser Plan glückte besser ; (ieiiii C h a r 1 e y s Vor- 
hdhau war uicbt so bald bemerkt, als unser Freund auch schon 
den deutlichsten Beweis gab, dass er weder taub noch stumm 
sei, indem er sebr laut schrie. Er rief die verschiedensten 
Worte: Punl Birrrl Kunl in der That «r manchtn alle» 
Mögliche, vm den sdiwei^MOien WaM vom £obo .der wilr 
den Tdne aemes Lftrmens wkderbdlen an lassen. Unftre 
Pferde, die unter dem Baume standen, wurden scheu, und 
die lucht angebundenen liefen davon. Wh* waren sebr be- 
sorgt, dass sein erschrecklicher Lärm die gaiute Geselischalt 
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zu sciDem Beistande herbeiziehen würde, und jeder machte 
nan ungestüme Vorschläge, dies au verhüten. Charley 
wollte ihn todt schiessen eder, sagte er: „ihr werdet alle 
ermordet werden; ffir mtäi seihst habe ich keine Sorge, «her 
idi fdrchte; ihr werdet abgeschlachtet und ?erscliarrt." An- 
dere wollten auf der Stelle fort Und anf diese Weise dem 
Wilden Gelegenheit geben zu entfliehen. Ich war, wie man 
sich denken kann, bei dem Gedanken entsetzt, einen arnicn 
Wilden erschiessen zu wollen, dtssen »inziges Verbrechen, 
wemi man es nennen darf, darin bestand , dass er unser 
' feaer Hür das seines Stammes gehalten hatte; de^ialb ging 
idi zu nnserm Feuer zurück, an welchem er mich deutlich 
erkennen könnte, und gab ihm durch Zeidien ta veMtehen, 
dass er herabsteigen und fortgehen sollte. Er wurde nun. 
etwas ruhiger und fing an zu schwatzen: aber bald wieder- 
holte er sein Geschrei und wart' mich, meine Gefährten und 
die Pferde mit Stöcken. Wir zogen uns nun ungcHihr acht 
Schritte zurück, um ihm das Entrinnen möglich zu machen, 
was wir zuvor nidit gethan hatten, weil ich befürchtete, er 
müchte sich einbilden, wir wären vor seinem Gesdirei er- 
icfarocken, wenngleich er fast nur klagende Gorroborri- 
Lieder sang oder wie ein Kind schrie, indem er oft: Blarekat 
Mareka! ausrief. Dies Wort ist wahrscheinlich mit Marega 
glei< lil edeutend , dem Namen, welcher von den Malayen den 
Eingebornen der Nordküste oder aucli dieser selbst *) ge- 
geben wird. Nadidem er sein Wehklagen einige Zeit fort- 
gesetzt, ohne ilasB wir jedoch davon'iNotiz genommen hatten, 
berahigte <$r sich nadi und nach ; einige Minnten später wurde 
ein leises Rasdieln im Laube gehört, tad er war fort; ohne 
Zweifel hddist erfreut darfllier, dass er den Händen der 
menschenfVessenden ßleichgesichter entronnen war* 

Juli 8^ — An diesem Morgen beobadiUte uns der ganze, 
wohlbewaffnetc Stamm aus der Ferne; sie Hessen es jedoch 
ruhig geschehen , dass wir unsere Ochsen beiuden und wei- 
terreisten, ohne' uns im Müdesten dabei zu stören. Ihr 
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Genosse wird seiner scliwarzenNacUkommenschaft ohne Zwei- 
fei einen liinlänglicli fürchterlichen Bericht von seinen Aben- 
teuern der ietxten Nacht hinterlassen. 

Wir kamen ungeßhr zwölf Meilen weit S&d bei West 
bie zu W 47' Breite , zuerst über einen fast urtunterbrocbenen 
BiiibauiDg;rand mit vielen Bfelonengruben and einigen Ueineii 
Löchern in dem Boden , welche remrsaf bten , dass die Pferde 
und das Vieh fasl bei jedem SrlmUe stolperlen, fn den 
ausgetrockneten Melonengrul>eu lagen Paludina- und Süss- 
wasserschildkröten - Gehäuse sowie Schalen grosser Krabben. 
Ungefähr sieben Meilen weiter trafen wir einen Streifen 
Ebenholz • Waldes mit einzehien Nondabäuroen und kreuzten 
einen kleinen Creek. Der letzte Theif des Tages fflbrtie uns 
wieder. Aber eine weite Buxbaumebene, welche Toii unmerk- 
lich tiefer liegenden grasigen , mit Wassergummi bestandenen 
Niederungen durchschnitten war. Auf den höhern Stellen 
fanden wir etwas oilnen Busch, ia welchem Ifauhinia und 
Coekle^rmum zerstreut standen. Unsere Lagersteile wähl- 
ten wb an einem Creek in der Nähe einiger Wasserhälter 
auf der Südseite eitler mit Jlati4tiiia*Biamen .bestandenen 
leidilieD Anbftbe. Der Creek floss gegen Westen wie alle, 
weicbe wir getroffen hatten. 

Uiei Häller, welche sich bei unserm Lager befanden, 
untersucljien wir. Sie waren volle sechs Fuss tief, halten 
vier Fuss im Dui'chmesser und standen unterirdisch mit ein- 
ander in Verbindung. Sie waren ungefähr drei Fuss von 
etnander entfernt und schienen mit apits«i Stdeken gegraben 
zu sein. Ich bebe nicbt die geringste Ahnung, zu velefaem 
Zwecke sie angelegt worden sein mögen* Um Wurzeln . zu 
erfaaKien waren sie ganz bestimmt nidit gegraben; Bruunen 
schien« 11 es uicbt zu sein, denn diesen waren sie zu un- 
ahniicli, at>gesehen davon, dass es selbst in dieser unge« 
wöbulich trocknen Jahreszeit Wasser in üdeuge gab. 

Die Hügel der .weissen Ameise, welche in Reihen er- 
baut wareo, hatten, soweit wir auf der beutigen Reise solche 
fanden, eine Richtung von Nord bei West gegen Sud bei 
Ost* Nach der ' Mutbmassung, welche ich bereits * ausge- 
sprochen habe, dass die kleinen Erbauer ihre Wobnungen 
so wenig wie möglich dem Wetter auszusetzen suchen, 
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inussieti hier die vorlieüsahenden Winde aus r^orden 
koBunen. 

Juli 9. — Wir le^n dreizehn bis ?ierzehn* Meilen Süd 

hei West bis zu 17* 0' 13'' Breite zurück, indem wir zuerst 
eine Buxbaum -Ebene kreuzten und dann über eine Keihe 
grösserer oder kleinerer Ebejien k.nnen, welcbe durch sehr 
offenen Grcvillea - Wald geschieden waren. Die Ebenen waren 
schön mit Gras bewachsen oder zumTheil mit einer £uphorbie» 
welche von ansern Pferden und den Viehe gefk^essen wurde, 
EttDi Theil mit den langen Ranken der einbeimischen Melotle 
bedeckt, deren Frucht erträglich schmeckte, wenn man die 
bittere Schale entfernt hatte, ilberrcir jedoch widerlicli und 
ekelerregend war. Die TrappiMi scliit in-n sie ausschliesslich 
zu fressen, dcjni der Mageu einer solchen, weiche Brown 
schoss, war damit gefüllt. 

Der A|i[elijunimi , welchen wir längere Zeit vermisst 
hatten, trat wieder auf, von einem andern weissen Gummi 
mit langen schmalen BÜttern begleitet. Indem wir uns dem 
Creek Opherten, an welchem wir später unser Lager auf- 
•cUug6iif wurde die Vegetation wieder reichef ^ die MeJoileiH 
gruben breiteten sich xu trockenes Vertiefnugeo aws« weiche 
hiilflg 7on der Akasie mit dcD Igegliederten Schoten {Inga 
moniUformis) beschattet waren. Die beiden Arten Terminalia 
vom obern Lynd waren häutig, und ein kleiner grüner 
Banm , welchen wir längs des Dachs dicht wachsend fanden, 
hatte U0I2 von brauner Farbe, im Geimhe dem Uimbeer-^ 
gelee Mmlicb. Nach dem Verbrennen erzeugte die Aecbe 
ilesfelben eine sehr echarfe Lauge» welche idi firwittdele^ 
wimn ich die WundoB meiner Geflhrten Tctbead. Diaier 
Heum wurde an allen PlAsaen und Greeka rings um '4m 
Golf in grosser Menge und ebenso wenn auch weniger häuiig, 
als wir Arnheim's Land durchreisten, gefunden, breitete 
sich jedoch nie bis zum Salawasaer aus. 

Au den i Ufern des Crcek trat Sandstein auf, wie er 
auch in dem Bett desselben Becken bildete. 

In dar leUlen und miiatsteii Nacht ballen wur einen aefar 
kdlaii Südwind. 
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Der lachewle Jackas (I)ace(o cenina Goiild) *) dieser 
Geg<in<i gehört einer voa dem der Oslkuste verschiedenen 
Art Atii denn er ist kleiner und hat «ne andere Stimme; 
uAA Lachei» klingt aber Bloht weniger tltKobend ab «las dee 
0(0a1lka, Er wurde- vor Sonncnaufgaiig and minittelltar 
n*eb S^Hiteimhtergang gehört, äiniieb wie aehi ßCelhrerlrater 
auf der Ostköste. Der letztere wurde bis 2um obeni Ljnd 
beobaehtet, wo jener znmt auftrat. 

Wir durchschritten ein Ruschfeuer, welches, kurz bevor 
wir zum Creek kamen, ausgebrochen war, ohne dass wir 
die Brandstifter bemerkt hätten,. Sie hatten jedoch am . 
Morgen des 10. Juli unsere Spuren entdeekt und yräxhtk den- 
selben gefolgt, bis sie unser Lager erblickten« hatten sieh 
dann aber wieder zürfickgezogen und i^aren davdngetaufen» 
als sie Charlev mit den Ochsen hallen zurückkehren sehen. 
Indem wir um halb ein Uhr gegen Sud -West unsern AVeg 
forlsotzteii , kamen wir zum Van Diemen, welcher in 
Arrowsmitli's Charte unter 17® Breite eingezeichnet ist. 
Er war siebzig bis achtzig Schritte breit, hvtu steile Ufer 
und ein satidiges fiett und enthielt einzeUle Wasseriaobeiit 
Weldle von Polyganum «nqfeben, Äusserst scUammig waren. 

Pferd llicÄ> iu dsB Moraste stecken und konnte nur 
unter grossen Schwierigkeiten herausgezogen werden. 

Unsere Fleischsäcke waren leer, und von Wild war nicht 
eine Spur (l<i , weshalb ich beschloss, eine passende oU'ene 
Stelle zu suchen, um unsern letzten iüeinen Stier zu scfalach- 
teii. Die Gegend bestand aus einem schönen offnen Waid- 
Modo» in welfihe» d«r Apfelgumnt mhemchto / mU 
sumpfigen grasbewacfasenon Lagunen, welobe durch w«isso, 
blaue und blassrotbe Nympbäen geziert waien. In ihrer 
unmittelbaren Umgebung wuchs Buibaum. 

In dem üett des Van Diemen sahen wir einige ziem- 
lich gut erbaute Hfitten von Eingeborneu. Sie waren aus 
Aesten in Form eines Vogelbauers erriolitet und mit Gras 
und der Rinde des hängenden Theebamns bedoäit« Die 
Sistlft, an weldlrar wir lagerten, wai* Tun den filngobofnett 



*) Reiek^nbAcb, Vdgel Neuholl^ads S.Sg. Ho, 40. d. Hebert. 
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Iiäufig ZU demsell)en Z\^o* ke benutzt worden. Unsere Auf- 
merksamkeit wurde besonders durch einen Haufen Spreu er- 
regt, aas welcher die £iogebornen bereite den Samen ge** 
wonneD sn haben schienen. Dies Gras war indess sehr ver- 
scbieden Ton dem Pmiicim^ aus dessen Samen die Einge^ 
bornen am Gwyder-Flusse eine Art Brot bereiten, wäh* 
rend derselbe hier das Hauptnabrungsmittel des Canarieu* 
Togel - Papageis (Melopsitlacu^ undulalus Gould) bildet. 

Die Maebt war nihig» hell und kalt. 

Die Milane waren üiisserst verwegen und zudringlich, 
(iestern reinigte ich das innere Fett einer Trappe, um es 
über heisser Asche auszulassen, wobei mir der Gedanke an 
das leckere Mahl schon den Mund wässrig machte; aber 
o web! während ich es in der Hand hielt, schoss ein Milan 
herab und raubte es mir, indem er sofort Ton einem Dntzend 
seines Gleichen verfolgt wurde, die darnach trachteten, ihm 
die Beule ^Yieder abzunehmen. 

Wir schiachteten unsem kleinen Stier am Abende des 
10«, sdinitten am Tage darauf das Fleisch in Streifen und 
hingen es an einem Klngurabnetoe auf. Der Wind wehte 

frisch, die Sonne bianuLe, und unser Fh'isch Liocknete aus- 
gezeichnet. Während wir in voller Arbeit \saren, erschienen 
eiuige Eingeborue. Icli hielt ihuen als Fnedenszeichen einen 
grünen Zweig entgegen, als sie es, obgleich mit augenscheiu- 
iichem Argwohne, versuchten, ein (Sprach ansuknüpfeii. 
Sie Waren klein und meist von sdiwAchliebem Körperbau. 
Brownes Hut untersuchten sie und drückten ihr starkes 
Verlangen aus, ihn behalten zu dürfen. Um ihnen ein Ge- 
schenk machea zu wollen, ging ich nach den Zelten ni der 
Absicht einige zerbrocheue Stücke Eisen zu .holen. Während 
ich entfernt war, bestieg Brown mit dem Wunsche, sie zu 
Aherrasoben, sein P£erd und begann zu traben, wodurch 
sie 80 in Sefareoken gesetat wurden, dass sie davonliefeD 
und nicht wiederkdirteD« Einer von ihnen hatte eine eigw- 
thfimliche, zierlich gearbeitete Waffe, aus einem langen hölzer- 
nen Stiele bestehend , an dessen Ende ein scharfes Stück 
Eisen > ähnlich einer Lanzette, befestigt war. Das Eisen 
hatten m wahrscheinlich von Malayen erhalten, denn diese 
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bmifllien den Golf des Trepangs .*} wegen h$vä§. Bonge 
ihrer Spere waren mit Widerhaken Tersciien.^ 

Juli 12. — Da« Fleisdi war so weit getrocknet, dasa « 

ich diesen Morgen aulbiacli , nachdem die ganze Zubereitung 
wenig länger als einen Tag gedauert lialle. Es war daher, 
wie man voraussetzen kann, uothwendig, das Fleisch noch 
einige »Tage lang auszubreiten, um zu yerhüten, dass es 
BchimmeUe« Dies geschah an jeden Tage, sobald wir die 
Lagersfcdfte erreicht hatten. 

Unser SchbOilplaU beluid sich nngeiihr fünf Meilen 
südwestlich vom Van Diemen. In derselben Richtang 
setzten wir ungefälir arlit Meilen weit unsere Heise durch 
eine scböijf Gegend tort, weiche aus offnem Walde von 
Bmbaum, A{>lel- und weissem Gummi bestand. Sie war 
reich mit Gras bedeckt und sehr gut bewassert. Wir krent«- 
ten einen kleinsii filpiss, welcher gegen Nord bei West floss. 
£r hatte ein breites sandiges Bett mit saUreichen Wasser- 
lachen «nd steile Ufer« Diese waren mit Sareoeephahu nnd 
hängenden Theebäumen bestanden. Ich nannte den Fluss 
„Gilbert" nach meinem unglücklichen Gefährten. Fünl 
Meilen weiter kamen wir an einen schönen Greek, an wel- 
chem wir lagerten. Seine Wasserbäitei* waren mit dem 
tkkmbkm des Mackenzie und einer schdnien gelben 4iomo#ft 
mngdben, .welche grtaere Blütben tiigt als die bereits er- 
«ihnte am Mitchell waohsende. Wir sammeilen eine be^ 
Iriebtlicfae Menge Samen des N^mibnmy welche sehr sdimack'» 
baft waren, wie auch geröstet und zerstossen ein ausgezeich* 
netes Ersatzmittel lür den Galfee gewährten. 

Juli 13. ~ ü nsere Pferde hatten sich an dem grünen 
Futter so sehr ergötzt, welches die Lagunen in der Nähe 
unserer SchlacbtsteUe darboten, dass sie während der Nacht 
dorthin: zurAcklubrten und uns einen Anfnithalt bis zu Mit- 
tage fcmrsachten, zu welcher Keit wir die Weiterreise an- 
traten. Der erste Theü des Tages fEkbrte uns durch eine 
wohl bewässerte Gegend. Wir kreuzten zwei Creeks mit 
schönen Wasserhäitern. In einem derselben war ein Fisch- 
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wehr angebradiL Von dem letzten Crcek ab gegen S«4en 
wechselte die Gegcod in eine Fol^c EJbeien von rerseUo* 
dfloer AmWuMUig, weklie sieb meist gegen Wesien bin er- . 
simkleii, .und Weilenbfigel, weldM liebt «dl BänaM mi 
xiendieh fcrfippelbafkem Wuebse, alt Grmilea m1mß»eide$ , 0^, 
itBr^ophyllay TerminaUat BoMthinia und eine Balfowna eine 
Apocinacee. bestanden waren. Dann kamen wir wieder 4iirch 
Buxhauin- und Apfp^Mimmi - Auf u . welche durch ihr reiches 
Grün dem an die eintuntge gelbe If'arbe dies die gani« Ge>- 
l^d bekleidenden trocknen Grases gewöhnten Auge einen 
«rheiteiiideD Anbbok dbarboten. fiuscbfcuer Eiageberaen 
atbcB wir jrkgs um inn her und Irafen grjsse 6tne€fcai, 
welche mi Mndicb niedergebrannt werden wareo. We 
Sonne i?var tbrem Unter^an<,'e nahe, meine Kranken wunieu 
uukler und müder, und nucli immer war keni Wasbcr zu er- 
spähen. Dichte Woiken, weiche sich nach und naclj von 
ein Uhr an wahrend des Xachinittags zusamineuzttgen, warfea 
ÜHre ÄcbaUen über den Wald und läuaohlen 4as Auge , ibai 
vonapiegebid, der emhntefiaob sei w uns. 2ule«it kmm 
wir jedech au .nnsflüer .imausiprediliofaen Fj«ude in eittein 
Bnech, wtfleher ant niedrigen Theebdnmsn rmit gespreialen 
Aestea bestand, und fanden in demselben einen seichten 
Graben. Dieser hreilete sich nach und nach in tiefe Gruben 
aus, welche mit Ausnahme einer einzigen trocken waren, 
hit eine eulhißU nur grade ftOTiel trübes Wasser 9. >dass wir 
4anui nötbig^a Feiles bis zum näcfaslm fidtpinte nnaeeinfatini« 
IMMre Bneite war Ji»' M". 

JttU 14. — Wir b^ nngdßfar elf Meliea «egen «89IL 
SLm^tk und kamen bis m 17« W IV* Brdite 4ber eine nn- 
ermessliche Buxbaumehene , welche nur iron «inigen blossen 
Stellen und zwei Tlieeliauiii-Creeks uuLcrlnocsben war. Die 
Theebäume waren veikrüppelt und strauchartig wie die wah^ 
read der gestngen Heise. An dem zweiten (Ceeek ilralea i|ai* 
eiMn Mbem .L^^snrplatz mm Eingebornen, nn 'welchem wir 
mnen SSann m vtroobnen iealm und inil ihnfaaäMei, widw^ 
«chflMilMli wwdwiiU mm .ihn« «eine Aaiha fiantrsteUoi i»«- 
merkten. Ansserdem standen hier drei Hütten in Form von 
Bienenkdiixen, welche sehr didit mit trodtnem Grase nnd 
Theebaumiiade bedeckt waren. Dir «einziger CingaAg war 
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S6 IMi, 4bss kiMMB ein Mensdi iiiftdurduHikriecb«» ver- 
mochte. ^ hMsu Mer Us tef Fuss Höhe .««4 acht 
Min FoBs im Durcbmeiser. *) Eine der Hilteo liatte&loek- 

üverke g] eich denen , welche ieh an den Ufern <i6$ Lynd be- 
merkte. Es scheint als ob die Ein^ebonten diese Wohnungen 
wihreail der nassen und k^iUen Jahreszeil benulzlen und bei 
eehönem Wetter unier Imem Uiounel lagerten. 

.Wir ecbofisen ei» J>rauBe8 Känguruh «ad eine Tnff% 
wotaidi wir «ieder lüner Fleisch q^arten. In dem Astt 
etiles imaiMahidiolttn Creek an einem echSneo lao^ Waa- 
serfaälter schkigea wir «nser Lager aut 

Juli 15. — Heim iiopers Uebe! verschlimmerte sicli . 
so sehr, dass er nicht imhi' im Stande war, si'ine Beine 
m bewegen, und wir uns |^a6Uiigt sahen, ihn von einem 
Platze zum andern zu tragen. Deshalb verwerte ich kk» 
«wei Tage« tun ibii einige Erholung an yerscbafiSen. 

JuK 17. Wir kamen ungellbr aeiin Metten lesift fiftd 
155* Weet iber mne §mX uMUterbreehene fioxbenm - und 
Melaleuca - Ebene, welche frei von Melonengrubeii und 
Sümpfen, jedoch voll von fiochern war, in denen unsere 
Herde und Ochsen bei jedem Schritte stecken iiUeben, bo 
-daaa dadnrah «naera verwundeten Cefihrten Schmenen iwr- 
nrmsbt wnrdeau 

.Ungefähr aivel und eine .halbe Haüe Ton «manrn Lager 
kamen wir t» dem €äro.n-Flnsee (Gemera Mal), dem 
jedoch nur der ^ame eines grossen Creek zukommt. Sein 
samii^i s theilweise ' auch steiniges Bett war trocken ; zu sei- 
nen beiden Seilen zogen sich jedoch Keihen Nymphaen- 
Lagmien hin. Der hingende Theebaum war wie gewlhnlich 
hftttflg. Wir lornghigeD 'ungefähr ssrei «od eine halbe tfnile 
eMioi tom Gar es. einen tTheehamn^^Busoh, ireloher kei- 
nen Ihrnban enfbiehj und trafen Heiliges ijUBi -mit € n 9i üm '^ 
Waid. Südwestlich rom letztem kamen wir zu einer 
Lagnnen, von denen sich einige weisse Krauiche und ein 
F<lmg eshwarser ibise •ediobeiu Brown scboss einen der 



*) Eim solche V&tte , jedoch von kleinerca Verh&llDisseo , wird tob 
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letztem, weldier geropft itnd ausgenommen drei- und ein 
halbes Pfand wog. Er war sehr fett und lieaa anf eine 
auagezeiohnete Mahliefo hoffen. Es wurden nieder CyUrnm- 
Sehalen gefanden — daher konnte das Saliwaaser .mcfat 

fern sein. 

Cha rl ey machte mir eine charaklerislische Schilderwng 
von der Gegend, aus \^ eicher er von einem Jagdritte zurück- 
gekehrt: „Eb ist eine erbärmliche Gegend ! nichts zu schiessen, 
niehts zu sehen ausser Buxbaumen und Ameisenhügeln,*' 
Der BoxhaamwaM war jedoch äusserst licht und das l»ras 
sehr gut. Die Ansiedler würden wahrscheuilieb eine gant 
«ndere Meinung Uber ihre Eigenschaften gehabt haben. Als 
wir uns am Moi^eu zum Aufbruche vorbereiteten , kamen 
einige Wilde, um uns anzusehen, blieben jedoch in ehrer- 
bietiger Ferne im Busche stehen. 

Juli 18. — Wir kamen Sud -West bei West über auf- 
einander folgende Ebenen und durch undulirenden Oremllea* 
Wald. Dieser wechselte nü Theebaum-Didkichten und 
Bilschen auf Sandboden, auf welchem SiOkorma, Bin o es 
TrMdwhm und andere Salspflansen standen, ak Ungeflhr 
fünf Meilen weit vom Laj^^er kamen wir zu Salzwasser^- 
Buchten, weiche dicht von Mangrove umgehen waren, wäh- 
rend sich von ihren Ufern ani Sandebenen ausdehnten. Jene 
waren. mit .Sals inkrusiirt. Charley riu durch den trock- 
nen MangroTebusch und kam su einem sandigen . Gestade, 
den unermesslichen Ocean vor sich. >.Wir mossleo einen 
weiten Weg gegen Ost und SSO.. snrücUegan> nü ans dem 
Berwehe des brackigen Wasserii m kommen -mid gelangten 
zuletzt zu einigen grasbewachsenen Sümpfen mit hinlänglichem 
Vorrath von süssem Wasser. Cliarley war beut merk- 
wfirdig glücklich. Er iing enicn Emu und schoss vier Krieck- 
enten, «ein braunes Känguruh vom Mitchell und ein Rie- 
senkängomh mit einem breiten Nagel > am SchwanMde. 
Auch Drown sdioss eine Rädjah»£nte und einen JMa- 
tarrkynehu mmkrmmeeui* In der Zeiti wflhrend welsher whr 
gegen Süden reisten, hatten wir des Vormittags Nord -Ost- 
Wind; doch wendete sich deis^elbe des Nachmittags nach 
Osten und Süden herum. Solch ein Wechsel war an einem 
Orte wie der, an wfilcMm wir uns befanden» .sehr merk- 
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wördig» weil mao in der Nähe des Meeres eine Seebrise bitte 
erwarten sollen, anstatt dass der Wind vom Lande her wehte. 
Die Ursache davon kann nur der eigenthfimlichen BUdong der 
Gegend sddlich und südwesüich vom Golf lugeschrieben 
werden. 

Juli 19. — Wir lej^Len sieben und eine halbe Meile 
grade gegen Süden durch auleinander folgende Dickichte 
von Theestrittchen und Tbeebaum- Wälder zurück, in wel-' 
eben der kleine Brodbaum vom Lynd ziemlich gemein war. 
Wir trafen zwei Creeks mit steinigen Betten, der eine Salz- > 
der andere Süsswasser enthaltend. Es hatten hier Einge- 
gebome die Erde entweder der Musebehl oder der Wurzeln 
wegen aufgewühlt. Dann kamen wir an einen schönen Salz- 
wasser -Fluss von ungefähr zwei hundert und fünfzig oder 
drei hundert Schritt Breite , mit niedrigen von Mangrove ein- 
gefassten Ufern. Stark betretene Fusspiade und zabbrdcii^ 
Feuerplatze der Eingebomen liessen vermutben, dass die 
Gegend stark bevölkert sei. Indem wir einem FasspMe 
folgten, kamen wir zn grossen f^gimen, welche jedoeb we^ 
nig Wasser enthielten. An den Irücknen Stellen halten die 
Eingehorncii wahrschtiiülich der Nymphäensviii zeln wegen die 
Erde aufgegraben. Wir schlugen an einer der Lagunen un- 
ter 17*^ 49' Breite unser Lager auf. 

Die Gegend Iftngs des Ufers bestand aus oflbem Bux* 
baumwalde. Rings um uns hörten wir das Hufen der Ein* 
gebomen. Wir sahen einen Mann mit seiner Frau und wei- 
ter hin zwei andere eifrig damit bescbflfttgt das Gras abzn-^ 
brennen. Als Charley zu der Lagune kam. sah er einen 
schwarzen Knaben, der sich jedoch sofort zurückzog. Es 
wurdeo zwei Ihise (Strawnecked Ibis) *) und sieben Enten 
geschossen. Herr floper litt sehr durch den letzten Marsch 
der letzten Tagereben; sein Befinden hatte sich aber nichts- 
destoweniger gebessert. Der Nonda>^Baum war nördlich vcm 
Vnn Diemen verschwunden. Die Emus flrasseH hier die 
Fi'ucht des kleinen Severn - Baums , welche so ausserordent- 



^) Geronticus spiniccllis Goqld — 8. Reiche nb HC Ii, Vögel Neil- 
hollands S.S3. No.26. ü, Debet«. 
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lieh bilter isl, dass sie diese Eigenscliafl dem l'lei&chC| d^ui 
Magen und dem Feite jener milllieilt. 

Sowie ^vir uns dem Salzwasser näherten, verschwanden 
die verschiedenen Arten Eucalyptus mit Ausnahme des Bux» 
baums, und verschiedene Theebäume {MeUUeuea) nahmmi ihre 
Stelle ein. Diese wuchsen auf dem Sande mit der Sahs- 
knifte und machten nur der Hangrove Plate, weldier vom 
Meerwasser sogar bespült wm'dc. 

Wir fingen jetzt an den Gunmii von der brüllblättrigen 
Terminatia des obern Lyud zu sanimebi uuü kochten ihn 
far Herrn Köper, welcher ihn sein- iioble. 

Wir bemerkten einen Milan {MUvu$ Uunu) , welcher uns 
von unsrer letzten ScbiachtsteUe bis zur Höhe des Golfs 
gefolgt war« 

Juli 20. — An diesem Morgen hatten sich die Ochsen 

weiter als gewolnüich enli'ernt. Während wir aiil diiisLlbeii 
warteten , erscbienen auf den dem Lager gegenüberliegenden 
Felsen einige EmgeboTiie , von denen mir einer winkte, zu 
ihm hinzukommen. Sie halten in der letzten Nacht kurz 
Hieb dem Aufgange des Mondes unser Lager beobachtet, 
weshalb von mir Brown der Auftrag ertheüt worden war, 
sein Gewehr abxuscbiessen , um sie wegzuireiben. Sie be* 
unruhigten uns jedoch nicht welter und blieben an einer be«- 
nachbarton Lagune, da sie deutlich saben , dass sie von uns 
nichts zu belürchten hätten. Als luicli der unerschrockene 
Wilde auflorderte zu ihm zu kommeu, zögerte ich zuerst, 
denn sie konnten uns überfallen, wenn wir nittere Ochsen 
beladen; da die Thiere aber noch nieht ersebienen» nahm 
ich meine Reisetasche mit einigen eisernen Nasenringen nnd 
ging auf iba zu, indem ich Brown mit einem Doppelge^ 
wehre bewaffnet in einiger Entfernung folgen Hess. Nach 
vielem Bedenken näherten sich mir vier von ihnen. Ich 
machte ihnen Gebclienke, wodurch ihr Zutrauen erlangt 
wurde, und sie fingen an meine Kleider, meine Taschenuhr 
m dergl» an untersuchen nnd zu bewundern« Es ist sonder* 
bar, dass die Eingebomen stets am meisten über unsere 
Hftte erstaunten, Ais die Ochsen kamen, kehrten wir von * 
den Eingdl>omett begleitet zum Lager rarfidc. Kaeh den. 
Zeichen» weiche sie von unserer Freuudäcbäll empfangen, 



seil wand bei ihnen alle Furcht, und als wir aulbrachen» • . 
schlössen sie sich unserem Zuge an imd führten uns aul 
ihrem Pfade (Yareim) idogs des SakirasBercreek (Yappar). 
Sie bewaaderleii unsere Pferde .und Oebsen ausserordeat«* 
tich, am meisten aber uoseni Kängartthbnnd. Ihr Staunen 
drückten sie durch ein eigenlhumliches Schnalzen oder Klai- 
schen mit dei /uiikM> und den Lippen aus. Der schone 
FJuss veränderte sieh bald in einen Salzwassercreek, weicher 
aus S&d hei West kam. \Mi iraiea sehr schöne steinige 
Lagunen unterhalb des steiieu Abhangs einiger Diedrigen Saud- 
steinfafigei, deren Gipfel offen mit Holz bestanden waren, 
wäirend Dickichte des kleinen Sevembaumes sie selbst um* 
gaben. Auf den Ebenen , welche die Hügel von dem Creek 
trennten, Avuchsen IJuxliauin , der kleine lirodhauai, liintholz 
und Pandamis. Die Mangrove versdiwand, und der hangt iide 
Tlieebaum nainn seine Stelle ein. Einige FeUdäiume durchs 
schnitten den ^Yappar*^ wekhes der Name, mit dem ihn die 
£ingeb«raen beaeicbnelen » zu sein schien; jedocb war nur 
einer breit genug, dm er ans erlaubte, den Fluaa gfücklidl 
mit unsem Pferden und Oebsen su ftberscIureiCen. Hier Ter- 
liessen nub unsere ^cJnvarzen Freunde. Sie schienen sehr 
zu wünschen» uns die ganze (jegend zeigen zu kunuen nnd 
Ulis zu ihrem Stamme zu führen, der wahrscheinlich sehr 
zahlreich war. Nachdem wir den Creek unter 17^ 54' oder 
65' Breite und 140^ 4d' Lange (annähernd) gekreuat batten, 
kamen wir in eine iinduUrende hügelige Gegend. Die Httgil 
bestanden aus Sandstein. Ihre Gipfel waren -gewübnlidi sebr 
offen mit A|)felguninü und einem neuun üaume mit weisser 
Rinde l>estanden ; ihr l übs dagegen war mit Dickichten des 
kleinen Severnbaums hedeckt. Die zwischeiihegenden (irflnde 
aeigten eolweder einen Buxbaum mit kurzem Stamme, wel- 
jeher sich nnmittelbar über der Erde verästelte, einen Tbee* 
batm r<ea mittler Gi'Asse mit lanaettlicben Blättern oder 
Dickichte des Zvcrgtheebawns. Wir legten volle dreiselMi 
Heilen ohne Wasser, ja ohne eiim dentliehen WasMriaul 
zurück, trafen einige tro^^kue vuii Terminalia iieseljaUete Was- 
si'iliiiiiei und sahen einige Aka/ien von fünf und i;wanzig 
und dreissig Fuss Hohe mit schlankem Stamme und zier* 
liebem bangenten Lanbe. Sie glich ansserordeiiüicb der 
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Akazie von den Expeditionsbergen; die häugende Tracht 
nnd die entfernter von einander siehenden Blattclien ihrer 
doppelt gefiederten Biitter zeigten deutlich ihre Verscbie- 
denbeit Wir hatten fflnf und eine halbe Meile zurft^gelegt, 
als Herr Roper mebnaais klagte, das» er onlSbig sei wei- 
ter zu reisen. Ich suchte ihn indess zu ermuthigen, und 
wir erreichten auch hei Sonnenuntergang einin (lieek; aher 
derselbe war trocken Obgleich wir nun bis zum Dunkel- 
werden an seinem gewundenen Laule herabgingen und zu 
beiden Seilen tiefe Gruben sahen, obgleidi wir aus frischen 
Brandstelle entnehmen konnten, dass vor Kurzem Einge- 
borne hier gewesen waren, fanden wir doch kein Wasser 
und waren genöthigt unser Lager ohne solches anfinischlagen. 
Wir fesselten d( älialb unsere Pferde und banden sie an. 
Die Ochsen wurden bewaclit. Charley folgte dem Creek 
eine weile Sf recke abwärts, um Wasser zu suchen, kehrte 
aber zurück, ohne welches gefunden zu haben. 

Juli 21« — Indem €harley nach unsem gefesselten 
Pferden ausritt, kam er, ungefähr zwei Metten NO« Ton un- 
serm Lager entfernt , zu einem andern Graben mit wohl ge- 
füllten steinigen Wasserhälteru. Sobald er diese angenehme 
Nachricht brachte , beluden wir unverzüglich unsere Ochsen 
und begaben uns nach jenen , an welchen, wie es schien, 
ganz kurz vorher Eingeboroe gewesen waren. Die <vegend 
umher war uneben und arm, im 'Allgemeinen doch schön 
mit Gras bewachsen und von guter Bodenbescfaaffenheit. Un- 
sere Breite war 11^ 52' W. 

Während der zwei letzten Tage wehte der Wind des 
VoimiUags aus Süden uinl des iXachmittagb aus Westen. 
Die Nächte waren ruhig und bell , aber sehr kalt. 

Herr Calvert hatte sich giückhch so weit erholt, um 
seine Verrichtungen wieder selbst übernehmen zu können. 
Ancfa mit Herrn Roper hatte es sich trotz der Beschwerden 
des letzten langen Marsches etwas gebessert« 

Juli 22. — Die letzte Nacht war schön , hell nnd ruhig * 
bis zu Mitternacht, als sich ein kaller Südwind erhob, wel- 
cher uns alle vor Kälte schaudern machte. Ich hatte weder 
seit der Nacht, in welcher Herr Gilbert ermordet wurde, 
noch seit wir den obera Lyud und das Tafelland des 
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B u r d e k i II Teriassen , so sebr gefroren« De» Morgens kam 
der Wind unrerlndert ans Sfid- Osten; im Laufe des Tages 
drelite er sich gegen Stid nnd Süd -Ost. 

Wir kämen nngefSbr acbt und eine halbe Heile gegen 

WNW. bis m 17® 50' 26" ßreiU durch eine arme Gegend, 
weiche uni Buxbaumebciien abwechselte, als wir uns dem 
wasserleeren Creek näherten, an welchem wir in der Nacht 
des 20. gelagert betten. Westlich von diesem Creek wech- 
selten Bttibanmebenen mit Theebaomdickicbten ab und Öff- 
neten sieb zuletzt in eine .weile FUehe, welche wir an ibrer 
südliehen, drei Heilen breiten Seite kreuzten. Gegen Nor- 
den wurden , kurz beyor wir dne solche übersehritten , durcli 
den offnen Wald Ebenen von demselben Charakter undeutlich 
unterscbieden, Dieselben waren weder mit dem steilVii nocb 
mit dem trocknen .Grase der Ebenen nördlich vom Staaten 
bedeckt; sie zeigten vielniebr eine schdne Decke weicher 
Griser, weldie als Futter für Vieh und Pferde bei Weitem 
Werthroller waren. Auf der Westseite der Ebene fonden 
wir eine Reihe schöner linglicber Lagunen, welche von 
PolygoHum umgehen und anscheinend sehr reich an Fischen 
waren. 

Charley nnd ürown fingen einen Emu mit Hülfe des. 
üundes, welcher uns alle Tage Iheurcr wurde. 

Seit Gilberts Tode waren im iisger andei'e Anord- 
nungen getroffen worden, leb wählte stets einen gans offe- 
nen Platz hinlänglich von jedem Busche oder Dickichte ent- 
fernt, auch wenn wir eine ansehnliche Strecke nach Wasser 
gehen mussten. Unsere (Packsättel wurden in zwei gleich- 
laufenden Heilien dicht nebeneinander nach der Seite hin 
aufgestolli , von weh her ein AngrifV der Wilden verniuthet 
werden konnte. Hinter dieser Art ilollwerk, welches selbst 
hinreichenden Sclnitz gegen die Spere der Wilden gewährt 
haben würde, schliefen wir. Müde, wie wir es gewöhnlich 
waren, zogen wir uns bald auf uns^ Lager zurück. Ghar* 
ley übernahm die erste Wache ron sechs und ein halb bis 
neun Uhr. Brown, GaUert und Roper folgten der Reihe 
nach, während ich den Theil der Nacht übernahm, welcher 
am passendsten war, die Höhe zu messen. John Murphy 
hatte seine Wache von fünf bis sechs. Gewöhnlich fesselten 
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wir drei Pferde nnd Hessen eins aufjBtaiamt flacbdem diese 
AMtalte0 getrolTeii, schliefen wir so soirglos und mhig als 
je. Ich wtisste mich sicher, so isnge noser Pferd mit 

dem (jluckelien und vielleicht noch ein an(l»M'es um uns hrr- 
gingen; denn die Eingpbornen liiehon unsere Thiere ITir 
grosse Hunde und halten iiäuüg gefragt, ob sie bissen, was 
ich nalArlicher Weise bejahte, so dass sie uns selbst anf 
eilten Schoti aufmerksam machten, an welchen ich sonst 
nicht gedacht haben würde* 

Juli 29* — Als Chart ey an diesem Morgen mit den 
Pferden znrürkkelirte , erzählte er mir, dass ein scbriner 
breiter SHlzwasscilIu^s vor uns befindlich sei. Ich hielt mich 
des{)alb sogleich gegen Süden und he fürchtete, dass ich diese 
Riditung länger würde beibehalten müssen, che ich den 
Flosa durchwaten könnte. Nachdem wir iwei Meilen zu* 
irflidcgelegt, eii)Iic]ilen wir denselben* Er war breit, lief nnd 
hatte niedrige steinige Ufer. Längs der schmalen Griben, 
in welchen die Fluth heraufkam , wuchs Safffotnia, A»f der 
entgegengesetzten vSeite standen einige voiküninierte Mangro- 
ven, während die EhencTT laii^s der rechten Seite des Flusses 
von einer kargen Vegetation eingenommen waren, welche 
aus fhyUanthut ^Gru^^ent Tereinzeltcn BuxbSumcn und Hirn- 
beergelee- Bäumen (Rapsberry-tree) bestand. Wir waren 
etwas Aber eine Meile weit an seinem Ufer entlang gereist, 
als wir tn einer breiten Barriere oder einem Felsendamm 
kameil , welcher durch den Flnss lief. Ein unbedeutender 
Strom brackigen AVassers lief über denselben. AVir kreuzteu 
den Fluss vermittelst des Dammes mit leichter Mühe. Idh 
lenkte nun wieder gegen Nord -West bei West ab, kam bald 
zu einigen schattigen Lagunen und sechs Meilen weiter tther 
eine nnermessHche Ebene, welche anscheinend gegen Nord 
nnd Nord -Ost unbegrenzt war. Auf ihrer Westseite fond^en 
wir wieder Pf^/z/omim - Lagunen , welche von Enten, beson- 
ders .^falncorrlu/nchus memhrannceus und Querquedula hevülkert 
waren. Buxhauui , IIimbeei>^eiee-Biume und Akazien {Inga 
inonHiformis D.€.) bildeten einen schattigen Wald um die 
Lagunen, welche sich gegen Sftd-Ost hinzogen* ihre Breite 
war 17* 49' 8ft"* Rauc3i war in allen Ridhtttvgen am Hori- 
zonle sichtbar, Gharley, Brown und lohn schössen 
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«Mnfihn Enten und vermehrten am Abende diese Zahl bis zu 
«eehs iffid vieriig Stack» lunf Hemtviruimf em kiekiei Roth« 
iMui*^) und awei LfiAlraiher. IMe laliticn waren basonder« 
fett «nd W09M1 für den Bratspiess bereit mehr als drei Pfünd. 
Die fdiwanen Enten wegen ein und drei Viertel Pftmd. Der 
Malacorrhynchus war klein aber auch gut. Sein Fett schien 
sich besonders an seiner Halsliaut angchüuft zu baben. 

Währemi der Nacht suchte uns wie gewohnlich der Sud- 
wind heim und machte sie sehr kalt. Die heftige Kalte rührt 
wahncheiiilich vea der weiten £bene her, über welche der 
Wind streicht. Wir waren nie ed sehr von gansen SohwtaieB 
ym Fliegen beonmljigi werden äis während der lieiden lets* 
ten Tage. Es war unnftglich, sieh anl irgend eine Weise Ten 
ihnen 2U befreien. 

JuK 24. — Wir legk'H luigelahr sechs Meiien gegen 
iXord-West bis zu 17*48' Breite zurück, liamen über einige 
Ebenen, welche dnrdi WaUgärtei fon einander g;elrennt 
waren usd gelangten 211 einem schfiaen Salswasser-Flusae. 
Die IJfer desselben wanen etaO aber nicht hoch» An Was* 
sersaane wuchsen niedrige Mangroven , in der nächsten Um- 
gebung des Plnsses Himbeergelee -Bäume. Salicsrnia und 
Binoe's IricUimuin wuchicn um die trocknen Gruben und 
längs der schmalen Graben, in weichen die Fluth herauf- 
stieg. Wir fanden eine sehr geeignete Stelle « welche von 
den Eiogebomen »im Fischfange benutzt wurde. Jene ttiiss* 
Uuk hier sehr laMreich sein, der Zahl ihrer Spuren auf dem 
weichen Sehiaaune und zwei gressea Lagctplätsen auf bei- 
den Sekea des finsses nach m nrtheilen, wdche mit Fisch« 
gräten besät waren. Wir setzten die Heise ungefähr ein und 
eiüe halbe Meile vom Flusse fort und kamen zu einigen 
SüSBwasser-Laginien , von denen mich zuerst einige Saür 
ceraien glauben liessen« sie «nthielten brackiges Wasser. 

Kurz bever wir an diesem Morgen aufbrachen, sahen wir mtf 
der Ebene, welche wir tibersehritten, einen Trupp von drei* 
sehn Enuis. iohn und Churlej TerMgten ein pit dem 
Hunde und eriegten einen alten, der jedoch den armen 
Spring starii am Halse verwundete. Als wir mil dem Zuge 
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dazugekommen unren, kehrten die zwölf Jungen ziirflck, um 
ihre Mutter zu suchen, auf welche Browa und Spring 
wieder Jagd machten , und von denen sie zwei erlegten. Es 
war dies die glöckiiebste Jagd , welche wir je aaf der Reise 
gelnbt halten. Nachdem wir das Lager erriditel, acfaiiltten 
wir das Fleisch in Stöcke und trockneten es an Streifen von 
der frischen Haut. Die Knochen , die Köpfe und Hälse wur- 
den gediiinpit. Sonst warfen wir Kopf, Magen und das Feit 
weg; aber dli- .NdtlnvLMiüi^kr'iL halte uns sparsam gemacht 
und die Erfahrung geiehri, dass das Feit der jungen Emus 
ebenso gut und geschmeidig wie Pindsmark wäre, ich sam- 
melte in den 'ausgetrockneten Sakgroben etwas Sali und 
fügte es Sil unserem Yorrathe; meine GelUhrten sorgten aber 
wenig dafOr und asseii die Suppe lieber ohne dasselbe« Jene 
Zuthat machte sie jedoch wenigstens för meinen Gaumen 
weit schmackhafter. 

Juli 25. — Wir setzten die lU'ise gegen N. 60*^ W. fort 
und erreichten einen Salzwasser -Ci'eek, welchen wir an 
einem Fischplatze der £ingehonien kreuzten. Bald darauf 
kamen wir zu einem andern seichten halb aoagetrocknetea 
Salzwasser -Creek, dessen trockne Stellen mit einer dicken 
Salzkruste bedeckt waren. Von diesem sammelten wir etwas. 
Als unsere Ochsen den einen uberschreiten sollten, weigerten 
sie sich sehr. Nachdem wir dies verworrene Netz simiidiger 
Canäle hintpr uns hallen, kamen wir anl' eine um rniesshche 
Ebene, auf welcher hin und wieder in grosser Entteruung 
von einander Waldsteilen auftraten. Sie war schön begrast, 
die sandigen Stellen dagegen waren mit Satkomia bedeckt. 
Dieeo Pflanze erscheint besonders da, wo sich die Ebene 
nach dem Systeme der Salzwasaercreeks hinneigt. An dem 
Laufe dieser standen vereinzelte llimbeergelee - Bäume. Eine 
West - Nord - West und Wcsi-llichtung führte mich stets zu 
Salzwasser. In der Ferne sahen wir eine ausgedehnte Linie, 
welche Chariey als die See erkannte, und dessen schar* 
les Gesicht war von Allen anerkannt. Ich traf etwas niedri- 
gen kümmerlichen Wald, in welchem ein kleiner Baum be- 
obachtet -wurde mit steifen gefiederten BUttem und einer 
runden Frucht von der Grösse eines kleinen Apfels, rau- 
hem Steinkern und wenigstens im uuieiieu Zustande ekel- 
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erregender Schale. Wealidi fon diesem WaldgOrtel krei»^ 
wir anflgedefanle Sümpfe, welche mit weidiem wenngleich 
trocknem Grase hedeckt aod Ton niedrigen Eisenstein -Hßgeln 
umgeben waren. Diese waren mit niedriger silberblättriger 

Kist 1)1 inde , einigen weissen Guiiiiuibäumen und Muhender 
Hukea iorea R. Br. bestanden. Die letztere hatten wir lange 
Zeit nicht gesehen, obgleicli tirevillea mimasoides, mit wel« 
eher sie gewdbnlidi zusammen auftritt, unser steter fieg|^i* 
ter gewesen war. 

Jenseit der Höhenafige kamen wir wieder an Salzwasser 
und sahen SandAäehen, welche in der Feme im Aussehen 
der See glichen. Ich wendete mich gegen Sud und Süd- 
West. Da wir kein Wasser f iiilen, waren wir genöthigt, 
ohne solches nach einem Jangen und heschwerüchen Marsche 
das Lager aufzuschlagen. Während wir damit beschäftigt 
waren die Pferde zu fesseln und anzubinden und unser Abend«:- 
brod einzunehmen, gestattete es Gharley, an dessen Reihe 
die Waebe war, den Ochsen sidi zu zerstreuen, um Wasser 
zu suchen, und am nächsten Morgen war er so lange ab- 
wesend, indem er sie sucbte, dass meine erschöpften Ge- 
fährten ungeduldig wurden. Icli Inelt es für ralhsam, sie 
mit den Packpferden, welche wir zusammenbringen konnten, 
nach unserm letzten Lager zurückzuschicken, während, ich 
selbst allein hier blieb, um unsere Habseligkeiten zu be- 
. wadien. Sie fanden drei ?on den Ochsen auf der Ebene 
in dem jämmerlichsten Zustande und begegneten Gharley 
mit vier andern zurückkehrend, welche eine bedeutende 
Runde längs sumnilliclier Salzwasserrrccks gemacht hatten. 
Meine Gefährten waren iudess so glücklicti ungefähr drei 
Meilen westlich Ton unserm letzten Lager eine Lagune mit 
süssem Wasser zu finden. Ich hatte mich in einem Zustande 
der schrecklichsten Ungewissheit wegen des Sdiicksak un* 
serer Ochsen befunden und dankte dem allmächtigen Schöpfer, 
als icli hörte, sie wären alle gesund. Ich hatte sehr vom 
Durste gelitten, da ich acht und vierzig Stunden laug 
ohne Wasser gewesen v^ar und derselbe durch einen Marsch 
von zwei Meilen nach meinem Pierde, welches versucht hatte, 
den andern zu folgen« noch verschlimmert worden war. 
Ebenso quälte mich em heftiger Kopfschmerz, dadurcb er- 
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sengt, daM nkh das uagedaldige Thier mil seinen gefessel- 
ten Vorderfttssen «n den Kopf geschJagen hatte, während ich 
niit dem Zügel an der Hand schlafend dabg. Nachdem ich 

jedoch drei Qaart kalten Thee getrenken, welchen John 

mitgebracht hatte, erholte ich mich bald und Ijalf unsere 
Pferde mit dem zunickgebliebenen Grpaik beladen, um zu 
unsem Getährtea zurückzukehren. Während des Tages war 
das Wetter sehr heiss, aber es zog eine kühle Luft über 
die £hene. Die Nacht war wie gewöhnlich sehr kalt 

Gestern Nötigen gingen John und Brown nach einer 
Gmbe hinab , mn Wasser au snchen , ^Uhrend wir di« Och- 
sen hüteten. Bei ihrer Rückkehr berichteten sie, dass sie 
zu zwei Salzwasser - Creeks , ganz mit Salz angefüllt, gekom- 
men wären, Ton ueJchem sie einige Stücke mitbrachten. Ich 
brach unverzüglich mit Herrn Calvert und Brown auf 
und gewiss! ich fand das breite Bett des Creek als eine 
Masse des reinsten nnd weissesten Salaes. Stücke daran hat- 
ten sich an Grasstengeln krystalUsirt , wekfae Tom Winde In 
das Wasser getrieben worden waren. Etwas weiter im Gresk 
hinauf lag eine grosse Lache ?oU soldier Stücke, und wir 
sammelten in weniger als zehn Minuten mehr davon, als was 
wir für den liest unserer Reise bedm-rten. Es hätten hier 
in kurzer Zeit Schiffsladungen des schönsten Salzes J^önuen 
gesammelt werden, wozu es nur n^thig gewesen wSre, es 
zu trocknen und unter Dach und Fach au bringen, bis es 
Cortgeschafll wftrde. Der Anblick war mir TMig neu und 
wunderbar, da ich bialier die Saiakrusten mit ErdHieilen 
vermengt so sorgHÜtig in den Betten der Creeks hatte ab- 
schaben müssen. 

Gestern schoss Brown einen schsvarziliigeligen Pelikan, 
dessen Brust und äussere Theiie gef^iiessbar waren; sein 
inneres und das Fett hatten jedoch einen widerlichen Fiseh- 
gescbnack. Gharley scboss eine fra|ipe «nd lohn ehien 
schwanen Ibis. Raudi von den Fouem der Schwarzen wurde 
gegen Sfiden gesehen. Das fHsdie Gras der 4Qnlich abge- 
brannten Stellen erstreckte sich über alle Kbcueii und nahe 
bis an nnserc wasserlose Lagei*stelle, wo uns das köstliche 
Grün hollen lii^s, dass wir uns einem Süsswasser-Sum^ 
nittierten. 
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Mi 27, In diesem Lager blieb ich liegen «m un^ 

serin Vieh Erholung von den letzten Beschwerden sn gftnnen, 

beabsichtigend dann nni Flusse hinaiil zu gehen bis ich in 
das Süsswasser- Gebiet käme, welches wir vorl.issen halten, 
und dann meinen Weg gegen West und IVordwcst fortzusetzen. 
Während des heutigen Aufenthalts fand Herr Calvert ein 
Stück Padituch , worin verschiedene Gegenstände Eingebomer 
eingewickelt waren. 

Juli 28. — Wir legten ungef^r zehn Meilen gegen Sfid 
bei Ost zurück; bald jedoch sahen wir uns genöthigt, der 
Salzwasser- Creeks wegen den Flnss zu verlassen, welcher 
aus Süd -Süd -Ost zu kommen schien. Wir kreuzten einige 
Mangrovccreeks , von welchen einer ein aus einigen Reihen 
trockner Stiicke errichtetes Wehr enthielt. Di^se Creeks wa« 
ren zu sumpfig als dass sie an irgend einer Stelle, bis zu 
weldier die Pluth reichte, hätten durchwatet werden kennen, 
und wir mnssten ihnen einige Meilen weit aufwärts folgen, 
bis sich ihre Betten in T.agunen theilten. Hier erschien der 
hängende Thei liauni wieder, welcher, wie ich bemerkte, die 
* Gegenwart von süssem Wasser, wenigstens während eines 
Tbeiles des Jahres, anzeigt. Ich fond ihn indess audi zu*- 
weilen an Salzwasser -Creeks nicht mit dem Wasserspfiege! 
gleich, sondern oben auf den Üfem im Bereich des Hoch- 
wassers während der Regenzeit. Indem wir wieder zum Flusse 
zuriickkehrten , kreuzten wir eine weite Ebene, auf welcher 
wir über einen grünen jGörtcl Himheergelec -Büumc in der 
Umgebung des Flusses Rauchsäulen aufsteigen sahen. Nach- 
dem wir einen Wald aus Mo retonbay- Eschen, Blutbolz, 
Traubenbuxbaum, Akazien {Inga moniliformit) und einigen 
Bauhinien durchsdiritten , kamen wir zu einem andern Salz- 
Wasser -Creek mit sandigem Bett nnd Safeniederschlägen. 
An beiden Seiten desselben zogen sich scluuale Gründe hin, 
welche in vom Wasser zerwühlten Abhängen zu baumlüsen 
Ebenen anstiegen. Die Abhänge waren wie gewöhnlich mit 
Himbeergelec- Bäumen bestanden. Gegen Sftden sah ich Rauch, 
und indem ich auf denselben zuging, kam ich zu scMtee» 
Lagunen sftssen Wassers in dem Bett eines Creek. . 

Juli 29. — Wir gingen Rhrf und eine halbe Meile am 
Creek hinauf und lagerten unter 18" 2' Breite, Der <3nr 
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rakter der G^end blieb derselbe. Ungefähr zwei Meikn voin 
leUten Lager trafen wir einen Stamm Eingcbomer in einem 
Hälter fischend, an dem bereits eine bedeutende Menge gros- 
ser nnd Meiner Fische aufgehSuft lagen. Die MSnner erho- 
ben einen fürchterliclit u Lärm , durch welchen unsere Ochsen 
scheu gemacht wurden, und eilten zu der Stelle, wo sich 
ihre WeihiT befanden. Die letztem, von denen eine merk- 
würdig gross war, lagerten ganz in unsrer Nähe, In ihrem 
Lager, durch welches wur gekommen, lag eine schdne Do/tum- 
Scbale. Nachdem wir vorüber waren, folgten uns die Ein- 
gebomen; ich kehrte nun su ihnen zurück und hing einen 
Nasenring an den Ast eines kleinen Baumes auf. Dies Zei- 
chen einer freundlichen Gesinnung von meiner Seite madite 
sie dreist, so dnss sie sich mir näliertcn und ein Gespräch 
anzuknöpfen versuchten. Ich stieg deshalb Tom Pferde 
und trug ihnen, von Gbarley begleitet, einige leere Thee- 
bäcfasen von Zinn hin , über weldie sie höchst erfireut waren. 
Es waren sämmtlich hübsche Leute, Drei oder vier alte 
Männer mit grauen BSrtcn befanden sich bei ihnen. Sie 
führten einen hübschen Knaben mit einem Netz auf dem 
Kopfe und einem Federkiel durch die Nase zu mir, welchen 
sie „Yappar" naimten. Er war wahrscheinlich ein junger 
Mensch von dem Vappar- Stamme, welcher ihn als Bot- 
schafter hergesendet hatte, um sich uns während wur durdi 
die Gegend kamen anzusehen« Als er meine Uhr sab , zeigte 
er nach der Sonne; ebenso schien ihm der Gebrauch meuier 
Gewehre bekannt zu sein. 

El\n is weiter am Creek hinauf sahen wir wieder einige 
Gunyas von Eingeborncn. 

Juli 30. — Wir legten ungefähr zehn Meilen West bei Ost 
über eine weite Ebene zurück, auf welcher wir hier und da 
einen vereinzelten Baum oder eme kleine Waldstelle trafen. Sie 
war voll von Helonengruben und der Gegend amCondamine 
sehr ähnlich. Salieorma und Binoe's Tnehmhm fehlten. 
Auf der Westseite der Ebene zog sich ein grüner Wald- 
öauüi von Norden nach Süden hin. Bevor wir in diesen und 
in das Thai des Creek traten, längs dessen er sich hinzog, 
kamen wir durch einen offnen Wald zwerghafter silberblätt- 
riger £isenrinden- Bäume. Auf den Abhängen der £bene 
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trafen wir wie gewöhnlich Dickichte von Himheergelee - 
Bäumen, und in den Gründen und Niederungen atn Greek 
Trauben -fiaxbamn; wibrend an den Ufern des Creek die 
breitbMttrige TirmiHalta nnd Akazien (/«tjjNi moniliformit) 
mchBen. Indem wir dem Creek ungeAhr eine baibe Meile 
aufwärts folgten» fanden wir einen scbönen steinigen Was- 
scrhüllor. Der Fels bestand aus thonigem Eisenstein. 

' Als wir am Morgen die Ebene beiraten, sahen wir auf 
einer Stelle niedergebrannlcii (jrases zwei Emus. Brown 
und Charley machten Jagd auf sie; aber Brown's Pferd 
stolperte und warf ihn ab, wobei dieser unglücklicher. 
Weise den Scbaft einer doppelläufigen VogeUinte zerbracb 
und die Robre verbog. Spring bielt den einen Emu fest 
und wurde von ibm bis zu der Lagune , Ton weieber wir ka« ' 
men, geschleppt, indem ihm Charit y auf dem 1 usse folgte. 
. Der Emu siin/te sich in den lläiter, dass Charley nnd 
Spring von dem aufspritzenden Wasser ganz durchnässt 
I wurden, und entkam trotz seines zerfleiscbten Schenkels« 
Auf der Ebene wurden drei Uariekintauben und sechs roth«* 
JirOstige Kakadus {Cwaiua Eos Gould) *) gesehossen* 

Das Wetter war herriicb; ein angenehmer Ostwind käfalle 
die Luft ab. 

Juli 31. — Wir legten ungefähr zehn Meilen genau ge- 
gen Westen zurück und erriclUeten das Lager unter 18* 6' 42" 
Breite. Nachdem wir einige Eisenstein -Hügel, mit zwerg- 
. hafter silberblättriger Eisenrinde bestanden, getroffen, traten 
wir in eine weite Ebene» über welche hinaus wir gegen 
Süden niedrige Hübenzüge und gegen W. 30* S. Rauch er- 
blickten, leb folgte dieser Richtung sieben Meilen weit; dodi 
blieb der Hauch stets eiitl( uit. Gegen Westen einen Wald- 
saum bemerkend, schlug icii doitliin meinen Weg ein, traf den 
Ursprung eims kleinen Creek, weicher gegen Süden floss, 
kreuzte einen Buxbaumwald, überstieg Anhöhen mit Eisen- 
rinde und kam in eine offene Gegend, in welcher Ebenen 



') Rcicheubach, Vögel > e u h o II a n ds, Rosa - Kakadu S. 136. No, 
456. — Eine Abbildung desselben: Slurt, Two expeditions into Ihe 
in tcrior of Soatbern Australia. (Loodon 1833. 8.) vot. 1. 
Ub. 3. p.24. d. U«bors. 
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mit zur jfttetgen ihilireszeit s«br hübsdien, ja meist reizen- 
den Anhöhen abwcthötUeu. Uei Crcek , welchen wir auf der 
Ostseite des Waldes getroffen, hatte die Afiböhen rings uni- 
Üo&sen und verfolgte einen uordwesLiiclieu Lauf. An ilim 
bin dehnte sich eine schöne Ebene aus, aul wdcber icb 4i£ 
jkoeta Fameiiam der Dacliog • Dünen, das Gm vom 
Isaacs und einige Arten vom Suttor beobachtete. • Die 
miter im Creek waren von einer grossen Teminalüt «nd 
weissem Gummi flberscbatlet, dessen etwas bfingend es Laub 
eine aa^i Jiulimc i^rfinc Farbe liallc. Wir folgten dem Creek 
abwärts und kamen Imid wieder zu Eisenstein - Ilngeln. 

Ich hatte Charley vorausgeschickt, damit er Wasser 
suche. Als er ^urückgekelirt , berichtete er mir, dass sich 
ein Wasserbilter vor. uns befand«, dass aber an demselbeD 
Eingeborne, grdsstentheils Frauen lagerien. Ich konnte mich, 
bevor wir nidit wussten, dass sie sich entfernt, nidit bin-, 
begeben, obwohl die I^ferde und Ochsen von dem laugen 
Marsche ennudet waren. Deshalb bracl» ich allein auf. Die 
Frauen waren bereits fori; aber ein kleuieä Kind, welrlies 
wahrsclteinlidi geschlafen halte, als seine Hutter lortging, 
war zuräckgeblieben. Ks schrie jämmerHchi indem es durch 
das hohe Gras lief, wahrscheinlich um seine Mutter xu suchen, 
leb wollte ihm einen eisernen Rii»g an den Hals hingen, in- 
dem icb glaubte, seine Eltern wfirden daraus -scbliessen, dass 
wir liiodlicli gesiiint seien, und nahm den kleinen Schwar- 
zen, welcher rnicli n)it Stucken warf und sich tapfer verthei- 
digte, als ich ihn liegend iiielt. Nachdem ich ihn mit einem 
leichten Schlage auf sein kleines fettes iliutertheü eatiassen, 
Jiel er schreiend fort , behielt aber den eisernen Ring» Seine 
Matter kau von den Hflgeln hertb und nahm ihn laut lachend, 
ihn durch Scberse erbeiternd mit 

Ich fand Eisenstein in kleineren und feinkörnigen weichen 
Sandstein in grossen Stücken auf der ersten Ebene, welche 
wir kreuzten. Der Sundstein eignete ' si^ vorzüglicb dazu, 
die Messer zu wetzen. 
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- Il«|«loiis8iges GrasabbrenoeD der Etngcbornen. — Schnitzwerk der- 
selben. — Kiihnlieif ihrer Krieger. — Der Allierl oder Mael Suyker. — 
Al l und Weise der Eingeboi nen sich der Indien Ijdus zu bcniHchtigen. — 
Kin Ochs versinkl und innss gcschlacblcl werden. — Erfindung der Ein- 
gehornen, Emus zu fnngea. — Beamcs's Bach. — Der Nicholson. — - For- 
schungsausQljge in der Nacht. — Sraitb^s Crcek. — Der Marlow. 

August 1. — Wir selzten die Reise sieben Meilen West 
bei Noitl fort. Gegen Norden zogen sich meist Anhöhen 
▼•n IffMirigem Anblick mit silberblättriger £isenrinde be- 
•tandea and kleinen glänsend braunen Eisenslein- Stocken 
kedeckt hin, welche mit kleinen Ebenen und Buxhanmgdln- 
den idbwechieUeD« Einige der Hflgel hatten freie Gipfd mit 
Apfelgummi bestanden und Haufen der weissen Ameise 
bedeckt. Ihr Fuss war von Dickichten des Severnbaumes 
umgeben. Wir lagerten an einer schonen Nyniphäen -Lagune, 
im Schatten eines weissen bangenden Guinmibaiuas. Ein 
breiter aber tiH)ckner Creek befand sich westlich von uns in 
dar NAhe, Das Gras war ausgcieichnet 

August 2. — Wir legten zwAif Meilen gegen West'» 
Nord »West durch eine schöne Buxbaumebene zurück, kreuz-» 
ten ungefähr fflnf Meilen vom Lager einen ansehnlichen Oeek 
und kamen w( stlirh von ihm mehr als sieben Meilen weil 
über Eisenrinden - Berge. Von diesen stiegen wir in das 
Thal eines mit weissem Gtinimi eingefasslen Creeks binüb 
und folgten diesem drei Meilen abwärts, bevor wir Wasser 
iteden. Am Fuss« der Berge schlugen wur an einen schC- 
mm Wasserbllcer unter 18* 0' 42" das Lager auf. Brown 
und Charley, die noch zwei Meilen weiter hinab gegangen 
waren, erzählten mir, dass sie Salzwasser und Niederschläge 
sehr schönen Salzes gefunden hätten. In der Aue befanden 
sieh Wassechälter, welche veo M^mm umgeben .und uÜ 
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Enten, Löfleiieihern und verscbiedenen andern WasserTögeJa 
zahlreich bevölkert waren. Am Creek hiDabgeheod trieben 
wir viele äangarobs auf. Auf den Eiseüriaden-llägeJD kam 
die Geopkap» pfmmferm sehr Mufig vor* Ein Gomoran mit 
weisser Bnisl and gleicfaem Bauche und der Rosa -Kakadu 
wurden geschossen. Der erslere schmeckte so gut wie eine 
Ente. Brown s.immelte eine Menge duaitju von der Ter- 
minalia und Samen der Fhissbohne , welclie einen ausge« 
zeichneten Caffee lieferte. Die einbeimisGlie Biene war sehr 
aahireich. 

Die Eingebomen schienen das Gras, besonders an jedem 
Wasserlaufe und rings um die Häller, abgebrannt zu haben, 

damit sich diese Stellen sogleich beim Eintritte der Regen« 
zeit mit neuem Grün bekleideten. An den Brandstellen be- 
fanden sich keine LagersteKen . da sich da» Feuer leicht 
über dieselben hinaus ausbreitet und die benachbarte Gegend 
in Flammen setzt. £s wurden häufig lange Striche ganz 
kürzlich niedergebrannten Grases getroffen, welche sich 
mehrere Heilen weit am Flusse himogen. Die Ufer der 
kleinen einzeln liegenden Hälter in dem Walde waren auf 
gleiche Weise hergerichtet, obgleich lange Zeit vorher in 
keinem derselben Wai^ser gewesen war. Ohne Zweifel war 
diese regelmässige Behandlung ihrer Gewässer mit der Ab- 
sicht TeritnApft, an besonderen Stellen Wild herbeindocken; 
wenigstens waren sie nicht von der irrigen Meinung helmgen, 
dass das Abbrennen der Ueppigkeit und Diclitigkeit des n»- 
türlichen Rasens schadet. Die Eingebomen brannten indess 
häutig das hohe und steife Gins besonders längs der schat- 
tigen Creeks ab in der Absicht, das sich darin verborgen 
haltende Wild hlnauszn treiben, und wir sahen häutig, wie sie 
eifrig Eidechsen zu fangen suchten , wem andere Beute darin 
fS^te. 

August S. — Wir kamen zuerst zwei Meilen N. 60* W« 

6ber arme Eisenstein - Hägel und traten dann in eine schtee 

Ebene, von welcher wii gegen West und .Noid-West sich 
Rauch erhellen sahen. Ich wählte die letzte Richtung und 
kam über Eisenstein -Anhaben, welche mit Terkrüppelter 
eüherhlättriger Eisenrinde, einer XmitiMUia, einem kleinen 
fianmo mit iaqgea spatdfihrmigen meeigrtnen Btttteni, iei«hi 
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g«flüg«llcto • SaiMigeMsM und einen UdlerAttes sehfttteA 
'^lurdisklilii^eii eoBlia^ GiiiMils, von den Jolin iMidl^rovn 
# eine Menge sammelten. Einige Hugel waren mit einem et* 

was zwerghaften weissen Gummlbaanie bestanden und üppig 
mii dras bewachsen: dies war jedoch drahtahnlidi und steif. ■ 
Zu Ende der Tagereise, un^relahr seclizehn Meilen von un- 
serm letzten Lager entfernt, durchschritten wir etwas Rost- 
|{itmmi-Wahl und higerten an einem schönen Waeierhllier 
im Bett eines €reek Ten veisaen GummiMinnen besdiattet» 
wriche bier die Stelle «lee Wafser^ummi eingenemmen m 
heben schienen. PoiificilHif npirtUU wuchs in Gruppen am 
Creek, welcher gegen Nord bei Ost lloss. Die kleinen Grf«* 
ben, weiche wir übersclirilten, halten alle gegen Osten ihren 
Fall. An einer früheren Lagersleilc Eingeborner fand 
Charley eine CTyiA^oa' Schale, welche uns die NShe des 
Salcwassers' amieigle. 

In die Rinde eines Gommibanrns hatte, ein WÜder 4h 
Bild eine» EmnAisses gesdinitat, welches wH* mit aller Ge» 
neuigkeit eines gnten Beobadilers nachmachten. Ei war das 
erste Zeichen von den bildenden küiis^leii der Eingebornen, 
welches wir auf unserer Reise bemerkten. 

August 4. — Wir legten ungefähr zehn Meilen gegen 
West -Nord -West über armseUge Högel, Ebenen und Bux- 
banrngrAnde zarflok. In einem Klecken Rostgttinni*WaUea 
fimden wir Ataekt efuHtelifiOki und die Zwerg -ISravItteii ve» 
ohem Lynd in BMthe; der sehailachrothe Btttthenstraasa der 
letztem war vorzöglich schön. Ah wir die Ebenen betraten, 
eiiächienen IJinae's Trichinium und Salkomm wieder. 

Ich ging aiii den Raucli eines Feuers von Eingeburnen zu, 
Weichen wir von der Ebene eniporwtrbeln sahen. Das Feuer 
wurde von einer Frnu unterhalten. Oharley ging weiter, 
am einen CMIrtel Waldes zn tintersikclien , wel<^r in einiger 
Emünmung siehtbar war, und lohn Murphy folgte auf der 
Ebene einem Graben, in welchem er eine sefaine Lagmm 
Ihnd; Diese war ungefähr eine halbe Meile lang, theils stei- 
ni{z, theils schlammig, von Polygonuui und Streifen Salkomia. 
mn geben. Einige wenige Gummi- und Himbeergelce-Bfnime 
standen zerstreut an dei'selben; es war aber kein irocknes 
Unbi in finden» und wnr mnseten mH einem niedeifebreehe» 

I«eichksr4t*t Ktitt. 19 
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Ueo halb verlrockneteu Iii iiheergeke« Baume ein Feuer «ui- 
2ön(]«a. Unaere Fleischsäcke waren fast leer, und ps wurde 
iiöilug, eineii andern Ochsen su eehlachUD« ol^leich sieh der ^ 
' Plats nicht sosderltch daiu eignete. Rings um uns he&nd^n 
. sich EiDgebonie« von denen einige, wie wir sahen, die be- 
nachbarten Bäume erstiegen, um unser Vorhaben beobachten 
zu können. Charley berichtete nach seiner Rückkehr, dass 
bicli ein schöuor breiter Salzwasserfluss kaum nne Vierlel- ' 
meile von der Lagune befände. Er hatte eioeu Stamm Eifi- 
gebome in demselben fischen sehen, die Ternftnltig genug 
gewesen waren, ihm durch Zeichen zu ?erstehen tn geben, 
das» das Wassef nicht trinkbar sei, als er sich gebOckt, um 
es au kosten, dass aber sfisses Wasser in der Richtung der 
Lagune, an welcher wir lagerten, zu finden wäre. Wir hatten 
keine Zeit zu verlieren, und da der Narlmiittag bereits hcr- 
auigeiürkl war, tralVii wir sofort die iiötJii^i n Anstalten. Ob- 
gleich der Och^juug und von guter BeschalTenheit war, so 
war durch die ununterbrochene Heise am Golf doch fast alles 
Fett in ihm verschwunden und kaum soviel davon geblieben, 
vm die Leber braten au kOnnen. Gegen Sonnenuntergang 
niherten sich die Eingebornen mit lautem Geschrei unserm 
Lager, indem sie ihre Spere schwangen und dieselben in 
ihre Woiiunaias (Instrumente zum Werfen der Spere) steck- 
ten, imi sie wurU'ertig zu macheu. Wir sat leiten und bestie- 
gen unverzüglich zwei Pferde und schössen ein Pistol ab. 
0as letztere machte ihrem Lärmen mit einem Male ein End«. 
Einige von ihnen fielen s.ogar, hin« John und Ch'Srley 
ritten . auf sie los. Zuerst versuchten sie Trotz zn bieten und 
die Reiter zu umzingeln ; aber diese trennten sich und droh- 
ten sie vom Flusse abzuschneiden. Sobald sie diese Gefahr 
bemerkten, liefen sie zum iiu^se, .sprangen hinein und 
schwammen hinüber. Wir blieben während der ganzen Macht 
wach, wurden abei: von ihnen nidit beunruhigt. Am nadi- 
sten Morgen sahen wir in der Ferne Eingebonie ; doch sohie- 
nen dieselben nicht die Absidit zu haben« uns belistigen an 
wollen. 

Angust 5. — Wir schnitten das Pldscb in Seifen. Da- 
rin hatten wir solche (j^chicklichkeit erlangt, dasiä wii mit 
dem ziemlich ansehulicJien Ochsen um elf und ein halb Uhr ganz 
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r«rüig waren, «bgleich unsere ZakI 66 i;ering wnr. Die Ar* 
Jieil oabni rter von uns ungelihr ?ier und eine kalbt Stmide 
in Anspruch* Johu und Brown waren damit beacbiftigi, 
es an eiotoi K2n|;«rulinelSfr zum Trocknen aurinhiogea« Der 
Irische Seewind trodinele susgezeichnet; doch zog das Fleisch 
in der Nacht >\ic(l»M I c uclitigkeit an und war noch ^^ieluJicll 
weich, als wir es einpacklen, iim anfzubreclien. 

Am 4. erhob sich die Seei>ris»e um 11 Uhr, wurde 
während des , Nachmittags sehr heftig, licss gegen Sonnenun- 
lergang etwas nach imd legte sich um Oühr.j». m. ganslich, 
wfilurend der Himroel umwölkt und bezogen war. Am 5., 6. 
und 7. «ied^holta sidi dies sehr regelmässig. 

August 6. — Wir veriiessen die grosse Lagune, deren 
Breite ich zu 17*^ 47' oder 48' annchiuen iiuis^, da ich be- 
hindert war, sie zu beobachten, und lolgleu (h'ni geschJän- 
gellen Lauic de«» ilusses aufwärts bis zu 17" 57' Breite. 
Der Fluss ist, wie ich zu glauben geneigt bin, der Albert 
des Gapitain S tokos and Maet Suyker der Uoll^nk 
disehen Seefatirer. Seine Haaptrichtung ist tod Slid-Sfid- 
^Vest gegen Nord -Nord «-Ost. Ebenen« Waldland und von 
Gräben durchschnittener Buseh wechselten mit einander ab. 
Kinige grosai' und liele Halter längs des Flusses waren tro- 
cken. Der rauhhlätlrige Feigtiihaum . dip weisse Ceder und 
eine steil hiätti'ige Ipumoea uiil heJlrothcu lliütlien Stauden an 
den sandigen Ufern und einige niedrigpe Mangroveft vereinzelt 
dioht am.ltande desseUien« Der Tag war schon, weit her* 
auiclerAGktj und ich wurde unseres noch nicht gefafirlg troift«* 
nun Fleisches wegen hesoi^i, zugleich befürchtend» dase wir 
wArden ohne Wasser das Lager aufschlagen müssen. Ver- 
branntes r.ras sahen wir überall und fanden noch glinunende 
Baumslänime. Süsses Wasser kuunt^e nicht lern von uns zu 
linden sein; wir vermochten es aber nicht zu entdeeken. 
Zuletzt bemerkte ich einige Bäume von lebhaHlerem Aussehen 
Jeneett einer Meinen Anhöhe und fand nach ihnen hingehend 
«inen kleinen von My$omtm umgebenen Waaserhilter, wel" 
ehei' jedoch, wie es sich boi ni|herer Untersuchung ihnd, nur 
sehr wenig gutes Wasser enthielt. Charley berichtete spä- 
ter hei seiner Rückkehr, dass er vorher an diesem lläiier 
gewesen und einen Sta^nm £ingeborner an ihm lagernd ge- 
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funden liätle. Einer von ilinen halte seinen Sper gegen 
Chariey erhoJi»eii, Jedoch bald den Muüi verloren, «Is er 
gesebea, dass dieser trotzdem auf ihn losritt, womdi er 
lud die ganse Gesellschaft ibr Heil in der Fladit gemiclit 
kalten» einen bilMcheo 'Vorratb von €imwhvUu$'^Yfwn«3lm und 
2Vrii^lt*fi-'4fUiiiaii •surflcklamend. Wir fanden SdNilen von 
Cymhium und Cyiherea, einen nidclitigen Waddi, welcher nur 
von einem sehr starken Arme geschwungen werden konnte, 
Netze und verschiedene Fischgerätbachalten in ihrem ver- 
lassenen Lager. 

August 7. — leh hieH es für rathsam, hier su Meiben 
und das Fleisdi besser an trodoien. Die Eingebornen liesm 
aich nicbt wieder sehen. Charley und John unternah- 
men einen Ausflug, um WOd zu «Hegen, und kamen zu einem 
Salzwassercrcek, welcher sich drei Meilen von unsenn Lager 
mit dem Flusse vereinigte. Dieser kam in sein gewundenem 
Laufe aus Osten. An dem l'rspinnge des Salzwassers lan- 
den sie einige schöne Halter mit süssem Wasser. 

August 8. Wir luunen ungefähr sieben Meilen weit 
OSO. iber Ebenen und Anhöhen mit Elsenrindeb Die von 
Wasiertlufea und Graben durchsebnittene nftohste Umgebung 
des Greek war mit Dichitbten tob Himbeergeled^iumen Im* 
deckt. Der Salzwasser- Hibiscus, ein Parüimn Adr Juss. 
(Hibiscut liltacetis? Linn. D. C. Prodr. I, pwy. 454) umgaben 
< die Wasserhälter. Wir fanden denselben kleinen Baum auf 
der Westküste des Golfs und zu Port Essington an allen 
SaiiwasaerflOssent Ich hatte ihn mim um M«ret*nbaf 
an der Küste gesehen. Seine Rinde ist zifae und Ibserig, 
das harte 8oh desselben braun und sammtglänzend. 

August 9. ^ Ais Chart ey mit den Pferden curMge- 
kehrt war, erzählte er uns, dass, ais er ungefähr diei Meilen 
am Creek aulwarts vom Pf'en^e gestiegen, um an einem Was- 
serhälter zu trinken, aul der entgegengesetzten Seite des 
Wassers zebn Emus erschienen wäi*en. Sich ruhig >isrhal-« 
lendf hatte er auf einen angelegl und ihn niedeigeschoasen. 
Butfauf halle er solort sebi P(l»d wieder bestiegen, um die 
ftbrigen au verfeigen, denen er Mch so w«it genähert » dasu 
«r einen andern hatte niederscbiessen können. Er zerbrach ' 
beiden die Flügel und steckte sie in's Wasser. Es ist ein 
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m«rkwdrdiger Gebrauch der EiiigeI»orneii, dass sie den Emui, 
nacbdem sie dieselben erlegl, die Flügel zerbreehen, da doch 

diese dem Thiere wenig zum Entkuuimen helfen können, 
sollte es wieder aufleben; aber Brown äusserte sich in ei- 
nem Gespräche äber die Möglichkeit, dass ein Emu entrinnea 
könne, sehr ernslhali: ,,Di6 Schwarzen verstehen das beaser 
ak» dt« Weissen; sie lassea einen Emu nie liegeo« ohne Um 
die FUlgel m serbrecheii^ Die Weissen tfidten nur den finnig 
gehen fori und ruta iJire Freunde, dass sie milesseo, und 
wenn fiie zurüdckehren, suchen und suchen sie, aber es 
ist kein Emu meiir da — er ist fortgelaufen — indess di© 
Scliwarzen zerbrechen ihm stets die Flügel und können ihn 
dann auch zerlegen/' Sehr wahrsehciulich war dies indess 
eine von Brownes tiescliiicbtoben, wie er sie dann und wann 
siMik Beaten 

Ml. schickte Herrn Galveri und Charley auf difl 
iagd, wSlircsid wir die Ochsen Müden. Als Jette «urßcfc«^ 
kehrten , waren wir sttr Weiterreise bereit Die Emus 

ren schöne grosse, aber nicht fette Vögel; die Jahresaflit 
schien für sie nicht günstig zu sein. Als wir in die Ebene 
kamen, sahen wir gegen Süden Rauch von den Feuern Ein- 
geborner. IcJi ging auf jenen zu , voraussetzend > dass sich 
die 8cbwarinn entweder in der Miftbe eines Ftosas oder doi^ 
in jeden FaUe vktki lern von stksscin Wasser bielftndaa^ 
NacMam wir imi Heilen surttekgelegt» kreusten war einen 
andern Greek mit schönen, von M^gonum umgelienett Wasser- 
bältern , und indem wir wieder aul die Ebene emporstiegen, 
sahen wir in der Ferne einen Trupp Emus. Es wurde auf 
dieselben Jagd gemacht und einer davon mit Hülfe Springs 
eilegt. Mit drei Emm beladen kamen wir über aufeinander. 
fMgende lähmn, weüsba duoreh söhnale Waldgürtel aus; 
Boibaum, Bhilbols und Tbeebiuinan tau einander latrenni 
waren* Die Bbenen waren von unregeHnissigen Melonengni* 
ben unterbmehen; welche unser Forthomnien langsam und 
beschwerhch machten. Wir erstiegen Anhöhen mit Eisen- 
rinde und kamen zu Steilen, auf welchen die Eing^ebornen 
das Gras abgebrannt hatten; jedoch war weder ein Graben 
noch eine Laguno au erblicken. Brown nU weit gegott 
Södtti und iMNikte in diesor RiditHng Sputen von fiingo« 
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iMHtieii, fand aber nichts als BuxbaiimniederaDgen. Ich 

gcbickte Cliarley K^8<*n Westen und folgte langsam dersel- 
ben Richtung. L'ns überraschlc die Nacht, als uns noch 
auf einer weiten Kbene befanden; aber Charley hatte den 
Scbeia eines grossen Feuers bemerkt, weicher uns icilele 
und uns hoffen Hess, dass wir Wasser linden wurden. Dies 
war auch der Fall, als wir zu den steilen Ufern des Alberi 
kamen; es war aber Salzwasser. Wir fesselten die Pferde 
und banden sie an, wahrend die Ochsen bewacht wurden. 
SlflCkKdier Weise hatten wir uns seihst mit etwas Wasser 
versehen, wovon auf jeden von uns eine halbe Kanne kan), so 
dass wir das Ünangentdinie eines wasseriosen Lagers weniger 
fdhlten als fi*uher; jedoch liaUen wir auch frisches Fleisch, 
welches den Durst ungleich stärker erregt. £s war eine 
schöne Nacht) auch liel kein Thau, welcher in den voriierigea 
Nicfalen so sehr verhindert hatte, dass unser Fleisch frock- 
nete»- Während meiner Wache setsle ich mich vn das steile 
Ufer auf eineti der Vorsprdnge und lauschte dem lauten 
Plätscherit zahlreicher grosser Fische, welche auf Augenblicke 
die Ruhe der sjiieselirlaiicn Oberfläche des Wassers störten. 
Brown Itatie eine durcii den Fluss JaufeiiflL' Barre geluu- 
den, weiche zur Ebbezeit einer tnlersuchung zufolge zu über« 
schreiten sein musste, und uns gestattete den Fluss in kreu» 
sen, nachdem wir unsere Ochsen und Pferde an den eteilm 
Ufern hinabgebracht, was indess nicht ohne bedevleDde 
Schwierigkeiten bewerkstelligt werden konnte. GMckltcber 
Weise hatten wir die letzte Stelle getroffen, an der das Üe- 
berschreiten möglich war. Brown sal» in dem Flusse, wel- 
chen er .,Taylors" nannte, eine grosse Menge schöner 
Fische. Es waren häutig l^ingeborne iiier gewesen; denn das 
Gras war niedergebrannt, auch bestätigten dies Fischgräten 
an einem - ihrer gewöhnlichen Lagerplätze. Wo sie indess 
ihr trhfkhares Wasser fanden , konnten wir nicht entdecken. 
Ich schickte Chariey in einer nordwestlichen Richtung aus, 
damit er Wasser snche. Als ' wir auf die Ebenen kamen, 
welche sich vom Flusse aus, so weit das Auge blicken konnte, 
erstreckten, sahen wir zu unserer Rechten ganz in der Nähe 
Rauch. Ich ging auf denselben zu, bis ich fand, dass er 
sich auf dem entgegengesetzten Ufer des FlMse») weldien 
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wir sü cIh'm gekreuzt halteu, erhol». . Brown jedoch ent- 
deckte eine Lache mit etwas braekigem Wasser ia eiaem 
tiefen Creek, eine kune Strecke vor seiner Vereinigung mit 
dtioi Flosse« Sie war ni schlammig, als dass sich ihr unser 
Vieh bitte nähern können; jedodi gestattete sie uns, unsehi 
ei^en DorsC zu stillen. Wir kehrten darauf nach den Ebenen 
zuiück uiifl folgten den Spuren Charley's. welcher bald 
mit der frolten .\;u1m irht wiederkehrte, dass er einii^e schöne 
Wasserhälter geiundtti halle. Sie befanden sich in dem Bett 
eines Flusses, weicher von Streifen Waides eingefasst war. 
Dieser bestand aas Bnxbaum, Himheergeiee-^BlMmen und der 
breitblittrigen Terwtinai(a, deren Frflebte fon den schwanen 
Kiikadns gefressen werden. Die Abhänge um die WasserbM- 
ter waren steil und morastig. Einer unserer Ochsen war 8C> 
erschöpft, dass er an dem steilen Lfer l»inabrulschte, iü das 
Wasser liel und S(» tiei im wSciiianini versank, (hiss wir uns 
geuöthigt sahen üm zu schiachten, nachdem wir an ihm ge* 
zogen sotiei in nnsern Kräften stand, um ihn herauszubrio- 
gita. An 18« August zerschnittett wir ihn. Die Nacht war 
jedoch sehr nebelig mit heftigem Thau, weslialb das Fleiftdt 
nicht trocknen konnte. Durch den jSmmerlicben Zustand des 
herabgekorameneii Thieres war das Fleisch zalic und weich 
p[( Mvurden, so dass es nicht allein bald anging, sondern auch 
madig wurde. 

August 13. Wir halten einen schönen Seewind aus 
Norden , welcher das Fleisch äusserhcb hinlänglicfa belrodi« 
nete, nidii aber auch innen, weslnlb es dieiiweise Terdarb, 
so dass irli es wegwerfen musste, obwohl wir eine Menge 

dadurch retteten, dass wir die grössern Stücke sdiHütten und 
so der Luft Zutritt zum Iturem verschafften. 

Die Kiii;^('liornen !i;iUrn den Wassprhalfer , an welchem 
wir lagerten, mit einer Schulzwehr oder einem Zaune umge* 
ben, worin nur eine Oeffiiung gelassen war, um den Emus 
den Zutritt' zum Wasser zn gestatten« Wahrscheinlidi ver- 
borgen sitth die £ingeboraen in der Nähe, um den Emus 
auO^ulauem; widcbe in dieser Gegend äusserst eafahreieh wa- 
ren. Am 11. ritten John, Charley und Brown drcj 
Vögel und am 14. vier andere nieder, wovon J o ii ii 
Murphy allein zwei, dtm er hatte aicht allein das üüch- 
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ligste Plerd, sondern auch selbst am wenigsten (»ewicht. Di© 
M(iglichkeu, die Emus niederzureiten, zeigt klar; in wie gu- 
tem Zastande sich unsere Pferde befanden. Aach uoiere 
Ochsen «rhoHen sieb, obgkei^ih sie Bebr erlahmi waren, wun- 
derbar schnell und sprangen in dem grasigen schattigen 
Bett des Greek wie junge Stiere, scharrten mit den Vorder* 
füssen den Erdl)oden auf und liefen mit erhobenem Schwänze 
und gesenkten Hörnern aul uti> los, als hätten sie sagen 
wollen, wir bekommen doch Hegen, ehe ihr uns schlachtet. 

Die Breite dieser Wasserhälier war 18^ 4' 27". Sie 
waren nngeföbr neun Meilen von der Stelle entfernt» an 
welcher wir den Fluse dttrcbschrltten, und welche meiner 
Berechnung nach unter 199* SO' Länge (annähernd) lag. Die 
Ebenen waren mit Fhlgen kleiner weisser Kakadus {Cacalua 
tanguinea Gould} ^) bedeckt, welche Herr Gilbert, wie 
er erwähnte, bei Port Essington gefunden hatte, Ihr 
Ruf hatte etwas ülagendes und .war weniger unangenehm 
als dies Geschrei des grossen Kakadu. Auch waren sie h^ 
sonders in der Nähe des Wassers weniger scheu und Ter* 
sichtig. 

August IS. — Unsere Thiere waren durch das Fleisch 

der beiden Ochsen so schwer beladen, da^& ich es ziemlich 
unthunÜrh laiid, das mitzunehmen, welches von den Emus 
noch hinzukam. \Yir theilten jedoch jeden Emu in vier 
Theile — die Brust, den Rumpf und die beiden Schenkel — 
nnd Ui^en dieeelhen an die vier Hakan eines Packsattels auf. 
Pas Uehrige wurde ?on den Pferden getragen. 

Wir legten ungefähr acht ]tf«len gegen Nord-Nord**Weal 
fiber eine Reihe von Ebenen zurück, weiche von einigen 
(iriiben und cinein aufeebuiichen Creek durchschnitten waren. 
Zu Ende der Tagereise fanden wir in einem kleinen Greek, 
dem wir abwärts gefolgt waren, eine unMeutende Wasser^ 
lache« Gharley's Aussage nach geh es eine Meile ahwäria 
Salawasser* Obgleidi aich unsere Ankunft im Lager sehr 
verspäte! halte, gingen wir dach noch an*« Werk und «erlege 
ten die vier Emus, uni das Fleisch an Stricken und Aesten 



*) Reica«iibacli, V««iel Mtukollands S. Id4 l>io. 190. 
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aufzuhäogeiT. Glücklieber Weise erhob sieb ein kalter irock^ 
ner SwI-'O^t- Wind, «el^ber uiMfr Vorhaben bedeutend be- 
fl^rdtfl«* Di« Se#|Nritlo am T^e vift.0B«AiiDli«hl«Uuill* 
Ge^ IL Ubr p. «« »Nftea sieb sebr ^Isliob 6ia«iUie Wol* 
ken gegen SAden und Sfldwtsien und zogen elMBBo schMÜ 
als sie gekommeu wieder fort, wonach siih der Wind legte. 
Es bildete sich eine andere Wülkeuniabst', zog ebenso scbnell 
belauf, und nachdem auch diese Torüber war, wurde der 
Himmel ganz klar wie zuvor. £s erhob sich ein heftiger 
ktUiler y(iai aus Sud^Osl, welcher wäbrend dar beiden £»l* 
genden Tage enbiali und die NacUte dea 16, und 17* ä»* 
§■81 kfkhl, trocken und tbaulos macbte« 

Wir hatten vergessen unsere Odisen zum Wasser zu 
treiben, an wekhcin sie k^uni fünf Schritt vorüber ge- 
gangen und 1» dessen Psähe sie ungeladen gestanden hatten: 
Die armen Thiene waren indess nicht vom Instincte geleiiet 
worden, solidem bj^ten sich zur&ckkebrend zerstreit Cbar« 
ley.bracb in derselben Nacht auf and ging. bis n einer 
unserer frühem Lagerstellen, in der Voraussetsung, dass 41« 
Oebsen diese Riehtung eingescblagen haben wflrden. Dies 
hatten sie jedoch lui ht gethan, vielmehr waren sie ungefähr 
sieben Meilen weit vom Lager weggelaufen ohne Wasser zi^ 
finden. 

August 16. — Wir kamen ungefähr swdif Melleu weit 
gegen We«t*Mord-Wes^ snetst fibor Bbenen. sfAter jedoek 
«nd «ibrend des gprfisseven Tbeües der Tagemse durcb offen 
bestandene BuxbauBgran/de, welche die Ebenen gegen Sftden 

liin zu begrenzen schienen. Sie waren durch keinen Graben 
bewässert, zeigten aber einige Melonengruhen. Ich schlug 
anstatt der westlichen Richtung eine etwas nördliche ein und 
kreuzte wieder eine Reihe Ebenen, welche durch Niederun- 
gen gesobieden waren. Diese waren mit Dkkicbtea fon klei- 
noB» banptsächUeb liinibeergeleo*-B4iMien erfüUt nnd eflibiel* 
ten trockne Wasaergruben entw^e» in regelmüssigen Reiben* 
oder verstreut. Ohne Zweifel bildeten sie den Ursprung von 
Creeks, da wir stets zu deuthchea Gräben kamen, sobald wir 
den Hältern von dieser Art und Beschaffenheit gegen Norden 
herab folgten« Nach Somnenuntiargang kameu wir zu einem 
t(i»Qkiieii Greek. wd eebeu mm wieder geMAIb^ obao Wasser 
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gefunden zu haben das Lager aufzusdilageii. Wir trugen je> 
doch Sorge dafür unsere Ochsen zu bewaefaen« fesselten die 
Pferde und banden sie an, damit wir am lllorgen des 17. 
zeitig aaflirechen konnten. ^ Wif folgten dem Creek ungoMr 
sieben Mellen weit gegen No'rd-0$t nnd fanden dton in siei« 
neni Ücll ciuigc sehr schone Wasserhäller unter 17*^ 51' 
Breite» an denen wir das Lager aufschhigeii, um den Thicreii 
einige Erholung zu gewShrcn , da sie wälirend der beiden 
letzten Tage Mangel nn Wasser ^'elilien hatten. Charlej 
seiloss wieder zwei Emus. Idi fühlte den Verlust unseres 
Ochsen sdimenltch, denn es wwde schwierig, des' btattHge- 
kommene Fleisch forlzabringen; jedodi >var es fflp mis za 
werth¥otl, als dass wir es vergendet oder weggeworfeil bitten. 
Obgleich wir dem Creek sieben Meilen weit folgten, fanden 
wir ilju doch nicht mit einem jener Hälter vereinigt, wie 
wir sie am Tage zuvor getroHen. Es schien, als oh sich die 
Ebenen weit gegen Westen ausdehnten, und die Creeks und 
Wasserfaälter nvr sehr allmählig mit «fmander z«suiimeil- 
flössen« 

August 16. — Während der leisten Naeht wvren wir 
eifrig beschüftigt das Fleisch der xweiEmus zv'serschnefdlBn 

und zu trocknen, wobei uns ein leichter Sfld-Ost-Wind sehr 
zu statten kam. Da wir weder Fett noch Emu-Oel haften, 
um das Fleisch zu selnnoren , gestaltete ich, dass eine liin- 
reicbende Menge Kloi^^ch an den Knochen gelassen würde, 
wodurch es sich verlohnte, diese zu braten* Wir erfreuten 
uns in der herrlichen Mondnacht eiiies gut gebratenen Emu- 
knochens mit so viel BelHedigung,- dass es -eiivem. der be^- 
siichtesten Restaurateure im Palais Royal in SSweifel 'gesettt 
haben wflrde, ob er ans hätte bemitleiden oder beneiden 
sollen. 

Wir setzten die Heise gegiii Nord-WVsl fort, da ich, so 
oft ich eine westliche Richtung eingeschlagen, stets eiBem 
Creek gegen Norden herab hatte folgen müssen, um Wasser 
zu finden, und nichte dest# weniger hatte uns bei vtvrherge^ 
banden Pillen eine nordwestliche Richtung gewöhnlich zu 
Salzwasser gebradit. 

WMirend der ersten drei Meilen kamen wir über einige 
Lbeiieii luid kreuzten einen Creek, in weichem wir eine 



Camuanna bemerkten. Diesen Bann halten wir, aeit wir den 
Hi lebe II Terlaseen» nicht gesehen. Darauf kamen wir in 
einem Flusse von dreissig Ibis vierzig Fuss Breite and an*" 
eeüeinend sehr bedeutender Tiefe. Sein Wasser war nicht 

brackig, obgleich man die Flulh bemerkte, von welcher es 
gegen zwei Ftiss «rehohen wunie. An sein«»m Ufer zog sich 
oin schmaler Stiei^'n Dickicht mit fi.lngcndcn 1 lH*ei)äuraeii, 
der Cor^j)Aa - Palme, Pandanus und Sarcocephahts hin. Bui- 
banm, die breitblillrige ^T&minalia und die Inga tMmüiformü 
(Akazie mit gegliederte« Schoten) bddeekten die -Grflben, 
welche vei •den Ebenen berabkamen, und die Crflnde ttngi 
des Flusses. Wir gingen vier oder fünf Mellen in sidwest- 
licher Richtung hiiiauf. um eine Furth zu suchen. Zu beiden 
ScittMi von ihm dolnUen siHi zahlreiche (Irasftäclieii aus, die 
neuerdings abgehraunt worden waren, ein Zeichen von der G&* 
genwart Eingebamer. Fische gab es in Menge. Oha/^iey 
sagte, er bitte ein Grocodil gesehen. Die fibenen lings des 
Flosse« und die Ufer desselben waren -sohdn mit Gras be*^ 
wadisen- und wnrden von den Pferden und Ochsen *«lai'k>ili 
Anspruch genoiimien. Wir lagerten unter 17® 57' *\ 

August 19. — Der FIu^s iialim einen flicßsendtn (Ihm k 
von Süd - Süd - West in sich aul", weldieni wur uugelähr lünt 
Meilen folgen mussten. Dann bildete er einen sehr schmaleii 
Gaikal zwiseh^ Dickiditen von Palmen, hängenden Theebin* 
men,' 8at€oeqpfiaim und besonders BaiMamu, weiche fili«raH 
an dem schwachen Strome wuchsen. Wir setzten die Reise 
wieder gegen Nord-West über mehrere Ebenen fort, welche durch 
Waldgürtel von cinaader getrennt waren , und wahrend der 
leUitn fünf Meilen an einem schönen ßaehe, dessen rei- 
nes klares Wasser in seinem tiefen aber etwas eehmalen Bett 
Aber langblftttrige Wasserpflanzen von üppigem GrOn schnell 
blnstrAmte. Prächtige Theebäume, Casnarinen und Termin 
naliAi gewährteil erquickenden Schalten* Bmi$anm und 
Corypha'^^lmm trugen zur Verschönerung dieses Platzes bei. 

Die Ebenen waren schon begrast, aber voll von Melonen- 
gruben. Auf denselben beobachtete ich ennge kleine Bäume 

a 

*) Dies kdnnen • unmöglich 17* 57' — vielinelir oiikMen es «ngeftlir 
17* W ttia. — AaaerlDiii 4et Herrn Amivsaiitk, 
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2u den Sapindaceae gehörig, mit gefiederten , bängeuden 
filäUei'n und hellgrautr Rinde, weteha giOe» eMliareB Gummi 
abioMkrte. 

Ich nanoie den Bach „B Baoh'' in Aiierkeniung 

der uneigennüLzigen UnlentitioDg , wekbe kh von Waller 
Beame Esq. von Sydney eiupfongeti. 

Hier ergöuteii wir uas wieder au den juiigeu iSchossen 
der CorypÄa - Palmeu. 

August 20. — Wir kreuzten üeauie's Bach ohne 
Scbwierigkeiten, setsten die Beise unfetiüir iwei Meilen «neii 
Aber eine Ebene fort und kamen dann «u einem Fiusae mit 
breitem sandigem Bett, der von bangenden Theebanmen Aber* 
grünt war. Sein Wae serianf war fOnf bis aeeba ¥w breit 
aber sehr seicht. Auf seiner westlichen Seite zogen sidi 
mit ihm parallel Ileiheii tiefer Lagunen hin, welche von 
Nymphäeu und Villarsien bedeckt wai*en. Dei- Streifen Lan- 
des zwischen dem Flusse und den Lagunen war mit Blut- 
böte «nd der biUaenihicbtigen fiisenriode bestanden* JenaeiC 
der Lagunen legen sieb lehöne Biubamn-Iiüedenuigen bin« 

Ich nannte den Fluae den «Nicholson" naeb Br« 
William Älleyne Nicholson von Bristol, dessen 
grossBiilthiger Freundschaft ich es uidit allein in verdanken 
habe, dass ich nkeiiie Zeil dem Studiuui der Natunvissen- 
schafleu widmen konnte i sondern auch, dass idi nach Au- 
stralien kam. Die Ldnge des Nicholson war 13S* W 
(annibrend).. 

Naefadem wir die BuKbamn-Anen längs des FluflAea bin« 

ter uns hatten, traten wir in eine von Dickidit und Bnscb 

eingenommene Gegend, die mir liier und da von unbedeu- 
tenden Stellen ollen en Waldus unterbrochen war, und setzten 
die Heise vom Flusse gegen Nord -West ui^efabr vieriehtt 
Meilen weit fort, bis uns die sinkende Sonne n^thigte an 
bkabeftv ebne dass wir Wasser gefunden hatten, toide als 
wir in den Büsch traten^ sahen wir vier Gmns alels dor^h 
ein Dlckidit kleiner Sevembiume schreiten, dessen bittere 
FrücLli' autlesen und dann und wann einen veiNMindcrten, 
miöhtrauischen Blick nach unserm nahenden Zuge werfen» 
Charley und Brown machten von Spring uuterstüUt 

Jagd auf sie und eiiegtea einen» der von ganx aufgeieieh? 
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Wim' BiMhalBmlwii «iir. Im Lager mnnktim l^ir di» 
FIM« und hvmAtm die Odiseii, wie da» M soinfaeii Ce* 

legeDheiten gewöhnlich geschah. Dat friteli» fleisch u^StaMf*- 
ten wir 6o gut es anging nnd ergötzten uiis nicht wenig 
daran. Um meinen GeiäJiiten nach Wunsch zu handeln, be-» 
schloss ich in Zukunft die Gegend bei Mondenschein zu un> 
tersucheii, ittid gestattete ihnen, nach den Lagunen des Ni* 
cli^leoo jiarMaukehreii, sollte ich am aidisteii Mefgen bis 
sehn Oir noch nidil wieder bei ihnen »ein« Als der Mnnd 
•o hodi etSffdl, dass man weit' genug blicken l^ennle) braeh 
ich mit Charley auf und folgte der Richtung des Sternes 
V e g a , der sich dem Westen zuneigte. Weiter hin wurde 
die Gegend freier tuid scliöner. Gegen MiltertiacliL entdeckte 
Chariey, indem er durch eine Stelle dichten Busches drangt 
einen seidHen Wasseriauf, der sich sehr bald in groasn 
WaeserbAtter ausbreitete. Diese waren ansgetrodinal. nnd 
«Mi dflmm Grase bedeekt; indem wir aber unserer wesl« 
Neben Ridiliinig weiter folgten , kamen mr nach sehr knrxer 
Zeit zu einem Creck mit einer Reihe felsiger Jkckeii. Es 
war unerklärlich, wie diese tiefen Behältnisse so hald hatten 
austrocknen können , da doch jeder derselben unmittelbar 
nach der Regenzeit ganz gelullt gewesen sein mutste. Nacin 
dem wir dem Creek zwei Stunden weit gefixt, hemeriile 
Cbarley, 4aaa der rissige Schiammbeden in einem der Wasser* 
büler fencbl war« und tad, naohdem er einen Ftesa tief ge« 
graben^ ■ einO' Ür- uns und unsere Pferde binrddiende Menge 
Wasser. Spater theilte sich dei (;;)nal in zwei Arme, von 
welchen ich einem und Charley dein andern folgte. So 
von meinem Begleiter getrennt entdeckte ich bald mit er«, 
fkvulen Blicken vor mir ein Feuer und demselben näher kom!<» 
ttiend eine grosse Zahl , welche in dem Lager fiingebomer 
brannten« Obgleich ich mich sehnlich dessen au yerganiS" 
sem wOnschte» ob die £ingebemea in der NA« m Wnsser- 
hfiltern oder an Brunnen lagerten > Ten denen ich am Oeek 
oberhalb einige hemerkl iiattc, hielt ich es doch ffir ralh- 
sam, unbewaffnet wie ich war, aufCIiarley zu warten. 
Ich riet, worauf die Hunde im Lager unruhig wurden; der 
kalte Wind wehte aber so hellig aus Osten^ dass ich fürch- 
tetet übnrley wMe weder mein IMon nucb idi 4a8 seit 
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nige hAren. Der Knall seines Gewdir» zeigte, niry w« er 
si«li beAuMl, and bald darauf waren wir wieder beisaaiiiieB. 
Wir dnreliseliiattea ilas Lager.; daa Feuer liraiiite iiMttg in 
der kalten Naelit. Wir luitersuchten den Crenk, fonden aber 

kein Wasser iiinl sahen mich keine Eingebuf in- ; jediK h zwei 
Meilon heiab kamen wir zu scliönen Wasserh l(( i ji mii hm- 
längUcheni Inhalt. Hier hjeiten wir eine Stund«;, um einen 
Topf Thee an i>ereiieu und unare Pferde fressen zu laaaen. 
Wir waren dem.Greek ao weit gßgm ^ord-Ost und Oat ge- 
folgt, daaa wir uns meiner Beredinuag nadi nngitlahr zehn 
Meilen weit NNO. Jon nneemi Lager befiuideD. Derinatinkt» 
ai Ligen Fähigkeit Charley*« vertrauend, äberlies:» idi ihm 
die Leitung; er aber, in Folge der durchwachten Nacht schläf- 
rig, hielt sich zu weit rechts und verieiiite unseie .Spuren. 
Da die Zeit, auf welche idi niiiine iiuckkehr festgesetzt, ab- 
gekiufen war« und ich eiclier sein konnte» daaa meine Gefäiir* 
t^n wieder umgekehrt waren» änderte ick die eingeaeblagcne 
Richtung, unr sogleich nach den Lagunen an NichoJaon 
zu gehen, und traf die Spuren der sorlickgekehrten Gesell- 
schaft, denen wir bis zu den Lagunen loJi^iLciu Marne Ge- 
fährten \Naren wohli;eiiHUen an denselben aiigekoninien. Wir 
waren von 10 Uhr Machts bis zum nächsten Tage um 6 Uhr 
Nacbmittaga nicht aus dem^ttel gekommen, halten mit Aua- 
nähme einer Stunde die gameZeit hindurch unaeni Jtitt uhtor 
eine sehr traurige und armselige Gegend fortgeaelat^ wulwr 
wir, wie man sich denken kann, euaserordinitlich ermüdet 
waren. Am betrubendslen war aher der Gedanke, dass all 
unsrc Beschwerden vergeldicli und /weckioss gewesen waren, 
ausgenommen, dass sie meinen Gefährten gezeigt hatten, 
meine Meinung wäre die richtige« eine tachli^ Xa^areise 
nü 4er Mste gleicMaufend roüaae. uns aleta au Waaeer 
fahren. 

August — Wir legten ungelUhr aehlsehn Meilen 
iNNW. zurück bis zu den Wasserhältern, weicht wir aul un- 
scrm i'orsciiungsausliuge gefunden. Die Breite derselben war 
17^ S9^ Die Gegend war so armselig und unwegsam, dass wir 
vom 'Morgen bis spAt nach Sonnenuntergang reisten, ehe wir die 
StieUe erreichten. Durch die weile Strecke waren sowohl 
uiMre Ochsen «Is Pfierde ermidet und wusd gedrückt; ebenaa 
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war UQser Gepäck von den Büficben beschädigt worden. Alles 
4)«g veranlasste mich, an diesAui, Creek , welchen icJii, da er 
J>ei ItaMieiiscbeiii.gefniiden und unlersuchl worden war» ißa 
Hondscbein-Creek nannte, eln^n Tag au rasten, um 
den. Pferdeil und Ocliaen einige Erbolnng zu gewähren. 

Eä hängt vom Boden ab, in welcher Weise der Busch 
zubaiiunengesetzt ist. Der scbiiiulbiattrige Tbeebaum in Sträu- 
eben von lüiit bis secbs Fuss und der breitblättrige von 
zwanzig bis lüniundzwansig Fuss iiöhe wuchsen auf sandigem 
Lehm , einige AflMiaenbfigel zwischen, sieh. Der kleine Se- 
rembaum und die meergrfine TermiiMlMi zogen leichten, Sand- 
lioden mit Ei^ensteinstacken vor, auf welchem die Ameisen- 
Inlgel selten waren oder ganz fehlten. Der Hirabeergelee- 
bauni wuchs an den häutig sluiui^cn Wasserbültern. Das 
Blulliok, die halsen früchiige Eisenrinde, der Buxbaum und 
<ier Apleigummi bildeten dichtere Gruppen iu dem o0iien 
Waide. 

Wir sammelten eine hedeutende Menge reim/iMit«* 
Gummi und bereiteten ihn auf versdiiedene Weise zu , um 
ihn scbtnackharter zu machen. Die Eingebornen, deren Spu- 
ren wir in dem Busche überall mit Zeichen zusammen sahen, 
denen nach sie den Gummi auch gesammelt hatten, schienen 
Um zu rdsten. Iu Wasser J(töte er sich sehr schwer aul. 
Der Bouiltonsuppe angefügt war er ein gutes Sparmittel, 
nnd diese war sehr schmackhaft, wenn sie mit etwas Sals 
und Ingwer gewQrat wurde, von welchem letztem iobii 
noch etwns besass» £r wirkte aber auf uns alle etwas ab* 
fahrend. 

Die Tage, walu'end welcher wir durch den Busch ka- 
men, waren ausserordentlicli heiss, da die uns umgehende 
Pflanaenmasse den Seewind bebindeiten bis zu uns zu ge- 
langen; in den I^iikbten dagegen webten .sehr . küble .Ott« imd 
SjUd- Ost- Winde.. 

August 24. — Herr Calvert und Brown, die ich ab* 
geschickt halte, die Gegend zu untersuchen, kehrten mit der 
traurigen Nachriclil zurück , dass sie kein Wasser gefunden 
hätten. Sie ballen eine bedeutende Anzahl Creeks von ver- 
scbiadenef Grösse mit schönen, felsigen Haltern geUrpfi^, 
wnldie sämmtlicb auf armseligeD EisonateiubOgehi zu eni- 
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springen seiiieoeu und Ton $W. gegen NO. und ONO« ge- 
richtet warttn; dieselben winden aber gegen ihreB Urspmiig 
hia traekeB, wilireiid sie weiter liiaab Salzwesser enHrielteB. 
IKe beiden RUBdsdnlker hetteB leider ihr Pediet bmI Lebeae- 
mittebi vergessen, wsre« datier geBMhigt frflber sorAdiza-» 
kebrent als sie ihien Zwet k erreicht. Da ich verhüten wollte, 
eine zu weite Tagereis<s uu nicht gor ohuf ^^ asser i^efund^^n 
zu haben, 2u inadien, hatte ich einige Känguruhhäute gar 
gemacht, am sie öber unsere mit Wasser gefiUlteB Tepfe 
ZB bisdeBf wedurdt wir in den Stand geeetet wmn« nnge* 
mir Mbt Qaart BHtMBi^Biai. 

August 2§. — Wir brachen Mkh auf vnd ItameB dnreh 
einen hübschen Wald bmtblättriger Theebäume, die von nn- 
bt di'iitriider Grösse, etwa /.wm/.lg bis dreissi^ Fuss Jiuch 
waren. Der Wald verwandelte sich indess baki in dichten 
Bäsch, den wir nur vermeiden konnten, wenn wir uns weiter 
wesUicb hielten, in weicher Richtung hin sich der Theeheom- 
WaM weit auszoddinen schien, Wnr tralbn einige Tbeebaum- 
Simpre, die, jetst ausgetrecknet, so glatt wie eia Tisch, mit 
einigen Theebäumen bestanden und von einem Gürtel schö- 
ner ßux- und hängender Wasserirnnnni-ßaiiiiii' umgeben wa- 
ren. Vm zw einem Wasserlanle zu gelangen, kreuitte ich 
wieder den dichten Busch, wekhei* die Eisensteinhugel gegen 
Norden bjedeckte, und kam s« einera schönen steiaigeB €reeh» 
Diesem fUgle Brown» der einen der frihem geseheni doch 
enthielt der Creek: weiter hinab nur Salswasser« DeauRiTelie 
setzten wir die Reise gegen Norden durch Theebaum - WaM 
und über einige sehr ausgedehnte Sumpfe fort inid erreichten 
zuletzt einen treek od« i kleinen Fiuss, an >v(dch€m wir hin- 
abgingen, bis uns die Dunkelheit ndtbigte zu bieü»en. Der 
Flasfl hatte schöne Wasserhalter und war von bingenden 
Tkeebiumen dicht beschattet; jene waren aber amgetrook* 
net, mit wenigen Ausnahmen einiger kleinen von den Bin- 
gebornen angelegten Amnnen» Die Breite nnseres Lagers 
war 17» 25'. 

Wir hatten eiin^ Menge Tauben und weisser Kakadus 
gesehen und konnten uns desshaJb versichert hallen, dass 
sich mehr Wasser in der Nihe beünde, denn verschiedene 
^teUen wedetgebriAntflii Grases zeigten, dass htalieh Bin« 
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geborne hier gewesen warM. Am ttäcltsten Morgen, <i«ii4M 

iMTieliieie Charley» wMm er mil d«ii PIMeajRi- ' 
riU)kgek«brt* 4asB wir an dftar i«hr acliAiicii Lagune wr- 
4bei gegangen wlr«tt, welche Bidi niebt ein himI eiwi faattie 
Meile entfernt anf der finken^SeUe dee Flueees befinde , die 
wir der Duukcliicit der Nacht wegen nicht gesehen, wülu eud 
sie die Pferde gpluiHlen liütten, indeni sie ihren Spuren na( fi 
ziiriifik|;egangen waren. Wir brachten unser La|ier jfu dtei^ei* 
Lagune« die mil ViUarsia -Bläiitrn bedeckt war und durcli 
-aehr tleme darin acbwinmeiide lUfpercben rdlblich §ßSSttl^ 
tee Waeser enibielu Die fiingebiameii hatten m mkt lra«ib- 
neo StAcfcen «mgehen und nnr an einer Seite eine Oeftning 
gelassen, um wie oben erwähnt den Emus Zutritt z\i gestat- 
ten. Diese Vogel waren sehr zahireicli und lel>ten aus- 
schliesslich von den Früchten des kleinen Se?ernbaums , die 
ausserordeniUi^h bitter waren und dielten Gesebnack dem 
Pleieche jener mittheiiteD. Charley und Brown erieglifi 
einen mit HAlfe dee Hnndee« fis . wnrde ein Kekedn ge- 
•chossen, welcher den grossen weissen gtfcfa, jedodi elwae 
kleiner war und rotb-punktirte Braetfedem hatte. In einem 
vei lasseneii Lager Eiugübonier an der Lagune fanden wir Gri- 
im vom Jiideniiscbe*) und eine zerbrochene Cym^mtn-Scbale. 

.i M.i'ApMgmnmi, Bnibaum und die Moretonbay-Escbe bü- 
detm einen eehr oflkien schAn mit Gras erfOUtai Wald wm- 
eehen der Lagune und dem FIntse. Der letatcre Hees in 
einer ONO. und meitf noch tetliclien Richtung. Den Ftaee 

oder grossen Creek nannte ich „Smitb's Creek** aach 
Herrn Smith, der uns die gi^sste Gastfreundschaft und 
Aufmerksamkeit wahrend unseres Aufenthaltes auf den Dar- 
iing-Dunen erwiesen hat. 

Unsere Aeise bis wag Oefibung des Gelfs hat uns ge- 
sagt, dnss sieh die ^»^lains Premise'' (Ebenen des 
Versprediens) äta Gapit. Stokes von dem Big Pliin 
Rtrer (Groese-Ebenen^Fhisee) bis com Nicholson hin- 
ziehen) und dass sie sich weit gegen Süden längs zweier 
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Salzwasser - Flusse im innern des Golfs ausdehnen, deren 
westttdier ohne Zweifel der AJhert des Capit. Stokes und 
Maet Sayker 4er Hollüiidisch^a Seefahrer kt« Diese 
Ebenen «erden im Saden von Bmbani - Wiede r— g^n be*- 
grensl und sahlreiehen Creeka bewissert, welche 'in ihrem 
untern TkeOe nemUeh mit Wasser gefüllt waren. Eine 
-teressaiite Thatsaciie, welche schon Capit. Stokes henierkte, 
ist die gemässigte Temperatur dieser Gei^eiid. Wenn meine 
Leser meine VVitterungsbeohachlungeu von 15^ 55' Breite der 
Ostkuete bis tu 17^ W der Westküste des Golfs vei^lei- 
chen» werden sie von dar beständigen Klage dber t,Iialte 
Nichte** betroffen sein* Ferner wenn sie die Richtung der 
Winde Vergleichen, werden sie finden« dass an der Ostl(fkste 
die Süd- und Sad-SOd-West-Whide sehr kalt sind , dass sie 
im Innern des Golfs aus Süden und Sud -Osten wdieii und 
sich so bis zur Westküste* und melir nach Osten henunweu- 
den* Durch deu Vergleich dieser Windiichtungen werde ich 
tVL dem Schksse geführt, dass die weiten Ebenen der Ur^ 
sprang und die Ursache dieser Winde sind. 

Die erfHscbendie Eigenschafl dinier Winde und die kal- 
' ten NSchte übten einen sebr wohitbttlgen Einllnss a«f nn- 
•seni Körper aus. Wir befanden uns, Herrn 11 o per ausge- 
nommen, alle sehr wohl ; dieser litt jedoch ebenso sehr durch 
die Wunden in seinen Schenkeln als durch eine beuiu'uhi- 
<gende Diarrhoe. Mir ist nicht bekannt , zu welcher Jahres- 
MÜ Gaj^t. Stoites diese Gegend bereist hat$ es darf aber 
Hiebt vergeasen werden, dasa dieselben UrsadMi, welche im 
Winter kalte Winde hervemifcii, im Soibmer fadsae WinAe 
eneugen ktanen« . 

August 27. — Wir legten ungefähr siebzehn Meilen 
NNW. bis zu 17® 11" 9' Breite durch einen ununterbroche- 
nen Busdi und breitblättrigen Theebaum - Wald zurück. Auf 
dem halben Wege kreuzten wir einen breiten Wasseriauf nüt 
weiten ^trieben niedergebrannten Grases. Der Pmdamt und 
das fibitbofas «udisen auf den ihn ^sddieaaenden'Niederun- 
gen.* Zu Ende der Tagereise kamen wir zu eHiem üteuigen 
firaben^ dem wir abwärts folgten. Ein einheimisclMO* Hund 
führte uns in demselben zu einer tielen W;ivsei l;iche, welche 
• . mit VilUirsia-BUxtiem bedeckt und von Polygonum umgeben 
war. Wir hatten einige trockne von Emu-Spnm umgebcue 
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Wasserhälter gefunden» Jene Spuren waren miMerardent- 
Kch zahlreiob« Auf dem sandigen Ufer de« Cfeek* nahe am 
Wasser stand eine Gruppe Pmdäfiust 

Attgmt 28. — Wir legten imgefilhr elf Meilen weit ge- ' 

gen NNW. zurück und kanK ii jjis zu 17® 2' 12" Breite durch 
die kiiiilste und armseliiistc Gegpiul, welche wir je getrotTi lu 
Uns umgab nichts als Theehaum-Geslrüppf und dies bot nir- 
gend einmal durch das gelegentliche Anrtreten eines Gumni" 
oder Bluthobbaumes einen wediselnden heiteren Anblick dar* 
sehn Meilen kamen wir zu einem stehligen Satewanser- 
Creek, welcher Wasserlachen und Stellen mit SalzniederschlS- 
gen enthielt. Indem wir ihm aulwails iulgten, kamen wir 
zu einem wohl betretenen Fusspfade der Eingebornen, wel- 
cher uns nach kurzer Zeit zu trinkbarem wenngleich ein we- 
nig brackigem Wasser führte. Die Sandsteinhügel vor und 
nördlich von uns waren mit niedrigem Busch und breitbJItt- 
Tigen Theebäumen bestanden, mit drathUtnlidiem steifem 
Grase bedeckt und boten einen 'sehr trostlosen An bilde dar. 
Das Gestein bestand aus versciiicdenfarbigen Quarzstücken, 
weiche iu rothlichen Thon eingebettet lagen. 

Wir nahmen Jetzt nicht allein unsere Quarttöpfc mit 
Wasser, sondern auch die acht Quart haltenden, geftlllt mit tms. 

August 29. — Wir kamen bis au 16^ 58' 27" Breite 

^* Länge, und eine Strecke von ungefähr aclit Meilen weit 
NNW. und NW, durch eine offnere Gegend, welche, nnr hin 
md wieder mit Stellea dichteren Busches abwechselte, dben- 
schritten einige Gräben und Creeks und kamen au einem 
kleinen gegen iN. bei 0. gerichteten Flusse, welchen ich den 
,,Harlow*' nach Capit. Marlow vom Ingenieurcorps nannte. 
Dieser hat mich sehr Ireundlicli beim Antritte meiner Reise 
unterstützt. Wir gii^n uugelähr awei oder drei Meilen am 
Flusse hinab und kamen au einem schönen Wasaenrorrath. 
Derselbe war uns schon längere Zeit« bevor wir ihn fanden, 
durch den Ruf des, rothbrftstigen, einige Tage xuvor erwäh»» 
ten Kakadus angezeigt. Dieser Vogel ist wahrscheinlich nur 
eine VaiieLät der gemeinen Art. 

Eine niedrige straudiartige Akazie mit S-lorniigcii l'hylio- 
dia kam auf den Hügeln häuüg vor. Ein kleiner Fiicgeu- 
ttnger.((ifi9^$eiie^0vlroflr»?) ergötzte uns durch seine nie«^ 
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liehe Zeichnung. Bronzefffigel-Taubcn waren sehr zahlreich. 
Ich sah eja Pärchen der Geophapt plum^er^i unMsr den schat- 
tigen Felsen binkufen» alg idi «B^^inen 8teuui|en Greek 
Jdodb ritt» £ft wurden zwei icfawam Enten und drei Kaka- 
düs gcadimen« Di^ langen SlromBlrecken 4e8 Flmee wa- 
ren ven Wassmögeln belebt. Charley und Brown tru- 
gen starkes Verlangen, einige Gerichte scJi warzer Enten zu 
erlegen, und versiicht(3n ihr Mögiichstes, injrh zwm Bleiben zu 
überreden; da mii* aber daran lag, aus dieser armseligen lie- 
gend zu kommen, willigte ich in ihre Forderungen nicht euk 

I^id JMpfe der gmm Kakadus waren mit den joiigen 
rtthanfifsboten nm Bam^dofim amgelüttt, weldie «inen bei»* 
senden Geadmuick hatlcii, jedoch angenehm rochen« Die 
Pflanze sieht auf dem Sandboden in Menge. Der kleine Ka- 
kadu der Ebenen, welchen wir wieder in bedeutender Zahl 
sahen, schien eine weisse ^\ll^zel und die Hülle des ganzen 
Sameugefasses oder die ßiutlienknospen des hängenden Thee- 
.bauius zu fressen» Der erate Tbeil der Macht war hell; 
.Mch Blitteroacht wurde ea aber trfibe und h^zc^ aicb* Deß 
Moldens fiel der Thau toA den Bluoien; jvdudi daa Graa 
lind unaere Sachen waren midit naas. 

August 30. — Wir kamen ungefähr ;jehu Meilen weit 
N. 60** W. durch eine arme wenngleich etwas offnere Ge- 
gend mit riesigen massiven Ameisenhügeln, weiolie die vom 
Ameiaenhügel-Creek an Grösse und Umfang übertra- 
fen, und erreichten in einer finÜMmung too acht MeiUn 
nnserm letato» Lagar eiuen niedrigen Bnadi auf von acfama • 
len Griben durchzogenem Sandhoden. Micontkt wacha hier 
in Ueberfinss, und Emuspuren waren sehr aahlreicb. Ich 
folgte einem breiten Pftide der Kingeltornen, welchen ich trat, 
gegen Süd-West nnd «gelangte an einige schone Süsswasser- 
Ilälter, welche sich im Fiussbett befanden und von hohen 
liangenden TfaeebSumen umgeben waren. Diese standen in 
Blftthe und waren von Sohwitam weiasor Kakadna bevölkert. 
Die WasaerhSlCer lagen unter 16* W Breite, afidwastlicb 
von einigen niedrigen und dürren Hflgeln. Wir schlugen 
unser Lager in einer Pandanus- Gruppe auf. ' Ekigeibome 
hatten die Stelle kurz zuvor verlassen, denn die Binde der 
Theeijritime, welche von den um ihr Lager errichteten Feu- 
ern angebrannt- war, glimmte noch« 
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Grosse Flujre des kleinen weissen Kakadu kamen zum 
Wasser. Der fliegende Fuchs suchte des Nachts die Blulhen 
des Thecbaums auf und Hess eiu imaufliörliches kreischen- 
des Geschrei hören. Charley schoss einen, der besonders 
zwischen den ScbuUem und am Hintertheil sehr fett war 
und ein köstliches. Gericht zu liefern Tersurach* 

August Sl. ^ Es regnete den ganzen Tag, weshalb ich 
den Thicrcn Rulie gewährte. Der Regen kam von Westen, 
hielt jedoch auch heim Südwinde an. Mit dem SO. und 
OSO. Winde iiörto er auf. Gegen Süd-Wesl wurde Wetter- 
leuchten beobachtet. Wir schhigen zum ersten Male seit 
Gilb er ts Tode die Zelte auf und benutzten unsere Decken so- 
wie die Waehsleinwand. zu diesem Zwecke« Unsere SchQtzen 
gingen auf Blaue- Berg -Papägets für den Fleisditopf auf die 
Jagd. Bann wurde ein tdchtiges Gericht fon solchen sowie 
Kakadus, einem Adler (Eagle-hawk) *) und getrocknetem 
Emulleische bereitet. Unsere letzte Gulaiine hob ich für den 
Sonntag auf. Sie war so schön als da wir die Heise an- 
traten; die Hitze hatte sie jedocli häufig erweicht, wodurch 
sie* dann an die Säcke oder die Gegenstände, mit wdchen 
' sie bedeckt war, anklebte,' 

Bier waren die Fbn^iplStze der Eingebomen in einei^ 
graden Linie angelegt und durch trockne Aeste Tor dem kaf- 
ten Winde geschützt. Sie waren rund , hatten einen etwas 
erhabenen Rand und eine mit Steinen ausgeffdlle VertieCung 
in der Mitte. Die Steine werden von den Eiugeboruen er- 
hitzt, um ihre Lebensmittel damit zu kodien. 

Das 6l6dtohen, welches einem unserer Pferde urahing, 
war in unserm letzten Lager auf efaie nnerklirKohe Weise 
zerbrochen wolrden. Es war wahrhaft f rObselig, seinen klang- 
losen klappernden Ton anstatt des frülieren fröhlichen Ge- 
läutes zu hören. Eins unserer Pferde hatte sich von den 
übrigen getrennt und war so weit am Creek hinauf gegan- 
gen, dass Charley mit demselben erst am 1. September 
des Nachmittags spät zurückkehrte, weshalb wir gendürigt 
waren, in unserm Lager zu bleiben. 

AnuHa fucosa Ciiv. — s. Reichenbach, Vögel NcuhoIIands 
S. 208. No. 251. • ' ' ' <L IMm' 
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AttSlerschaleo-Haoren. — BIwder Um eises EiRieborneo im Luger. 

— Taroftrft Creek. — WeBtworth*t Cnek. — Dm Ttgtbocb Terioren und 

wieder gefuDdcn. — Oer Van AlfiheiL Wichtigkeit des Thws. — Aus- 
wahl der Ochsen für ein« Keise. — Wnlil eines Hundes. — Der Cal- 
Tert. — Der Abel Tasmao. <— Wieder der GluckTogel. — Entdeckung ei« 

ner Weise, die Pand.intisfrftchte zuzubereiten. — Sieben - Emn -Flnss. — 
('rocodil. — Der Hobinson. — Ein Zug Braonflscbe. — Einheimiscfip! Weise 
Pandanus - nnd Cycas - Früchte ziiziiborpilen. — Roper wiedn hei gcslelll. 

— Die Kleider abgetragen und zerrissen. — Erfolg beim Zulu i eiten der 
Sterculia- Samen. — Der Macarlbur. — Freundliches Gespracii mit Ein- 
gebornen- — Der ThccTorrath verbraucht. — Mediciniscbe EigenschaA 
der Greviilea. 

Seplciiiber 2. — Wir setzten die Keise NW. bei W. fort 
und kamen, einige der gewöhnlichen Theebaum - Biisclie an- * 
Ireffend, ia eine wellige Gegend mit vereinzelten Sträuchen 
des Salzwasser -Tbeebaums, wetehe besonders an den Ufern 
des Sabwassercreeks standen. Ein anderes untrAgüches 
Zeicben des Salswassers war die Mteomia. Sieben bis aebt 
Meilen weiter wuinle auch unser Weg von einem breiten Sab- 
wasscrcreek durchschnitten. Sein lietl war jedoch sandig 
und das in ihm enthaltene Walser seicht, wodurch wir uns 
iß den Stand gesetzt salicn, ihn ohne Sdiwierigkeit etwa» 
weiter hinauf zu überschreiten. Dann wendeten wir uns wie- 
der gfagtn NW* bei W. auf eine der sahireicben Rauchsäulen 
«ugehend, welche von den Feuern Eingebomer enponrirbel- 
ten und in allen Richtungen siditbar waren. Bald |edocfa 
kamen wir zu weiten Saudflächen mit lief eingedrückten Spu> 
ren von Enuis , Kaugurnhs nnd Eingeboi aeii und an saudige 
Niederunf^en, wolrli«- uadi .^diuialcn, diclit von Mangrove ein- 
gefasstcn Salzwasscrcreeks hinab geneigt waren. Ohne Zwei- ' 
fei befand sicli ein bedeutender Fluss vor uns. Um aus dem 
Gewirr der Saiswasseixreeks zu kommen, wendete kh mich 
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g«g«ii und «dlita deo W«g in dieier Riolrting lort, h» 
die Sandflieben, die IftDgrove^Creeke vnd die SttUeorma ver- 
schwanden, und wir uns wieder wohlbehalten in demBueche' 

befanden; dieser war jedoch offner und häufig mit Blutholz 
und Pandanus untermischt. Ich schickte Charley und 
Brown nach vei*sch irdenen ilichtungen aus, damit sie Was- 
ser suchten ; es wurde jedoch nur eine kleine Laclie bra- 
ckigen, roslforbigen trftben Wassers gefunden, welches den 
Thee sehr wsctanackhalt maehle und einen üblen £»aOaas 
auC ufiseM Eingeweide auaüble. In den Mangrote-Gebftaeheii 
fanden wir Tehteepium, Pteurotmma imd wibrend dea ersten 
Tiieiles des Tages Austernschalen in grossen Haufen. Area 
war häufig, Cytherea jedoch nicht. In dem etwas ijrackigen 
Wasser waren die Muscheln (Unio) klein aber zahlreich. 

Auf der heutigen Reise trafen wir zum ei*sten Maie die 
blattlose BosnoM, Sie ist drei bis vier Fuss hoch» hat eir 
neu lachgediHdrten Stamm, Zweige in der Tracht denen der 
Boitiaea ieokpmiriim ähnllcli, mit gelbian Blfithen und ghüte 
vielsamige, ein wenig über einen Zoll lange Schoten. Dieser 
Strauch bildete eiiieu der Hauptbestand ili eile aller der Ge- 
büsche, welche wir von hier bis Li m id < n-Bi gli t lialen; 
ebenso wurde er, wenn auch weniger häutig, iu der MiUe 
von Arnheim's Land gefunden. 

Der Tag wnr ausserordentlich heisa, wenngleich trübe; 
Ostwind; die Nacht kalt; WIndstiUe. 

Als Brown und Charley zurückgekehrt waren, sdiien 
der erstere äusserst aufgeregt und beunruhigt zu sein, dass 
ich glaubte, si6 ijatten einige Eingeborne getroffen und Be- 
leidigungen von ibueu crlalux-n, obgleich sie selbst i:( slanden, 
CS sei in der That nicht der Fall. Meine Einbildung war 
von- der Sf^chkeifc euMS Angriffs von Seiten der Eingeboc- 
nan so eingenommen, daaa kli mich niederlegte,* tfhne die 
Stiefefai und Beinkleider auaiuaiefaen, mn im Augenblicke be- 
reit SU sein, und wShreial der Nacht lange Zeit aufblieb, um 
zu sehen, dass die Naciitwachen ordentlich gehalten würden. 
Während der Morgen wache weckte micli Johu Murphy 
und sagte, er sähe einen Eiugebornen. Ich war nun dessen 
gewiss, dass von den Wilden ein Angriff auf uns beabsich- 
tigt, würde» machte augenblicklich I4nn ,und jeder m uns 



I«gt8 Min GciwBbr in Benituball, alt vir enIflecktM, daa$ 
ea unser eigner Drawn war, der von Jobn hrtlitalidt Ülr 
einen firemden Bingebomen gehalten worden war* Er hatte, 

ohne Iteobachlel worden zu sein, das Lager verlassen. Als 
er zutückkelirto , war es noch zu duiikel, um ihn erkpunen 
ZU könnea. Er war nahe daran sein Leben zu verüeren und 
erschossen zu werden» denn der geMendt Ruf: ich bin'el leb 
bin's! welchen er anttüesa» alt er die gefitariiGhe Lage^ io 
welcher er sich befand , bemerkte, wnrde Mferttanden« 
Unsere Einbildung lieee ihn zn dem Kriegtgeeeiirei der uns 
angreifenden Wilden anwachsen. 

DerCreek, zu dem der W.^sserhälter gehörte, an wi ldif-m 
wir unter 16^ 54' 50'' Breite gelagert, war ohne Zweilel einer 
der Quellbäclie des breiten Salzwasseroreeka, welchen wir kreuz- 
ten nnd den kh naeb Cowper 1 nrner fitq. ?on Syd- 
ney „Turner't Greek^ nannte* 

Sept« 3. Viir setzten die Reite nugefibr nenn Meilen 
West bei Nord durcb einen offnen Theebaum - Wald fort, 
welcher die Quellen der iinbedcntcnden nach dem Salzwas- 
sercreek liinablliesseudeH Jiädic umgab, und durch den Strich 
dunkler Mangrove^ welchen wir gestern gesehen. Wir kreuzten 
vier antebnÜche Greekt, welebe toh bängeoden Tbee«* md 
weitsen Gummt-BSumen eingeibttt waren* Ibra Ufer und di« 
an ibnen liegenden Niedenmgen waren mit Aiiidaiii»*Grup* 
])en bestanden, deren prächtige Kronen mit rothen Zapfen be- 
deckt waren. Die Sameiigelässe entlaeltni in ihrem Faser- 
gewebe einen saftigen Stoff wie die Birnen , welcher jeiludi 
beissend schmeckte und unsere Lippen und Zungen wund 
machte. Wir lagerten an ein^n Hdltem mit köstlii^em 
Watter in einem Ittoflen Greefc, weldier weiter binab einige 
TOR wilden Gäntein (Aumum «Mfanolmiee Gould)*) und 
tebwanen Enten belebten schenen Stromstrecken mit bra- 
ckigem Wasser entliielt. Als CliarJey ausgegangen war, um 
einige Gänse zu fanden, kam ein Emu auf ihn zu, den er 
schoss. Autterdjßm glückte es ihm, zwei Gänte zu erlegen, 
widche von ausgeatiobneter Bescbaffenbeit waren imd jede 
mehr alt fünf Pfund wogen. 

*)ll«icaot]>ieb, Vdgel NeHhoilaod» S. i91Nü.522. U. ü'eiMCS. 
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Ein wohl betretener Pfad der Eingebomen führte uns 
zu einem Salzwassercreek , nördlich fon dem, an welcheia 
wir la§«rf«ii und welolw «eh apÄtar mit jenem vereinigte« 
Als Ghtrley nadi den Pferden ging, ttif er eine Teriassene 
Lageratdlie JSingebomer mit Sfieren «nd anderen Gegen- 
ständen; die Besitzer waren entweder yon ihren Jagd- und 
Fischfang-Ausllngen noch niclit zurtickgekehrt , oder sie hat- 
ten, durch das häufige Knallen unserer Gewehre eiädireckty 
die Flucht ergrifl'en. 

SepL 4. Wir legten nngeOhr elf Meilen Weei bei 
Nord mrtkek. Die ersten drei and eine halbe Meile ffthrten 
■ns dureh ftnsob« Wir nntenncfaten einen Sefenmseroreelt 
fon ungefähr dreissig Sdiritt Breite,- kamen dann währeml 
der nächsten vier Meilen durch eine nrniselige Gegend und 
erreichten einen zweiten Snlzvvassci creek, (l(»r so breit als der 
eriite.war, jedoch nur emzeliie Wasserlachen enthielt. Der 
Busch wurde jetzt offner. Die letzten vier Meilen führten 
uns dnreh eine seh6ne Biubanm-Niedernngf welche van hin- 
gen WasseibAttem begrenzt war. Diese worden von hegen- 
den Theebinmen und weissem Wassergvmmi umgeben, de* 
reu gläii/( Ildes Lau!» einen nngenelimen Wechsel mit dem 
dunkeln Grün des Busches und des ijuxbduins darbot. Nacii- 
dem wir einen kleinen sandigen Creek gekreuzt, an wekhem 
etwas Sarcoc^pkalus wuchs, gelan<;ten wir ZU einem grösse- 
ren, wekber Ten hängenden llieebämnen und Sareoetpkaku 
e i aig ef asst war, und bgerten an einem In dem Bett des Creeh 
befindüdien sehdnen tiefen WaseerfaSIter. Den Creek nannte 
ich nach W. C. W c ntwor th £s(f. M. C., der uns heim Auf- 
hrucii zur iieisü i'reundlichst unterstützt liat. 

Ganz früh hei Tagesanbrucli zog ein Flug wilder Gänse 
in aber langen Linie über unser Lager, ihr Flügelschlag 
wnr schnell aber kurs. Das Geschrei, wekhes sie hdien 
Hessen, gHeh de« der genemeii Gsns, nnr wiar es etwas 
geilenler. in der Bnxbanm-Niedemng trieben wir eme Herde 
Emus auf, von denen Spring einen männlichen Vogel fing. 
Für einen nnbelheiligten ZusclicUii i würde es ziemlich belu- 
stigend gewesen sein^ zu beobaditen, mit weichem merkwfir* 
digeu Eifer wir die Federn vom JUrper des Vogels rupften 
ud diesen aufeduiitteoi, «m zw sehen, ute viel Fett er est» 
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halte, ob dies gelb oder uur fleischfarbig sei. Wir hatten 
in der That einen hedeutan^eii i{»peii( auf das Fett und 
fandea sehr geschwied, wo es zu suchen war. Am Erna 
seilte es sieh an ganceu KArpert besonders jedoch auf dem 
Rftcken swiscfaen den Schullern and auf dem firustbeine an« 
Um das Oel su erhalten, zersohnitCen wir die Stfieke und 
hingen sie an einem gelinden Feuer auf, um jenes in den 
Pfannen aulzulangcn. Es war von hellgelber Farbe , ge- 
schmackloss und meist auch ohne Geruch. Zuweilen, wenn 
ich durch die unausgesetzten Beschwerden litt, rieh kh mir 
am gansen Körper die Haut damU ein. Seine etwas rei- 
senden Eigenschaften erwiesen sich sehr wohUiitig, ¥on den 
weissen Bewohnern des Busdies wird es Ahenll als em 
gutes antirhettmatisches Mittel angesehen. 

Der Seewnid iiiclL wahrend des Tages blels aus iNorden 
an. Die Nächte waren hell. Es thaute, hörte aber auf kalt 
au sein. 

Ich fand ein Stilck Granit und in dem sandigen Beti 
des Creek einen Festungsagat 

Sept. Ö« — Wir legten ungeOhr sehn Meilen West bei 
Nord, bis zu 16' 48' 22" Breite surfick. Nachdem wir ei- 
nen etwas offnen Wald aus Blulholz, Apfelgummi und hül- 
seufrörhtigcr Eisenrinde mit vereinzelten Stelleu liusdies 
durchdrungen und einige tr(tckiie riniibauui - Sümple mit 
Haufen verkalkter iMuschehi überschritten, kamen wir zu einem 
dichten Zaserrinden -.Walde mit Sandboden, auf dem häufig 
barler Sandsteui zu Tage trat Dieser Wahl breiiete sich iu 
Niederungen eines sandigen Auidaimf-Creek aus». welchen wir 
kreuzten. Drei Meilen weiter kamen wür zu ehiem andern 
breiten Salzwasscrcrcek. Sein IJett war steinig, und so wurde 
er leicht durchwatet. Ich iol'^ir einem seiner Anne einige 
Meilen weit und fand, nachdem ich einige Uälter mit Sak- 
wasser getroffen» in dem sandigen Dett eine kleine Lache mit 
sikssem Wasser, in deren Nähe ich eine verlassene Lm^r- 
stelle Eingebomer bemerkte. Ich war eine ansehnliche 
Strecke vor dem Zuge voraus. Hein Hund war bei mur« Als' 
ich die Wasserladie und die diese umgebenden zahlreichen 
FubsLapten untersuchte, kam ein Emu an tleiii suliattigen Bett 
des Greek herabgetrabt» ich bestieg augenbiickUch mein 
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Pferd f verfolgte ihn mit dem Huade und fing ihn nach eig- 
nem kttixen Ritte. Um m verkAlea« daie ilin der Bind veiv 
mmdete» eprug ich vom Pforde, um ihn in eehlacbteii» als 
meitt PfSerd ediea wurde, sich loiriss iwd f4NrÜier. Ich kehrte 
mit dem Emu sam Wasser zvrAek und sehiekte, ais die Gt* 
scllscLalt nachgekommen war, Ciiarley Ii dem Pferde, 
während irli ungeßlir zwei Meilen am liieek heraufging, um 
besseres Wasser zu suchen. Da mir dies iodess nicht ge- 
lang , kehrte ich zmück und lagerte an der kleinen Lache, 
welche eine binreiehende Menge sehr schönen Wassers eotfaieli 
and mit den Spaten vergrdssert wurde* Charley kehrte mit 
dem Pferde suNIck; aber meme Satteitasehen, mein Tage- 
buch und eine Calcbasse waren verloren gegangen. Ith war 
in grössler Bcsorgniss und machle mir selbst heftige Vor- 
würfe, dass ich so unklug gewesen. Charley kehrte jedoch 
nach kurzer Zeit zu Fuss zurück und war so glücklich ge^ 
wesen, alles his auf die GalebaBse wiedenufinden, leixtere 
ein hetho* Yerlust f&r unsera Hund. 

An der Lagerstelle der Eingehemen fand ich ein grosses 
Stück Porphyr, auf welchem diese die Samengeßsse (ici Pa/*- 
danus zu zerschlagen pflegen. Ich koniite von diesem Ge- 
stein in dem Creek, und wenn es auch nur das kieinsfe 
Stückchen gewesen w&re, pichts ündeu und bin desliaib ge- 
neigt zn glauben, dass jener Stein durch die £iagebomen 
aus einer hetrüditlicben Entfernung von SAd^West mither^s* 
bracht worden sei. Den zerschlagenen Stücken Granit in 
unserm letzten Lager nadi wurde es wabrsoheinitch , dass 
eine Primäigrstein- Gegend , ähnlich jener des oberu Lynd, 
nicht allzuferii sein konnte. Auch stimmte die Vegetation 
mit der jener Gegend übcr^^in. Die Zwerg- (rmi7/ea, Gr, 
ehryioimidrwt und die Grevillea mit sichelförmigen Btattem 
vom ohern Lynd wurden hier wieder beobachtet. An den 
Ufern des Creek standen die Theehdume, soweii steh das 
Saiswasser erstreckte, bhittlos und abgestorben da. Dies 
spricht dafür, dass eine Reihe Irockner JaljK lul einander 
gefolgt waren, wahrend wclrlui es kein«' Hochwasser gege- 
ben, sowie für die Auuahnic, dass der hangende Theebaum 
vom Salzwasser allein nicht gedeilien kann. 

SepL 6« — Wir kamen zw61C Meilen weit gegen ^iord* 
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West durch Ftmäamm- und Blutholz • Wald uud Theehaam- 
Dickichte« sowie während des letzten Theiles der Tagenrise 
, durch breitblftttrigen Theebaum-Wald. Uoser La|<nr scfal«g«B 
wir an emem schönen Flmae auf, wclcbcr dn Bett Tota drei- 
bnodert Schritt Breite von einem Uler mm andem hatte, je- 
doch nur einen schmalon (^aiial flicsscnden Wassers enthielt. 
Dieser Caiud war von dem Wasser-Pawdaniw eingefasst, wel- 
chen wir zuerst an Beamc*s ß.ach beobachteten. Seia 
sandiges Bett war mit liängenden Theehäanen und GreviUta 
tkrfftodendnm bestanden. Charley sdieBa eine Tn^^fie, 
deren Magen Chmo^a-Samen, gelbe Könier und einige Klfer 
enthielt. Während der heutigen Tagereise trafen ifir wieder 
einige jener merkwürdigen ausgetrockneten Theebaum-Sümpfe, 
von H;infon sehr grosser Muscheln unigol)en , welcfie unver- 
kennbar zeigten, dass sie lange Zeit unter Wasser gestanden 
hatten, obgleich sie jetzt mit kleinen Theebäumcn bestanden 
waren, wdche etwa fünf bis sechs Jahre alt sein moditen 
und ebenso wie die hängenden Theebänme auf den Ufern 
des Greek erkennen Uessen, dass die letiten Jahfii aasser- 
ordentlich trocken gewesen waren. Ich hielt den Fluss fir 
den Van Alphen der FIoliandis< h l ii Seefahrer, da seine 
lireite, wo wir ilm kreuzten, ungeiähr IG*^' 41' Lelrug, und 
seine Länge von mir zu 137^ 48' hereduiet wurde. 

Sept. 7. — Wir legten ungefälir neun Meilen NNW. bis 
SU Ift** dd' Breite surflek. Während des ersten Tiieües der 
Tagereise war die Gegend arm , während des lebten undvli* 
rend mit seh((nem offnem Sbserrinden- Walde bestanden. Die 
Baume waren schlank , liatten aber selten mehr als einen 
Fuss im Durchmesser. Hier fralt:n wir eiiH ii harten Sand- 
Stein von weiäslich grauer Farbe. Ungeiähr sieben Meüeu 
von unserm Lager entfernt sahen wir gegen Westen ein nie- 
dr%e8 blaues Gebirge. Später trafen wir einen sAndiges 
MidMif- Greek mit^ dnrfligen xerrisseMi Dfenl* . Deiteibe 
weinigte sich mit einem andern, und beide tnsanmieR mAn^ 
deten in eineu breiten Theehanm-Creek, weiche i ans Südwest 
kam. In diesem fanden wir eine schone Wasseriadie, mit 
gelber ViUarsia und gleiclifarbiger Utricularia bedeckt. 

Die rosarothe SierotUia und ehie glatte breitblättrige 
TtmbMiw wurden' auf den sandi^Bn Niede^ungen^al|l Greek 
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beobachtet. Eine kleme Pakiia jnit laeberfurmigen Blättem 
(JUmstona humilü R. Br.) eine niedrig tinliedeulende slamm- 
loie Pteia» JbMterkltti wir hier «im enttn filile. Eine 
«üblimkiere Ali diew Paime, wkhfl wir Ap&ler Aiidat,.J^<- 
. dt(t bedeütoiide Waldstreifen auf der Geburg-HalMniel 
und an dem A 1 1 i g a t o r 11 u s s e. 

Da unser Theevoi rath zu Ende «ijin«^, und wir hefürcbter 
tea, dass wir noch lange Zeit unterwegs ohne solchen zu- 
bringen würdeiiy.der sich uns so n&tzlioh erwiesen, hielt ich 
ee liir. rathaaai^ aiiarsam mü ihm mmmgeliea« . Wir bereite» 
tea uns demnach einen Topf guten Thee nacb dem Mittags* 
4i»f«il, ipoln wir mfide und eraebftpft die l^agerateile erwählt 
hattcüi und meist eines aufregenden und stärkenden Gelriffr- 
kes bedurften. Die Theeblätter blieben dann in dem Topfe 
und wurden aulgehoben, um für's Ahendbrod aufgekocht zu 
werden, bei welcfaeu auf jedea eine iiaibe Kanne gerechnet 
wurde. Des Morgens genossen wir unsere Suppe und tran- 
ken Wasser od äMte». Thee ist ohato Fuge eines der nA- 
thigste BedOtftiisee auf einer eolchen Heise. Zucker isl wt* 
niger nothwiendig, und leh glaube, man thuC hesser, keinen • 
mitzunehmen. Durch den Mangel des Mehles haben wir 
nicht <lie geringste Unbehaghchkeit empfunden; lange Zeit wa- 
ren wir ohne Salz. Der Mangel des letztem verursachte 
iudess hei uns Hartleibigkeit, und wenn wir wieder anüngen» 
es zu gebrauchen» litt jeder Ten uns an.dMm unhedente»- 
dem DianhattoAniUL. 

Ibaere PCarde heteden .sieh sits in fortrctteliem Zn>- 
ilande; amdi nnsefe Ünf Oehsen marsdiirlen pA, obgleidi 
der älteste stets etwas zurückblieb. Bei der Wahl von Och- 
sen für solche Reisen sollte man stets besonders sorgfältig auf 
junge krallige Tfaiere achten, die fünf bis sechs Jahre alt und 
niafat au tett wären. Unsere aimmtiichen allen fetten Och- 
sen keimten nicht gut fturt; nur einer hntle die Aaiae 4bH 
dareh hie hinfher ml^madit> daiM wir di» grtote Pflege 
nnd AnimedaanriBcit, auf ihn yer wcn d et en. Im Sommer k* 
der Boden sein* heias und häufig so weich, dass se^t die 
F&sse eines Hundes tief hineinsinken. Dieser HiUe, sollLu 
auf eine weite Strecke Wassermangel zu erdulden sein und 
vielieicht eine Jagd nach Wild dazukommen« wördie/MnvQi^ 
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iiieidlich ein schwacher Hund erliegen. Es ist deshalb von 
der gröflsten Wichtigkeit einen fluchtigen liäufer mit- harten 
Pfoten za haben. Eine Kreazug des KfostmhiniBdes mit 
dem Blulbunde würde Tielleieht dat bette Thier iiefern. Er 

müsste leiditffissig sein und im Nothfalle mit wenigem Fut- 
ter sich Ijf'gnügen kßnnen; obgleich die getrockneten Einge- 
weide unserer Oclison für einen Hund liiiucic hend gutes 
Futter abgaben, r^othwendig iat es, Wasser für ihn mitzu- 
nehmen. Der kleinen Calebasse, welche wir von den Eia- 
geboraen am Isaaks eTMelten, haben wir dai Leben Spring a 
hAvig zu danken gehabt 

Sept. 8. — Wnr kamen ungefähr sehn Meilen Nord* 
West bei Wcsl weit bis zu 16° 3P Breite. Häiircnd des 
ersten und letzten Theiies der Tagereise w-ir die Gegend arm 
oder mit dichtem Unterholze aus einigen Arten Acaeia, Gre- 
titUa ehry»odendr<m und einer Puüenaea mit blattlosem zu- 
eammeiigedraoktem Stamme bedeckt Der swiaehenliege^ 
Theil der heut suröekgelegten Strecke ftinie dordi Zaeer» 
rinden^Wald mit sandigera, biuAg weichem Boden an Sand* 
Steinhöllen oder welligem Lande vorüber. Einige Stellen 
festeren Bodens waren mit Biixbaum oder vereinzelten Apfel- 
bäumen und BluthoU i^estanden. in dem Busche beobach- 
tete idh wieder Fusamu mit gefiederten Blättern. Einige 
liemiiflh anaehnlicbe trockne und sandige Crocks warea mit 
Amdamif mngebea. Gegen Westen sahen wir ein niedriges 
Gebirge in Form eines Hufeisens und Aber dass^e bisaus 
in der Ferne noch ein Jiülicres. Wir lagerten an einem klei- 
nen Cnok, welcher ^Tade zu ilicsseii aufgehört hatte, in 
seinem Bette aber zwei Reihen tiefer Hilter zeigte, welche 
mit Barschen angefüllt» von Pandcum and bfingenden Thee- 
btamen beschattet wurden. Diese waren von so bedeuten- 
der Grösse, dass sie swisdien swei Hütern stehend das 
ganze Bett Aberdeckten. Ich namile diesen Fluss dm „Ca!- 
vert" in Anerkennung der vortreffKchen Dienste, die mir 
Herr alvert auf dci Reise geleistet, was ich mit vielem 
Vergnügen bestätige. Wir sallen zwei Emus, von denen 
Brown mit Hülfe des Hundes einei^ erlegte. Dieser erhielt 
▼en dem Vogel einen heftigen Sefakig mit der scharfen iüaue 
in den Nacken. 
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Die gniM Gegend ^ rings um den Golf war echte begrast, 
beeen4im beYor wir den Nichelsen^ kreuzten; auch auf 
den Ebenen an den Flfiasen nnd Creeks sowie deren näch«- 
ster Umgebung. Die grossen WasserhSlter waren bSufig Ton 
einem dichten Rasen aus lumin-isii/ii.^, eiiieiii kleinen Riedgrase 
umgeben, welches von iinscrn l^lerdt n gern gefressen \yurde. 
Als wir uns der Küste uüberlen, traten sowohl auf den £be- 
neo als im Walde, einige steife Gräser auf. Das woMbe^ 
liannte Kinguruhgras (Änihkutim) bildet Qberail einen der 
Hauptbestandtheile der Weide. Die Bnsehgegend seigt stets 
eine ansebniiche Deeke eines büschelartigen Windgrases ; und 
obgleich in dieser Jahreszeit das Futter trocken ^var, befan- 
den sich, wie ich schon i:esao:f habe, nnsere IMerde und 
Oohsen in einem Yorzuglichcn Zustande. Beide rissen sieb 
von Zeit an Zeit . ein Maul ?oli von den Akaiien , der 6rre* 
«Wta ekryiedeifdroi» und einigen aadern Strihieheni ab« Wenn 
oott annr geeigneten Jabresseit Vieb durch die Gegend, durdi 
welche wnr kamen, in kunen Tagereisen triebe, wQrde es 
jedenfalls unterwegs fett werden. 

Als wir uns dem Wasserhälter näheilen, an welchem 
wir zu iag,ern beabsichtigten, bemerkte John in dem Was- 
ser einen Lagnan, welcher so aulTallend gefsirbt war, dass 
er ihn fAr tersebieden von dem, welchen wir bisher geee«- 
hen, blelt« 

Xyris, Philydrwn, ein Xsrofe« nnd ein woMriediendeB 
gespreiztes Kraut wuchsen in grosser Menge an dem Wasser. 
Von dem letztern fand ich eine grosse Menge in dem Magen 
■eines Knut. Eine Cro^olaria von zwei bis drei Fuss Iluhe 
niit einfachen wolligen Blättern und einer schönen grünen 
Bl&the, in Form und Grösse jener der Kenmdya rvMnmde 
gletdi, wuchsen in dem Fhissbett Zahfareidie Sefawtrme 
grosser Hornissen mit schwarzen Streifen Aber den Ifinteri- 
leib besucliten das Wasser. Die Fliegen fielen uns ausser- 
ordentlich beschwerlich, jedoch die Mnskilos belästigten uns 
selten nnd m\r unmittelhar am Wass^'i , Wülirend der Nächte, 
die jedoch nicht kalt waren, bei starker Thau. Der Wind, 
welcher des Morgens aus SUd'-Ost webte, wemlete sieh wäh- 
rend des Tages nach Norden herum» 

Sept. 9. — Wvt .setaten gegen Nord'^West bei Nord un- 
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sere Reise und zwar cmige Meilen weit durch einen dürftigen 
Z«ieiTiMlen-AYakl fort, bis vir zu steilen SandsteinanhöM 
kaneq, welehe aus einein liartea h#riioiiUl gMchichteten 
liwt«m bestandett. Gegen WNW. wmA West seigten sich 
bdhere Gebiifew Icli sah mkk zwisdten urei feisigea Ber- 
gen, wenigstens meiner Vermuthung nach, eingeschlossen; 
aber ich hoffte, dass ich in eine Gegend gelangen würde, 
welche ihrem Character nach jener an der niedrigen Kühle, 
unter dieser Breite auf den Cbarlen weiter hinali eingetra* 
gcnen gleiclien Wirde. Ich irandete mich gegen Norden, 
UaA einen gangbaren Plail awiachen den Hügeln «id bam, 
nacMem. ich einen kleinen sandigen Greek gekrevit, so ei* 
nen Salswasserflnsse so breit als wir je «ivor einen geae* 
hen. Auf seiner linken Seite erhoben sich hohe Berge. In- 
dem wir ihm in einer Uichiuag S. 60" W. aufwärts folgten, 
wurde sein Ufer zerrissen und die Vegetation reicher. 
£in sehr betretener Fusspiad führte uns durch Haufen Mn- 
sdielschalen zu einem FisebpiatM der £ingebanien, an wel- 
chem sie ein stehendes lisger zu haben acfaieiien. Die flnt* 
ten waren bapptslcbfich ans Stangen nnfalitet nnd vui Gras 
und IVmdaMM-Blittem bedeekt. Die ansgedehnten Fener* 
.slclleu enthielten Steinliaulen und eine Unmasse Fischgräten. 
Das Wehr bestand wie gewühnli< Ii aus trocknen Stäben und 
lief an einer Stelle quer durch den Fiuss. Unterhalb des 
Lagers am Saume der Hochwassermarke befand sich eine 
/Sässwnsserqueile. - Da wir Fiulbseit hatten und eine btnrel^ 
ehende Menge sisaen Wassen in emem Creek fimdant 
«ber sieb einige bundiurt Scbritt von dem Flscliplatse in 4in 
Fluse er^oss, seUngen wir an Greek imter W 
Breite un<l 137*^ 23' Lange unser La^or aul. Ich halte den 
Flüss lür den „Abel Tasman" der Holländischen See- 
fahrer uud glaube, dass sich der Calvert mit ihm verein 
jligt* Die an ihm liegenden Au^ waren schön begrast und 
adkr scbwaab mi BhilliohE» Svenrinde, der bäkenMobUgfB 
EiaeMinde, welcbe grade bltthle^ und einem gmsten BanoM 
iMt gbdtef weisser fimde» gespreuta» Aasten und g«ftedeiicB 
Blättern bestanden. Der Safamsser -FiHMm» iPmriUmk) ttnd 
eine Akazie {Inga manilifornis) standen auch in I^ütlie. 

iQharley, Drown uml ^9kß ^iagen aus., jm einige 
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Fiscbe mit dem Spert sii fangen; aber die Fltith war zu- 
HtokgttritMiy das Wasiar seicht und mit ihm die Fisdi« f«rt 
Cbarley sah liier tum ersten flfaile eine Terree<^$tra8« 
sen-Tatü^ (Carpophaga foüfuoffa, Gould). *) 

Der kleine Creek, an welcheni wir lagerten, Latte sich 
ein Bett durch den SaudsLein gebahnt. Es war schmal und 
enthielt Zufluss von eisenhaltigem Wasser aus Quellen, welche 
mit hohem Rohre angefüllt und von verschiedeneii Bäumen 
mit diehtem grOnen LauKe beschattet waren. Die ganae Nacht 
himlurch qnakten die Frtedie und siipten die Grillen. Der 
Rof des Ziegenmelkers and das Creschrei der Ettlen warde 
in allen Richtungen gehört. Im Wasser pIStscherten grosse 
Fische. Känguruhs hlükten auf, indem sie am Flusse her- 
abtLommend unsere Pleide eiiiiickieu, und Muskitüh hinder- 
tea uns durch lautes Summen am Schlafen. Dies Geiiauscli 
des tbierischeo Lebens wtfarend der Nacbt.bildete einen an- 
genehmen Gegensata gegen die todte Stille, welche nns meist 
itegs am Golf umgeben , im Lager vom 1« September und 
in dem am Marlow ausgenommen, denn in diesoi zeigte 
sich der fliegende Fuciis als munterer Stürer unserer nächt- 
lichen Ruhe. 

Sept. 10. — Die Kbbezeit war wieder längst vorüber, 
weshaib wir am Fischplatze nicht übersetzen konnten, und 
daher nngeftbr zwei und eine halbe Meile aufwirts gin« 
gen, auf nnaenn Wege noch drei andere Fisdistellen an- 
treffend. Dann kreutten wir den Flnss, dessen Bett sehr 
breit um\ m\l \h\sch, flaclicn Steinen und Sandsteinblu- 
cken hedetkt war; sein reissender Strom süssen Wassers 
war nur funl/ehn bis zwanzig Schritte breit und drei Fuss 
tief. Auf der linken Seite des Flusses sahen wir vier oder 
fAnf schöne Cyeadeen von. acht bis sehn Fuss UUie mit ei- 
nem sechs bis neun Zoll im Durchmesser haltenden Stamme^ 
Hobe Smidstein» Felsen sogen sich auf derselben Seile mil 
dem Flosse parallel laufend, in einer Entfernung von zwei 
oder drei Meilen von ihm hin. Sie waren mit Busch, ofl'neni 
BuiU>aum- und Zaserhndeuwalde bedeckt Die zum Flusse 
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binabfilhreDdeu Spuren der gemeinen und Aiesen-lünguruhft 
waren sehr zahlreich. Das AüftretM iler Cypresslicbte^ weloha 
ia dem Zaaerrudenwalde bestader» .an den Aaiatmn atfid 
sandigen Abhängen Grappen bild^e, bot auien ubarr»ehen» 
den Anblick dar. Von den €hrei!>iHea {«nd ebenso Ten Cahf^ 
tkria: wurden neue Arten in ßliUiK; gefunden. Jenseit der 
Anhöhen iialim der luilscnti üciitige Strauch mit breitem *" 
Stamme {iiosm(ca) üie Steile der Zaserrinde ein. Einige 
l^ondaiMit-Greflks waren nach ^ord-Üst hinab gerichtet; der 
«rate .van Minen enlitieH :ein wenig Wasser. Nachdem «ir 
nngellbr »vilf MeOen weit gegeb Nord -West bei Noni go- 
kommen waren, lagerten wir an einem aebAnen Qraek mit 
grossen Waeserhältem unter 16' 21' Breite. In der Nadit 
hörten wir den woldbekannlen Uui des von uns su Ijcnaiiiii- 
len „Glut kvügt Is", weklien wir während des ersten i ljciles 
unserer Heise zuerst in einer Cypressfichten- Gegend getrof- 
fen hallen. Sein Wiederauftreten mit dem Cypressfichteu- 
Walde msannnen baslitigt meino Vemaümng, daas der Vogtl 
von dem Samen dieses Baumes lebt» 

Sept< 11. Wir kamen uageilihr swilf Meilen weit - 
Nord bei West durch eine Gegend^ in weldier GesbrAf^ 
Zaserrindenwald uiul CvjirebslicljLen-DickicIitu mit einander 
abwechselten. Auch euiige Stelleu breitblättrigen Tiieebauni- 
Wafdes traten wir. Der Himbeergeleehaum war wieder häu- 
figer. Ungefähr eine Meile weit vom Lager kreuzten wir ei- 
nen kleinen mit Wasser geftMltan Greek und sioben Meilen 
weiter einen andern, der jedoeb tnwken war. 2a finde der 
Tagereise kamen wir an einen schönen sandigen Creok mit 
grossen Wasserhältern. Da ich aus den Haui'en zerbrochener 
/*tt«rfanu« - Früchte sali, dass hier Eingebonio iitul theiiweise 
erst ganz vor kurÄem gelagert hatten , ini^ ich kein beden- 
ken» unsere Zelte aufzuschlagen; aber als ich das Wasser 
kostete, sah ich miob niobt wenig getäuscht /da ich es so 
brackig fand, dass es nnsero Pferdo und Ocfaaen nieht ain^ 
awl trinken wollten. leb brach deabalk mit CharLoy alii * 
nm besseres sn suchen. In dem obem Tbeiie "des Creok. 
fanden wir einige ganz kürzlich trocken gewordene Wasser- 
hälter. ÜL'iin iXaciigraben zeigte es sich jedoch, dass sie ei- 
nen reichlichen Wasservorrath enthieiten. Aul diesem klei- 
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Ken Aufiage iMren iwr glücklich gemip, mit HftKe SpHngd 
urai £iiM» fangen; d«r arm« fliin4 «rlMl jedoch aivei 
tiafe Vhadm MeL 

^ Die Lagerstellen Elngfel^onien leiclmeteii sieh wie 
ge>Yöhiilich durch Haufen Q^U^ea - Schalen , Austern» Süss- 
wasser- Miisclieln und Fischgräten aus. Die Süsßwasaer^Mu- 
sebein Nvaren klein uiui hatten eine gelbliche Farbe. 

GegeB einhaib elf Uhr a. m, iietcn einige Regenlro^lSeii. 

Sept. 12i ^ Die Pferde hatten aieh, ebglddi eie 
Inacll iv*re&9> dhieh ea irait aerstrent, «n Wasser lu sndieii, 
diM m Ms nm 1 Ute anr sie warteo mttssteii. Yflt bfv^ 
elMi wm iwar auf; da wir aber, naeMem wir eine kwrff« 
Strecke gereist waren, sahen, dass 4er Tag m weit herattf 
gerddct wäre» und es sehr zweifelhaft schien, ob wir audi 
Wasser finden wurden, besoliloss idi, nach dem WasserhSl- 
ter aurichankehren, welchen wir gestern aufgegraben hatten, 
und der ongeflihr awti und eine halbe Meüe well gegen S6- 
den Unter ans lag* Die fMerwigen am €reeK waren seUtai- 
hegraat An te üilteni am Creelc standen grosse hingende 
Tiicebättme mit €rpppen #landMi«f , weiter daven ab Thee- 

baum- Dickichte. 

Feh kostete die schön aussehenden Fruchte d«8 Panda- 
ims häufig, wurde aber jedesnYat durch wunde Lippen und 
die Zunge toll Blasen bes&rail. Nadi den ersten Malen, wo 
ieb die f meht ass» bekam ieli heftige Diarrhee-AnAtte. leb 
hnnite nielit ermUtehi, wie die^ Ein^berne» die seMkRi^Aen 
EigenscWten der Fffieht* beseitigeBi die deeii» den grossen 
Hänfen daraeihen hi ihren Lager» nach an «rtheHen, heinen 
geringen Theil ilner Nahrung aHsmachten. Es schien, 9h 
würde die Frucht entweder eirj^^eweichl oder geröstet und 
lerhrochen, um die Kerne au erhallen; denn die grossen 
flachen md die dazu gehörigen kleineren Slehie,^ welche wir 
steta finden, dientea walirscheiniieb dian, jene an aersehlBge«i. 
leh g)anb% dasa ein den ganiaaabaren IMlelefi; weMber in dem 
Faae finw e ha entfialtan iat«.dardi WaadMn erhaicen «nd diene 
FIAssigkeit trinkan, nacibdem sie etwas Honig dianinter ge- 
mischt, uud dass sie die grossen Kuhniaus, welehe wir so 
häufig gesehen, dazu gebrauchen. Ich saninieite deshalb ei< 
nige veUkommea reiie if'nialila, acbabt» das Weiche nüt ei- 
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Dem Messer ab, wusch den gemessbaren Stofl* heraus und 
kochte ihn. Durch dies Verfahren hatte er alle Schärfe ver- 
loren, war sehr schaiackliali gewordtii und übte auf die Ein- 
geweide- keine schädliche Wirkung aus. Die l^rudit jnuss 
aber so reif sein, dass sie beinahe selbst vom Bnume fällt. 

Se^. 13* — Wir iegteii uagefihr lehn Meilen M.de« W. 
dnvcfa auf einander folgende Theebaam- und Cypreesfiohten- ^ 
Dickidite zurück, wie es solche nicht «nangenehMcr geben 
konnte. Sie waren von drei Creeks durchschnitten» von de- 
nen der erste trocken war, der zweite Lachen brackigen 
Wassers enthielt. Im dritten sowie parallel mit seinem Bell 
hetoden sich Nymphäen enthaltende Brunnen« Zulelzl ka- 
men wir an die sieileo Ufer eines SaliwassercretkSt wekfae 
von diditeiQ Cypreseficbten-Uebüselie eingenonuMi inmi« 
Wir folgten d^ Greek bis ui sehm UrsproBgir« als mie 
zwei Weihen auf eine herrlicbe von Polygtmvm md sehAner 
Weide umgebeiir L:)i;une aufmerksam luachLen. Die Einge- 
bomen müssen entweder im Staude sein, brackiges Wasser 
zu trinken, oder aber sie nehmen eine hinreichende Menge 
süssen Wassers zu diesen Pandemu-^ruppen mit, bei denen 
sie sieh doch nnzweifelhaft längere Zeit aufhallen, im die 
Fnicfate M sammeln. 

Sept. 14« Wir kamen drei oder vier Meilen weit ge- 
gen Nord -West durch einen Theebaum-Wald. Hier wnrde 
die Gegend ullciier, während ein Ijreiter S-iJ/wasserlkiss un- 
sern Schritten Einhalt that. Derselbe kam aus WSW. und 
war gegen ONO. gerichtet. Darauf setzten wir die Heise 
acht bis zehn Meilen weijt an den Ufern des Flusses entlang 
fort, ehe wir an sQsses Wasser gelangten. In setner un^ 
mittelbaren Nähe war der Boden schdn begrast und offen mit 
Bluthols, Zaser- und der hiUsettlHIohtigen Elsenrmde sowie 
dem weissstäramigen Baume vom Abel Tasman bestanden. 
Aul der kuizcii Stucke von acht Meilen sahen wir über 
huncicii Emus in Truppen von drei, fünf, zehn, elf und mehr 
zusammen. Sie waren durch den jungen niauzenwuchs an- 
gesogen worden. Wir erlegten sieben derselben ; doch wa- 
ren sie nicht fett und soseheinend älter als ein Jahr« Das 
ausserordentliche . Jagdgltck lenniaSBle mich» den Fkaw 
„Sieben-£mu-Plttss'* an nenaea. 
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Indem ich den Spuren Eingeborner folgte, fand ich in 
dem HeU des Flusses unter dem Ufer eine köstliche Quelle^ 
Das Wasser denieiben war schdn frisch, das im Flasse «U 
waft brackig« An eioer Stelle , an welcher der Fhies nnge- 
ilhr zwansig Schritte breit und zwei oder drei Fuss lief war; 
lief ein Fiscbwehr durch denselben. Bii tief tn die Nadit 
hinein waren wir damit beschäftigt die Emus zu zerschnei- 
den. Ich hatte beschlossen den nächsten Tag zu rasten ; da 
aber unser Lager in dem Flusshett von dichtem Lnterholze 
umgeben und das Wasser brackig war, abgesehen davon, dass 
es heftig thaute und das junge Futter unsermViehe schaden 
lionnte, nachdem dieses so lange Zeit trocknes Gras gefres* 
sen, hielt ich es für ratbsam, die Reise fortzusetseii. Den 
täglich zurückgelegten Entfernungen nach war die LSnge die» 
ses Flusses IS?« 5'. 

Sept. la. — Wir legten un^clähr fünfzehn Meilen gegen 
a, 25® W. zurück, indem wir während der ersten acht Mei- 
len durch einen schdnen jedoch wasserarmen mit einem ein- 
zigen Graben versehenen Landstrich kamen. DarOber hinaus 
wurde die Gegend hügeliger und vier Meilen weiter durch- 
drangen wir einen trostlosen Sandstein - Busch« Wnr - sa« 
hen in di juseibcn einige Eingehorne; jedoch zogen sich die* 
selben vor uns zunick. Der Busch Öffnete sich in schöne 
Buxbaum-Auen mit zahlreichen Wassergräben. Weiter hin 
waren jene von dürftigen aber dicht mit Holz bestandenen 
Anhöhen ui|terbroG|||en, auf welchen wir einige CVc(M*Palmen 
trafen. Sie hatten eine Hübe von vierzig bis funfrig Fuss, 
eine Stärke wie ein grosses iPass und liefen nach oben spitz 
zu. An einciü der kleinen Cieuks, die plötzlich cini'n stei- 
nigen Characler annalimpn und walnend der nassen .lahres- 
zeit wahrscheinlich Fälle und Stromschnellen bilden, trafen 
wir einen wohl betretenen Pfad der EingelKMUen, welcher 
uns durch Cypressfichten-Dickichte und Lichtungen zu einem 
Graek führte« Die Ufer desselben waren mit grappenweis 
stehenden Cycadeen bestanden, welche einen Susserst maleri- 
schen Anblick darboten. Hier beobachtete ich, dass sich die 
Cycas, obgleich sie gewöhnlich nur einen einfachen Stamm 
hat, doch auch häufig in zwei oder drei Aeste verzweigt. 
Der PfiMl führte m Greek entiaDg« £iwas weiter hinab fand 
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ich breite, Me aher iiockne Wasserliälter, und noch weiter 
ieiglt3 Salicorina das Wiedererscbeiuen des Salzwassers an. 
Der Pfad leitele uns von einer Zawia - Grupj)e zur andern. 
Sie wectoeltou mit schönem Walde ab, welcher besonders 
9m weissea GaiftmihAiuneu bestand, und diNreh grünes Laub 
Mf das Auge eineD angenebniMi fiiadruflk madite« kh fond ei^ 
nige growe Braiioeii woa lebii oder sw&lf Fubs Tiefe und 
adit bis zehn Fuss Durchmesser, welehe die Eingebomen io 
der Nähe der Zawiia- Giiippen gegraben LalUüi ducli war 
auch flicht eine Spur von Feuchligkeit darin. Ich fuhr fori 
d«iu Pfade 2U folgen und kam nach fünf Meilen m eineia 
Walde hreithläUriger Tlieebäluie» Die Sonne neigte sich 
aUurk de« (Jnleigfiiige su, und meine Gelahrten waren mdt 
weit hinter mir; idi kebrte deebalb iurüdi, um midi ven 
der Ursache ihres Aufenthalts zu fiberzeugen und fmd, deee 
sich unser alter Ochs geweigert, seine Last /m tragen. Er 
war an ein Pferd gebunden wurden; doch liaLle das arme 
Thier kaum vermocht einen Schritt zu thun. Seine Scliwäche 
wer die Felge einer durch das grüne Futter und das bra- 
ckige Wasser des Sielien-fimu-Flusaee venursacbten 
Diarrfaee. )ch wOnschte mir GIflcki dass ich nicht Uqger 
dort gebtieben «w, da sonst wafarscbeinlidi meine Storni- 
liehen Ochsen auf gleiche Weise würden zu leiden gehabt 
haben. Wir lagerten ohne Wast,er, indem wir die Pferde 
fesselten und das Vieh bewachten , welclits sämmtUch &el^ 
ermüdet war und wenig Lust zum Fressen zeigte. 

Unser Emufleisch fing in Folge der liUlse und der «ei- 
tea Tagereise aa zn verderben. 

$ept lg. Wir setxtai uiism gifw N. 25* SL 
fort and kamen naeh einer Strecke von zwei Meilen zu ei- 
nem andern Fusspladc der Ein^^ebornen, dem zu loJgcii ich 
Chariey Auluag gah. Wir kaiaen durch Theehauni - Wald 
und an einander gereihte Gruppen Cycadeeu zu Ebenen UMd 
Quellen saudiger von TJieebaum-GebAscii und Micomt« um* 
gebttiier Grecdta« Wir achickten uns grade au, uoa g«gen 
WesCoi in wanden» vorausselaend dasa wir einen grSsseren 
Mmsaer-Fluss vor uns fatttan, als wir Charleys Ge- 
wehr, das Signel, dass er Wasser gefunden, horlen. Er war 
Md bei um und fühlte uu» 94^ dfn) J^ijidß dffii ^te ü ^ lt #0*- 
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gen Std-Wei?t zu einem grossen Brunnen, in dessen Nähe 
gidi zahlreiche La<^eri)lätze Eingeborner unter den Mleni ei- 
präciliigea ^lUwassei-Fhisses befanden. Die liier selbat 
waren mit «iitem dichten Gyoadeenwalde bestaarden* \ Der 
Brumiett war vob Eiagebomea angelegt, welche ekeo Lehi»- 
wall dämm a«f^eworfen Mten, uaa das sQsee Waaaer w eaniT 
Mehl, welohee epSfUeh ans ^riaer Tünnen Mmaidadki Ober 
der Marke des Hochwassers hervorsickerte. 

Wir luden unsere Ochsen ab ; liaclideiii wir jedoch un- 

' sere Plertle geUdiüü liatten, sahen wir, dass der Wasser- 
vorraUi io tleiu Brunnen nicht für sie hinreichend war und 
aicb gleicliwoUi nur sehr iangeam wieder ersetzte. Die armeni 
Odisen mnssktt dessbalb warten, bis sieb wieder Wasser 
g e a am n wU batte. Wir mussten es bestandig gegen nnsert 
Pferde TerUieidigen , wekbe ungeduldig naeh demselben 
drängten oder unruhi^r wartend an den steilen Abhängen 
Blanden wie ilunde und KaUen um den Futternapf, einuiai 
über das andere aus In Zufriedenheit aufwiehernd. 

Der FiuBS <»4er Creek, an welchem wir lagerten und den 
icb „Gyeas-Crcek" nannte, mündete iwei Meilen binab in 
einen grjMweren Fluss. Derselbe kam tob Westen und wurde 
von mir in Anerkennung 4er uneigennutiigen Unterstfitaungi 
welehe ieh von LP. Robinsan fisq. bei dem Aufbrucbe 
zut UeibC erhielt, „Robinson'^ genannt. Charley sah, als 
er am Flusse hinabging, um die Pferde zu holen, einen Zug 
ikaiiülische darin. Um mir darüber Gewissheit zu ferschaf- 
Ten» wie weit sieb das Salzwasser erstreckte, und ob nicht 
Stowasaer-Ls^unen in nnaerer Nöbe befindücfa wären, folgte 

* ieb Gharley .mit mir nehmend emem Plada der Eingebor* 
nen, welcher uns zum Cycas-Greek binaufiubrte, und 
traf auf einandar folgende Gruppen Cycadeen, Tbeebaum- 
Wald mit Blutholz und weissen Gummibiumen sowie einige 
Cypressllciitendickichte. Sechs Meilen weiter verscliwand das 
Salzwasser. Eiue Felsklippe trennte es von etnar Lache 
nnr unbedeutend brackigen Wassers« an welchem einige Ein* 
gebome lagerten» Sie verliessen jedoch die Stelle^ sobald sie 
uns erblickten« leb übeiacfaiitt den Fluss und fimd auf dm 
linken Seite desselben eine schAne steinige Lagune mit dem 
FiuöäbelL iu jacher lldhc» Nachdem wir das verlassene 

jr 

* * 
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Lager besucht hatten, k( Inten wir zu unsarn Gefährten zu- 
rück, bereiteten unser Mittagsesseii aus fimufleisch, das be- 
reits etwas angegangen war, beluden unsere Ocinen und 
Pferde wieder und legten dea Weg nach der Lagune bei 
Ifondenschein surödu UngefShr dretHeUeu ehe wir sie er- 
reichten, waren wir genölhigi, unsem alten Ochsen absula- 
den, da er sich weigerte auch nur einen Schritt weiter zu 
thun; am nächsten Moi^r-n brachten ihn jedoch Herr CaU 
vert und Brown zum Lagen 

Indem wir einige tyca«-Gruppen trafen, fanden und kos- 
teten einige meiner Gefährten trockne Früchte, welche in 
dieser Hinsicht ähnlich jenen der Qfw gpMk A« Br. yan 
N eu* SO d- Wales heftiges ErbrecÄien verarsaditen. Die 
Euigebomen schienen sich in der jetzigen Zeit hauptsäcMicfa 
Ton den Früchten des I^ndanus spiralu R. B r. und der Cycas 
zu nähren. Beide erforderten indess unzweifelhaft verschie- 
dene Zubereilungsarlen , um ihre schädlichen ]jpenschaftcii 
zu verlieren. In dem verlassenen Lager der Eingebornen, 
weldies ich gestern besuchte, sah ich einen halben PandanuS' 
Zapfen mit heisser Asdie bedeckt« grosse Gelisse (Kulimans) 
mit Wasser aDgefiUU, in welchem geröstete Samengehlose 
eingeweicht waren; andere Saroengebfluse, welche bereits 
eingeweicht worden waren, rösteten auf Kohlen oder lagen 
in grosser Menge auf Steinen und waren der Samen entle- 
digt. Darnach scheint es, als w ürden die reifen Früchte zum 
Gebrauche zuerst in heisser Asche gebacken, dann in Wasser 
eingeweicht, um die in den Fasern enthaltenen Nahrungs» 
Stoffe SU eriialten und darnach auf Kohlen gelegt und gerds- 
tet» damit sie leichter serbrechllch werden, um die Kerne lu 
erhalten. 

Auch idiul ich, dass Cyc«*!«- Fruchte in sehr dnnne Schei- 
ben ffesrlinitten und dann sehr sorgfäKi? m\' dem Krdboden 
ausgebreitet worden waren, um sie zu trockiieu, wonach, witi 
ich es wenige Tage später in einem andern Lag^ sab, die 
getrockneten Scheiben einige Tage in Wasser gelegt und 
nachdem sie gehörig eingeweicht worden sind, mit Theebaum- 
Rittde eingewickelt zu werden scheinen, um einem besondem 
Gährungsprozesse zu unterliegen. 

Wo das süsse Wasser zuerst auftrat, verttchwand die Cy- 
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ea$» 0to schien auf den Sandboden in der rfihe des Salz« 

wassers angewiesen zu sein. 

■ Sept. 17. — Ich hielt am Cycas-Creek, um unserm 
Oclisen zu <;(;.iatLni, dass er sich erhole, da es leichter 
für uns war ihn zu treiben, als sein Fleisch iorlzubriugen» 
denn unsere andern Ochsen waren so schon sdiwer geang 
beladen. 

Das EmnUeiscih war so verdorben, dass es einen flbeln 
Einflnss auf unsere Eingeweide ausöble, weshalb ich es fftr 

den Hund beslimmte. Da unser Fh?isch nicht mehr so 
nahrhaft war als früher, war von mir die tägüche Ration 
von fünf auf sieben Pfund heraufgesetzt worden, davon zwei 
und ein halbes Pfund zum ersten, ebenso viel zum zweiten 
Frühstücke und awei Pfund zum Mittagsessen« Herr Roper 
hatte sieh wieder so weit erholt, um sein Pferd ohne fremde 
Hftife besteigen zu können. 

Des Mangels von Kleidungsstücken wegen befanden wir 
uns in sehr grosser Verlegenheil. Die wenigen Hemden, 
welche wir mitgenommen hatten, waren so dünn und faden- 
scheinig geworden, dass sie durch die leiseste Anspannung 
zerrissen. Um Zeug zum Ausbessern zu erhalten, hatten wir 
die Aermel abgeschnitten, und als diese verbraucht waren, 
von dem untern TheUe der Hemden Theile genommen, um 
den obem in Stand zu setzen; Unsere Beinkleider bestan- 
den durchweg aus Läppchen. Der Mangel der Seile gestat- 
tete uns nicht, sie zu waschen. Lnserc Schuhe hatten wn 
indess dadurch , dass wir sie auf der Reise längs der Ost- 
küste durch die Mocassins vei'wahrten, so geschont, dass je- 
der Ton uns damit gut versehen war, besonders nach dem 
Tode Gilberts, dessen Kleidungsslftcke idi unter meine 
Geflhrten vertheilt hatte. 

Sept. 18. — Ich ging mtlCharley ah, um die Gegend 
zwischen dem Cycas-Creek und dem Robinson zu un- 
tersuchen. Ein Fusspfad führte nns von einem zum amtern 
an Heiben von Cyca« - Gruppen , Buxbaum- und Theeriuden- 
Wäidera sowie Dickichten von Theebüumen und Gypressficli- 
ten vorflber. Die letztem nahmen bnge Strecken am Ro* 
binson entlang ein und erreichten häufig eine bedeutende 
Ansdelmuiig. 
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Der Flugs war ungefikr zwei hwMlerl Sehrkte brek 
und hatte steile von Gruben durdiscbiuttene Ufer. Zwei 
Tbeebauffl-Greeks, welche an der Stelle in den Fluss mftn- 

dcton, bis zu welcher wir unsern Ausflug ausgedehnt, eiit- 
hielten in dem obern Theile ihres kurzen Laufes süsses Was- 
ser. >yir kreuzten den 1 luss vernutteist eines Feiseiidammes. 
Unterhalb desselben befand sich noch ein anderer, an wel- 
chem die £ingebomen einen kunstlosen SCeinwatt lun Fisch- 
fange errichtet hatten. Der obere Damm wunde von der 
Fluth nicht bedeckt. Oberhalb desselben war das Wasser, 
wenngleich nicht salzig, doch sehr bitter. Wkr fanden hier 
den Panzer eines Crocodils und in der Nähe unseres Lageis 
am Cycas-Creek den iichädei eines andern. Nachdem 
wir den Fluss gekreuzt, folgten wir ihm auf seinem linken 
Ufer nach der untern Furt hinab, um süsses Wasser zu su- 
dien, und erreichten zuletzt einen schmalen Theebaum-<in- 
ben mit swei Wasserlachen, an welchen eimge Etngsbome 
ein Lager hatten. Es befanden sich jedoch zu der Zeit nur 
zwei alte Männer in demselben, welche ihre Zauberturnieln 
hersagten, als sie uns erblickten. Uns lag zu viel daran zu 
wissen, wie das Wasser wäre, weshalb wir keine Umstände 
machten. Als sie sahen, dass wir uns näherten, zogen sie 
sich über den Fluss zu ihren Freunden zurAdc, welche wahr- 
scheinlich in nicht zu bedeutender Entfernung damit beschäf- 
tigt waren, Pwäanu$' und Q/eo«- Früchte zu sammehi. In 
dem Lager fanden wir zerschnittene und auf dem Erdboden 
zum Trocknen ausgebreitete Cycas' sowie einige Panda nu^- 
Frücbte in ^Müssen Gelassen eingeweicht. In der Asche 
lagen Emuknoclien, und Fett von diesem Vogel war zusammen- 
gewickelt zwischen die Theebaumrinde der HdUe veiboigea. 
Ein kleines Packet enthielt rothen Ocker zum Bemalen ihres 
Körpers und einige grössere emgeweichie^ Cyeof-Samen, wel-- 
che zum Gäbren zugerichtet zu sein scbieneu. Sie waren 
voii iHclihger Bescballenheit und unschädlich, halten aber 
einen Übeln Geschmack und Geruch, ähnlich dem des Deut- 
schen Käse. Auch lagen ein sehr grosser aus Grunstein ver-' 
fertigter Tomahawk und einige Fächer aus Emufedsm da. 

Auf der Rflcfckehr jagten und schössen wir einen Emu. 

Sept. 19. *— Wir brachten unser Lager nach dmi W«k- 
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serhäHern auf tfem litiken Ufer dts Hobinsoii uiigoiiiiir 
»echs iiud eine halbe Meile West hei Nord von dem Beginne 
des Hüxmmun üi Gy6««-Creek. Die Länge des Ro- 

serm Wege trafen wir wieder Eingeborne, Männer, Fraim und 
Kkidev» welohe iMt sfdireMiid dmnüefiNL leb besuflkle ihr 

Lager wie es früher geschehen, und fand, dass der in die 
Rinde gesclnulzte Eniiifuss von ihnen lirrrfihrle. Sie hatten 
Alles zuiückgelasseii. Icli brach mit Brown auf, um die 
Gegend vor im zu, unleraudiett. Die ersten drei oder vier Mei« 
Jen föbrten uns durch einen oilnen schön begrasten Waid 
und aber einige Icleine Ebenen, aof weioben wir« jedoeb er« 
Mgloa« auf tei.EuMis Jagd machtMi. wie wir am von 
dem Greek entfernten, verschwand die Cgtmi, Dann trafen 
wir einen Iileinen unbedeutenden Creek und einen weiten 
Strich Waldes aus Zaserrinde, mit Blutholz, Fandanus und 
einzelnen Stelbüi Cypressliclilen untermischt. Hier sahen wir 
wieder den Gummibaum mii den schönen gelben BbUhen 
- nnd groiaen geripi^ Sdioten, weichen wir am ebern L jnd 
geAindon und MtUUewM^Ovmmi genannt hetteii. Stermikh 
ven deren reifen Samen wir eine Menge sämadten, war 
häufig. Wir fiberschritten einige ausgetroeknete Sfimpfe, 
weiche mit Theebaum-Dickichten und Haufen Süss^vdö&er-Mu- 
schelschaleu umgehen wai'en. Ein reicher Eisenstein, der 
äiUisei*licii ein netzartiges Aubeben halte, trat häutig auf. 

In einem Gärte 1 breitbiättrigen TheehMun- Waides ka- 
mm wir , an einem Graben, welcher - uns au einnn nc^ifiiieo 
Creek führte. Deraelhe war ven Pwäamu und hängenden 
Tbeebäumen umgehen und enthielt in seinem Bette eine 
Beihe tiefer Wasserhälter« Sm^ liehtung ging von West 
gegen Ost. 

Sept. 20. — Wir brachten unser Las:er nach dem Credi, 
welchen ich in der letzten Nacht uugefäiu* neun Meüen aord*- 
weiithch vom Aohinson gefunden» Untei^egs sahen wir 
awei Herden fSmua. Spring fing einen dieser VAgei. Win 
Gharley behaqitete, der m £i«geb«rner ven Jla4h«rsi 
istt sind die Emus dieser Gegend viel kleiner ak die jener. 
Die letztem lieferten häufig acht bis zwölf Quart Gel, wSh 
smi iein* yiwg^ l*üxüa nii^a \m 4eu Gui^ &pv^ entbieiieiv 
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um ihre eisjjenc! Leber braten zu können. Eine ähnliche Ver- 
&chiedenbeil zeigten die Trappen , welche am Golf selten 
mehr als drei uad eia halbes Pfund wogen, während wir säd- 
licher solche ?on iwaniig bis adiluidiwaiitig Pf«ad Geiftdit 
schössen. 

Hier gelang es mir, die StmwUti-Samen, welche wir tu* 

vor gesammelt, zn kochen, indem wir sie zuerst von ihren 
stachligen Hülsen befreiten, ein wenig rösteten, dann zer- 
sUessen und kurze Zeit kochten. Sie üeferten nicht allein 
ein Getränk iron angenehmem Geschmacke, sondern waren 
auch eesbar und schienen sdir nahrhaft in sein; mindestens 
hatten sie einen bedeutenden OelgehalL 

Brown fing eine A^ma von hellgelber Farbe und un- 
gefähr einem Fuss Länge. 

Die Nächte waren geNvohnlich sebi' trühe mit Aiisnaliiiif 
der letzten, während welcher es hell hiieh und heftig Ihaute. 
Die Tage waren sehr heiss, ehe sich der Seewind erhob, was 
gewöhnlich gegen halb elf statt fand. Die erftischende 
Brise worde nur in dem dichten Zaserrinden- Walde wenig 
gefühlt, welcher die Hitze im Verein mit dem unter den 
Füssen unserer Ochsen emporwirbelnden Staube fast uner- 
träglich machte. 

Sept. 21. — I nscre Tagereise betrug in einer Hichtung 
N. 50^ W. ungefähr elf Meilen und führte uns durch Zaser- 
rindenwald, in welchem Mektkuea und die Gypressfichte ver- 
einzelt standen oder kleine Gruppen bildeten* Wir kreuzten 
einen seichten sandigen von Cypressfichten umgebenen Greek, 
trafen ein aus «breitblättrigen Theebäumen bestehendes Wäld- 
chen und gelangten in eine scli^ne offne Gegend, die mit 
Theebäumen und wciUtv hin luitüuxbaum und weissem Gummi 
bestanden war. Fünfzehn Meilen weiter wurde unser Weg 
durch den grössten Salzwasserfluss, welchen wir bisher ge- 
geseben, unterbrochen, und wir wendeten uns deshalb gegen 
WSW., lim an ihm hinaufeugehen. Tiefe Gruben, von 
Theebäumen umgeben, aber stets trocken, zogen sich pa- 
rallel mit dem Flusse hin. Iti diesem selbst beobachteten 
wir einige Inseln. Er nahm einige tiefe Creeks in sich auf, 
welche in ihrem untern Theile mit Salzwasser gefüllt, jedoch 
weiter hinauf trocken waran. Die gaoie gieidimiasig oiae 
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Gegend war scIiud Jjegrast. Die Jhulseiirn'ichliere Eisenrinde, 
der weissrindigc Theebaum vom Abel Tasman, der Fei- 
genbaum und die mit Fruchten l»edeckte Sterculia wuchsea in 
dem Weide; der weieee Waseergumnii io den Vertiefungea, 
der hängende Theebtnm auf den Ufern der FlAaee und eine 
SakwaBser-CuiHirAia in densell^en. 

Den l luss nannte ich „M;u; ar Uui r" in Anerkennung 
der freundlichen Unterstützung, wekiie mir von den Herren 
James und William Macarthur von Gambden aiur 
Heise gewahrt worden ist. 

Aia wir doreh den Zagerrinden -Wald kamen nnd unge« 
fftbr Tter oder fönf Meilen von nnserm Lager vom 20* ent- 
fernt waren, IMirten wir das Rufen einiger Eingeboirnen hin- 
ter uns, weshalb ich unsern Zug Halt machen liess, um midi 
davon zu uberzeugen, was sie wünscliten. Es wurde bald 
gesehen, dass sie hinter uns herliefen. Als sie nahe ^( iiug 
waren, stieg ich vom Pferde und ging langsam auf sie zu, 
um ein Gespräch mit ihnen anzQkni|>lien« fia war ein alter 
Hann mit einem Gefolge von drei oder vier jungen Wilden* 
Sobald sie sahen, dasa ich beabsichtigte, ihnen Geschenke 
SU machen, trafen sie Anstalten, dieselben erwiedem au ken- 
nen, und als ich ihnen mehrere liin^e und Scimallen gab, 
überreiclileii sie mir L'inige der Sclniiuckgegenstände, womit 
sie sich selbst geputzt» Sobald unser i!«ulraueu gegen einander 
gesichert war, kamen einige meiner Gefibrten sowie auch 
Doefa andere von den ßingebomen herbei, und wir tauschten 
anf die freandsefaaftliehste Weise Geschenke gegen einander 
aus. Es waren w«id gebaute, gut ausaehende Leute. Ein 
junger Mnmi, der sich den Körper rulli gelärbl hatte, war 
zieiiüidi hübsch zu nennen, obgleich sein Gcsichtsausdruck 
etwas Wildes und Scheues an sidi hatte. Sie schienea alle 
beschnitten au sein. Gharley sagte mir später, dass einige 
Im meinem^ ersten Herannahen ihre Wurfkeulen erhoben 
hMten, bereit sie zu schleudm; aber ich glaube nicht, dasa 
es mehr als eine einfiudie Vorbereitung zur Vertheidigung ge« 
wesen ist, im Falle ich als angreileuder Theil aufgetreten 
wäre. Auf meine Frage nacli Wasser zeigten sie nach der 
Richtung, welche wir eingeschlagen, und schienen sagen zu 
weilen: ea ist entfernt aber bedeutend — Baoolfiacoi Umaral 
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wiederboiirn si» iinaa[h4>rlj('ii mit Naclklruek. John sagt« 
mir, ein alUr Mann hätte ihm durch Zeiciien eine grosse je- 
«kcfc nicht trinkbm Wassernieiige ai^edeutet und blitt 
Siigttlicli fs&Mkmkemf im wir «ostni W«; d«r Riciiliiag 
iMdi iadleni «Ardto. DttsseHw kitte Herr Köper wstaii' 
den« So lange es uns jededb aiilMkaiiiit war, waa aicli ipor 
VM befand, konnten nns die Geberden und Worte der Ein- 
l^bornen nur zu sehr schwankenden und unzQ^erlässigen 
Muibmassungen AnJass i^ei>en. Hätten wir jenes gewusst, 
aa w&ra es ein Leichtes gewesen sie lu veratahca, Hiaa« 
ElngebameD nraaaten mit W ai oBaa oder Maiayiii «Miraieii- 
gaiMminaa sein, da« aie kannten den Gabraiiak der Bfeaear 
vnd aolllteten diese ae iioch« dasa eioar von ünien aeiii Weib 
fftr ein aetebe» bot Ebcnae aobioaan sie von deai Ge- 
brauche unserer Feuergewehre unterrichtet zu sein. Ohne 
Zwei^el Italien sie M.ilayen gesehen unil wahrsclveinlich halten 
einige von ihnen jene nach ihren Inseln hegleitet, denn es 
ist ein gewöiiniicher Ciiebrauch der Mata^fen^ einige £inge- 
beme mit necii Hanse zu nehmen , um sie sieb freendttch 
au alimmen, wenn aie in diese Tbeüe dee Gelfa bemnenr 
nm TVepaBg an lacben. 

Unsere Tageraiae aeg aich in die Lflnge, weabalb aoaer 
aller üchs anfing zurückzubleiben und &ich zuletzt unfähig 
weiter gehen zu können hinle|*te. lu der HolTnung Wasser 
zu ßnden, setzte ich die Heise fürt, his mich der sinkende 
Tig B^higte zu bieiben. ^^ alireud der r<aobt bewachten wir 
wie gewöhnlich nusere Ocbaen* Ich war InaimrHt besorgt^ 
ide icb tedt daaa ein andarert ein jnngea aber fittai Tbkr 
99 aelor geilNaB luitte^ daaa icb ÜrcfaDela, wir irtMan beU 
genOlbigt «ein, ihn an addacbten, wednrdi die 2UU uiaerer 
Fackoclisen wieder zusammengeschmolzen wäre. 

Se|>t. 22. — Ich schickte Herrn Calvert und Char- 
ley zurück, die Ochsen einzulangen, während wir die Reise 
am Flusse hinauf fortsetzten. Die Gegend behielt denselben 
Gbiraeler bei, indem sie «ffisn «od upfiig bagvaal bbeb. Nack 
nngeftbff aleba» Meilen bamea wir au eine« Srndatein-^Ge* 
birge nil beriaentalen Schiebten » weiebea dnveb Bufwirkung 
dea Waaaera nnd dar Ataaeepbire larapalten und verwittert 
war. Auf der IVoidätUe dtn Gebirges helüiul bick eui tiuck- 



ner treck; nn deni südlidicn Fusse desselben ein anderer, 
welcher einige kleine Lachen uiui zwei tiefe steinige Bedtm 
mit einem kösüiokea Wauervomili enlhieit Wir sdüngca 
bier deshalb unser Lager auf» um auf unserfi alten Ocbsea 
Sil mtieOf uneben ich su schlachten beabsicbtigte« denn kb 
bemerkte» dass er, während wir verwirts bamen^ immer mehr 
abnahm. Gemeine Kaii-ni alis waren sehr zahlreich. Ihre ' 
Spuren waien so breit wio die Pfade der EingeliDnieii. Un- 
sere Breite betrug 16^ 5' 26^^ unsere Län^ meiner tte* 
e^acbtwig nadi IW W. 

. Herr €alf et I und Cbarley hatten den Ochsen gHldi« 
lieb fertgdl^fadit, bis er sich drei Meilen ver unserin Lager 
wieder hinlegte. Sobald der Mond aufgegangen war, brach 
ich mit CliarJey auf, um ilni herzuholen; als wir aber zu 
(hl SU'lh: kamen, wo ilm Chailey verlassen, war er fort, 
Ua9 Ungewisse Moudlicht maclite es für diesen unmügiicli, 
seinen Spiuren zu fc^oi* Da die Naehl sehr kühl war und 
die Anen mid Niedeningen des Fioaees einen dicliten Nebel 
aufsteigen lieasen^ macfaten wir dn Fener an, um an dem-' 
salben den Tagesanbrach au erwarten. Dnrdi einen äusserst 
unseligen ZafaH fing mein Hut Feuer und war in einem 
Augenblicke verniclilor , in solchem Umia liir mich ein sehr 
herber Verlust, da ich lägh^h einer machtig wirkenden Sonne 
ausgesetzt war. Ich v^i^ucbte einen kleinen Sack aus derben 
Segeltuche aneHtt jeaes zu gebrauchen, indem ich das iangi» 
finde Abef msm Geaicht be^» «m dieses vor der Sonae an 
achlUae» 

Als eich die Senne erb<4»en, setaten wir unser Sachen 

loiL und warcii su ghicklich, das arme Thier zu finden, 
nachdem wir seiiieu »Spuren sechs Meilen weit durch 
die Gegend gefolgt. £r war ohne Zweifel umhergeschweift 
um Wasser zu SKohen» meiet durch die schaltigen Verliefu»- 
9SA aage»^, in emer von denen man Erwarten kennte» 
«etehas zu finto. Iis war ihm diet jedoch fceuieswegs ge- 
glddit. Die niedrigen Stellen und Gruben schienen seit lan- 
ger Zeit ausgetrocknet zu sein. Wir kamen ziemlich glück* 
lieh im i.ager an, wo er sofort geschlachtet, abgezogen, ge- 
viertelt und zerschnitten wurde. Das Fleisch war zwar nicht 

im geriogstett m «Uie u»d kra^UM ali» dea ledigeiii Och- 
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seil; jedoch war es aurli nir!>t gut zu nennen. Es war von 
einem alten schweren Stücke und unsere Erfahrungen be- 
sUtiglen genugsam meine Beobachtungen, dast sokiw Tbim 
weder die Beschwerden einer langen Aeiee ertragen kfo- 
neu, noch beladen grOaiere Strecken aorilekiuiegen Temi4>- 
gen, wenn sie nicht sehr regehnfiss^; gefüttert und gelrinkt 
werden. 

• Bei dieser Gelegenheit machten wir eine wichtige Ent- 
deckung, aus welcher wir später bedeutenden Nutzen zogen. 
Es wurde ein Theil von der Haut des Ociisen getrocknet und 
der Suppe, welche über Nacht kochte, Unai^^gt« Wir fan- 
den bald, daas dies ffkr uns nicht allein ein grosser Gewinn 
war, sondern auch, dass dadnrch das gesdimacklose Fleiscli 
imserer so herabgekommenen Odisen Terbessert wurde. Den 
Magen bereiteten wir uns auch zu, da für unsern vor- 
trefflichen Utiiid Spring noch Eniufleisch genug vorhanden 
war. Einen Topl Thee bereiteten wir uns zum letzten Male 
am 22«, so dass wir von nun an allein auf Aindfleiscb und 
Wasser angewiesen waren. 

Durch reinen Zufall entdeckten wir die merkwOrdige 
medidniscbe Wirkung too der klebrigen aihen Absonderung 
der Samengel^sse einer hfingenden Qrev^en, Jobn Murphy, 
welcher in seinen Beinkleidern keine Taschen hatte, steckte 
die unlei Nvegs gesammelten Samen in den Busen uranilli iijru 
auf die Haut, wo er bereits eine grosse Menge Siercuiia' 
Samen hatte. £r fittilte bald ein heftiges Jucken, welches 
von den Samen ausging. Als er später die blngende QrtnWem 
mit FlrÖchten^ fand, sammelte er einige Kapseln und steckte 
sie an den erwShnten Ort. Im Lager angekommen empfimd 
er heftige Schmerzen, und ab» er seine Brust untersuchte, 
sah er zu seinem grossen Schrecken, dass die Haut auf der 
Oberbauchgegend schwarz gefärbt und mit einer grossen 
Menge schmerzender Bläschen bedeckt war. Als er es mir 
xeigte, glaubte ich, es wäre durch die Stacheln der StenuUa 
verars'aciit, wel^ die Haut gereizt und für die scharfen 
Eigensdialten der ChnvUleaSrnm empfIngjBcher machte. Als 
indess Brown auf seinem Arme die Haut mit dem Stoff» 
in Berflhnmg brachte, zeigten sich sofort die Bläschen, wor- 
aus deutlich dessen Eigenschalten hervorgehen. Die Miss- 
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larbuiig der Haut gleicht der, welche durch salpclersaures 
Silber verursacht wird. 

Sept. 24. — Als Charley mit den Pi'erden "von dem 
obern Theiie des Fhisses zurückgekehrt war, berichtete er, 
dass er mehrere . Känguruhs und eine Menge Spuren von 
Rnuis und Crocodilen gesehen hätte, weshalb ich John und 
Hrown dorthin auf die Jagd scliickte. Sie kehrten mu* mit 
einem LülTelreiher und einem reihen Känguruh (Ualmaturug 
agilis) beladen zurück. Ihrem Berichte nach breitete sich 
der Fluss in ein weites sandiges Bett ähnlich dem des Lyn d 
aus und war mit Bäumen und Sträuchern bestanden, welche 
denen des genannten Flusses glichen. Sein Lauf war gegen 
Westen gerichtet, wohin sich unabsehbare Ebenen ausdehn- 
ten. Sie hatten drei Crocodile, eins davon im Schatten 
eines Sarcocephalus -Biuimes gesehen. Die Bohne vom Ma- 
ckenzie wächst längst des Flusses in Menge und war mit 
reifen Samen bedeckt. Am Morgen des 25. schickte ich 
John und Brown hin, um soviel nur möglich zu CalTee 
davon zu sammeln, während ich und Charley die Gegend 
nach Wasser durchforschten. Eine Richtung gegen WNW. 
brachte uns in solch Gewirr von Sandsteinbergen , Gräben 
und Quellen von Creeks, dass wir nach Norden zurückkehr- 
ten und wieder in einen ofl'nen Bux- und Theebaum-Wald ge- 
langteii, welcher mit Blutholz und Gummibämnen untermischt 
war. Ungefähr vier Meilen vom Lager fanden wir durch Quellen 
versorgte Wasserhälter. Dieselben waren eben von Eingebor- 
nen verlassen worden, welche damit beschäftigt waren, auf 
den Anhöhen und den dazwischen liegenden schönen Thal- 
gründeu das Gras abzubrennen. Hier fand ich wieder eine 
Banksia unmittelbar an den Sandstein-Hügeln auf den Sand- 
ebenen. Sie war entweder eine Varietät der B. inlegrifoUa 
oder doch sehr nahe mit ihr verwandt. Später Amden wir sie 
durch ganz Arnheinfs Land, besonders auf der Hoch- 
ebene und an den steinigen Quellen des Süd- Alligator- 
flusses, wo sie auf den sandigen Flächen unterhalb der 
Felsen und besonders auch in der Umgebung der Sümpfe 
wuchs. Die Cypressfichte und Pandanus waren häuhg, Sler- 
culia dagegen selten. Wir bemerkten, dass uns die kleinen 
Finken in der Ernte der reifen Früchte von der letztem ge- 
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wöhnlich zuvorgekommen waren. Urvgeföhr acht Meilen von 
den Quellen kamen wir, nachdem wir eine grosse Zalii uobe«- 
deutender trockner sandiger Gdibeo Aberschritten, zu einem 
aneehnUdiefi Creek mit zwei grossen Nymph&en-Wanerhäiteni. 

Auf unserer Rückkehr ritten w einen Emu nieder, 
dessen Magen mit Fröditen des kleinen * SeTembaums ge* 
füllt war. Das Fleisch iles ganzen Körpers war so ansser- 
ordenüicli bitter, dass ich U.mm vrrinodite, es zu essen. 
Brown und ioJin waren mit einer beträchtlichen Menge 
Bohnen und grossen essbaren Wurzeln eines auf den fibeaeo 
wachsenden Camohmhu zurflckgekehrt Die erötem gestatte- 
ten uns, wihrend der nächsten drei Woch^ wieder einen 
Topf Caifee zu kochen. Derselbe wirkte anfangs etwae er- 
schlaffend, dodi i)ald waren wir so daran gewöhnt, dass er 
uns ebenso erquickte wie wjikiiciier. 

Sept. 26. — "SMr l)rachten das Lager nach dem Wasser- 
hUlter, welchen ich Tags zuTor gefunden ho&te. Den Fl«ss 
kreuzten wir beim Beginne des Salzwazsers, wo der seiashte 
Strom sflssen Wassers nogelSbr fünfzehn Sehritt breit ww. 
Rings um unser letztes Lager erhoben sicii Sandstein Ge- 
birge ebenso wie aiir der entgegengesetzten Seit«* des Flusses, 
anf welcijer sich <*iii tiei'er Pandanus - Crock mit ihm ver- 
einigte. John Murphy berichtete mir, dass er beim Ue- 
berschreiten des Flusses einen Fisch geschossen hätte, dessen 
erste Strahle der Rüdkenflossc' äusserst verlängert gewesen 
wäre, ähnlich M[ie bei einem SüsswassiMr-Fisdie der Dar- 
ling -Dänen. Sie hatten ihn sogleich gebraten und ge- 
gessen, dass ich ihn niclit hatte untersuchen können. 

Der Tn*,' war ansserordenUicli heiss, besonders von 7 
bis 1 1 Uhr, als sich der iebhalle ISeewind in einen Nord-Ost 
Verwändelte. 

Sept. 27. — Ich brach mit Brown auf. UngefUir 
eine Mole vom Lager' kreuaten wbr einen sefatoen Creek mit 
einer Kette Brunnen und einem unbedeutenden flieesenden 

Strome, welelier dicht von Pandunuji eingenisst war. rSoid- 
westiich von demselben kamen wir durch kümmerlichen off- 
nen Zaserrinden-Waid, Tbeebaum-INiederungen und Dickichte 
sowie lange Strecken junger Zaserrinde, welche erst kürzlich 
ttiedergetonnt worden waren. Der lfelnl«Ma «Gunimi war 
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in dem Zascrrinden - Walde sehr liiliifio;; die Cypressficlile 
liildete entweder kleine Dickichle oder trat zerstreut auf. 
Sierculia, jetzt grade für uns besonders wertlivoll, war selten. 

Rotiier Eisenslein trat überall bäntig auf und bildete 
lange schmale ßecken, welche von Theebauni-nickiciiten um- 
geben waren, jenen Sumpfen illinlich, welche ich bei mehre 
reu Gelegenheiten erwähnt habe. Ungefähr acht Meilen von 
dem Lager kreuzten wir einen ansehnlichen wasserlecren 
Oeek mit Gruppen hangender Theebaume und Pandanut, 
und ungefidir drei Meilen weiter kamen wir zu einem grossen 
Creek mit einigen sehr langen Wasserhältern, welche sämmt- 
Jicli von kleinen Fischen belebt waren. Während unserer 
Ruckkehr wurde es so dunkel, dass wir unsere Spuren ver- 
fehlten und uns zu weit östlich haltend in eine sehr wilde fel- 
sige Gegend gelangten, in welcher der Pamlanus'Cve.ek sowohl 
wie jener, an dem wir gelagert, ihren Character dergestalt 
änderten, dass wir sie ohne sie zu bemerken überschritten. 
Wir übernachteten allein im Freien und schlugen am näch- 
sten Morgen dem 28. eine südliche Richtung ein, welche uns 
zu einem kleinen von uns zwei Tage zuvor getrollenen Hü- 
gel l)rachte. Brown erkannte denselben auf der Stelle, ein 
neuer Beweis von seinem wunderbaren Ortssinn und der 
Schärfe seines Auges. Wir kehrten den früheien Ochsen- 
spuren nach zum Lager zurück und brachen, nachdem wir 
gefrühstückt und die Ochsen beladen halten, unverzüglich 
nach den Wasserhältern auf, welche ungefähr neun Meilen 
gegen Nord -West unter 15*^ 47' 23" Breite lagen. 

Sept. 29. — Ich setzte mit Charley in einer Rich- 
tung Nord bei West (meine Forschung fort und kam durch 
eine sehr armselige Gegend. Cypresshchten-Dickichte wech- 
selten mit dürftigem Zaserrinden- Walde, Akazien- und Thee- 
banm - Dickichten sowie breitblättrigem Theebaum-Walde ab. 
Die Bossiaea mit breitem blattlosem Stamme bildete einen 
der Hauptbestand theile des Busches. Ungefähr acht Meilen 
von unserm Lager kreuzten wir einen kleinen Creek mit 
schonen Wasserhältern und kamen vier und eine halbe Meile 
weiter an einen Fluss mit einigen Canälen, welche durch 
Jiohe und unregelmässigc Landstrecken von einander getrennt 
waren. Ihr sandiges Bett enthielt grosse Wasserlachen, 
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weldie TOtt Wasser- Amikmuf und hängenden Theebäamen 

iimgebea waren. Acacia 7ieurocarpa und eine Cassia, welche 
wir, seit wir den Siebeu-Emu-Fluss verlassen, überall 
getroffen hallen, wuchsen auf dem Sande. ^Nachdem wir un- 
sem Pferden eine kurze Ruhe gewährt, während welcher wir 
uns selbst durdi einen Topf S^erm^ia-Caffee erquickten, kehr- 
ten wir nach unserm Lager zurück. Wir hielten uns jedoch, 
um einen freieren W^ zu finden, etwas Astlicher und ka- 
men früher als wir erwartet zum Stercnlia-Greek. Die- 
sen Namen halte ich dem Creek, an welchem ywv gelagert, 
wegen der aus beiden Arten sowohl der rosarutin ii ii!s auch 
der Slerculia heterophylla zusammengesetzten Wäldchen gege- 
'hen, welche sich an seinen Ufern befanden. . Wir folgten 
ihm sieben Meilen weit, abwärts, bis die Sonne sank und 
uns unsere grosse Müdigkeit ndthigle zu bleiben. Der Creek 
änderte seinen Gharaeter jede Viertdineile. Emmal bildete 
er ein breites sandiges Bett, dann einen schmalen von steilen 
Ufern eingezwängten Canai, nnd daranf theilte er sich wieder 
in mehrere Arme, welche entweder emzelne Wasserballer 
enthielten oder fast ganz gefüllt und von einer üppigen Vege- 
tation übergrünt waren. Auf den Ufern wechselten Dickichte, 
Busdi und offne tiegend mit einander ab« « Weiter hinab 
wurde die Gegend sehr sehdn und frei. Am Morgen des 
30. brachen wir sehr früh auf und kamen nach einem wei- 
ien Ritte hun^ii^ und durbti^ im Lager an. 
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■KreUieliiftteil CapIteL 

Cap Mariii. — Hin Theü unserer naturliistorischeii Saiuailimg mnjs 
zunickgelassen werden. — Liinmen - Bighl - Flnss. — Gcwobobeiten der* 
Wassel vügel. — Fischreuse der Eingeborncn. — Die vier Archers. — Der 
Wickham. — Der Hund sln hl. — rngeheurc Zahl von Enten und Gänson. 

— 0«r fioper. — Es crlrinken drei Pferde. — Ein Theil meiner bola- 
■itchea Sammlung am» zortckgelassen werden. — Freandltche UnlerliaN 
tapf mit umstehttideii Eiageboroea. Hodgsoii'i Gitak. — Dar Wilton. 

— Es erlriftkt wieder ein Pferd. — Sorge fttr das Viali. — Verailaltar Aa- 
griJT auf das Lager* ^Wieder Basalt, — Schädliche Wirkungen der Samen 
einer Akazie. 

Oct, 1. — Das Lager wurde nach dem Flusse vorwärts 
gebracht, welchen wir am 29. Sept. ungefähr dreizelm Meilen 
nordwestlich von unserm Lager- am Stercuüa-Greek ge- 
troffen. Ungefißir eine Meile von dem Flosse kamen uvur an 
emer grossen sumpfigen Lagune vorüber, in deren Umgebung 
die Eingebornen das Gras' abgebrannt batten« Einige Flüge 
Pfeifenlen (Lepioiarsis Eytoni Gould) und mehrere schwarze 
Ibise befanden sich hier. Wir hörten den liul des „(.iluck- 
vogels** während der letzten vierzehn Tage jede INacht be- 
sonders von 2 bis 5 Uhr a. m. Ich nannte diesen Fluss 
den „Roth-K&ngurub'Fluss^S weil wir, als wir uns ibm 
näherten y zum ersten Male das rotbe Waldkftngunih von , 
Port-Essington {Osphrani^r anlihpinuSf Gould) sahen. 
Heutige Länge meiner Beobachtung zufolge 136*. 

Oct. 2. — Wir kamen ungefähr elf Meilen weit i^cgen 
Nord bei West bis zu 15^ 25' 18" Breite durcli eine undu- 
Urende Gegend, weiche fast noch dürftiger war als die der 
zwei vorhergehenden Tage. Niedrige sandige Anhöhen waren 
mit ausgewachsenen Bfiumen und jungem Holze der Zaser- 
rinde bestanden, die niedrigen Stellen von verschiedenen 
Ailen Akdzicu, PuUmaea und der breitstämmigen Bosnaea 
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eingenomaaen oder umscblossen seichte mit Theebaum- Ge- 
strüpp bedeckte und umgebene Eiseostein-Becken. 4af den 

höheren Hüg slu stand CypressfichtendicWcht, das einen noch 
trostloseren Anblick gewahrte als der liuscli. Wir kreuzten 
nur einen kleinen sandigen Creek nnd kamen zu Ende der 
Tagereise zu dem Ui-sprunge eines Pandanus-Creek , welcher 
sich sehr schnei! vt^prösserle Und fvoBig wtiUr hinab schöne 
Nymphäenbrunnen enthielt. Charley ging noch weiter 
und fand in einem alten Lager Eingebomer Cylfterea-Schalen 
und einen Ciucodilkopf. 

Während dieser Tagereise trareii wir in dem Busche 
und dem Unterhoke auf den Sandfaögeln zum ersten Male 
Grevmea fwigens IL B r. , einen Strauch tob swei Ms iuni 
Fuss H5be, mit blasgrÄnen gefiederten stechenden BlMtcro 
und Trauben rother Blfitlien. Flagellaria indiea E. war in 
der Nähe des Creeks sehr liäulig und wurde von unsern Och- 
sen gierig gefressen, besonders da in dieser elenden Gegend 
das Gras drahtartig nnd hart war. 

ObgUiich wir ausserordentlich beisse Tage hatten, war 
die Lua unmittelbar vor Und Sonnenuntergang doch 
sehr angenehm. 

Oet 9« Wir legten ungefähr sechs und eine halbe 
Heile geg^ Nord bei West durch eine ebenso elende Ge- 
gend als die der gestrigen Tagereise zurdck. Das junge Hohl 
war darch ein Buscbfeuer veunchlet und die ausgewadisenen 
Bäume waren von ekiem Sluniie, welehev wahrscheinlich eit 
B%e Jahre zuvor durch die Gegeiwi gewuthet, niedergewor- 
fen nnd lagen alk entwurzelt gegen West und Mord-Wei&t 
fartchlet. ScMdent war wiedev junges ttola- herangewadMen, 
weklMS mit dem abgestorbenen der alteaSttame omsoundiifcb« 
dringliches Gewirr bildete, das» wk mn* sehr langsam vor- 
wärts kamen. Ingclälir eine Meile von unsenn Lager kreuz- 
ten wir einen neun hh zehn Schritt breiten Salzwassercreek. 
An »einen Lferti wuclisen Rankengewächse und FlageUixruk 
in Menge« Weiler hin überschritten wir einen Snsswasser- 
Grtek, welcher «twa» bedeutender war als der vorige. Sie 
schienen beide von einem sechs oder acht Meilen gegen 
Weslea sichüniml Gehirge tu kommen. Ukigettr finf Mo^ 
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len wMter lagerten wir an einem sandigen Greek mit schö- 
nen Wa&scrlachen. 

Oct. 4. — Wir waren geüolhigt hier zu bleiben, da ^ 
die Pferde» welche in der ^ähe kein gutes Futter gefunden« 
sich so weit von einander zersteut hatten, dass wir sie vor 
3 Uhr Nachmittags nicbt fanden. Da war es zu spftt um 
aububrechen* 

Oot. 5, Wir setzten die Reise Nord bei West durdi 

eine glticli erbärmliche Gegend fort und kamen am Ende 
von sechs Meilen zu einigen Hügeln auf der Nordseile eines 
breiten saadigeu treek, von welchen wir den weissen Sand 
der Seekäste und den Schaum der dem Lande zurollenden 
Wogen notersehieden. In dem Bett des Creek sowohl als 
auf seiaen fjfeni lagen zahlreiche schwarze Knochen vom 
Tintenfsdie. Chai:ley und John gingen nach dem flachen 
Ufer hinab und bracliten einige lebende Salzwasser -Mollus- 
ken zurück. Ich ging in einer südwestlichen Hichtung am 
Creek hinauf und kam nach ungelahr drei Meilen zu einigen 
Uäkern mit schönem W^asser von einer hinreichenden Menge 
guten Futters umgeben. Das Gebirge, weldies wv schon 
gestern gesehen, Mieb uns stets in einer Entfernung von adit 
bis zehn Meikn zur Seite. Es zog sich von SSO. nach NNW. 
bin, war steil und kahl und bestand aus weissem Gestein, 
wabrselieinlich Saudslein, welcher in seinem gleiclimässigen 
Amiselien dem Quarzil üblich. 

Uct, 6. — Einer uusrer Ochsen war so matt geworden, 
dass er nicht vermochie, seine Ladung fortzubringen; diese 
wurde daher auf eins unsrer überzähligen Pferde gepackt, 
weiches sich steta in sehr guter Beschaflenheit befunden hatte« 
Ich ging anf einen der abgesonderten Berge au dem nörd- 
lichen Ende des Gebirges zu und legte ungefähr zwölf Meilen 
gegen .Nord-West zurück, ehe wir an seinen Fuss kamen. 
Wir hatten jedoch unsern Ochsen unterwegs zur&ckgelassen» 
ibi ihn die schwierige Beschaffenheit der Gegend mit der 
Diarrhoe vereint vollkommen erschdpit hatten« Der Busch 
und dae dichte Unterhohs dehnten sidi bis zum Fasse de» 
Grcbirges hin aus, das seinerseits mit oflnem Walde bedeckt 
vfar. Wir gingen durch eine zwischen den zwei letzten Hü- 
geln des Gebirges befindliche Scbhiehi. Gharie^ und 
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Brown, die ich iu verschiedenen Richtungen vorwärts ge- 
schickt, waren beide auf dem liörlisLen Berge gewesen und 
versicherten auf das Beslimmtesle, sie hätten eine Insel in 
der See gesehen, welche nichts anders sein konnte als das 
C a p M a r i a auf A r r 0 w s m i t h's Charte. Gegen Norden hat- 
ten sie einen grossen aus Westen kommoden Fiuss und 
soweit das Auge reichte sehr deutlich sich an ihm ausdeh- 
nende Sandebenen unterschieden. Auf der Westseite des 
Gebirges gelangten wir bald zu einem kleinen Salzwasser- 
Creek mit unbedeutenden sandigen zuweilen sumpfigen Satt- 
comia- Ebenen, welche von dem verkrüppelten, im Gerüche 
den Wilden äusserst ähnlichen Salzwasser - Theebaume um- 
gehen waren. Wir gingen ungeflhr sechs Meilen weit vor-. 
Wärts, da wurde die Gegend offner und enthielt UdMQuss 
von köstlichem jungen Futter für unser \ieh und die Pferde. 
Das Wasser war etwas brackig und wurde es, sonderbar ge- 
nug, immer mehr, je weiter wir am Creek hinaui kamen. 

Während wir uns in unserm letzten Lager befanden, 
traf Cbarley eine lange Reihe eingeb(Mrner Frauen, welche 
mit ihren Dillies und Kdrhen voll Schalthieren nach dem Ge- 
birge znrüchkehrten , in dessen Nähe wahrscheinlich Säss- 
wasser SU finden war* Wir sahen von ihnen zahlreiche 
. Spuren und einen am Flusse entlang führenden Pfad. Ihr 
Rufen hörten wir rings um unser heuti«^es Lager, welches 
sich innerhalb eines von iliuen bewohnten Platzes beiiudcu 
mochte. T'nsere Breite war 15** 14'. 

Oct. 7. — John und Charley gingen zurfick, um 
den. Ochsen zu holen. . Während dessen beschäftigte ich 
mich selbst damit, unser Gepäck zu untersuchen, um alles 
weniger NoLliwendigc zurückzulassen, denn mit den hinzuge- 
kommenen 130 Pfund getrockneten Fleibches) waren unsre 
Packochsen überladen , und es wai* jetzt von der äussersten 
Nothwendigkeit geboten, so wenig als mögltcb beschwert 
weiter zu reisen. Deshalb warf ich das zu den getrockneten 
Pflanzen bestimmte Papier, einige Holzstücke, eine kleine 
von Herrn Gilbert gemachte Steinsammlung und die Don- 
bletten der zoologischen Gegenstände weg. Nur die Noth- 
wendigkeit, welche mich zwang so zu handeln, liess mich 
den Verlust vei^^chmerzeu. 
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Am Nachmittage kam unser Ochs an und wurde unver*- 
cüglich geschlachtet, abgezogen und geviertlieilt. 

Oct. 8. — Wir schnitten das Fleisch in Streifen und 
hingen es zum Trocknen auf. 

Oct. 9. — Ith ging mit Brown ah, um die Gegend 
an dem Flusse von mir L i m m e n - Bucht - F 1 u s s " ge- 
nannt, weil er in dieLimmen-Bu cht mundet, zu untersuchen. 
Charley war an dem ohern Theilc des Creek, an welchem 
wir lagerten, gewesen und hatte ihn fliessend und mit Süss- 
wasser gefüllt gefunden. Dies Hess mich glauben, dass die 
Hälter mit dem sehr brackigen Wasser, welche wir vorher ge- 
sehen, zu einem andern Graben gehörten. Ich ging mit 
Brown gegen Westen und kam über eine Beihe Eisenstein- 
hügel, welche mit Zaserrinden - Busch bedeckt waren. Diese 
Anhöhen erhoben sich von den Auen am Flusse sehr steil zu 
einem Hochlande. In dem Thale wechselten kalde Sand- und 
Sumpf-Ebenen mit Theebaum -Dickichten und Mangrove-Mo- 
rästen ab, in denen unsere Pferde tief einsanken. Fünf Meilen 
weiter kamen wir zu einer bedeutenden Strecke Salzwasser, 
welche sich Browns Aussage nach mit dem Flusse vereinigte. 
Sie zog sich zwischen niedrigen mit Thccbäumen eingefassten 
Ufern hin. Wir folgten einem Fusspfade der Eingebornen, die 
hier sehr zalilreich zu sein schienen, wurden von demselben 
zu einem andern Gebirge W^est bei Süd geführt, kreuzten 
einige Theobaum - Creeks, Pandanus-Gru\)\^QU und mit hohem 
üppigen Grase bedeckte Sümpfe und trafen einige Quellen; 
dieselben enthielten jedoch wenig Wasser, obgleich sie dicht 
mit Farm (Osmmda) umgeben waren. Ungefähr sieben Meilen 
weiter trafen wir einen Farrnsumpf mit schönen Buxbaumen 
bestanden, sowie einen Moor mit hohem steifen Grase und 
Farrn (Blechnum). Ein kleiner fliessender Creek bildete 
seinen Al)2ugs - Ganai und enthielt eine Beihe tiefer Brumien, 
welche mit Nymphäen bedeckt und von Binsen (Typha) um- 
geben waren, deren junge Spitzen geniessbar sind. Grosse 
Herden Enten {Leptoiarsis Eyloni Gould) erhoben sicli bei 
unserm Nahen unter lautem pfei'^enden Geschrei. 

Oct. 10. — Ich brachte mein Lager nach der Lagunen- 
reihe, ^elclie wir gestern gefunden. Unsere Pferde und Ochsen 
erquickten sich an dem dieselben umgebenden schönen Futter 
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IKe bedräteodste Spitze des gogen Westen sitihllMannl Ge- 
birges erhob sich sftdwestllcii Ton nnserm Lager. Ein B(kt§- 

au mit grossen blassrolhen Blüthen aber kleinen unbedeu- 
tenden Blättern, sowie eine andere strauchartige Malvacec mit 
weissen BlüLlien standen in der Lmgebunj^ unseres Lagers. 

X Oct. 11. ^ In der letzten Nacht sahen wir lange Fluge 
Gänse (Ameranäs metanolmca Gould) und Herden £iitea 
TOB West nadi Ost über unser Lager uehen, was uns natfir- 
lieh zu der Yennulbung Anlass gab« dass sich an dem obem 
Theile des . Farmsumpfes SAsswasser- Hilter befinden, deren 
Abzugscanal von unserm kleinen Typha-Bdidiic gehildeL würde. 
Brown nnd Cliarley hatten grosse l.ust auf die Gänse auf 
die Jagd zu gehen und entwarfen Pläne, wie sie mich dazu 
veranlassen könnten, dass ich entweder dem Bache aufwärts 
folgte oder hier bliebe. Da ich ihre Absicht nicht kannte, 
schickte ich Brown nach dem Vieh und gab Gharley 
Anflrag eine Furt zu suchen« Sie begaben sich jedodi nach 
den erwähnten Lagunen und belustigten sicli damit, Vogel 
zu schiessen. Nachdem sie vermuthlich ein Mahl vou gebra- 
tenen Gänsen gehalten, kehrten sie um 2 Llir zurück,. sich 
natürlich darüber beklagend, dass sich das Vieh zu weit zer- 
streut hätte* Obgleich ich mich darüber sehr geir» 
gert, dass ich so lange warten musste, war ich dodi Iroh» 
dass sie vier Ginse geschossen hatten. Um meinen schwar- 
zen Freunden jedoch zu zeigen, dass ihre j^ehciraen MantJver 
nur dazu dienten, ihnen ihre eigne Arbeit zu vermehren, 
befahl ich, die Ochsen sofoirt nach ihrer Rückkunft zu bela- 
den und vorwärts zu gehen, um sobald als mdg^ch aus die- 
ser schwierigen Gegend zu kommen. Wir setzten die Reise 
gegen West bei Nord durdi efaie ziemlich oEhe Gegend fort, 
indem wir die Salzwasser- Eb^en zur Rechten liegen Uessen 
und einige stark betretene Pfade sowie eine Art Spielplatz 
überschritten, auf welchem die Eingebomen schienen getanzt 
zu haben und umhergekrochen zu sein, da derselbe Ein- 
drücke von Händen und Füssen zeigte. Nach ifier Meilen 
kamen wir zu einem - breiten Salswassercreek, dessen hohe 
Ufer mit einer Menge Haufen von C^iAcrea- Schalen bedeckt 
waren. Diese lebten in dem Schlamme des Greeh. Wir 
folgten ihm ungeillur eine Meile aufwärts, als er sich in ei- 
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nem am Gebirge liegenden Hälter verlor. Nachdem wir die- 
sen uberschritten, wurde unser Weg wieder durch einen an- 
dern ansehnlichen Creek unterbrochen. Derselbe nöthigte 
uns gegen Süden und sogar gegen Sud-Ost an der Westseite 
des Gebirges entlang zu gehen, welches wir von dem Typha- 
Bache aus gesehen hatten. Wir folgten ihm ungelahr zwei 
Meilen aufwclrts und fanden einige Brunnen mit unbedeutend 
brackigem Wasser, in welchen trotzdem N^jmphaea stand und 
einige kleine Süsswasser-Fische lebten, wahrend in der Nähe 
derselben von Charley die Spuren eines Crocodils bemerkt 
wurden. Offne Gegend wechselte mit dichtem Akazienge- 
strüpp längs des Creek al». Das Gras an demselben war 
rauh und breilbiattrig. Vom Gebirge liefen einige Schluch- 
ten hinab, welche aus Sandstein bestanden. Dieser zeigte 
keine besonders deutliche Schichtung und war in unregel- 
mässige Blöcke gespalten. An der Lagune, welche wir beim 
Beginne der heuligen Tagereise trafen, schoss Brown wie- 
der drei Gänse, uns so den Aufenlhaltsort der zahlreichen 
2öge, welche wir gesehen hatten verrathend. Wir bratelen 
vier von den nun voriälhigen zum Mitlagsessen, die für uns 
das köstlichste Gericht waren, welches wir auf der gaiizeii 
Beise gehabt hatten. Die übrigen wurden zum nächsten 
Frühstück geschmort und waren ebenso gut, obgleich sie da- 
durch, dass sie die ganze Nacht hindurch gedämpft hatten, 
etwas an Wohlgeschmack verloren halten. 

Wir halten häufig das Ziehen der Wasservögel bei^Ein- 
hrnch der Nacht und kurz vor Tagesanbruch bemerkt. Am 
Gycascrcek kamen des Nachts Löffelreiher, Ibise und Pfeif- 
enten zu dem süssen Wasser und verliessen es am Morgen 
Jene Gänse flogen des Nachts von einer freiliegenden La- 
^ne zu den versteckteren Brunnen am Ostende des Fan*n- 
sifnipfes. Es scheint mir, als zögen sie für die Nacht eine 
geschützlere Stelle und für den Tag grosse freie Wasser- 
flächen vor. 

Während der Nächte thaute es gewöhnlich zufolge des 
feuchten Seewindes, der meist während des ganzen Tiiges aus 
Ost. und ONO. wehte und sich häafig noch früher als um 
9 oder 10 Uhr erhob. Des Morgens ungefähr von 7 Uhr »n, 
\m sieh der Seewind erhob, war es ausserordenllich hcise; 
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nach S0mi«iiaa%;img war ea dagegen kdatlieh. Die Myriadaa 
Fliagen, welche uns bei Tage umadlwinnten und die Mua- 
kttoa, die uns nach Sonnenutttergang quälten, waren zu der 
Zeit erstarrt; und obgleich sich die Sonne, die brennendste 

Hitze Iierabstrahlend, erhob, fiel sie uns so früh am Morgen 
doch nicht in dem Grade heschsverlich , dass sie uns veran- 
iaaat hätte, Schalten zu suchen. Eä regte sich kein Luit- 
eben; nur das Geschrei des lachenden Jakasa und wen^er 
kleiner Vögel aeigte, daaa es noch andere Wesen gab, weldfe 
sich der Schönheit dieser hehren Einsamkeit erfreuten. 

Oct. 12. ^ Wir gingen drei oder Tier Meilen am Greek 
hinauf und landen an einem Fischplatze eine Furt. An ei- 
ner frühem Lagerstelle in der Nähe des Fiscbplalzes sah 
,icU eine trichterförmige Fischreuse aus den biegsamen Sten- 
geln der Flagellaria verfertigt. Von hier gingen wir gegen • 
Nord -West bei West weiter auf eine schöne Bergreihe an, 
welche sich gestern gegen WNW, gezeigt hatte, rfachdem 
wir sechs Meilen weit durch undulirendes Buschland und 
breitbldUiigen Theebaum-Wald gekommen, gelangten wir an 
einen Creeli uiU einem schönen llan( i . dessen Wasser unge^ 
achtet der in ihm enthaltenen Nymphäen, Charen und Ty- 
phäen brackig und bitter war. Es wurden darin Limnaea 
und zwei Arten «üfetefita gefunden, von welchen die eine mit 
langer spitz zulaufender Windung schon in einem Rohrbaehe 
am obem B u r d e k i n gesehen worden vrar. Der L i m m e n- 
Bight l iusb wai noch keine halbe Meile von unserm La- 
ger entfernt. Idi holl'le, wir wurden nun bald aus dem Sy- 
steme der Salzwassercreeks , welche sich mit ihm von Süden 
her vereinigen, kommen. 

Unsere Breite war 15^ iü' (?) und die Länge meiner 
Beobachtung nach 135** SO'. Wir waren aus dem steifen 
Küstengrase gekommen und fanden sehr schöne Weide für 
unser Vieh. John M u i phy schoss eine T orres- Strasse n- 
Taube (Carpophaga luciaom Gould), die wir bereits bemerkt 
hatten. Sie war abei* ausserordentlich scheu und seilen und 
wurde nur in einzelnen Pärchen getroffen. 

Oct. IS. — Wir legten ungefihr sechzehn Meilen gegen 
Süden bis zu W 29' 10^' Breite kommend zurück, indem 
wir dem Flusae folgten , jedoch einige Salzwasseroreeks bis 
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zum Ursprünge umgehen niussten, wodurch die Reise sehr 
verlängert wurde. Einige nOgel und Höhenzüge traten häufig 
bis nahe zu dem Fhisse heran und macliten das Vorwärts- 
kommen scliwicrig und ermüdend. Sie bestanden aus Back- 
sandstein sowie weissem und blauem verhärteten Ton, deren 
Schichten unter einem sehr kleinen Winkel gegen Süden ge- 
neigt waren, indem sie von Ost nach West strichen. Die 
Auen welche sich zwischen den Bergen längs des Flusses 
und der Creeks hingezogen, waren offen mit Ilolz bestanden 
und schon begrast. Beim Ursprünge eines Salzwassercreeks 
fanden wir tiefe Brunnen, welche beständiges Wasser enthiel- 
ten. Sie waren mit Nymphäen bedeckt und von Typha und 
hängenden Theebäumni umgeben. Zu Ende der Tagereise, als 
sich die hohen Felsen in steilen Wänden am Flusse erhoben, sa- 
hen wir uns genuthigt, sie zu ersteigen und die Reise auf ihrem 
Gipfel fortzusetzen. Von dem südlichen Abhänge derselben 
kam ein ansehnlicher Creek und mündete in den Fluss. Ob- 
gleich er unten salzig war, enthielt derselbe weiter hinauf 
doch einige Lachen süssen Wassers. Südlich von diesem 
Creek erhoben sich vier merkwürdig gestaltete Sandstein- 
Kegel mit flachen Kuppen, welche einer in vier Massen ge- 
theilten Hochebene glichen. Ich nannte sie die „Vier 
Arche rs" zu Ehren der gastfreundlichen Herren David, 
Charle, John und Thomas Archer von Moretonbay. 
Von dem östlichen genoss ich eine weite Aussicht und un- 
terschied in der Ferne Gebirge, welche gegen Süden durch 
eine Kluft unterbrochen waren und sich gegen Westen in 
lang gezogene Höhenzüge Iheilten. 

Ich ging mit Charley ab, um den Fluss zu erforschen 
und eine Furt zu suchen. Dies gelang uns ungefähr vier 
Meilen südwestlich von unserm Lager unter 15° 30' 31" Breite? 
wo den Fluss ein Steindamm kreuzte, nur einen schmalen 
Ganal frei lassend, durch welchen die Fluth in einem schwa- 
chen Strome eindrang. Das Flussbett wurde sehr breit und 
sandig und war mit Sträuchern bedeckt wie der Lynd und 
die meisten andern von uns getroffenen Flüsse. 

Oct. 14. — Wir kreuzten den Fluss und setzten die 
Reise zehn Meilen weit gegen Nord -West fort, indem wir 
über eine Reihe steiniger Hügel kamen, welche durch schöne 
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oflbe Ttiae- und Buxbaum - GrMe n^tr^nt wmreii. Euage 
tiüb$«h0 «eiehie und sandige firlben» weldie i^docb Irocken 
wvrefi, liefen gegen Nord-Ost binjib. Z« EMe der Tagereiee 
wurde die eintömg« Farbe der Gegend dnreh die gröne Uwe 

eines Flu^sbeltei} unterbrochen. Sie übte einen ausseist 
wohllhiienden und erfreiilichea Eindruck auf das Auge aus. 
Das üppige Grün der häufenden Theebäume und Myrten war 
mit den SilberWttern der Acacia nmr<mrpa mi GrcviUeß 
iißtryßoiimdrw ^|B0l^^ Flu«! wurde ¥011 awei bpe*- 

IflB «andigeu Betten gebildci» welche durch einen erlnbepes 
Strieh Landes getrennt wurden. Von eiueoUfor anim andm 
waren es volle siebenhundert Schritt. Er enthielt vereinzelte 
VVnsserlachen, welche mit PanilahU6 uinöaujiit waren und wahr- 
silieinlich von einem durch den Sand sickernden Strome ge- 
ittUt wurden. Ich naiiiilc ihn den ,,W ick harn'' zu Ebgm 
des SdiUTscapitain Wißkham yon Mor,eten-£a;, welcher 
kftrdidi auf dem Schiffe Beagle eine VermcäwBg an der 
Nufd-West-Köste Ton Neu -Ho Hand geleitet hat. 

Das rothe Känguruh (HalmalMrut afßis Gould) war an 
den Gräben längs des Flusses sehr häufig. Auf dem Gipfel 
eines steinigen Hügels trieben wir iu einem GebGlz eine 
/Herde rother Waldkängurubs (0Äj3/wa»<er iiut/opmi»s Gould) 
auf. Gharley und Brown wfoJgten sie mit Spring 
und erlegten ein junges l(9nnchen« Ich hatte mejnsn Ge« 
fitturten versprochen, wenu wieder ein Eingurah gefangen 
wurde, sollte es ganz gebraten werden i es möchte noch so 
gross sein. Deshalb verzehrten wir jenes ganz zum Abend- 
brod und haben uns wohl nie mit nielir jUeli'iedj^UiAg *ur 
Buhe ia.un^^re De^cken gewickelt al^ heute, . 

Brown fand evae E^tgenia mit prächtigen weissen Biu- 
then un^ grossen glänzenden lederartigen Ungtieh ianseOli- 
ehen BJIttem. Bs war ein Baum von dreissig bis vieraig 
* Fuss Hohe mit grauer Rinde und schönem' harten Bohse* 
An dem ubern Theilo des Creek, an wekiicm wir die letzte 
Nadit zugebracht, stand er in Menge. Seine Früchte Ijatten 
zwei Zoll im Diu chmiesßer« Längsrippen, und eine schariaobrothe 
ilsrbe. Abgefatten waren sie geivessbar. Jedoch vom Baume 
g^flOidit hatten sie einen zwar aromatischen eher iNesendep 
toflhwndu . Unge der Idnreiclieftd mit Wwaer gefülttem 
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(>eeks Anilieim's Land besondm m $A.4*A)liga- * 
tor*FlufiB« mimI nm Aaffles Bay war der Baum stemyek 
hAiifig* Von demselben Qrle Jirachte audi Br»wn aioa 
Mttatuma aainer Aussage nach von . einem drei bis ?ler Fuss 

hohem Strauche. - 

Oct. 15. — Wir öelzteii unsere Reise in einer iiunU . 
\V«siUchen Richtung fort und kamen während der ersten iunf 
oder seebs Meilen dturrii eine Rt ibe sehr licht mit Bnxbaiiii 
hos4t»dener Gnindo wdebe mit liieuien freiaii £benen ab^ 
wechaallen. $|e wen von Bnseb und Oditugen Iwgrtnfly 
welebe wir öberstiegen. Von dem Gipfel derselben erbrnft 
Lt II wir eine Aussicht über ein merkwürdig gehiidetes System 
paralidei (IM)irge, sämmtlicli steile Berywaiide von weisser 
Farbe welche die i\atur des <iOsteins anzeigte. Sie waren 
durch ToiUtpnunen ebene (Jrunde von einander getrennt 
wokhe ibrerseiU von breitUäUi'igem Tbeebaum*W(dd eimge- 
nomman waren. Am Fusso der. Berge bmscbte eme reichere 
Bamvegetalion besonders aus der Ulsenfiruebtigen Eisenrinde, 
UlulhoJz und Pandanus bestehend vor. Das dunklere Grun 
dieser Biume, wie wir es stets am Fusse Ifcdentenderer Ge- 
birge heobacliteieii , liess uns hoflen, das wieder ein grös- 
serer Fhjss in der ^iahe sei. riachdem wir fünf Meilen 
^weit dnrch eine Auo gobommen, kreuston wir einen Creeb« 
wekbem wir nkbt jMgten» obgleieb betretene Pfade der Sin- 
gebomen an ibm binabföbrten, da wir vns versichert bieltan, 
es sei ein Fluss vor uns» Noch fünf Meilen weiter kaimen 
wir im den Fuss des Gcliij-cs, weicJies sich plOtzlicb steil 
von der ebeneu Geg( iid eiiiol). Obgleich ein unbedeuleader 
Graben in dem ßuxbaum - Grunde vorhanden war, so schien 
der von uns erwartete Fluss doch dem „fliegenden €ap'* 
dnr Holländer su gleicben. Bei» Srsteigen der Berge hatlett 
unsere armen Ochsen viel zu leiden und als wk den Gipfel 
erreidit, blieben sie mit ans dem Maule gestreckter Zunge 
Iveuchend stellen. Ich Hess desJialb einige Zeit halten, da- 
mit sie sich crhoieu kunnlen. Der Ostabüaug des Gebirges 
war steil; gegen Nordwest aber war es saolt geneigt und 
mit Zaserrinden-Wald bedeckt. Gegen Nordwest zeigte sich 
eine Idnge Reihe ibnlioher fiebirge. :^n kJniner Gnhesi 
bmdiu Ott» «u emnCreek» welchei* grosse ^berausgetnieh-^ 
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nete Vertiefungen enthielt. Da wir landen, dass er sidi ge» 
gen Osten wendete, \m das Gebirge, welches wir überstiegen, 
hemm, und dann in den aimseligen Tbeebanm-Efienen ver- 
schwand , so gingen wir gegen Nordel, titerscibritten wieder 
einige Bcrgo und seblugen das Lager spSt naeh Sonnentin- 
tergang in der Nähe eines üuckiit^n aber Hoffnung p:obenden 
Crocks auf, ohne dass wir zuvor Wnsscr gefumleii iiatten. 
Ich schickte Charley und Brown unverzüglich am Creek 
hinab. Sie itehrten gegen Mitternaclit mit der wilikomnAien 
Nachricht lurück, dass sie einige sdi6ne Bronnen gefunden 
bitten« 

Während des leisten TbeOes der heutigen Reise ^var roh 
abwesend gewesen. Unglücklicher Weise war unser K;iniiu- 
ruhhund zunu kgehlieben und dadurch das für uns so werüi- 
voüe Thier verloren gegangen. Kr hatte soviel Wild zu un- 
serer Erhaltung, ja den^russten Theil desselben geschafft, 
dass dieser Verlust yon uns schmerzlich geföbh wurde. 

Unsere Breite war 15* 10'. 

Oct. 16. — Wir gingen am Wasser ungefSbr vier Mei- 
len längs des (]reek hiiial», solcher mit Cypresslichten-Dick- 
ichteii und Theekuim - Busch bedeckt war. HerrCalvert 
und Charley kehrten unsern Spuren nach zurück, um zu 
versuchen den armen Hund wiederzufinden Sie trafen ihn 
beuiabe todt in den tiefen Spuren unseres Viehs ausgestreckt, 
w^dcfae er um ein schattiges Plätzdien zu bekommen, aufge- 
sudit -zu haben schien , und brachten ihn in's Lager* Ich 
tauchte seinen ganzen. Körper, den Kopf ausgenommen, in 
Wasser und licss ilnii zur Ader. Er lebte dann noch sechs 
Stunden, als er anfing dumpf zu bellen und die Beine zu 
bewegen, wie es die Hunde zu'tlmn pflegen, wenn sie träu- 
men. £s schien, als stürbe er an Gehirnentzündung« Da wur» 
wie es natürlich ist, die Tbiere sdir liebten, welche mit uns 
die Freuden des Lebens Iheilten und die treuen Geflihrten 
unserer Musseslunden waren, so wurde unsere Zuneigung 
zu ihnen um so stärker, wenn sie nicht allein unsere Ent- 
behrungen mit uns erduldeten, sondern dazu beitrugen, sie 
uns zu erleichtern. Die kleine Welt der thierischen Wesen, 
welche uns umgab, war stets vor unsern Augen; jedes von 
ihnsQ der Gegenstand unserer fortwShrenden Aulknefksamkeit« 
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Wir wann mit jedefli einzeiiieii so vertraut, dass der ge- 
ringtto Wechsel im Gange oder in ihrem Aussehen augen- 
Uieklieh bemerkt, ihr Gesundheitsiustand darnach fingstüch 

beobachtet wurde. Jeder Ochs, jedes Pferd hatte seine be- 
sondern Eigenthömlicliiveiten, seine genau bezeichnete Indivi^ 
diialit'ät, welche häulig Gegenstand unserer UnterhaKung 
bildeten. An dieser nahm dann ein jeder von uns gern 
TheU> da wir alle gleiches Interesse daran hatten. Meine 
Leier werden sich deshalb meine grosse Belrübniss leicht 
vorstellea ktaieD, von welcher idi Ton Neuem befiiHen wurde» 
als ich geoöthigt war, awei uosmr liebsten Ochsen lange 
Zeil bevor es nöthig war zu schlachten, und als unser ar- 
mer Hund 5>Uii>, auf welchen wir alle unsere Hoffnung bau- 
ten, dass wir durch ihn im Stande sein würden das Ziel un- 
serer Reise zu erreichen. Brown war jeUl eniweder durch 
Zufall oder unter dem Einflüsse unbewusater melancholischer 
Gefühle der Gewohnheit verCuUen, fast ununterbrochen den 
Soldaten-Todesmarseh su pfeifen oder zu singen, was auf 
mich einen elgenthfimlicfa beklemmenden Eindrudc hervor- 
brachie, so tlass ich häuli^^j ^^ezNMmgen war, ihn zu bitten, 
etwas Anderes zu singen. 

üct. 17. — Wir kamen ungefähr achtzehn Meilen weit 
NNW. durch eine undulirende Gegend, in welcher Cypress- 
llchten-0ickiciite mit dürrem Zaseninden-Walde und einigen 
Theebaum*Auen abwediselten. Nachdem wir sieben Meilen 
zucAckgelegt, krenaten wir einen ansehnlichen trocknen Greek, 
welcher gegen Osten gerichtet war, und noch acht Mellen 
weiter kamen wir über schöne Buxbaum - Auen , von denen 
sich nurdiich und nordwestlich Ilugel erhoben. Wir folgten 
einem uns Iloilnung gebenden Pandanus - Cr eck ^ in welchem 
das Vorkommen von Tfgpha und einer neuen Seshania die 
kdraliche Gegenwart von Wasser anzeigte. Nachdem Herr 
Roper einen der Högel erstiegen und ungefähr drei Meilen 
weit gegen Osten ein grOnes Thal mit üppiger Vegetation 
gesehen hatte, Torliessen wir den Greek, welcher sich gegen 
Osten wendete, durchdrangen einige Meilen des jämmerlich- 
sten Busches und gelangten in eine offne Gegend mit ver- 
einzelten Baumgnippen. Als die Sonne untergegangen war, 
beschloss ich auf der fireiea £bene zu lagern, freilich wieder 
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ohne Wasser, das ausgenommen, welches wir mitgenommen 
hatten. Charley, den ich vorausgeschickt, war noch nicht 
wieder hei uns. icli liess deshalh zwei Geweiire abfeuern, 
um ihm zu zeigMi, wo irir uns l)efaadeq« £r Mitwortete 
gletch darauf aus einer koriea Enlferaung, wo er «ich ein 
lustige» Feuer angeaOndet hatte. Nach kurzer Zeit, wahrend 
welcher durch Unglflck und Missgeschick unser Wasserto^ 
umgeworfen worden war, kam Charley mit der wlUkomm* 
nen Nachricht, dass er in einem kleinen Creek einige liniii- 
nen gefunden hätte. Beim Aüfi;aii^^e des i>loiides sattelfen 
wir deshalb wieder imsere ermüdeten Xhiere und begaben 
uns dorthin« 

Der Tag war ausserordentlich heiss; jedoch vorüberzie- 
hende Wolken, welrlu* sich am Nachmittage bildeten, gewahr- 
ten uns durch ihren Schatten dann und wann eine ange- 
nehme Kühlung. Die Seehrise war lebhaft, besonders gegen 
Abend; aber der dichte Busch und Wald hielt sie ab, wäh- 
rend des Tages bis zu uns heranzndriDgen« 

Oct, 18» — Au den ßruonen liess ich halten, um den 
Thieren einige Erholung zu gewähren. Es war ein hübscher 
Platz. Die Gegend rings um uns war ganz frei, nur hier 
. und da angenehm mit einigen kleinen Gebüsdian aus Him-* 
. beergelee -Bäumen abwechselnd. StUieomia und Bynoe's 
Trkhinium zeigten die Nähe des Salzwassers an; jedoch war 
das Gras gut und ganz jung. Der Creek wurde von hangen- 
den Theebaiiiiirn uiid der breithlätlrigen Tenninalia über- 
schattet , welche auch aul den Auen serstreut stand. Der 
Wasserhälter, an welchem wir lagerten, war ungetahr vier 
Fuss tief und enthielt eine bedeutende Menge Fische, weiche 
des Morgens unaufhörlich ans dem Wasser in die Höhe 
sprangen. Ein kleiner breiter Flsdi mit zusammengedrück- 
tem Körper und einem verlängerten Strahle hinter der Rü- 
ckenflosse wurde gefangen. Es belustigte sehr, die Schwärme 
kleuier Finken, Tauben und Ptilolis zu beol)acliten , welclie 
während der Tagesliilze zn unserni Wasserhälter kamen, um 
zu trinken. Grallim autiraU», Krähen, Weihen, Brouzeflügel« 
und Harlekin-Tauben (P^terahit^imUea Gould), derRosa- 
Kakadu {Cac^im Eat)» der GanarieuTOgel-Papagei (JHej^iUa- 
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ten die Wasserhältcr auch oder wiu Ueii auf den ELi nen be- 
merkt. Der Tag war druck eml hciss. Weder die hängen- 
gen Theebäiime noch unsere zum Schutze gegen die Sonn« 
aufgespannten Deeken gewährten uns einige Linderung. Des 
Naekmittags sogen indess einsetaie Wolken liemf, und wir 
bekamen wihrend der Nacht und am folgenden Morgen ei- 
nige RegeBtr^fm» Oharley nnd Jehn waren ausgeritten, 
um einige Emus in ertegen, an denen die Gegend Ueberfloss 
gti haben schien. Sie kehrten zwar ohne einen einzigen in 
der Nacht ztiriick, ijrachten aber zweiundzwanzij; srbwarze 
und Pieil - Enten , ehie Gans und einige Sumpfvögel. Sie 
hatten dieaeiben an einer Lagune erhaHeo, welche einige 
Metten lang und abwediaeind von 60 bis au $ebritt breit, 
mit Njfmfkam bedeckt und fon einer dichten Pflänienwaa« 
nm^iumt war« Um ale ber gab es aditoea Weideland. Wie 
ue sagten, hatten sie nie suvor so viele Enten und GSnse ge- 
• sehen; erhoben sicli diesclbeii, so verdunkelten sie die Luft; 
ihr Geschrei war bedeutend. Sie hatten einen hölzernen, 
mit einem eisoruen Tomahawk hehaucnen Pfahl gefunden^ 
der in dem Erdboden aufgealeUt und mit einigen grossen 
Steinen befestigt worden ww. Es sdiien dies das Werk ei- 
nes weisaen Manaes oder MälayeB zu sein. 

Oct. 19. — Wir legten ungefähr vier Meilen N. 30° W. 
über Ebenen und durch eine olfnc undulirende Gegend, welche 
mit Buxbaum.und Himbeergelee -Bäumen bestanden war, bis 
zu der Lagune aurAck, welche von meinen tieföhrten entdeckt 
worden war. Die Schwanen hatten in ihrem Berichte nicht 
abertrieben, weder was die Schönheit der Gegei^d nodi was die 
Grösse der Lagune und die FOlle thierischen Lebens auf dersel- 
ben anbetrifft. Es wai- für uuö in der Tliat em neues Schau- 
spiel, die Millionen Enten und Gänse sich erheben und an 
der Lagune auf- und abtliegen zu sehen, als wir an dersel- 
ben entlang unsern Weg fortsetzten. Gasuarinen, hängende 
Theebäume, die MAngro?em|rte (Suravadium) und Himbeer« 
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geie6*Biame standen entweder auf der Aue oder grappirt 
an^iden Ufern; Po^^omim bedeckte den WasaerspiegeU Als 
wir zum Ende der Lagune kamen, welebe auf der linken 

Seite durch eine felsige Anhöhe weichen Psaniniits begrenzt 
war, bemerkte ich gegen Norden nicht ganz 300 Schritt ent- 
fernt einen grünen Gürtel Üäume. Nachdem ich nach dem- 
selben liingeritten war, sah ich mich an den Ufern eines 
grossen Süsswasser^Flasses von 500 bk 800 SckriU Breite. 
Die Ufer desselben waren nicht sehr koch nnd diditmitSab* 
wasser-flt5Mm (Porilftim), einer kleinen baumartigen Rnblacee 
(Pavelia^, weldie die Luft mit dem Wohlgemdie ihrer Blü- 
Iii eil ähnlich dem des Jasmin erfüllte, ferner mit Flagellariay 
W ixsser- Pandanus und einer liiilscnfrOchtigen SchHngpilanze 
mit Trauben grosser ^üner Biüthen {Mucuna? — G, Pr.) 
umgeben. Das Wasser war etwas trübe, als wenn es eben 
erst den Fluss herabgekommen wäre. 2ur Flulfazeit stieg es 
ToUe drei Fuss. Es war der Fluss* weldica Berr Roper 
zwei Tage zuvor gesehen hatte-, und ich benannte ihn, wie 
ich es versprochen, nach ihm. Die Gegend längs seines lin- 
ken Ufers war schön hef^rast und offen mit Ruxbaum bestan- 
den. Auf der entgegengesetzten Seite erhoben sich Hügel. 
Sein Lauf war von Nordwest nach Süd-Ost ; dies schien je- 
doch nur hier der Fall zu sein. Die Eingebomen waren 
dem Anscheine nach zahlreich; denn ihre Pfade. lings der 
Lagune waren stark betreten. Wir trafen einige ihrer Fisch- 
plätze und fanden lange Fischreusen aus Rohr {Flagellaria) 
verfertigt. An verschiedenen Bäumen befanden bicli Merk- 
male, welche durdi einen eis» i neu Tomahawk hervorgebracht 
worden waren. Eingeborne, Krähen und Weihen sind stets 
die Zeichen einer guten Gegend. Gharley, Brown und 
John, welche an der Lagune gewesen waren, um WassenrO- 
gel zu schiessen, kehrten zum Mittagsessen mit zweiundzwan- 
zig Enten zurück und gingen des Nadimittags wieder hin, 
um zum Abendbrod nnd Frühstück mehr zu erlegen. Es 
glückte ihnen, einnnddreissig Enten nnd zwei Ganse zu 
schiessen, so dass wir einundfönfzig Enten nnd zwei Gänse 
für drei Mahlzeiten hatten, die dann auch alle gegessen w ur> 
den, einige Ueberbleibsel ausgenommen, welche für das 
nddiste Lager angehoben wurden. Hätten wir hundert En- 
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teil geiiaiit, so würden sie auch gegessen worden sein, wenn 
es überhaupt möglich gewesen wäre, damit fertig zu werden. 

Oct. 20. — Wir legten ungefähr zeha Meilen N. ÖO« W. 
M Fliiwe hinauf geheod imück. Ich mr glCkcIdüldi genug 
lUKart Breite nach einer Beohachtnng des Alftheras bestinwMn 
lu htanen, wo?on mich die trüben Nichte seit dem 15. Oct. 
abgehalten hatten. Sie war 14^47'; unsere Länge 135" 10'. 
Der Fluss blieh so breit wie bisher. Auf seiner rechten 
Seile (leliiiLe sieb eine ollae Buxbaiim-iiegend aus, während 
sich iluii zur Linken eine Uügehreihe mit einigen unregd- 
m&sigen Unterbrechungen hinzog, welche hier und da von 
Schluchten mit kleinen Greehe und einmal auch Ton enem 
Thale mit einem .Fltodien durchschnitten wurden. Das 
lelstore fmd Br«wn und sah es sich von Norden her mk 
dem 1 iusse vereinigen. 

Wir folgten einem breiten Plade der Eingebornen, wel- 
cher eine Krümmung des Flusses abschnitt, und kamen am 
Fuss« etnig«r niedrigen Sandeieinhiiigel zu mehreren gcossen 
Lagunen. Die HAgel traten zuweilen bis dicht zum Fluise 
heran, welcher einige schnell fliessende Creeks, einen davon 
von ansehnlicher Grösse» in sich aufnahm* Die Buiblume 
zeigten einen TerkUnunerten Wuchs ; die Himbeergelee-Bäume 
dagegen waren bäulig uiiii von ansehnlicherer Grosse als ge- 
wöhnlich. Gras gab es in Fülle; doch wnr es alt und dörr. 
Die Lagunen waren von ia^nten, Gänsen und Pelikanen be- 
völkert; lü*aniche steizirten auf den abgebrannten Grasflacben 
einher. Brown verfolgte zwei Emus und fing einen dersei* 
ben. Känguruhs waren sehr zahlreich; auch zwei Trappen 
und ein Krokodil wurden gesehen. Eine kl«ne Eidechse 
bemerkten wir in dem Schlamme zwischen der hoben und 
niederu Wassermarke. Die grüne Ameise von Lynd be- 
wohnte die schattigen Bäume an den Ufern; im Waide waien 
ziegelrothe und schwarze sehr häufig und fielen uns äusserst 
lä&Ug. ' : 

Em heftiger Ostwind wehte während des Tages .und fiess 
kein Sammeln der Wolken zu. 

LagerpläUt' Eingeborner gab es in Menge; frische Feuer- 
slellen und Muscheln zeiirten, dass sie kürzlich an den La- 
gunen gössen ware&i am i^iusse jedoch rühiUu di« Lager 
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voll Irühorer Z«it her und waren aitlit so zaliireicli. Feuer 
halte dort küralich nicht gebrannt. 

Oct. 21. — Nachdem wir lange Zeit auf die Pferde ge> 
wartet, kam Charley und brachte die traurige Nachricht, 
^aiB dr«i der etirluten von iteeü m der Yerhindaag 4es 
€reek mit d^ FhlBae ertniiilKo wMn^ OI»gkidi die Ufer 
des Roper stell und edilainaig waren ^ ao war der breile 
€reek, weichen wir getroffen, kaum zwei Meilen entfernt nnd 
^stattete es, auf ganz leichte Weise zu seinem äteiiügen 
fielt zu gelangen. 

Dieses unselige Ereigiiiss henahm mir allen Mulh, so diMS 
mic^ einen Augenblick ein Schwindel befiel; es war aber 
Hiebt z« belKen. Unfibig die Ladung meiner Oebsen »i Ter- 
grtsaern, aab idi mich genittbigt» den Tbeii meiner beiani- 
scben Sammlungen, welcher von einem der Herde getragen 
worden war, zurückzulassen. Die Frucht mancher Tagesar- 
beit wurde dem Feuer ubergeben. Mir traten Thräncn in 
die Augen , als ich sah, wie eins der interessantesten iiesul- 
tate meiner Reise in Flammen aufging. Die kleine Pflaami- 
sammlung des Herrn Gilbert, welehe ich biab^ so aotg- 
iUHg mit mir gefabrt> erfuhr daaaelbe Scbicbaal ; sie w«r je^ 
^ocb von geringem Werihe» denn die Pflansen befiinden sieb 
meist in Iceiiiem g^ten iSnetaiide, da sie zu stark gepressl 
waren. Meine Saniniluug liaUe den bedeutenden Vorlheü, 
dass MC die Pllanzen meist vollständig mit Blüthe, Frucht 
nnd Samen entliiell. Durch die lauge Dauer der Heise und 
die verhäliuissmässige Gleiohförmigkeit d^ australiachen Fior 
war es mir möglich geword«^ sie in der Weise au erhalten, 

leb yeitiess die U^gÜcksstfttte «od ging sechs Heye« 
weil am Fluiae binanr, der «mm WNW. Richtung hatte* Offne 
finthanm-Aueii waren durch zwei odii drei Meilen vom 
Flusse entfernte xUihuhefi hi^grenzl. Aui der entgegengesetz- 
ten Seite waren I] ergreihen mit einigen hoben felsigen U6- 
geln sichtbar, i^harley schoss eine Trappe. 

Od, 2SL — Wir legten uqgMir etecbs Helen gegen 
Westen anrück. Dann kamen wir m einem breiten Croek« 
wekber mis nftlbigte fönf Meilen weit gegen Si4en an gehen, 
um ihn lu kmaeen. Die Gegend bestand aus einer Reihe 
Bmbainn-Auen, am Flusse liegend, von iuthleii fiergeu m der 
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Ferne begrenzt« wekbe jedoch später so nahe an den t^luss 
iMraatratflii, dm es sofawierig wurde« ihm weiter lu folgen» 
ÜBgeAhr mei and eine Mbe Meäe von unsenn letsten La« 
ger flMiBflten mkr eitten CkiMarinen^Bidi krewen, welcher« 
obglekii sehr mbedeatend, ido^ so sumpßg war, da«s wir 
uns in grosser Gefalii* beenden, wieder zwei Pferde etn« 
ztibüssen. 

In der letzten iNacht iiörten wir aul der entgegengesetz- 
te» ^ite des Flusses das Rufen Eingebomer. Sobald sie 
tms erbüNikten» kremten «ie den FIhss and kMen eäig aof 
ims iBk Das Abfenem ninerer Gewefape hielt sie jedoth 'in 
der febflrigea fintfeniung zurfldc« Einige von udb sahen 
während der Nachtwachen, wie sie sidi auf der andern Seite 
des Flusses mit Litintienden Stöcken hin- und herbewegten. 
Am andern Morgen kamen drei uner&ciji ocken heran ; ich 
machte ihnen einige Gesdienke, wodurch kh sie sehr freund- 
lich stimmte. Es wurden melir Geschenke ausgetausclM, und 
datnadi Indes sie uns dringend ein» sie nach ätem Lager 
n begteilen. Sie sahen sich augenedwinlicli getfiuscht, als 
sie beflMrkten, 4»% wir nidit «ehwimnen konnten. Idi gab 
ihnen Pferdehufe, aus denen sie mich baten, Fisohhaken zu 
verfertigen. Jedenfalls hatten sie schon zuvor Weisse gese- 
hen oder von ihnen fSfehört. Vor unsem Pferden und Och- 
sen zeigten sie grosse Furcht und f rügen mich« ob sie beissea 
kdnnlen. Sie begleiteten mich gleichwelii bis som Lager, nach- 
dem ich ihre VMen in nemen GftrtM gesteckt« um gewiss 
in sein, rai ihnen nicht angegriffen sa werden. Als wir die 
Rmse fortsetEten^ folgten sie uns eine weite Strecke und bo- 
ten Charley und ßrowii Weiber an, wenn diese mit nach 
ihrem Lager gehen wollten. Sie waren beschnitten und 
hatten sich zwei Vorderzälme ausgesdilagen. Auf der Brust 
hatten sie qnertaiifende Narben. 

Eine gmsse Menge fliegender FAcfase (IWo|Mif 
von denen Brown drei schoss, beliiiden sidi in dem Dik- 
ktckte am FInsse. 

Die Tage waren sehr heiss bei wolkenlosem Ilinunel. 
Des Nachmittags wehte ein heftiger Ostwind. Die Nächte 
waren kühl und angeuehui; jedoch thaute es nicht wählend 
derselben. 
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Oct. 23. — An diesem Moi gi n kamen tmsre schwarzen 
Freimde wieder in unser Lager. Sie zeigten ihre Ankiuin 
durch eia leises Pfeifeu an* Wir forderteu sie aul' näher zu 
kommen, und da zeigten sich une einige neue Gesichter« 
Von drei jungen Leuten hiees einer „GnangbalPS der an- 
dere nOdali" und ein Knabe „Nmamball'S Dieselben 
drei Namen wurden audi noch einigen Andern gegeben und 
iinterschieden wahrscheinlich drei verschiedene Familien oder 
Stämme. Wir gaben ihnen drei Papierblätter mit Zeichnun- 
gen von Känguruhs, Emus und Fischen. Als wir unsere 
Ochsen beiuden, kam eiu ganzer Haufe unter fürcbterücbem 
Geschrei herbei. Einer yqn ihnen tanzte und sprang umher, 
indem er unaufiiörlicb schrie und seine Lawset welche mit 
einem BAscbel Opossumhaaren verziert war, sdiwang wie ein 
Tambourmajor. Ich schnallte ihm ein zerrissenes Gort um 
den Leib, was ihn wunderbar abzukühkn schien. Als ich 
aus einem Topf Wassci trank, bot ich es auch meinem Freunde 
an; er zögerte aber meinem Beispiele zu folgen, bis er sich 
an einen ältlichen, bärtigen, emsthaft aussehenden Blann ge- 
wendet, der davon kostete, wonach auch mein Freund wagte^ 
von dem Inhalte zu trinken. Als wir aufbrachen, folgiteii sie 
uns, indem sie uns durch Zeichen zu verstehen gaben, dass 
der Weg sehr weit sei, ehe wir wieder zu einem Flusse kä- 
men. Wahrscheinlich vom Hunger genöthiiit, kehrten sie 
nach ihrem Lager zurück, jedoch nicht, uhiie dass sie uns 
nochmals eingeladen, sie dorthin zu begleiien, indem sie uns 
zu verstehen |;abea» dass sie genug zu essen hätten. Indem 
sie uns veriiessen, zeigten sie den Fluss hinab und sprachen 
wiederholt das Wort: „Aroma 1*' „Aroma aus. 

Drei Meilen von unserm Lager gegen Westen versdiwand 
das Wasser, Der Creek bildete ein Uocknes, sandiges, mit 
Casuarinen bestandenes Bett und nahm zwei andere in sich 
auf, die mit Panäanui eingefasst waren, tiel'e Canäle mit stei- 
len Wänden bildeten und Wasserhälter zeigten« Ich musste 
vier Meilen weit am Flusse hinabgehen, um einige steile Fel- 
sen zu vermeiden; spSter wendete idi mich jedoeh wieder 
gegen Norden und setzte die Reise nach dem Flusie hin 
durch eine schon begraste (iegojid loiL, die indess voll von 
Meloneugrid)eu und äujsserst steinig war. Berge uud hoiie 
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FefakupfMa waron^iii }«def RichtüDg üdMur. Von «hum 
ftarttlbeii wifMte eiM RiocMule wie Yon einem Sifnal- 
fener empor. Die atisgedebnteB BrandeteUen und die Zahl 

unserer schwarzen Hesuclier zeigte, wie stark diese Gegend 
bevölkert war. Ungefähr vier oder fünf Meilen von dem letz- 
ien üreek, welchen ich zu Ehren von Pemberton Hodg- 
8 OS Eeq. „Hodgson's Creek'^ nannte, theilt sich der 
Fhm In zwei ziemlich gkiohe Arme, von deb«i der eine 
von Norden, der andere Ton Nord-Weat bei West kömmt, 
leb nannte den aus Nordete kommenden dien ,^Wilton** 
nach Herrn Wilton von Newcastle, der meine Reise 
(reundlichst befördern half. Seine Breite war ungefähr 14° 45'. 

Drei Meilen von der Vereinigung des Wilton mit dem 
Roper schlugen wir das Lager wieder an den steilen Ufern 
des letztern auf und zwar an einer Steile, an welcher es« 
wie ich glauhle, den Pferden und Odisen mdgUcb sein wdrde, 
sicher zom Wasser zu gelangen. Eins der Thiers war aber 
80 nnglflekÜch Inneinzunitscben. Alle Mfihe ihm heraas- 
ruhelfen war vergebens. Seine wiederhollen Versuche, das 
schlammige Ufer zu erkletLorn, verursachten, dass es nurnoch 
tiefer versank. Mit dem Einbrüche der Nacht erwarteten wir 
das Steigen der Fluth. Ich wachte die ganze ^'aeht bei ihm, 
und bei dem hohen Wasserstande glückte es uns, es aus 
dem Waaser tu ziehen* Es fing an, wieder heftige Anstfenr 
gungen in madien, wobei unglfleklicher Weise die Seile 
rissen, welche wir um den Vorderkörper geschlungen, und es 
fiel in den Fluss zurück. Zuletzt fand ich einen einiger- 
massen erträglichen Platz ungefähr fünfzig Schritt höher hin- 
auf; aber als ich es, mü ihm schwimmend, den Fluss hin- 
aufleilete, um es an den Panmsttomen vorüberzubringen, 
verwickelte es sieh in der Leine, woran ich es hatte, Iber-« 
schlug sich und ertrank auf der Stelle. Oadorob wurde die 
Zahl unserer Pferde auf 9 vermindert. Als dieselben 
zum Lager gebraclit wurden, rutschte wieder eins ins 
Wasser; ich schwamm jefioch mit ihm sogleich nach einem 
guteu Landungsplätze, und wir retteten es glücklich. 

Am 24. Oct. brach ich spät auf und kam durch jeine 
Gegend wie die der letzten Tage» Ungelihr eine Heile am 
Fhnee hinauf lief ein Fetodamm 4«rcb denselbeiif Ober dea 
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•ieh eiD AtarkerSfriMi, kleine WaMeriUI« «id SchneUmi ^ 
deod, stünte. Oborhalb desselben befimd sidi ein scMser 
Wesserepiegel, welcher von sehettifsn TheebSumen, Gesrnri- 
nen und Pandümu Aberhangen war. Die Stelle war wahr- 
haft icizeiul. Mein Kummer über den Verlust eines tiiclih- 
geii Pferdes, welclios ich walirend des grösslen Tlieihs der 
Reiae selbst geritten, wurde nur nocli vergrösserl, als ich sab, 
dass es nicht untergegangen wäre, hätten wir die Reise 
eine Bfeile weiter fortgesetzt. Daa uMlicbe Ufer dea flusset 
war Boerst frei; bald aber wurde es entweder von eiMelneo 
oder za Reihen verbundenen felsigen Hügeln begrenst Diese 
Hngel tri' Hillen das Flussthal von einer offnen, schön begras- 
ten aber ausserordentlich steinigen Gegend, aus welcher ei- 
nige Creeks das >Vasser diircli zwischen den Hügeln befind- 
liche Scbluchten und Zwischenräume nach dem Flusse hmab- 
fährten. Ndrdlidi von dieser Gegend zogen sich Gebirge mit 
denen «anldist des Flusses parallel von Nord- West gegen 
Süd-Ost bei Ost hin, mit welchen sieb daim und wann kür- 
zere Bergreihen vereinigten. Die ganze Gegend bestand aus 
Sandstein luid verhärtetem TJiuii, welche sehr deutliche Schich- 
tungen zeigten. Die Thonlaijer waren weiss, gi iii oder scbie- 
fei'farbig und führten glänzende Gkmnier] »lattchen. 

Die Tage waren sehr heiss. Während des Nachmittags 
tind besonders gegen Sonneninteigang webte ein heftiger 
Ostwind» Die Näcbte waren wann^ hell imd Ihaolon« 

Bs worden einige itadjah-Enten und Känguruhs ge s eh en « 
€harley schoss eine Trappe. In dem Wasser plätscherten 
grosse Fische. Ich sammelte die grosse ranketule Bohne mit 
grünen Biüthen, weiche dicke Schoten, ein bis drei Samen 
enthaltend, iiatte. Ihre harte Hülse wurde durd) Aöston sehr 
leiohl zerbvecUioli. kik serstiess dtefiehnmi und .koobte sie 
melirere Stmden lang. Dednrch wurden sie weioii «nd li^ 
fersen eine Art Suppe, die jedenfalls sehr nahrhaft war« Den 
grossen Steinen nach zu nrtheilen, weldie wir häufig in deo 
Lagern der Eingehoriieu faiideü, und die stets mit Mehltheil- 
chen von darauf zerklopften Samen bedeckt waren, schien es, 
als benutzten die Eiugebornen diese Bohne ; ich konnte mir 
jedoch keine Gewissheit darftber verschaffen, ob sie es ver- 
stMden sie m kochen, Gnten Gaffse «ai> sienieht» und wiua 
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%Ma Runkel ftOrlit. Umtre finite war 14^ 44^. 

Oet. 2ft» — Wir seilten 4k Reiee mgefSbr iMenMei- 

ieii gegen Nord -West Iiis zu 14" 39' Breite kommend fort, 
indem wir, dem Flusse in seinen vielfachen Windungen fol- 
gend, mehr als zwölf Meilen zurücklegten. Die Gegend war 
scb&n begrast und offen mit weissem Gummi, Buxbauin und 
4u liilMBfruchtigeB fiisenrmde k^BtandtB, abweoiMekld Je*> 
d«eli TOB tiefen GrAben dordisehnitleiiy welche mit /n^em«- 
nülfmrmü «ttd der brekUftttrigen T^m/Hutlim efatg^fiBniC 
Eiftige IMenzfige mit felsigen Abhänge« nftberte» sich dem 
Flusse oder lidtcu uiniiiLklliai zu ihm heran. Drei merk- 
würdig geformte hohe Hügel, zwei auf di r rechten und einer 
auf der linken beite des Flusses, bildeten charaklcristiscbe 
LandMarken» ihre Gipfel waren von senkrechten Wänden 
nngeben» von der^ Fusae steile feieige, aber «tnf6nmge Ab* 
hinge nach der ebenen Gegend hinahiefen. Die iNadihar- 
sdiaR des Flusses und der nntwn Th^ile der Gräben wurde 
von dichtem iiohen Rohre eingenommen. Edle Casuarineu 
wetteiferten an Schönheit mit den hängenden TiieebauiDen. 
Greviltea pungem K. Br, wurde auf den Hügeln beobachtet; 
sie ist dem küstenbusche jedodi nicht eigentbumlich. Eine 
Art einheimischen Tabaks mit kleinem fikälhen als der am 
H unter nnd stnihlig auf dem Boden «»gebreiteten Bttttem 
wnehs auf den freien Stelleo an den Wasserhältem« Der 
FIhss enthielt weite Flidien Wasser, wekhe dnreh einen Idei- 
aen Canal mit einander in Verbindung standen» 

Am Morgen hatten wir einen angenehmen Westwind, 
vveldier sich spätei^gegen Nord- West und Mord herumwen- 
dete. Der regelmässig wiederkehrende Seewind eihob sieh 
den Abends eus Nordost. Die Naeht war warm und schwfti ; 
die Tage aber waren kfthler, ds wie wir sie in der vefgan- 
genen Woebe geiiabt halten. 

Das rothc Känguruh war besonders in einem Sunit»!«; 
am Flusse sehr zafairerdi. Radjah-Enlen und Ibise umgaben 
die Wasseriiülter. Charley scboss zwei Känguruhs. 

Oct. 26. — Wir ergötzten uns in hohem Grade an den 
«wiei Kdngvirilb, wekfae geschmort worden wann, indem ich, 
«m der firtttae mehr KraK «n «ehon, etwas flaut lunnigelhaA 
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bat!«» Die letzlere war fast fünf Monate aH und hatte als 
Decke für meine PAaDzenBamiaiuag gedient, welche kk mich 
gezwungen gesehen hatte, zarflckzakeeen. Sie erfefrderte, 
dass sie Iflngere Zeit kochte als frieehe, und war nemMeh ge- 
schmacklos. 

Wir legten in grader Linie ungefähr acht Meilen gegen 
Westen zurück, in der Tiiat aber eine yie! grossere Strecke, 
da ich einen grossen jedoch trocknen Creek, weicher von 
Norden kam, irrthumlieh für den Flosa gehalten halte. Als 
ich meinen Irrtfauin gewahr wurde, kreuzte ich vier oder fünf 
Meäen weit eine üppige baumlose Ebene und erreichte den 
PInss wieder am Fosse eines langen hohen yon Westen kom* 
iiieiiden Gebirgszuges. Gegen Osten und Norden waren nocli 
andere Berge sichtbar. lüdf m wir uns dem Flusse uäfterten, 
kamen wir an einigen mit dicbieni Busche bedeckten Hügeln 
TOrClber. Jener war dem an der Küste der Limmen> 
Bucht äusserst ähnlich und bestand hauptsächlich aus eini- 
gen Akazien -Arten 9 Qremllea ekrysodtnärün R. Br* und der 
Boiftoe« mit breitem Stengel. Am Rande des Busches be- 
merkten wir überall Lagerstellen Eingeborner, von denen 
wir einige über die Ebenen schreitend erblickten. 

Das Flussbelt wurde ausserorüentlicli unregehnässig. Die 
PandamM-Ganäle waren stets mit Wasser gefällt und Üiasseud, 
das trockne Bett dagegen enthielt steinige Wasserhälter, zum 
Theil in zusammenhängenden Reihen , welche aus Sandstein 
gebildet wurden, von Blücken desselben bedeckt und von 
den prächtigsten Casuarinen, Theebänmen und Wasseigummi 
oder dessen iiepräsenUulen beschattet wiucn. 

Grosse Lagerplätze Eingehorncr waren mit Schalen kürz- 
lich gebratener Muscheln {Lnio) bedeckt, deren unterer Theil 
weiter und gebuchteter zu sein schien als hei den von uns 
bisher beobachteten» John und Gbarley fanden einen 
Aliigatorkopf, und der erstere fing einen der grossschuppigen 
Fische des Mackenzie (OsUoghHum) y welcher vier Pfund 
wog. Muskitos und kleine schwarze Ameisen plagten uns 
während der Nächte, welche etwas warm aber von Thau be- 
gleitet waren. 

Indem wir imserm leicht gewundenen Pfade über dag 
lose Gestein folgten« stürzte Bjrown's Pferd« und wir sähe» 
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uns gezwungen zu iialten. Nach all dem Unglück, welches 
lins in der leUten Zeit betrofteu, war idi auf die Wechsel- 
dUe aufinerkaaaier geworden, denen wir ausgesetzt waren, 
ttehr noeh als nach Gilbe rt'a Tode, seit weldiem wir Ober 
tausend Meilea zorfickgelegt, ohne dass uns ein bedeatehdes 
Unglück zugestossen war. Zu Anfang der Reise trieb mich 
das Rufen raeim i GcldhiLen, welche die Ochsen und Pferde 
leitelen, zurück, iiiii heim l^ laden eines unserer widerspen- 
stigen Tbiere beiiiiflidi zu sein, einen zerbroclienen Pack- 
satlel auszubessern oder nach den verloren gegangenen Rie- 
nea wa suchen» Dies war änaserat besofawerlieh vmd ermfl«^ 
dend; jedoch geschah es gleichsam instinklartig und war von 
der Hoffnung auf ein acbnelleres Fortkommen begleilet; seit 
wir aher den Sieh en- Emu -Flu ss verlassen, zeigten mir 
diese Rufe stets das Ermatten unserer armen Thiere an. 
Mit dem Zustande der Erschoplung, in welchem sie sich be- 
fanden, nur EU wohl bekannt« befürchtete ich beständig, daran 
erinnert zu werden, denn doreh mein fortgeselales oder nn- 
nnterbrocfaenea Reiten war ich im höchsten Grade reizbar 
und abgespannt geworden. Durch den Tod und Verlnst un- 
serer Reservepferde Termoditen wir es nun auch nicht mehr, 
einige durch die frei gehliebenen andern abzulösen. Wir 
l>emerkteii daher bald ihre zunehmende Scljwäche. Diese 
wurde nun noch dadurch bedeutend vermehrt, dass wir,ge- 
nöthigt waren, stets zwei Pferde in der Nähe des Lagers ge- 
fesselt zu behalten, nicht allein« damit wir des Morgens die 
andern firfiher und hncbter finden konnten, sondern auch, 
damit sie hei einem etwaigen Angriffe Ton Seiten der Ein- 
gehornen zur Vertheidigung dienen konnten. 

Oct 27. — Wir gingen in einer WSW. Richtung imge- 
ffihr sieben Meilen am Flusse hinauf his zu 14® 40' Breite 
und meiner Reobachtung nach 134° 16' Länge. Das Gchirge 
zog sich beat&ndig. längs des rechten Ufers des Fhisses hin. 
Der Aid»lick der Gegend wechselte hier ätisaerst angenelnn« 
Schtee mit Appigem Grase bedeckte Ebenen von nissigem 
Umfange dehnten sieh am Flusse hin und zwischen seinen 
zaiih eichen Nehenarm^a aus. Jener war in einzelne Pandanus- 
Canaie getheilt, welche entweder fiiessendes Wasser enthiel- 
ten oder Haibcn eiuzebier Halter bildeten. Die Ebenen wur* 
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den von einem Gebirge liegrenzt, welches eine Richtung von 
Ost nach We^t hatle und uugelähr xwei oder drei MeUen 
vom Fiusge entfbrnt war. Jenseit dasteUieii erlMb sich Rauch. 
Herr Ro per begegnete drct fangebomn udA tmlerUelt «cb 
BiU ibnen. Es sebien, ak bitten sie aicb nicbtyor ibn ge- 
flirditet Es fltttnte wieder eim unserer Pferde, wodnrob 
wir gen&thigt waren, sehr Mh das Lager aufzusehlagen. Da 
sie alle äusserst erschöpft waren, gestattete ich, dass sie frei 
weideten ohne die gewöhnliche Vorsicht zu beobachten, zwei 
gefesselt «uruckzubeliaUen für den Fall, dase wir von den 
Eingeboraen plötzlich angegriffen werden soUteB* Es schie« 
alt wire diese Gelegenbeit «bsiobilieh bcunlit worden; denn 
bei Einbriidi der Naebt an Anftuig von Cbarley's Wache 
schlichen sidi vier Wilde zum Lager und waren schon be- 
reit, ihre Spere auf uns zu schleudern, als sie von Charley 
bemerkt wiu^den, der augenblicklich Lärm machte. Wir spran- 
gen sofort auf, aber sie waren bereits verschwunden, 
und ausser Charley hatte keiner etwas von ihnen gesehen. 
Ich wtre genagt gewesen, Mes für eine Taueohung an hal* 
ten, bCHe ich mcht seihet nach 9 Uhr in der Ferqe ihr In^ 
fen gehört, worauf ich eie durch das AbibHem eines Ge« 
wehres zum Schweigen brachte. 

Oct. 28. — Wir kamen zeliii Meilen weit in einer nord- 
westliehen Richtung bis zu 14^ 33' IJreile. Als wir der 
griinen Einlassung des Flusses beinahe vier Meilen weit ge- 
folgt waren, kehrte Charley, den ich einige Enten au 
schiessen abgeschickt hatte, an uns aurfleh und bjsrichtete, 
dass er an der Quelle des Plusaes gewesen w&re und Wasaer 
entdeckt hStte, welches am Fasse ein«r unbedemenden An- 
höhe aus der Eitle ^^i)nideltc. Wir folgten nun der Rich- 
tung einiger r{;iu( lisäulen, welche sich hinter einem grossen 
Berge erhoben, indem wir auf unserm Wege durch eine 
wellige, mit einem Walde aus breitblättrigen Theebäumen be- 
standene Gegend, Ober eine kflmmerlicbe Ebene mit gr os s e n 
Bielonengroben, wekhe von Bimbeergelee^BloMn eingefhsst 
waren, und twiscben zwei grossen Bergen duroh eine ScUncbt 
kamen, in welcher sich ein kleiner trockner gegen Nord-Ost 
gerichteter Creek belanü. Von einem grussen Wassei IiäJLer, 
welcher Polf/gaimm enUuelt tmd wahrscheinlich mt vor kur- 
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zem ausgetrocknet war, erhoben sich eine Herde Enten, wahr- 
gcheiiiiidi durch utiser ilerannalien gestört. Auch wurden 
zwei Trappen geseiien. UngefaUr zwei Meilen weiter trafen 
wir einen ana^nlichen Greek» an weidieai entlang wir hin- 
auf gingen, bis wir zv einer Ueinen Wasseriacbe kameiit 
welche uns beim Nachgrabe» einen htkbschen Wasserforratb 
darbot. UngelSbr noch vier MeSen weiter hinauf hatte Gh ar- 
ley eine andere bchuiiü J.aclie geluudeii. 

Zu jener Zeit liU ich an grosser ReizLiarkeit der Haut 
und war am ganzen Körper mit llilzbiäschen bBüeckL Der 
leiseste Druck oder die tüibedeutendste Reibung erzeugten 
Entzündung und Geschwüre» besonders an den Knien, Herr 
Philipps litt ebenfalls in derWeisii,an den Armen^ beson- 
ders den Ellbogen* Herr Gilbert war denselben Haut- 
krankheiten unterworfen, als wir über das Pikgebirge 
und längs des Isaacs reisten; seit jener Zeit bis jetzt hatte 
Niemand von der HeisegtiseUschaii durch dieselbe zu leiden 
gehabt. 

Oct. 29. — Wir legten ungefähr zwölf Meilen gegen 
NNW. zurück. Dem Greek folgten wir ungelihr vier Mei- 
len weitt damit sich unsere Ochsen und Pfcrde an dem 
WasserhSUer, weldier am Tage zuvor von Gharley entdeckt 

woidea war, snlt trinken konnten. \\\v kamen über einige 
Ebenen sowie dmcJi einen Wald breiiljlattriger Theebaume 
und gingen am Saume eines dichten liusches hin, weldier 
die Umgebung des Gebirges einnahm. Nachdem wir sieben 
Meilen zurückgelegt, kamen wir auf euie weite grosse Aue» 
Dieselbe war offen mit Buxbaum und lireitbifittrigen Thea- 
bäumen bestanden und auf allen Seiten, die gegen SSO. aus- 
genommen, von hohen Gebirgen eingescldossen, welclie sich 
wie Vorgel)irge von der Ebene erhoben. Als wir sie später 
nberstiegen, fand ich, dass sie wellenförmige Ketten von Saud- 
slein - ilugehi bildeten. 

Wir überschritten einige kleine Gräben« indem wir uns 
gegen Nord -Ost und Ost hielten, und kamen zu einem an- 
sehnlichen Greek, in dessen Nähe Basalt auftrat. Dies war 
das erste vulkanische Gestein von jüngerem Alter, welches 
wir getroffen, seitdem wir den Sc|jarations-Greek und 
den obeni Lyud verhesseu. Zugleich fanden meine Schwar- 
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zen die Formatioii der Darling-Dönen, weicfae Ton un» 
als der Vorbote der westlichen Gewässer bcgrüsst wui ile. Die 
ganze GeL'eiid am obem Theüe des Creek war kürzlicli ab- 
gehraout worden, was mich veranlasste , diesem bis zum Ur- 
sprünge ttt folgen, da ich die Stelle zu finden hofile, wo die 
Sdiwanen Wasser gehabt hatten. Das Bett lag voll Basall- 
stflcke, ebenso die ausgetrockneten HflÜer. Yon einem der 
letetem flog eine Gratiiiut muiralii anf und belebte lUr korse 
Zeit unsere Hoffnung. In einem renieii Theile des Thaies 
länd ich Brftnncn, welche die Eingebonien gegraben hatten, 
und die wir vergrOsserten in der Hoffnung, dass sie eine 
kinreicbendc Wassermenge liefern wurden; darin t&uschten 
wir uns jedoch, denn sie enthielten kaum genug, dass wir 
unsem eignen Durst dauiit stillen konnten. Jedodi fand 
Cfaarley, indem er den Creek aufWSrts untersuchte, nach 
einer langen Wanderung in einer engen Bergschlucht einen 
Brunnen und eine Quelle, zu denen er durch Spuren vou 
Känguruhs *) gefuhrt wurden war. Unsere Pferde und Och- 
sen, weiche sich ungeduldig um den kleinen von uns gegra- 
benen Hälter drängten, wurden unferzu glich aufgeschirrt, und 
so seUten wir die Reise ungef2hr drei Meilen weit in nörd- 
licher Richtung bis sum Anfange eines felsigen Thaies fort, 
wo sich unser Vieh wenigitais satt trinken fconnle. Hinge- 
gen war alles Gras vor kurzem durch ein Buschfeuer Ter- 
niclitei worden. 

Die Akazie der Expeditions-Berge stand auf der 
weiten Aue, besonders an den Brunnen der Eingeboment 
prächtig und in grossen sditaeo Bäumen. Ihre Samen wa- 
ren indess ausgelkllen oder durch* das letale Buschfener ge- 
rostet Herr Philipps, dem viel daran lag einen Ersatz 
für den Caffee zu entdecken, und dem wir auch den Ge- 
brauch der Flussbohnc des Makeiizic zu verdanken hatten, 
sammelte diese Samen, rüstete und kochte sie. Er gab mir 
den Absud zu kosten; ich fand ihn aber so ausserordentlidi 
bitter, dass ich Herrn Philipps warnte, auch davon zu trin« 

*) Maeroput Parryi Beim eil, Var. palliJa — „Wallurnh'' der Eiogebor- 
neu am Sc h w a n c n fl ii s se , s. Edward C liar I fi s w o r t h , Magazine of 
natural hUiory, He» Sems VqI, I. XLondoA 1637. 8.) p. 583. 

4. Ueben. 
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ken. Sein Verlangen nach einem warmen Getränk, weldies 
vSbrend der Tagereise immer mehr zugenommen hatte, ver^ 
leitete Um jedoch, ungefähr eine halbe Kanne daTon zu ge* 
niessen, was ihn sehr unwohl machte und hei ihm heftiges 
Erbrechen und Diarrhoe während des Abends und der gan- 
zen Nacht verursachte. Die Wcni^^eit, welche ich gekostet, 
rief nur eine gelinde Diarrhoe hervor, während Herr Cal- 
vert, der nur wenig mehr ais ich getrunken, sich sehr un- 
wohl fühlte. Das Gummi dieser Akazie ist ein wenig zu- 
sammenziehend , aber Ydllig unschädlich. 

Oct 30. — Wir hatten ungeOhr vier Meilen auf dem 
Gipfel des Gebirges gegen NW. und NNW. zurfickgelegt , als 
uns ein weites Thal von hohen Bergen eingeschlossen gegen 
Nord und Nord -West entgegentrat. Wir stiegen an einem 
steiieii steinigen Ahhange aus Basalt in dasselbe hinab und 
folgten einem Creek, welcher einen sehr gekrümmten Lauf 
gegen, Süd- West hatte* Wir waren ungefähr sieben Meilen weit 
an ihm hinabgegangen, als Gharley einen grünen Streifen 
Bäume so wie jüngst von den Eingebornen abgebrannte Stellen 
bemerkte und einen aus NNW. kommenden, fliessenden Bach 
entdeckte. Er war von Pandanus, Akazien (Inga moniliformis) 
und einer baumartigen Viicx mit dreitheiligen Blättern einge- 
fasst. Die Auen waren prächtig begrast und licht mitBuxbauni 
und weissem Gummi bestanden. Auf dem flachen Gipfel des 
Sandsteingebirges fanden wir Mdakuca- und Rost -Gummi, 
die Bergakazie und Perstmia fafcata Ii.Br. Der Basalt be* 
schränkte sich anscheinend auf den obem Theil des Thaies, 
wo er den Sandstein durchbrochen hatte. Aus diesem be» 
slaiulon sämmtliclie Berge rings um unser Lager, dessen 
Breite ich zu 14*^ 23' 55'' berechnete. Bei unserm letzten 
Lager beobachtete ich einen Platycercm von der Grösse des 
Rosella - Papageis von Moreton-Bay, mit weisser Stirn, 
gelben Schultern und meergrünem Kdrper. Die Weibchen 
sind nidit so prächtig gefärbt als die Männchen, die Jun- 
gen auf dem Rdcken gesprenkelt. Ich halte ihn für den Aafy- 
eereui BrownH Yig. Horst Der schwarz und weisse 



*) Reichenbacb, Vögel NeubolUods S. 147. No. 183. 

d. Uebert* 

Ltiehkwdt*» BtiM. 24 
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PtUoiis, wovon das einzige ausgestopfte Exemplar Herrn Gil- 
b er t TOQ eioem Miiao fast aus der Uaad geraubt worden wari 
kam an den Brunnen der Eingebomen in groaser Meage vor. 

WIbraid der Nacht besuchten fliegende Füdisa die 
Gummibäume in Hasse, um den Honig ans den BiAthen in 
saugen. Gharley scboss drei derselben, aus denen wir uns 
ein verspätetes alier wiUkommncs ALendessen berLileteu. So 
fett wie die, welclie wir früher gegessen, waren sie niilit; 
auch schmeckten sie etwas scharf. Da die Gerichte jedoch in 
der Dunkelheit zubereitet wurden, war es schwierig, die Ur- 
sache eines besondern Beigeschmacks zu entdedLen, tumal 
da es dem Bleister Brown stets daran lag, damit so 
bald als möglich fertig au sein, und derselbe beim Reinigen 
derselben nicht übermässig eigen war* JHalycercus versicolor 
(der Port-Essin gton-Parrakit) besuchte in starken Zü- 
gen die Biütlien der (iüjiiinibäume iiml machte am Tage 
ebenso viel Geräusch und Lärm wie der fliegende Fuchs in 
der Nadit« 

Oct 81« — Als wir aufbrechen wollten, war Brown's 
altes Pferd fort Nach langem Suchen wurde das arme Thier 

auf der entgegengesetzten Seite des Creek , auf dem Rücken 
liegend und unfähig sich zu hewegen gefunden. Es gelang 
uns, es umzuwenden und ihm aufzuheiien ; jedoch war es so 
schwach , dass es kaum im Stande war zu stehen. Unsere 
Thiere waren sehr ermattet und lahm geworden, in Folge dass 
wir mehrere Tage hindurch über felsige Berge gereisi waren, 
und bedurften einiger Ruhe. Ich besdiloss deshalb, einen 
Tag hier zu bleiben, da kein Ort besser zu ihrer Erholung 
geeignet sein konnte. Das Gras war jung und mannigfaltig, 
das Wasser angenehm kühl: die einzeln stehenden, umfang- 
reichen liäume boten erquickenden Schatten dar. Zahlreiche 
Yögel besuchten das Wasser. Ein Rilotis unterhielt uns 
durch seinen angenehmen wohlklingenden Gesang bei Tages- 
anbruch, wie der gelbkehlige Pinselzüngler (Leatherhead) 
durch ununterbrochenes abweehsehides Smgen und Pfeifen 
während des Tages. Iheeh cervina Gould wurde weder 
so häufig noch so regelmässig als sein Repräsentant an der 
Ostküste gehört. Ich fand ein Farrn (Taeniopsis) läni^s des 
Creek« Auf den Ebenen und Auen am Köper war eine 
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Mimosa von urig^lclbr drei Fuss IFöhe beohaclitot worden. 
Charley und Brown gingen auf tliegende Füchse auf die 
Jagd und kehrlen zum zweiten Frühsläck mit zwölf Stück 
zurück. Während des NacbmittagB gingen sie wieder aus 
und brachten wieder dreisebn, ausser weldien sie lünfEehn 
verwundet auf den Binmen hängen gelassen halten. Sie wa- 
ren an einem grossen Sumpfe und einem >yeiher gewesen, 
welcher mit dem Crock in Verbindung stand. Cbariey er- 
klärte, er hätte in demselben ein sonderbares Thier ,,mit 
zwei Hörnern'* gesehen, das ihn davon ahgelialten, in's Wasser 
an gehen. Brown sah am folgenden Tage in demselben 
Weiber ein GroGodü. Gbarley's Einbildungskraft balle 
wahrscheinlich diesem wunderbaren Thiere zwei Hdmer vei^ 
liehen. 



24 
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UnlerhaUiing mit einem KingfborneB. — lirnckeiide Hitze. — Em 
Pferd verwiinilel s>icli uiiü sliihi. — Giosüe Menge fliegender Füchse. — - 
Prächtiges Thal. — FreiiiKlliche Eingehorne. — Das Subrol Ter- 
braucht. — Insliukt der Ochsen. — Süd* Alligator -PInss. — Freundliclie 
EiDgeborne im Besitze eines Degen; mit Feocrgewebren beltannl. — 
ihre Spreche. 

Nov. 1. ~ Wir eiTcicbton 14*^ 16' 17'' Breite, iiaduiem 
wir ungefälir neun Meilen Nord-West bei Nord zurücl* gelegt 
^ hatten. £in Sandstein- Gebirge trat so nahe zum »F lie- 
genden- Fnchs^Creek'* hinan, daBS wir genölhigt waren, 
es zu übersteigen« Oestlich von demselben dehnten sich 
Theebanm-Auen mit zahlreichen GrSben aus, welche tief, je- 
doch trocken waren und eine Einfassung von lifmi^enden 
Theebäumen hatten. Weiter bin war die Gegend scliöu be- 
grast und ofTen mit Holz bestanden, indem wir in einer 
NNW. Richtung einige isolirte Berge umgingen, kamen 
wir wieder an den Pandanus-Cveekf welchem wir nun folgten. 
Derselbe nahm einige andre sandige Greeks in sich auf, sowie 
mehrere trockne Canäle, welche mit Pandanut eingefasst wa- 
ren und Reilicn von Lachen enthielten. Darin stehende 
Tyyha deutete deren feuchten Untergi iiiiil an. Gegen Norden 
waren einige langgezogene einzeln liegende Hügel sichtbar, 
gegen Ost ein langer Höhenzug, welcher sich von Süden ge- 
gen Norden erstreckte. Das Thal zwischen denselben war 
mit einzelnen Gruppen Pandamu bestanden. Die Nachbar- 
schaft des Greeks war mit hohem steifem Grase bedeckt. 
Lange Strecken, welche erst Tor Kurzem abgebrannt worden 
waren, hatten sich wieder mit köstlichem Grün bekleidet. 
Dies verlieh mit den dunkleren Waldstreil'en, welche den ge- 
wundenen Lauf einiger Greeks bezeichneten, dieser schönen 
Gegend das Ansehen eines grossen Parkes* Ich folgte einem 
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der sandigen Greeks, als mich Herr Calvert auf einen ent- 
Jeruteii Streifen Pandanus aufmerksam machte, der sich in 
der Näiie eines Flusses zu befinden versprach, ich schickte 
Berra Roper hin, den Ort zu untersucben; Nachdem er 
ans dercb Abfeuern seines Gewehres angezeigt, dass er 
Wasser gefunden hatte, folgten wir ihm. Es war ein breiter 
Creek mit festem sandigem Grunde und einem Sirome von 
drei Fuss Tiefe laiü i^wischen sieben und zehn Schrill Breite. 
Seine Ufer waren von grossen Gummibäumen und Sarcoce- 
phalus beschattet. Am Wasser standen dichtes Rohr und 
steifes breitblättriges Gras. Die Menge Rauch , der sich in 
allenr Gegenden des Thaies erhob , zeigte, dass die Gegend 
saUreich bevOikert war, Brown traf zwei Eingeborne mit 
ibren Frauen und Kindern; sobald sie ihn jedoch erblicktenv 
entQoben sie. Nach Sonnenuntergang sammelten sich eine 
Meiigc in der Nähe unseres Lagers und steckten das Graä in 
Brand, so dnss der Ilinimol davon goröthet wurde, da das 
Feuer nach aileu Seiten um siciigrilT. Sie suchten uns Furcht 
einzuüössen, indem sie im Chore das Gelieul von Hundea 
naohahmten, zogen sieh Jedoch zurück, als sie sahen, dass 
ihnen das nichts half. Während der Nacht Hessen sie va& 
ungestört, ausgenommen dass emer ihrer Hunde, wabrscbein- * 
lieh dui'ch den Geruch unseres Abendbrods vom fliegenden 
Fuchs angezogen, das Lager umschlich. John und Char- 
te y >varen zunickgobb'eben. um thegende Fuchse zu scinessen, 
und kehrten gegen Sonnenuntergang mit neunundzwanzig Stück 
zurdck, die uns ein sdiones Frühstück und Mittagsessen lie* 
ferten. Die Nacht war hell. Um ein Viertel vor nenn übr 
erhob sich ein warmer Seewind aus NNO. Er war so voll 
und stätig, wie wir ihn kaum auf dem Pikgebirge und 
am Mackenzie gchahi hatLcii. Obgit.'ich wir nur von einem 
Zuflüsse des Roper den Ursprung gesehen hatten, war icli 
doch davon uberzeugt, duss der Creek, da er sich olme 
Zweifel mit jenem, an welchem wir gestern gelagert« fer- 
einigt, ebenlail^ diesem Flusse zugehört. 

Not. 2. — Wir legten gegen N. 30^ W. am Creek ent^ 
lang acht und eine halbe Meile zurück, indem wir eine sei- 
ner Krümmungen abschnitten und einige Basaltanhöhen mit 
ikchen Giplciu überstiegen. Von diesen wurden zwei ziemr 
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lieh parallel laufende Gebirgszüge gegen Wösten, der euiß 
iiAher, der andere in der Ferne in blauen Umrissen gesehen. 
Gegen Norden erhoben sich zwei Berge, von welchen der 
seinen linupteächlichsten Zuwachs erhalten moclite. 
Derselbe wand sich zwischen Sandstein-fiagehi bindureh und 
breitete sieh abwechselnd in Nymphften- Hilter ans oder lief 
iii einem schmalen Btrome über sein steiniges und sandiges 
BetL Pandanus, haugende Theebäume, TemänMt, Akasien 
und Sarcocephalus verliehen seiner Liiigebung einen iippig 
grönen Anblick* Auf den Auen wuchsen Apfelgummi und die 
B^enia mit gerippter schariachrother Frücht. Mcthorium 
Endl., in Blättern und Grösse dem Haselnuss-Strauche ihn- 
Udi, wurde auch gefiinden. Der Trauben-Peigenbaum stand 
längs des Flusses in Menge ; docb waren reife Frflciife auf 
ilm zu dieser Jahreszeit selten. 

Em kleiner Fisch, ein Griites, wurde in den Nymphäen- 
Hiltern gesehen; er wollte aber nicht anbeissen. 

Um 9 Uhr p. m. hatten wir wieder einen lebhaften war- 
men Wind aus Nord bei Ost ; um 2 Uhr des Meegens da- 
gegen webte ein angenehmer kflbler Wuod, ebenso stUend 
wie erfrischend, aus Westen. 

Zu derselben Stunde kam em Zug wilder GInse am 
Flusse herab, was mich zu dem Glauben veranlasste, dass 
der Crf^ek der Abzugscanal einer grossen Lagune sei wie der 
in dem Thale des Burdekin. 

Not. 8* — Wir setzten unsern Weg am Creek hinauf 
nenn oder aefan Meilen weit bis in 14^ 2' 46'' Breite fort 
Sein Strom blieb unverändert; nur wurde das Thal eng«r; 
auch traten Panäams und die bangenden Theebäume sel- 
tener auf. Am Fusse der Anhöhen sogen sich Bnuumi 
und Wasserhälter mit dem Creek in paralleler Riditnng hhl. 
Der breitblältrige Theebaum stand in Blüthe. Wir beobach- 
teten Poluphtagmon, welches wir zuerst am obcrn Lynd ge- 
sehen, Cateya arborea, Hak$a m^orestelu und ConiogtUm «r- 
dorefcMf. Weisse Kakadus waren iabhr«ich ab#r scheu. Sine 
blass^ne Pferdebremse belästigte uns und unser Vieh im 
bMsten Orade. 

Die Berge waren nicht sehr hoch und bestanden simmt* 
lieh aus Sandstein. Auf der linken Seite des Creek erhob 
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sich ia der Naiie unseres Lagers eine Kette kegelldmüger 
Högel. 

Als wir am Greek entlang ritten, erhob üdk plötslioli 
Yon Ufer desaelbea eio £iiigebonier und kreuste misem 
Weg, indem er nach einem Nymphäenbmnnen lunabging, an 
welchem er warten lu wolleii ecfaien, bis wir berankament 

Ich rief ihn. Er sah sicii zwar um, schien aber zweifelhaft 
zn sein, was er iliuii oder sagen sollte. Darauf stieg ich ab 
und gab ihm durch Zeichen meine ireutidlichen Absichten zu 
erkennen. Er fing nun an zu sclireien, aber als er sab, das$ 
ich meine GeÜhrten mit den Pferden Und Oebaen iraggeben 
Haas, indem ich miefa ihm niUierte, and dass ich ihm Ge- 
schenke entgegenhielt, gewann er Zutrauen, gestaltete, daas 
ich mich ihm näherte, und nahm einige Metallknöpfe von 
mir an. Ich glaubte, er frfige mich, ob wir am Creek hin- 
abgehen wüllien, und antwortete ihm: „Brrrrrr aroma aro- 
ma!" indem ich gegen Norden zeigte. Da wir einander je- 
d4Kll nicht ferstanden, und er eben nicht sehr zugänglicher 
Natur lu aein aehien« bestieg ich wieder meinen Scfaimnel 
und verlieas ihn» bemerkend, dass er mir stumm aacbstantci» 
bis ich seinen Bücken entaicbirandien war. Des Mittags 
gerten wir unter zwei Sarcocephalus 'H^nmiMi mit weil ge- 
spreizU n Äesten , welche uns angencjimen Schutz gegen die 
glühenden Strahlen der Sonne gewährten. Als aber die Sonne 
sank, verlängerten sieb schnell die Schatten, welche die run- 
den Eronen der Bäume warfen, und wir musaten dem be- 
sdiatl49ten Plate stets nachfolgen , um einige Underang dar 
Hitze lu erbahen, die so entkräftend und ermattend auf uns 
einwirkte, dass uns die geringste Bewegung lästig wurde« 
Nach Sonnenuntergang bei der vergleichsweise kühlen Abend- 
luft iebten wir wieder auf. Nur während der ersten Stunden 
des Tages und vor äonneoaufgang fühlte ich mich geneigt, 
eine Beschäftigung Tonnttebmen, welche etwas kfirperlicba 
Bewegung erforderte. Es war in der That ein wdktev Gennas 
ohne Decke auf dam Lager in ruben und die erbleiobenden 
Tinten der mitergehenden Sonne zu beobachten. Der r^el« 
massige oben crwälintc Seewind erhob sich während der 
Nacht nicht. Um zehn und ein halb Uhr p. m. bemerkten 
wir dagegan eine leise Bewegung in der Atmosphäre und 
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glaubten Feuchtigkeit in derselben zu fühlen, als wenn ent- 
fernt ein Gewitter vorübergezogen wäre und dem Vordringen 
de8 Seewindes Einhalt gethaa hätte. 

Not. 4. — Wir kamen ungefälir sieben Meilen weit ge- 
gen Nord-West bei Nord bis za IS» d6' Breite. Nach- 
dem' wir dem Greek ungefähr eine Heile weit gefolgt waren, 
wendete er sidi so sehr gegen Westen, dass idi ihn ▼erliess. 
Ich erstieg unter bedeutenden Schwierigkeilen die Berge ge- 
gen Norden. Von ihrem höchsten Punkte sah ich, dass ein 
hoher Gebirgszug, welcher von Süd -Ost ^egen Nord -West 
strich, das Thal des Greeks begrenzte, welchen wir verlassen 
batten* Ein anderes schönes Gebirge wurde gegen Osten ge- 
sehen. Wir stiegen, einem Graben folgend, in das Tiial des 
Greek hinab. Dieser floss gegen Sftden und mfindete wahr- 
scheinlich in jenen, welchen wir jenseit unseres letzten La- 
gerplatzes verlassen hatten. Wir kamen in dem untern Theile 
des Grabens zu einigen schönen IVymphäenbrunnen und von 
Farrn umgebenen Quellen. Das ganze, wenn auch schmale 
Thal war sch6n begrast. Trichodesma, Grewia, Crinum und 
das TnfoUumiom Sattor standen auf den Auen; der Apfel- 
und Rostgummi, die Beigakaaeie und Paniamu sogen die 
Anhöben vor. 

Ber Fels bestand aus Sandstein, Auf den StfiekeA im 

Greek land ich Abdrücke von zweisclialigen Muscheln, von 
denen eine ähnlich wie Cardhm gerippt war. 

Unsere Ochsen waren so lahm geworden und durch die 
ausserordentliche Hitze in dem Grade erschöpft, dass ich sie 
nur unter den grössten Mfihseügkeiten daron zurückhalten 
konnte, mit ihren Ladungen In's Wasser zu laufen. Einer 
von ihnen, welcher die Ueberreste meiner Pflansensammluag 
trug, benutzte die Gelegenheit und sprang in einen tiefen 
Hälter. Er s( liwamni vergnügt darin herum und schien froh 
zu sein, während ich vor Schreck aulschne, als ich sah, wie 
meine Pßauzen durchnässt wurden. 

Nov. 5. — Wir kamen im Ganzen ungefähr elf Meilen 
weit N. 5d*^ W. bis zu IB* 50' Breite. Nachdem wir dem 
Greek, an welchem wir gelagert hatten, bis zu seinem Ur- 
sprünge gefolgt waren, stiessM wir auf einen dSrftigen Zaser- 
rinden-Wald. So oll wir an gegen Ost fliessende Gräben 
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kameD, hielten wir nnar gegen Nord -West nnd West, Wir 
begegaeten einigen Sandstein-Hügeln und Höheniftgen» welche 
sich von der Sandehene erhoben. Einen derselbeli versuch- - 

ten wir zu übersteigen; unser Weg wurde jedoch von Abgrün- 
den und Klülten unterbrochen, welche für unsere Ochsen 
unüberwindliche Hindernisse darboten. Deshalb folgten wir 
gegen Süden einem Graben, welcher sich zwischen zwei Ge- 
birgen gegen Westen nnd Süden bindurchwand und dann 
gegen Nord -Westen weiter floss.. Er brachte uns zu einem 
Zttflnsse des Creek, den wir ?or Kurcem verlassen hatten 
und in welchem wir grosse, mit Nympbäen und Villarsien 
erfüllte Wasserhältcr fanden. 

Die Scliichten des Gebirges, von welchem wir herabka- 
men, waren gegen Süd -West geneigt. In dieser Richtung 
sah ich ein hohes Gebirge, wahrscheinlich die Fortsetzung 
▼on dem, welches wir während der gestrigen Reise lings 
Roper's Creek beobachteten. 

Der Metalmea^ (riimmiy die Cypressfichte , fWottu« und 
Banksia standen in dvm Zaserrindeu- Walde und längs des Creek 
in Ucberlluss. Die Auen an den Wasserhälteru waren mit 
dunkelgrünem Grase bedeckt, dem unser Vieh jedoch nicht 
in dem Grade zusprach, wie ich des schönen Aussehens we- 
gen geglaubt, dass es der Fall sein würde. In den Lager- 
stellen der Eingebomen wurden hAnfig Ueberreste von Süss- 
wasser- Schildkröten gefunden. Herr Galvert sah das Bild 
einer solchen mit rotliem Ocker an einen Fels gezeichnet. 
Wahrscheinlich bildet dieses Thier einen ansehnlichen Theil 
der Nahrung der Eingebornen. John Murphy berichtete, 
dass er eine, aus Stücken Zaserrinde errichtete Hätte £inge- 
bomer gesehen hdtte, die gross genug gewesen wäre, um 
unsere ganze Gesellschaft anfounehmen. Die Hätten, welche 
ich gefunden hatte, waren auch sehr geräumig, jedoch mit 
Theebaum- Rinde gedeckt. Von dem Gebirge war in jeder 
Richtung Kaiich von den Feuern Eingebonier sicfitbar. Die 
von ihnen abgesengten Stelleu führten uns unveränderlich zu 
Greeks. 

Gharley schoss ein Felskänguruh und zwar von einer 
andern Art als die, welche wir zuvor gesehen. Es war von 
hellgraaer Farbe ; der Schwanz glatt und dessen schwarzes 
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Ende buschiger fvie bei den andern Arten. Auf Jeder Sdml- 
ter befanden sieb zwei weisse Flecken. Aasserdem war es 
kleiner als jenes rem Burgruinen-Greek* und wie das 

rolhe Känguruh vom Mi tchell und von den Küsten des Golf. 
John schoäs einen grossen LeguHu, welcher merlvwördig iiell 
gefärbt war. Es rührte dies wahrscheinlich daher, dass er 
sich erst vor Kurzem gehäutet hatte. 

Nt>Y« 6. — Wir legten vierzehn Meilen N. 30^ W. bis zn 
13^38' 28" Breite kommend zurück und lagerten an einem kiel* 
nen Greek, dessen Ursprung Ton SAmpfen mit hängenden Thee- 
bäunoen umgeben war. Wir Hessen alle östlichen Gewässer 
rechts liegen und folgten einigen anderen , die gegen Süden 
hinabilossen , bis zu ihrem Ursprünge. Die Gegend bestand 
mit Ausnahme der Anhöben , welche die schmalen von Grä- 
ben durchzogenen Thäler einschlössen, aus ebenem sandig« 
Zaserrinden- Waide, in welchem Melakuea-Qiimml und bttl-' 
senfr&chtige Eisenrinde zerstreut standen. Junger Anwuchs, 
derselben bildete lange Strecken offnen niedrigen Unterbol- 
zes. Wir hatten einen grossen aber trockenen Sumpf ge- 
troffen, welcher keinen Abfliiss hatte und von Pandanus um- 
geben war, als mich Brown auf eine Oeffnung in dem Walde 
und auf eine eigenthömliche dunkle Erscheinung in der At- 
mosphäre, gleich ausgedehnten Ebenen und Thälem attfinerk* 
sam machte« Indem wir in dieser Ritchtung den Weg fbrC- 
setzten, kamen wir an den äussersten Hand des sandigen 
Tafellandes, von welchem wir ein weites gegen Westen von 
hohen Gebirgen begrenztes Thal iibei blickten. Darauf folg- 
ten wir den verschiedenen Krümmungen cmes sehr steinigen 
Creek, um Wasser zu suchen. Die Grallina amtralü liess 
sich von Zeit zu Zeit hören, doch stets nur um uns zu tlu*- 
schen. Kakadus, Tauben und Finken erwiesen sich süe als 
Msche Propheten. Jedoch fanden wir ungefähr noch fünf 
Meilen weiter eine kleine Lache» an welcher ganz kurz zuvor 
Eingebüine gelagert hatten, und noch drei Meilen weiter zwei 
schöne von Pandanus umsäumte Wasserhälter. 

Unsere Pferde und Ochsen waren so lahm, dass sie auf 
dem steinigen Boden kaum fortkommen konnten. 

Die Anhöhen an dem Ursj^nge dieses westlichen Groak 
waren uut einer baumaitigea C&fpmü bestanden, dertn reile 
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Früchle 4ea £rdbeer6tt sehr Sholich sohmflckten, dagegen 
unreif inssent beissend waren« Sehr hlufig war ein anderer 
kleiner Baum zu den BamtUttM D. G. gehörend, mit grosser 
weisser wohlriechender BMlhe rnid einer ungeflibr ewei 
Zoll langen und einen Zoll breiten Frucht mit zahlreichen 
Samen, welche in einer breiigen Masse lagen. Im reifen Zu- 
stande wurde diese Masse schwarz. Ich ass einige davon. 
Obglelefa sie sich als unschädlich erwiesen» ^waren sie doch 
ni<Äi gut M nennen* Der kleine Brodbaum vom obem Lynd 
gehört ohne Zweifel zu derselben Pflansenfamllie» 

Ich glaube, dass alle Creeks, welche wir getroffen, seitr 
dem wir den Roper verliessen, zu diesem gehören, und 
dass alle westlichen* Gewässer, welchen wir begegneten, bis 
wir den Süd-Alligatorfluss erreichten, zu dem Systeme 
des letztem f?ehören. Die Scheide der östlichen und west- 
Hcben Gewässer befindet sich meiner Beobachtung snfoige 
unter I3II<» 35' Länge. 

Not. 7. — Wir folgten dem Greek vier bis fünf Meilen 
weit und machten anf einem schönen Grasplatse mit guten 
Wasserhältern ilalL, um einen unserer Ochsen zn schlach- 
ten und den übrigen nebst den Pferden einige Erholung zu 
gewähren. Die armen Thiere waren ganz und gar herabge- 
kommen und selbst ohne Ladung ni<^t mehr fähig weit zu 
• geben. Von meinen Lesern werden sich vieUeicht einige 
wandern, dass unsere Ochsen so sehr gelitten hatten, Ob- 
gleich wir in kurzen Tagereisen durch eine Gegend gekom* 
men waren, welche ebensowohl schön begrast als hinreiciiciid 
bewässert war ; sie mögen aber den Himmelsstrich in Betracht 
ziehen, unter welchem wir reisten, sowie die Hitze, welcher 
wir ausgesetzt waren. Die steinige Beschafienheit des Bo<* 
dffiis« Aber welchen wir kamen, trug nicht weniger tu ihrer 
Lahmheit und Erscböpliing bei. Wenn ich von sidien swet 
oder drei Tage hätte können Rast halten, würden die Thiere 
Zeit zur Erholnng gehabt haben, und es wurde vergleichs- 
weise gut gegangen sein ; aher abgesehen von den Beschwer- 
den des Kelsens war der erschlalfende und entkräftende Ein- 
fluss des Ciimas auf unser Vieh wie auf uns selbst nur au 
•ichtbor. 

Apfelgttnnl, Bhitboii und Pappelgummi wmdieen ringo 



Digitized by Google 



BM 

Ulli unser Lacher. Das Gras war weicb, bildete aber einzelne 
Büschel. Crimm war häufig. 

Der Nachtwind erhob sich um drei Viertel auf neun 
heftig, Toll und warm aus Nard-Oat oder Nord bei Ost Vor 
Tagesanbruch war die Luft etwas mit Feuchtigkeit geschwän- 
gert, wodurch das fast völlig trockne Fleisch wieder ein ' 
wenig anzog. 

Während des 8. Nov. waren wir damit beschäftigt, das 
Fleisch zu trocknen, unsere Sadien zu waschen und auszu- 
bessern und die wenige Ladung, welche uns geblieben war, 
zu ordnen. 

Nov. 9. — Wir kamen in einer südwestlichen Richtung 
ungefähr neun Heilen weit am Creek herab. Gegen Sfid und 
Sfid-Ost waren seine Thäler Ton niedrigen Sandstein-Bergen 

begrenzt. Gegen Nord-West zogen sich felsige Anhöhen mit 
verkrüppelten Bäumen und Cypressfichten liiii. Die Ufer des 
Creek, welchen ich nach dem zuletzt geschlachteten Ochsen 
»«Schneeglöckchen -Creek*' (Snowdrop's Creek) nannte« 
waren offen und schön begrast. Dieser war wohl mit Wasser 
versehen. Unter dem jungen Grase standen eine sehr hüb- 
sche kleine Sida, ein CoimfmUui und Orewia» Herr Calvert 
sah eine Livistona -lPa\me, 

Wähl end des Nachmittags fühlten wir einen Seewind aus 
Osten, wälii end der Nacht einen heiügeii aus Nord uml iSord- 
Ost, welcher wahrscheinlich einem andern Systeme von Luft- 
strömungen angehörte. 

Eine Herde Pfeifenten (Le^^Marsu ^loni Gouid) zo- 
gen während der Nacht gegen Osten den Creek hinab. Dies 
veranlasste mich zu glauben, dass der Schneeglöck- 
chen- Creek entweder ansehnliche Wasser enthaltende 
Creeks in sich aufnimmt oder sich selbst mit einem grüss<'ren 
Flusse verbindet* An dem Wasserhälter war der schwarze 
Ibis häufig. 

Nov. 10. — Wir legten ungefSihr sechs und eine halbe 
Meile gegen NNW. zurück. Der Creek wendete sich so weit 
gegen Westen und Süden, dass ich ihn verliess und einige 

Anhöhen überstieg, jenseit welcher ein sehr steiniger nach 
dem Schneeglöckchen- Creek hinablliesscnder anderer 
unsern Weg unterbrach. Nachdem wir ihn untor gössen 



Digitized by Google 



V 



381 

Sdiwierigkeiten überschritten, isetzten wir die Reise durdi* 
einen dfirftigen Waid fort und kamen sn den Quellen des- 
selben Greek, Ton welchen einige aus Sflmpfen bestanden. 
Hier erreichte der hängende Theebaum auf dem mit Sand 

veniiischten Moorboden eine 'ansehnliche Grösse. Die san- 
digen Abhänge, welche die Sumpfe umschlossen, waren mit 
Manksia, Melaleuca-Gummi und Pandanus bedeckt. Eine über- 
mässige Fülle von Gräsern und niedrige Binsen umgaben 
die tiefen vom Quellwasser gefüllten Lachen. Diese Stellen, 
welche eine Menge Zeichen trugen, dass sie von den Einge- 
bornen hfinfig besucht werden, glichen Oasen in dem dör- 
ren, traurigen, sandigen Walde und bildeten köstliche schattige 
Gruppen, welche aul alle Sinne einen angenehmen Einfluss 
ausübten. Känguruhs und verscliieiiene Vögel, besonders der 
weisse Kakadu waren zahlreich. Kleine Bienen setzten sich 
wie Fliegen auf unsere Hände, auf mein Papier und auf un- 
sere Suppenteller und deuteten Ueberfluss von Honig an. - 
Eine kleine Gicade war aas ihrem Schlummer erwacht und 
sang äusserst flrShlich. Durch einen unseligen Zufall hatte 
sich eins unserer Pferde heftig m d(!n Leib gestossen; ich 
zog ihm ein flaarseil durch die bedeutende Geschwulst, ob- 
gleich ich seines erschöpften Zustaudes wegeu wenig lloA- 
nung für seine £rholung hegte. 

Nov. II. — Wir legten ungefähr zehn Heilen in grader 
Linie zurück, hatten aber einen weiten beschwerlichen Um- 
weg zu machen. Indem wir beim Aufbrechen eine nördliche 
Richtung einschlugen, kamen wir über eine Strecke steinigen 
Bodens. Bahl darauf l)etraten wir eine Saudcbene mit Ge- 
* striipp lind /ast'rrinden-Wahl bedeckt, welcher mit Mclaleucw 
Gummi untermischt war. In einer Entfernung von vier Mei- 
len gelangten wir an einen steinigen gegen Westen gerich- 
teten Greek, dem wir folgten. Von einem der HQgel, welche 
sein schmales Thal einschlössen, hatte ich eine höchst ent- 
muthigende, trostlose Aussicht über eine schrecklich steinige 
Gegend. Es schien, als ob eine Hochebene, welche aus ho- 
rizontalen Sandstein-Schichten gebildet gewesen wäre, buch- 
stäblich in Stücke gehackt worden sei, so lagen die Blocke 
von den verschiedensten fantastischsten Gestalten da. Eine 
grüne Pflanzenmenge hatte in den Spalten und Klüften wu- 
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chernd Wurzeln gescblagen und verbarg zur BUfte die Sdmie* 
rigkeiten, welche uns bei unserm Vorsuch c, iinsern Weg dar- 
über forUtieetzen, enrartoten. Der Greek, in und lings 
ideseen Bett wir uns iangsam hinabwandeo, lag meiat ?oll 
von grossen FelAstfleken, zwischen wichen unsere Pferde 
und Ochsen häufig ausglitten. Steile und ganz senkrechte 
Felsen zu heiden Seilen zwangen uns, ihn zu verlassen. 
Nachdem wir einem der ihm zufliessenden Creeks bis zn 
dessen Ursprung gefolgt waren, kamen wir gegen Norden zu 
einem andern, welcher uns zu einem gegen West bei Sud 
laufenden Fluss fahrte. Unter den grftssten Sdiwierigkeiteo 
stiegen wir an seiner Seite die steilen Abhänge hinab und 
errichteten in seinem Bett an einem grossen Wasserhilter 
unser Lager. .Die Breite des Flusses war memer Beobach- 
tung zufolge 133<^ 6'. 

Eine neue Klippentaube {Pefr^hoisa Gould) mit dun- 
kelgrflnem Leibe und hellbraunen vorderen Schwungfedern 

ohne das geringste Weiss und etwas abgestutzten Schwanz- 
federn , lebte in Paaren oder kleinen Flügen zusammen w ie 
Ge<>phaps und flog aus dem Schatten der öberhängenileii 
Felsen oder von den feucliten Brunnen auf, welche die £in- 
gebernen in das Bett ,des Creeks gegraben hatten , und wel- 
ches jene umschwärmten wie Fliegen einen Syrupstropfen* 
Eine schöne schattige Eukalypte mit kurzem Stamm, weit ge- 
spreizten Aesten nnd der grauen Rinde des Buzbaum, wuchs 
zwischen den Felsen längs des Creeks. 

Not. 12. — Wir hatten uns gezwungen gesehen, das 
verwundete Pferd zurückzulassen. Als Charley diesen Mor- 
gen /u iliiii giiiii, um es nachzubringen, fand er das arme 
Thier bereits todt. Bei unserer Ruckkehr zum Lager folgten 
wir einem andern Creek gegen Norden, welcher sich unge- 
fähr acht Meilen östlich von unserm Lager ebenfalls mit dem 
Jlusse vereinigte« Dieser war dicht mit Busch bedeckt, und 
.sein Thal auf beiden Seiten von fast senkrechten Wänden 
eingeschlossen. Myriaden fliegender Fuchse hingen in didi- 
ten Klumpen in den schattigen und etwas feuditen Stellen 
des Waldes an den Jiachsten Bäumen. Sie flogen auf, als 
wir Torüberkamen, und erzeugten durch das 6chla|;en mit 
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ihren grossen Fiugbäutea ein Geräa»ch äbulidi dem eines 
Hagelwetters. 

No?« 13« — Die beiden Pferde, welcbe Gbarley und 
idi selbst gestern geritten, batten so sebr gelitten, dass ich 
ibnen einen Tag Ruhe gewähren musste. Während dem ging 
ich miC Charicy und Brown nach der Stelle^ wo wir die 

grussle Menge fliegender Füchse fjesehen , und während ich 
die liiiunie untersuchte, schössen meine lie<;leiter sieheiwi^^f- 
secbzig, von welchen iunl'uiulfunlKig nach unserin Lager gc- 
bracbt wurden* Sie lieferten Frühstück, Mittag- und Abend- 
brod 'fOr jeden von uns acht Stück. Der fliegende Fuchs 
lebt hier von einer kleinen blauen ovalen Steinfrucht von 
scharfem Geschmack mit bitterm Kern, die Ton einem Baume 
niiLLiercr Grösse getragen wird. Sehr kleine Exemplare der 
Seaforlhia-l^ahnQ wurden hier zum ersten Male beobachtet; 
ferner die grosse scharlacbrothe Frucht der Eugenia gefunden. 

In der Nacht hörten wir seit mehreren Monaten mm 
ersten Male wieder das Rollen des Donners, 

No?. 14. — Wir kamen ungefähr zwdlf Meilen weit ge- 
gen Nord bei West. Nachdem wir den Fluss überschritten, 
folgten wir einem Creek bis zum Ursprünge luid kamen mehr 
als zehn Meilen weit durch eine ehene sandige Gegend mit 
Zaserrinden-, ^fela!euca'Gumm\- und ßanksia-\S alde^ die nur 
von einem kleinen Paa^anus - Creek durchschnitten war. Zu 
Ende der Tagereise gelangten wur zu steinigen Greeks, Ton 
welchen einer aus einem Sumpfe mit hängenden Theebäumen, 
reichem Graswuchse aber ohne Wasser entsprang. Der Greek, 
dem wir zwei Meilen weit abwärts folgten, änderte seinen 
Charakter, wantl sich durch sandige, scliOu hegraste Auen 
und enthielt einige ansehnliche Wasserhälter, an welchem wir 
lagerten. John berichtete mir, dass er eine reife Frucht 
von Bxocarpus cupressiformis gefunden hätte, was ich im 
hüchsten Grade hezweiielte, da ich davon, seitdem wir den 
Dawson verlassen, nicht die geringste Spur gefunden hatte, 
obgleich Exoearpiu laUfolia auf dem ganzen sandigen Hoch- 
lande sehr häutig war. Wir sanmielten und assen eine grosse 
Menge Gihong (der reifen l^rucht von Pen^oonia falcala) und 
einige kleine gelbe Feigen von dem glatlblättrigen Feigen- 
bäume. Ich beobachtete eine £ukal{pta von etwas gedrun«- 
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genem Wüchse mit breiten, fast o?alen Blittero^uod langen 
schmalen Samenge fassen., 

WiUirend der Nacht wurden Gewitterwolken und Wetter- 
leuchten in jeder Richtung gesehen. Die ganze AtmosphSre 
schien in Aufruhr zu sein. Es trafen uns häufig Regen- 
sehauer. Dabei waren unsere Wachs tuchdecken während der 
Reise so in Stucke zerrissen, dass sie uns und unsre Sachen 
kaum vor Nässe schützten. Am Morgen des 15. schien 
die ganze Natur neu belebt. Mein niedergedruckter Geist 
erhob sich wieder bei dem wohlriechenden Durie der Vege- 
tation, dessen man sich in Australien merkwürdiger Weise 
so sehr zu erfreuen hat, da die dort so zahlreich yertretene 
Famih'e der Myrtaceen und grade durch ihre todten Blätter 
so viel züiii allgemeinen Woblgtiuche heiträgt. Diesen Tag 
haben wir ungefähr s( ( hs Meilen gegen WNW. zurückgelegt. 

Unser Weg, welcher durch einen ebenen sandigen Wald 
fährte» wurde jedoch drei Meilen gegen Norden von unserm 
Lager von ein Paar steinigen Creeks unterbrochen* Dem 
dritten, an welchen wir kamen, folgte ich gegen Westen hinab 
und gelangte mit ihm zu einem grdsseren, welcher sich bald 
mit einem noch bedeutenderen aus Osten kommenden yer- 
einigte. Sic waren Leide wohl mit Wasser gefüllt. Wir la- 
gerten an einem grossen AVasserhälter unterhalb einer Reihe 
Klippen, welche durch den Fluss lauft* und während der Ke- 
genzeit wahrscheinlich einen schdnen Wasserfall bildet. 

Gegen Süden und Norden zogen sich Gewitter zusammen^ 
doch bekamen wir nur wenige Tropfen Regen. Es war merk- 
würdig, zu beobachten, dass die im Süden stehenden gegen 
Snd-West hei West herumgingen, während die gegen Nor- 
den heiiiidlichen dasselbe gegen Nord- Ost und «Ost Ihaten. 

Nov. 16. — Wir legten neun Meilen IS'ord-West bei 
West zurück, indem wir zahlrciclie felsige Creeks und etwas 
undulirende Gegend kreuzten und eine ausserordentlich fel- 
sige Bergreihe unter vieler Muhe übersteigen mussten. Ge- 
gen Ende der Tagereise kamen wir zu einem grossen Pon* 
danus-Creek, dem wir folgten, bis wir in seinem Bett einige 
schöne Wasserlachen landen. Meine Gefährten hatten einige 
Tage zuvor die unreifen Früchte von Conhgelon arborescens 
Br. gesammelt, welche durch Kochen dem Wasser einen 
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angenehmen säuerlichen Geschmack mittheilten und sich auf 
diese Weise zubereitet selbst ziemlich gut essen Hessen. 
Reif waren sie süss und weich, ähnhch wie Slachelheeren, 
obgleich ihre Schale nicht so dick war als die jener. Diese 
Aefeoiliebkttt reranhisste ans, den Baam „den kleinen Stachel- 
beer-Bamii" zu nennen. Auf dem Hochlande and Iftngs de» 
obern Sftd-Alligator-FIusaes war es ein Baum von fünf- 
undzwanzig bis dreissig Fuss Höhe, mit fHschem grAnem Laube, 
auf der C o b u r g - II a 1 b i n s e 1 sank er aber zu einem niedrigen 
Strauch herab. Iiier wurde die Frucht von den Eingebor- 
nen sehr geschätzt; denn sie war eben so gross und schön, 
obgleich die Pflanze selbst eine geringere Grösse erlangte. 

Not« 17. — Wir setzten die Reise vier oder fünf Mei- 
len weit durch Bankua^ und Jlf6ra2etica«WaId fort, kreuzten 
einige steinige Creeks und folgten dem bedeutendsten der- 
selben, der gleiclifalls in seiner ganzen Lciii;:re ausserordent- 
lich felsig war. Das Gestein war meist hori/.üiilal geschichtet. 
Es befanden sich einige hohe l'älle lu dem Bett, welche mich 
n6thigten, den Creek zu verlassen. Ich hatte auf dem höher 
liegenden Ufer den Weg fortgesetzt t als sich plötzlich eine 
weite Aussidit über ein prächtiges Thal vor uns ausbreitete. 
Wir hielten mit dem ganzen Zuge an dem Rande eines stei- 
len Abhanges von ungefähr 1800 Fuss Höhe, welcher sich 
weit gegen Osten hinzuziehen schien. Ein grosser Fluss, 
welcher ^verschiedene aus Ost, Süd-Ost, Süd- West und West 
in sich aufnahm, schlängelte sich durch das Thal. Ich ging 
zu Fuss nach der Mündung des Creek; doch hielt mich der 
Steile Abhang davon zurück, weiter fortzukommen. Es wurde • 
ein anderer kleiner Creek doch nur mit demselben Erfolge 
nntersttcfat. So sahen wir uns gezwungen, zurückzukehren 
und eine passendere Stelle zum Herabsteigen zu suchen. Glück- 
licher Weise hatte das letzte Gewitter in der Nacht zu- 
vor eine grosse Zahl kleiner felsiger Becken hinreichend 
gefüllt, dass wir dadurch für einen Tag verseift waren. Des 
Nachmittags begleitete mich Charley wieder zu Fuss, denn 
zwischen den grossen losen Sandstein -Blöcken war es kei* 
nem Pferde m(iglich fortzukommen« auf einem Ausflüge ge- 
gen Norden. Wir untersuchten einige Creeks und Gräben, 
sämmtlich von wildem und felsigem Ciiarakter, fanden aber, 

Leichhardt I Keite. 25 
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dass GS in dieser Richtung uumöglicli sei, in das Thal hinah- 
zukommen. Charley schoss ein Känguruh (Macropus liarryi 
Bennet) grade als es, durch unsere Schritte aufgeschreckt, 
hinter einem überragenden Felsen von einem schattigen 
Plätzchen aufsprang. Während dieses Ausfluges beobachteten 
wir eine grosse Menge Heuschrecken von hellziegelrother mit 
Blau punktirter Farbe; der hintere Theil des Bruslschildes 
und die Flügel waren blau. Sie selbst war zwei Zoll lang 
und hatte dreiviertel Zoll lange Fühler *). 




*) Diese Heuschrecke wurde schon Yon Eyre entdeckt und ton 
Adam White in „Edw. John Eyre, Journals of expeditions of üisco- 
very into Central-AuslraHoy vol. I (F.ondon 1845. 8.) S. 432 beschriehen 
wie folgt: 

Petasida ephippigera: 

Bruätsluck sich bedeutend nach hinten ausdehnend, flachgedrückt nnd 
am Ende abgerundet ; die Seilen nach hinten lief biichtig. Kopf zugespitzt. 
Fühler lang, gelblich orangefarbig, mit grünlichen Ringen. Wange unter 
dem Auge mit einer grünlichen Linie, Kopf mit einer obenhin laufenden, 
grünlichen Längslinie. Brusslück auf der Mitle leicht gekielt; nach hin- 
ten dunkel blaugrün gestreift (urinklcd)', mit einem grossen orangefarbi- 
gen Flecken auf jeder Seile der Stirn und einem kleinen von derselben Farbe 
an jeder Ecke des verlängerten Theilcs an der Basis. Flügeldecken orange 
mit zahlreichen schwarzen Flecken und schwarzer Spitze. Unlerflügel blass 
orange an der Spitze schwarz getrübt. Hinlerleib orange, leicht grüu ge- 
I ingelt; Beine orange mit drei grünlichen Fieckea au der Aussenseile der 
Sprungbeinschenkel. 

Länge 1 Zoll 9 Linien. 

Hab, Australia. 

d. Uebers. 
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18. Wir keMeii oaeb dem Greek furftck, In 
"welohcni vdr m 16. gelagert, und scbhifen die Zelte etwas 
weiter hinab auf, weil dot i das üppige Gras gutes Futter für 
unser Vieh zu geben vei'sitiach. Unmittelbar nach dem zwei- 
ten Fröhstück brach ich mit Charley wieder auf, ich eu 
Püanie» mein Bej^leiter jedoch zu Fuss» um am Greek hinab« 
SQgebea. Deni^be wurdß b«M sehr steinig. Von beiden 
Seken btr Tenetnigtin sieh Greeks mit ihm. . Zwei MeUeii 
wmier trat er wieder In eehSne prächtig mit Gras bewaeh-«^ 
sene und offen mit Ifolz bestandene Anen, welche wie die 
früljf rn von steilen Al)li;irigen begrenzt wurden. Eine grosse 
Menge Zuflüsse mündeten während seines Lmh in den Creek, 
die slmmtlicb Sehluchten mit steilen Wänden bildeten. Ei* 
Bige van dUsen Seblocbten waren wenig sebr$g geneigt» mit 
gatem Erdboden ausgefiUlt und in ibrom untern Tbeile mit 
einer SlrtndKVegeUitton offen beetanden; Weiter binab tra- 
ten jedoch die Felsen immer näher zusammen, bis die schmale 
Schlucht mit ganz steilen Wündcii [ikMzlich zu einer tiefen 
Ivhill zusammensank, in die hinabzusteigen der kfdinste Gem- 
senjäger nickt gewagt baben wärde^ Ich beschloss nun, die 
fiegond gegen Süden zu untersndion; da ea jedoch scbon 
Wj^t und mein Pferd sehr lahm geworden war, blieb icb Ittr 
die Nacht a«f dem ndcbslen Grasplatze und .achiekCe Gbarley 
m meinen Geilbrten mit dem Anftrage sorüek, diese sollten 
am nächsten Morgen so weit als möglich am Creek hinab- 
gehen, damit das weitere ForRchen erleicliteit würde, denn 
es war in diesem Ulima zu Fuss zu reisen im hödisten 
Grade anstrengend. 

No?. 10. — Ich beeänfligto meinen nagenden Hunger, 
welcher iwanaig Slnndan bindurcb sehr auf die Probe ge» 
stoUt worden war, durch die kleine Fmebt einer Jmmm, 
welche in der Nähe der die sandigen Grasplätze einschllessen»- 
den Felsen wuchs, bis mir meine Uefälu ten meino. Ration von 
gedämpller Irisclier Hant brachten. Dann gingen wir unge- 
fähr drei Meilen weit am Creek hinab und lagerten in dem 
dnakiiin Schatten eines Felsboxbaums mit weit verzweigten 
ieofsa^ wehshen ich seit wenigen Tagen bemerkt hatte. Von 
dlflier Stein bradbea m, icb mit Brown in einer, Ghar* 
i e y in einer andern Richtung auf, um dorch das FeUabyrinlii 

25* 
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einen DurchgaDg zu finden. Nadi einem äusserst anstren- 
genden Klettern in den Felsschluchten hhiab und hinaof sa^ 
hen wir ans an dem Rande jenes soh^n Thaies, das gleich 
dem gelobten Lande sidi yor uns ausdehnte. Wir hatten 

hier eine weite Aussiclit aul die östlichen Ausläufer und sa- 
hen zur Hechten einen senkK ( lif im Wal! weit sich hin/ii lien, 
von schmalen Kluften durchschnitten, in denen ehenso viele 
Biche lünabsturiZten. Dieselbe Felswand dehnte sich auch 
zur Linken hin aus, war aber ?ott einem wenn auch sehr 
steilen Abhänge unterbrochen, nach welchem hm wir unsere 
Sdiritte. lenkten. Nach vielem Hin- und Herziehen gdang 
es uns, ihn zu finden. Er erwies sich in der Thai als sehr 
steil. Sein oberer Theil bestand aus Sandstein und Conglo- 
meral; unten jedoch zeigte sich ein grobkörniger Granit mit 
vielem Quarz und Feldspath, dagegen wenig Glimmer und nicht 
wesentlicher Hornblende. Die Gröss« der Theilchea war die 
Ursache, dass das Gestein leichter verwitterte, wovon wahr* 
sciieinlich die Folge die Bildung des Abhanges war. In dem 
Thale floss ein Bach murmelnd in einem steinigen Bett und 
]>ildete von Zeil zu Zeil schone Wasserspiegel. Wir hiekeii uns 
unter dem Schatten hängender Theebüunie. Als wir einen 
andern Abhang uugelähr zwei Meilen weiter fanden, unter- 
suchten wir auch diesen, fanden aber, dass seine Sandstein- 
kiw® für unser Vorhaben zu steil war,. und kehrten deshalb 
znrflick, indem wir von dem ersten Abhänge nach unserm 
Lager einen Weg bezeichneten. Dazu hatte ich eine Axt 
mitgenommen, mir hewusst, wie wenig ich mich zuweilen auf 
B r 0 w n verlassen k 1 1 1 1 te , wenn er unsere früheren Sp uro i \ 
wieder aulünden sollte ; mittelst der Axthiebe war es aber 
für dessen scharfes Auge ein Leichtes von fern den Weg au 
eikennen. Nach vielem Hin- und Herwenden gl&ckte es uns 
zuletzt, das Lager wieder zu erreichen, früher sogar als wir 
vorausgesetzt hatten. ,Gharley kehrte am nichsten Morgen 
zurück und berichtete, dass er einen Abhang gefunden bitte, 
derselbe sei aber sehr weil. Dieses „sehr weil ' war abei in 
einem Sinne gesprochen, welchen ich nui' zu wohl veraland. 

Während der Nacht hatten wir ein heftiges Gewitter, 
weiches un&ern Greek füllte und dessea zahhreiche Waaeer- 
fSUe raasdien liess. 
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liov. 20; — Wir legten den an den Bfiamen Ibeaeich- 
neten Weg nach dem ^Abhänge xurilck und kamoD, dieaen 
Unabatttgend« i^e SdiwierigkeHen gesnnd und woMbehalten 
Hl dem Tbale an. Vieh and Pferde beftuidim sieh jed«cii in 

einem trostlosen Zustande. Der Weg längs der steinigen 
Crecks zwischen losen Blöcken , zwischen denen ihre Füsse 
besldiidig ausglitten, hatte sie äusserst lahm gemacht, und 
äre ßeine waren mit Wunden bedeckt. Ihr Futter hatte in 
der lallten Zeit ans grobem Grase oder fchunen fiinseo, 
«tlclie aie nicht liebten, bestanden. In dem Tbale jedoch 
enofaieiien alle die weidien Gräser in dem grössten Ueber-' 
tose wieder', welche Pferde und Ochsen während des kur- 
zen, ihnen gestatteten Aufenthalts, nachdem wir den Fuss 
des Abhanges erreicht, gi^ iig frassen. Der Crcek bildete ei- 
nen köstlichen Wasseriall von sehr bedeutender Höhe, gleich 
einem, ailberoen Bande hervorleuchtend aus der upingen grA- 
nen Vegetation, über weldie die nackte Felswand allein sidit- 
bar war. Ich ging nngefShr drei Meilen weit gegen Nord- 
Wesl am Greek fort, als dieser in einen gr&sseren yon SAd- 
West kojiiiiiciulcü lüiiiidele. Hier weigerte sich ciaer unse- 
rer zw^ uns nur noch gebliebenen Ochsen weiter zu gehen. 
Da unsere Fleischsäcke wieder geleert waren, beschloss ich 
ohne vieles Besinnen, an dieser gunstigen Stelle denselben 
SU scUaehteiL 

CSsf^ arborea, die breitblftttrlge TitmhuUia, Omhgeton 
9fbort8üen$, ein sdiattenreicher, weisses Gommi absondernder 

Baum und Pandanüs zwischciii dem üppigen jungen Grase 
verliehen der Gegend einen äusserst reizenden Anblick. Der 
letzte Gewitterregen hatte aber den Erdboden sehr weich ge- 
macht. . Dieser Umstand machte uns mit dem abgeschmack- 
ten Geradie unseres trocknenden Fleisches unser Lager sehr 
bald zuwider. In den Felsschluchten des Tafellandes hatten 
wir eine grosse Menge Stränoher beobadilet, unter welchen 
eine Pleurandra^ eine dunkle Cabjlhrix , eine niederliegende 
wollige GrevilUa und eine rothe Melafeuca die interessantesten 
waren. In der Nähe des Abhanges, an welchem wir in das 
Thal hinabgestiegen waren, wurde eine Ächnu gefunden, 
die jedoch eine kleinere Frucht hatte als jene von Port 
laekson. 
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Dtt OMlodUebe Pfeilen «ines Vogels wurde in den fei- 
nfßH/tn und triurigsten Utgenden dei Uochleiides hiiifig ge- 
hftrl. Er erhob seine Stkome toi elnaii hugeameB veilen 

Pfeifen in fünf oder tecbs mif einender folgenden halben - 

Taklnoton. Es war äusserst erheiternd und ineisl das Ein- 
zige, was uns Freude verursachte, wälirend wir durch diese 
▼erwiclielle Gegend kamen. Der Ochs war am Nachmittage 
des 20. geschlachtet worden. Am 21. wurde das Fkitoh 
xerscbniUen and lum Trooknen auljgehingi. Daza mat der 
Ifacfanitlag Im bfidisten Grade, geeignet; Abende fiel jB*» 
deeh etwas Regen, der mit der fencblen Luft dasFleiedi sdnr 
weich machte. Die Morgen waren gewöhnlich bezogen mti 
neblig. Während des Nachmittags wichen die Wolken der 
Seebrise. Gegen Sonnenuntergang zogen Gewitter herauf, und 
des Nachts ri^nete es, wodurch ich behindert wurde, meine 
Beobacbtnngen aar Beslimminig der Breite anzustellen. Die 
Linge^ anter weicher der Abhang sieh befindet» ist aaeinep 
Beebacbtaog nadi 132^ 60'« 

Am 21. kanen etwas vor Sonnenuntergang vier Einge* 
borne zu uabcroi Laö:er. Sie schenkten uns rolhen Ocker, 
den sie für sehr werihvoll iuelten, einen Sper und eine aus 
Sandstein {grh lustre) verfertigte Sperspitze. l^ei ihrer Rück- 
kelir gab ich ihnen einige Nägel, und da ich mich derNolh«' 
wendigkeit unterwerfen muaste, mich von Vieleaa, waa nicht 
9n uasem umnittelberen Gebrauche anbedmgt noüiweudig 
war» zu trennen, auch meinen geologischen Hammer. Einer 
der Eingebornen war ein i:r>isser, aber schlanker Mann; die 
übrigen waren kleiner ; alle hatten jedoch einen milden, an- 
genehm e n ( > esi cii tsausdruck. 

Grosse Fische zeigten ihre Gegenwart in dem tiefen 
Wasser w&brend der Nacht doreh iantea Pl&tachern an* Char- 
ley behauptete, er hätte die Sfaren eines Gmeodlla gesehen. 
Schwirme Pfeifenten hatten Ton' den Hillem des Greek Be» 
sitz genommen; unser Schrot war jedoch verbraucht und die 
kleinen Eisensleine, welche wir dafür zu benutzen suchten, 
waren nicht schwer genug, eine Ente zu tödten. Es waren 
uns ^war noch einige Kugeln geblieben 3 doch wurden diese 
für den Fall der höchalea Noth aufbewahrt. 

Nov. 22. — Unser Fleisch war noch nicht hiweiohend 
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trocken, tun verpackt werden zu können, weshalb wir wieder 
einco ganzen Tag aulgebalten wurden. Während der Nacht 
slrömte aber der beftigsle iiewitterrtgen , weichen wir yiel- 
kinht ki8b«r gthabt hattco^ fiiuf um hemb ttod dKPohBiMtft 
m abtmali« Trott dieser Uaterbinfflbuiifi geläiig 'e$ ma 
Mbf dts Fleiicb in treduieR} ohne iaes es de» gteringsien 
Übeln Geruch angenommen hätte. Sein weicher Zustand ge- 
stattete jedodi den Maden > sich daran anzusetzen, und der 
Regen, dem wir ausgesetzt gewesen waren » maciite es sehr 
unsebmaokhaft. 

Der arme Redmond» der ieUte unserer Ochsen, kam 
bäuAg 2U der Stelle» wo der einzige seiner Gefährten gescbladi* 
tet worden war. Als er faod^ dass er fort war, kehrte er 
zu seiner köstlichen Weide zurück und war ganz voll und 
giatt, als ich ibii beladen wollte, um die Reise fortzusetzen. 
Es war inlerressant die Ochseii zu beobachten, wie sie bei 
jeder Gelegenlieit und auf dieselbe Weise die Steile anter- 
suehten» auf welcher einer von ihrer Zahl geschlachtet wer^ 
den war* Sie suchten entwedei^ während der Nacht oder 
am nächsten Tage den Platz wieder auf, rannten um den 
Blutfleck hemin, hoben den Schwanz in die H5fae, schnauf- 
ten in die Luft, wnrfen dann und wyiiu den Kopf in die 
Höhe, als wollten sie mit den Hörnern etwas durchbohren 
und liefen im Galopp wieder davon. 

Nov. 23. — Wir setzten die Reise ungefähr acht Mei- 
len gegen Nordwest durch eine gleichmfissig schöne Gegend 
fort Ein hohes Pegmatit-Gebirge senkte sidi von dem fioch- 
lande von Ost nach West in das Thal hinab. Gegen Westen 
von demselben auf dem linken Ufer des Flusses wurde eine 
isolirte Bergkuppe gesehen. 

Die Eugenia mit scharlachiother und eine andere Art 
mit rosafarbiger Frucht von dem köstlichsten Ceschmackc — 
besonders wenn die Samen ausgefallen i|nd die Fruchth&Ue 
weiter entwidtelt war waren auf den Auen am Fhisse sehr 
häufig; und UmiefMi (?) init kleiner Fracht und dflntier säuer- 
licher Rinde stand zersLieut aul den Bergrücken. 

Ein Gewitter aus Nord-Ost nölhigte uns, mit dem Auf- 
schlagen des Lagers zu eilen, und kaum hatten wir unser 
Gefäck in Sicberbeü gebracht, als aneh acboD der liegen 
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]ienb8trfinite imd wdimnd des ganm entoa Tlieilet der 

Nacht anhielt. 

Nov. 24. — Wir reisten ungefähr neun Meilen gegen 
I^ojrd-Wcst weiter und kamen bis zu 13® 5' 49^ Breite. Ein 
Idarer ^iachthiinraei Mdta mkk In den Stand , ditaeUM naeli 
einer Aferidianli6he des Castor »i beobachten« Der Brette 
ttnd meineai Wege lufolge befanden wir nna am S 6 d- Alliga- 
tor-Flusse, ungefähr sechzig Meilen ven seiner Mftndmg 
und einhundert und vierzig von Port-Essiiigloii. 

Der Piuse TergrOsserte eich naeh und nach« Sein Bett 
war dicht ron Paniamu eingefasst Die Niederungen nnd 
Auen waren mit Gruppen hängender TlieebSume bestanden* 

An einigen Stellen tnileii zuiu Flusse Berge von Sandsleia 
und Conglomerat heran, an deren Fusse einige mit Rohr 
und Binsen bewachsene und von Wasservögeln belebte La- 
gunen gefunden wurden. Ein Zug schwarzer Ibise erhob 
sich von der feuchten Niederung* Weisse und schwarze 
Kakadus wurden häufig gesehen und gehört* Bei Tagesan- 
bruch wurde ich durch den angenehmen Gesang der RMpi' 
dum ftavhentris Gould geweckt. 

Die Eingebornen riefen uns von deni andern Ufer des 
Flusses» wahrscheinlich um sich Gewissheit zu verschaffen, ob 
wir freundlich oder feindlich gesinnt wären» liessen sich aber 
nicht weiter blicken. Sie waren Muschelnesser erster Klasse, 

den liauleii Schalen nach zu urtheilen, welche wiv am Kliisie 
fanden. Die Unio^ von welcher sie lebten, war licdeiitcud 
kleiner als jene, welche wir am Köper gefuodea hallen. 
John und Gharley sahen einen Eingebornen in dem Bett 
des Flusses emsig damit beschäftigt» Rinde von einem Baume 
zu lösen, wahrscheinlich um später damit Honig auszupressen* 
£r Hess sich in seinem Vorhaben nicht stftren und sah jene 
entweder wirklich nicht oder wollte sie nicht sehen. Die 
Pferdebremse fing an sehr lästig zu werden; die MuskiLos 
dagegen beunruhigten uns trotz der iSähe des Flusses und 
des kflrzlich gefallenen Regens nicht. Gharley und Brown 
sdiossen fünf Gänse» welche uns eui gutes FrfthstOck und 
Mittagsessen abgaben. 

Eiu heftiger Seewind aus Bierden erhob sich jeden Nach- 
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mittag, seitdem wir in das Tiial des S üd- Alligator- 
Flüssea herabgestiegen waren« 

Na? * 25. — Wir legten nngefUir sieben und eine balbe 
Meile NW. bei W. zurftck und kamen bia lu IS^O^M'' Breite, 
lob beabaiditigte, dem sandigen Laodstiich längs des Fhisses 
zu folgen; aber ein dicliter Patwiant« -Busch zwang uns, bald 
zurückzukeliren und einige Süinple zu umgehen, weiche voll 
Gras und Binsen standen und den während der letzten Tage- 
reise getroffeaen glicheo. Reihen kleiner Wasaerhftlter und 
N|mpb&anfer«iiinai lagen neben dem Flusse parallel mit ihm. 
Sehr umfangreiche S&mpfe nahmen den Baum awiacben ziem- 
lich dicht mit Holz bestandenen EisenslelnhÜgeln ein, wekhe 
die Ausläufer einer gebirgigeren Genend zu sein schienen 
und bis in das Flusbdial vordrangen. Einige dieser Sümpfe 
waren gänzlich ausgetrocknet und boten guten Grund dar, 
über welchen unser /Vieh oline Schwierigkeil fortkam. An- 
dere waren dagegen ausserordentlich moraatig und für Pferde 
sowohl als Menschen gefährlich. Gharley würe betnahe In 
dem Sumpfe erstickt, indem er versuchte, eine Gans, welche 
er gesessen hatte, zu erlangen. Die SQmpfe yerschmäler- 
ten sich gegen den Fluss hin und Ijildeleii grosse, bäulig 
Steinige Wasserhälter in einem deuUicben Caiiale, der indess, 
wo er mit dem Flusse in Verbindung stand, breiter und tie- 
fer wurde, ja sogar mit diesem an Grösse wetteiferte. Ein 
GArtel hingender Theeblume umgab die Sumpfe, während 
ihre Abaugscanäle dicht mit Panäaniu beaäumt waren. Die 
Ztvtffona-Palme und CodMogpermm Goitjfphm standen auf den 
Anhöhen. Der Tlieebaum, die Zaserrinde, die hülsenlrüch- 
tige Eisenrinde und Eugenia hätten der Grosse nach zu Bau- 
holz verwendet werden können. Die ganze Gegend war fast 
durchgängig schön begrast. 

Am obem Theile des ersten Sumpfes, ungefähr eine 
Heile von unserm loteten Lager, trat Syenit auf. 

Wir schnitten unsere Bficbsenkugeln in Stdcke, womit 
Charley und Brown drei Gänse iAnseranas melanoleuca 
Gould) schössen. 

An dem Süd-Ost-£ude des grossen Sumpies, an weichem 
wir lagerten, wurde ein niedriges Gebirge gesehen. 

Not. 26. Wir kamen ungeOhr neun und eine halbe 
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Meü« weit gegea NNW. bis sü i2<> dl' 56' Breite, Nachdem wir 
den Fluss da, wo sich mit ihm dar breita AbMgacanal akias 
Sumpfea terainigi, nach einniil gaaabeti, wandatan wir una 
gegen Nordao lind kaman ftbar Biaanataiii- und Ganglaman*- 
Anhaban, wddia didil tplt hohem Holze und Ba»(#i bestan" 
den waren, und deren Boden voll von Quarzslückeo iag. 
Livistona inermis l\, Br. bildete kieme Gruppen und Pan- 
danus bedeckte die Niederungen und Ufer zweier kleiner 
Craeka, weiche Wasserbälter büdelan und gagan WeataA 
flaaaen. Ungaflbr aacha Meiian ron nnaemi latatMi I^agar 
affbata Bich aina uaabaebbare Ebana tor ana, auf daran 
Wastaaita wir die grihie Linie des Fhisaes baobaobtefan« Wir 
kreuzten die Ll>eiie, um Wasser zu siiclieii ; jedoch wurde 
die Nachbarschaft des Flusses von Theebaum-ISiederuiigen 
und undurchdringlichem Dickicht von Rankengewächsen ge- 
bildet, an dessen EUndern prächtige Bambus-Haina and atatt*- 
lioha Cofiipba* Palmen nnaere Anflnarfcaamkeit arregtan» in* 
dam wir an dam Busche entlang gingen, kamen wir an ei»« 
Dan Salawaaaereraek , den ersten, welcher von ona mf 4af 
Nord -West -Kaste gesehen wurde. Wir kehrten nnmittc^ar 
darauf nach den Berken zurück uird trafen einige wohlbe- 
tretene Plade Eiügeborner, weiche uns an dem von Kängu- 
ruhs bevölkerten Busche entlang durch welligen kümmer- 
lieben Waldgrand sn einer andern weiten Ebene führten« 
Hier lefgte «na das (»eschrei von wahren Wolken vaa WaaMt^ 
vögeln, welche sieh wahrscheinlich des Heranndbena einiger 
Eingebomer wegen erhoben, die Nähe von Waaaer an* Wir 
lagerten 'an dem Nebenholzc eines Waides, weit enlfciDt 
von den grossen , aber seichten Lachen , weiche durch (iio 
letzten Gewitterregen gebildet worden waren. Bas Wasser 
hatte einen widerlichen, bitter alaunartigen Geschmack IM 
dem Boden nnd dem DAnger der unzähligen Oänae, Enten, 
Australischen und weissen Kraniche aowie varaohiedettdr 
anderer WasservSgel angenommen. Die sumpfige Besdiaffen- 
heit des Bodens hielt unsere Plerde und den Ochsen ab, 
sich iijiieii zu nähern, und diese zerstreuten sich daher sehr 
weit, um Wasser zu suchen. In dem Walde war die Tor- 
r< s Strassen- Taube {Carpephaga luciuosa Gaald) sehr 
häutig. Gegen Sonnantttttergang kehrte Gharley« von einem 
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gmiii Summe EiiigeiMHnier begleitet, znrfldc. Sie waren 
nH kleliieii Voget^Warfepieesen nod AMheii Sclileiiderb61eeni 
(Wonuniilae) bewaffiiet. Obgleich sie sftmmflioh audserordent* 

lieh Tiel Lärm machten, so Hessen sie doch nicht die gering- 
ste feindliche Absicht blicken. Einer von ihnen hatte einen 
Schal und ein Halstuch Englischer Manufactur, ein ande- 
rer einen eisernen Tomahawk, welchen er, wie er äusserte, 
Toa Nord^West mitgebracht, Sie kannten Piehenelumbe 
(Yan Diemen^s Golf) nnd zeigten gegen Iford-West bei 
Nerd^ wenn wir damacii legten. Ich madite ihnen Terscbte- 
dene Geschenke, und sie gaben mir dagegen einige ihrer 
Schmacksachen und Bflsche von Gänsefedern, liesscn sich 
jedoch nicht dazu bewegen, uns eines ihrer Wurfh^lzer 
(Wommalas) zu geben. Sie beabsichtigten zu stehlen, wes- 
halb idi von Brown ein PnBrd besteigen und aie ans dem 
Lager bringen lieaa. 

Nov. 27. — Die Eingeboruen kehrten sehr früh in un- 
ser Lager zurück. Sie beobachteten genau, was wir assen, 
wollten jedoch nichts davon kosten, als wir ihnen etwas 
aidioten. Als Brown mit dem Ochsen zurAckkehrte, ging 
das Thier auf sie los und verfolgte sie auf eine weite Strecke, 
indem er fast einen von ihnen aufspiesste. 

Wir legten in grader Riehtung drei und .eine halbe Meile 
inrftck, m der Thal aber recht gut Aber eehn Meilen. Ei- 
nem PAide der Eingebomen folgten wir ungefähr zwei Mei- 
len über einige kahle Anhöben nach auf einander folgenden 
Ebenen hm ab , welche gegen NW. und NNW. begrenzt zu 
sein schienen. Ein breiter und tieler 8üsswasser- Canal, 
weicher mit Nymphaea bedeckt und von Pandanus eiogefasst 
war 9 nnterhrach uns onsem Weg. kh fand bald, dass er 
den Ahing eines jener merkwürdigen Sümpfe bildete, welcfae 
kb an den vorhergehenden Tagen beschrieben habe« Wir 
wendeten uns gegen 0. und OSO. dem Abzogscanale folgend, 
in der Absicht, eine Furt zu suchen oder ihn bis zum Ur- 
sprünge zu umgehen. Üie fcmgebornen warten sehr zahl- 
reich und überall emsig d^mit beschäftigt, zu hscben, auf 
den Ebenen das Gras abzoeengen oder Wnrsehi an graben. 
Ich sab hier einen edefai Feigenbaam^ unter dessen Schatten 
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die Eingebürnen seit einem iabrbuDderte ein Lager gehaUen 
SU haben schienen. Derselbe stand an der Stelle» wo wir 
soerst den breiten Abzugscanal des Stunpfes ^alroifen. Vn- 
gelShr zwei Meilen ösUicfa dehnte «cb der Sumpf aus« 
weit das Auge lilieken konnte, und sdiien die ganze 6e|;end 
zu iiiDfasscii, welche eiueii so nierkwiirdij^en und pittüicökea 
Aublitk darliot, dass es schwer sein würde, dem Leser ei- 
nen genauen Uegrilf davon zu geben. Das ebene Bett he- 
stand aus einem steifen, bläulichen Thon, ohne Vegetation, 
meist trocken und durch die Sonnenhitze au^erissen; die 
Senkungen darin waren jedoch stets feucht, ja enthieltea 
wohl auch gefährliche, tragerische Sumpfstellen. An eimgen 
Punkten dieser ausgezeichneten Ebene befanden sich einige 
isoliiif liühere Stellen oder grossen Inseln gleiche Gruppen 
Pandanus mit hängenden Thcebäiimen und Ipomom uiifer- 
miscbt, in deren Schatten sich seichte Weiher» von einem 
reichen Käsen köstlichsten Grüns umgeben, befanden« 
Tausende von Enten und Gänsen belebten diese Lachen und 
suchten sich durch das Gras watschelnd ihre Nahrung. Wir 
kamen längere Zeit durch Gruppen hängender Theebäume, 
welche am Rande der Sum])fe standen , beobachteten aber 
die grösste Vorbiclit ihrer morastigen Beschafifenlieil wegen. 
Ich wünschte einige Zeit lang, mich mit den Eingebornen, 
weiche uns folgten, zu unterhalten; aber jedesmal, wenn ich 
ihnen den Kopf meines Pferdes zuwendete, liefen sie daran« 
Indem sich die Schwierigketten mehrten, als ich heabsiofa« 
tigte den Sumpf zu kreuzen, stieg ich vom Pferde und ging 
zu eiiitiii dci Eiugcbonien , l'asste seine Hand , ^ab ihm 
ein Blatt Papi(>r. auf welches ich einige Worte geschrieben 
hatte, und suchte ihm, so gut es ging, verstandlich zu ma- 
chen, dass er nichts zu befürchten hätte, so lange er .dies 
Papier hei sich führte. Darnach bedeutete ich ihm, mir zn 
folgen, sich jedoch stets in gehöriger Ferne von meinem 
Zuge, l>esohders dem Ochsen zu halten. Er blieb beherzt 
an meiner Seite und zeigte nach den besseren Stellen des 
Sumpfes, bis wir zu einem grossen Weiher kamen, auf dem 
sich eine Unmasse von Gänsen belanden. Der Eiugebornc 
gab mir zu verstehen, dass er mit Brown zu gehen wünschte, 
um solche zu schiessen« Sowohl dieser als die Eingebornen» 
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welche uns in der letzten Nacht besuchtea^ warea mit dem 
Gebrauche der Sehiesswafifen wohl bekannt. 

Wir lagerten an diesem Weiher, von Eingebomen in 
jeder Riditung umschwftrmt Knaben jeden Alters, junge, 
erwachsene und bejahrte MSnner kamen jeder mit seinem 
Bündel r.änsesperen und Wuiiljülzern bewaffnet zu uns. Sie 
beobachteten init neugierigen Blicken Alles, was wir thaten, 
and machten lange Auseinandersetzungen gegen einander 
Aber die veischiednen Gegenstände, wehshe ihre Aufinerk* 
sanheit erregten. Unser Essen, Trinken, Kleidung, Haat, 
Haare, das Koehgeschirr, unsere Decken, Riemen, die Pferde, 
kwi Alles war ihnen neu und gab ihnen Veranlassung zu 
ernsthaften Erörterungen, besonders einein alten Manne un- 
ter ihnen, der nns diiicli seine komische gute Laune Spass 
machte, indem er jeden von uns zu überreden suchte, ihm 
etwas zu schenken. Sie sprachen ununterbrochen die Worte 
ans: Perikot, Nokot, Mankiterre, Lumbo, Lumbo, Nana Nana 
Nana, was wir unsnatOrlich bis su unserer Ankunft in Port 
Essingtott nicht erkifiren konnten, wo wir erfuhren, dass 
sie meinten: „Sehr gut (very good) nicht gnt (no good) Ma- 
layen sehr fern". Ihre Aussprache war äusserst wohlklin- 
gend. Einige andere Worte, deren Sinn wir nicht ermitteln 
konnten, waren; „Kelengeii, Kon gurr, Verrilimha, Vanganbarr, 
Nangemong, Maralikilla", der Aocent stets auf der ersten 
Sylbe des Wortes, die andern Vocale kurz. 

Nov. 28. — Unsere guten Freunde, die Eingebomen, 
waren des Morgens wieder sehr zeitig bei uns. Sie nt I t* a 
in einer langen licihe, unaufhörlich die oben erwähnten 
Worte: Perikot, iNuk t n. s. w. wiederholend, was sie als 
eine Art Gruss zu betrachten schienen. Nachdem sie uns 
durch den übrigen Tbeil des Sumpfes auf festen Boden ge- 
fuhrt und uns die deutlichsten Beweise ?on ihrer Fertigkeit, 
die Gänse mit den Wurfspiessen zu erlegen, gegeben, ?er- 
fieasen sie uns um zurficksukehren. Ich nahm meinen Weg 
gegen Norden wieder auf. Von den Eingebomen glaubte ich 
dabin berichtet worden zu sein , dass sich ein grosser See 
oder doch ein tiefes Gewässer an dem Ende des Sumpfos 
weit gegen Osten und Nord- Osten belSnde. Wir kamen 
Beim Heikii weit Nord bei Ost bis zu 12* 38^ W Breite. 
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Ein Pfad der Eingebornen führte uns durch einen wi- 
<)tis\ä] Ligen Theebaumsumpr, in welchem VVasßeräUümungen 
die Uaume eutwurzelt hatteo» so dass diese in all^n Rieh* 
tungen niedergestürzt da lagen und das VorwärtokoiDnieD ans* 
serordentlich erschwerten, lu der Mitte des Snniiires fubm 
mr ein hahsche« Lager mit Baqkofea ahoUebeii Hutten« wei- 
che mit Tbeebaamrinde gedeckt waren. Nachdem wir einige 
kahle Sandstein - Anliülicii überstiegea, kaiiieii wir an emen 
sandigen Creek, au weichem wir hinaufgingen, bis wir einen 
kleinen, vom letzten Gewitlerregeu gefällten Waßserhälter 
fanden. An diesem lagerten wir. 

Seitdem wir den obern Süd-AiUgator-Flua« rw* 
laasen, war das Wetter gunstig. Dem Anssehen des Creek 
und der Sflmpfe nach hatte es hier augenscheiolich weniger 
heftig geregJicU Während des Nachmittags bildeleu sich re- 
gelmässig Haufeauuik( n (Cumuli); indem sich der Seewind 
erhob, zertheilten sie bicii jedoch gegen Sonnenunlergaog und 
bei Einbrudi der Nacht wieder. Gewitterwolken wurden in 
allen Richtungen gesehen; doch kamen sie nicht herauf* Wib- 
jend der hellen Nächte thaute es gewöhnlich befiti^ 

Die Gegend war sehr schön begrast. Ein neues Crkmm 
und einige schmetterlingsblüthige Pflanzen machten durch 
ihre hübschen Bhltheii mit dem küstiidiuu Grün des Waldes 
und der Ebenen eine aagenehme Abwechselung. 

Seit dem 23. Novem5er war nicht eine Nacht vergan- 
gen , während der nicht lange und grosse Herden Gänse 
am Flusse herauf und hinab gezogen wären. Sie flogen a» 
niedrig» dass wir das Schlagen ihrer Flügel deutlich hörten. 
Pfeifenten zogen in dichten Haufen .gewöhnlich höher und 
mit reissender Schnelle. Wir waren noch durch keine Ge* 
gend gekommen, welche an derartigem Wild so reich gewe- 
sen wäre als diese. Wir hätten mit leichter Mühe üeber^ 
fluss davon erhalten können, wäre nicht unser Schrei gäpi«* 
lieh verschossen gewesen. Das Geschnatter der GAnae unl 
Quacken der Enten, der eintönige Ruf des Australiseliep 
Kranidis und das Geschrei der schwanen und veiase» lU- 
kadus sowie einer grossen Menge anderer Vogel Terlieben 
Tag und Nacht der Gegend ein aussergewöhuliches Leben. 
Von dem kleinen Weiher, an welchem wir lagerten » triebfin 



wir zwei einheimische Hunde anf. Ein Zug Milaae zeigte 
mir ^ts Yorhandensein eines grösseren Hilters an, welchen 
ich fttr ms Torzog. Hier wftrden wir uns auch ziemlieh be- 
haglich gefUfaft hahen, hitte uns nicht eine grosse grflnäugige 

Pferdebremse nn höchsten Grade beunriiliigt, wahrend sie 
zugleich den Pferden kaum Ruhe Hess zu fressen. 

Gegen Nord -Ost halten wir ein heftiges Gewitter, das 
jedoch vorQ herzog. 

Not« 29. — Wir legten zwölf Meilen gegen Norden zn- 
rAck und kamen bis zu 12^ 26' 41'' Breite Aber Eisen- und 
flandsteinanhöhen, welche dicht mit Hofs und Busch bestan- 
den waren. Während des ersten Theiles der Tagereise ka- 
men wir durch eine etwas hiigeli^'c Gegend, welche von ei- 
ner grossen Menge Gräben durchschnitten war. Diese flössen 
nach WetI und Nord- West. Der letzte Theil bestand in 
einem sandigen ebenen Walde aus Zaserrinde und Melateuat' 
Gummi. Der kleine Staclielbeerbaum (ComogeUm arb^racent 
D. €.)» die hAlsenfrüditige Eisenrinde, eine glatte breitblätt- 
rige Terminaliar Calythrix und der Aidelgummi standen in 
Menge darin. Lirislüna inernUs R. Br. erreichte eine llülte 
von zwanzig bis dreissig Fuss und hatte einen sehr schlan- 
ken Stamm mit kleiner Krone. Sic bildete grosse Gruppen 
in dem Zaserrinden- Walde* Ein Gras, am Hunt er durch 
•einen dem von zerquetschten Ameisen ähnlichen Geruch wohl 
bekannt, war hier geruchlos. Eine kleine Pflanze mit grossen 
weissen röhrenförmigen wohlriechenden Blülhen wuchs in 
dem Walde gescllbchaftlich um] erhielt den Namen „einhei- 
mische Primel'*. Eine Cummclijit'i , eine niederliegcndc Mal- 
vacce mit reihen Blülheu und eine Oxyslelma trugen durch 
ihre Schönheit und Verschiedenartigkeit viel dazu bei, die Ge- 
gend interessant zu machen. 

Nov. 30. — Der untere Theil des Creek, an welchem 
wir lagerten, war von einem Pandanw^Dickicbt eingenommen, 
sein oberer von Gruppen der Lmslom-Palme umgeben. Da 
unsere Pferde durch die graue Bremse und eine grosse braune 
Fliege mit grüuen Augen, welche uns selbst besonders vor 
Sonnenuntergang und kurz nach Sonnenaurgang sehr lästig 
fielen, Tom Lager weit weggetrieben worden waren, mussten 
wir lange auf sie warten und TerkOrzteu uns die Zeit damit, 
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die Kronen der Livislona abznscIinciiiLii und zu essen. £i 
nige standen iu Blüthe, andere trugen Früchte. Die letztere 
besteht aus einer länglichen kleinen Steinfrucht und schmeckt 
sehr biller. Nur der unterste Tbeil der juugeu Sehosseo 
ist essbar, dss Uebrige ehenfalb xu bitter. Ich glaube, sie , 
Oben einen noch fiblereo Einfluss auf die Eiogeweide aus als 
die Schossen der Cotypha-Valme, 

Wir hielten eine kurze Sonnüigsrast in dem schönen 
Walde, in wekhem die Livislona immer häungcr wurde. Ge- 
gen Westen weitergehend kreuzten wir einige Creeks. Die 
Gegend wurde hügeliger. Wir folgten einem attsebnUdMn 
Creek mit binreidiendem Inhalte an Regenwasser, bis sich 
dieser gegen Westen wendete, und scblugen hier unser La- 
ger anf. Die helle Nacht gestattete mir, die Breite zu be- 
obachten, und ich fand sie nadi dein Castor zu 12^ 21' 
49^'. Wir hatten uugeiähr fünf Meilen gegeu Norden zu- 
rückgelegt. 

Wir sahen zwei Emus. Charley war so glftcklicb, ei- 
nen derselben su schiessen. Es war der fetteste, welchen 
wir am Golfe gehabt hatten. Während der hellen von Tbau 
begleiteten Nacht zogen Herden Gänse und Enten von Westen 

na( Ii A'uid- Osten. Ich setzte desliall) voraus, dass uns der 
liädislc Ti\'^ wieder an einen grossen Sumpf bringen winde. 
Das Bett des Creek, an welchem wir lagerten« wurde von 
Granit gebildet. 
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FnnlkelmtM CaplteL 

LitflspiegeluDg. — Freode beim Begegnea Eingeborner, nrelcbe Eog- 
tlscb spreebeD. — Sie sind tebr Ureondllleh. — AIlamBir. — Benrtbeh 
luQgtkrtfl der nngeborneii ftber die Ebriicbkeil. — Staabwolken irrtbAm- 
licb für llaocb febelten. Degeduld du Ziel der Reite n emicben. ~~ 
Uie Etsgeboroeji immer intelligeoler. — Nyoall. — Beibloei und aeiie 
Onelle. — Eingeborne Filbrer «ngenommen; sie entlanfen wieder, * 
Morris -Bay. — RAlDes^Bsy* — Die Packpferde und der Ochse werden 
smrttckgelassen. — Ankunft in Port Essinglon. — Rftckkebr nach Sydney. 

Dec. 1. — Wir kamen augefahr elf oder zwölf Meilen 
weit gfgen Norden, grösstenlheils durch Ilolzland, welches 
in weiten Strecken ausschliesslich von Livistom eingenommen 
war. Eine Akazie und Zaserrinden- Anwuchs bildeten ein 
dichtes Unterholz. Die Licblnogen waren mit den verschie- 
denartigsten Pflanzen geschmflckt, unter welchen ich eine 
Drosera mit weissen und rothen Blfithen (?), ein MUracam^^ 
eine schmalblättrige Ruellia^ die weisse Primel, die rothe nie- 
derliegendc Malvacee, eine niedrige buschige PleuranSa und 
eine ürcliidee, einen der wenigen Repräsentanten dieser Fa- 
milie in den Tropengegenden Australiens — bemerkte. 
Die interessanteste Pflanze war indess eine niederliegende 
GretiUea mit länglichen schmalen Blättern und Sträussen 
schöner scharlachrother Blfithen, welche idi für GrevüUa 
GoodH R. B r. hielt. 

Wir kreuzten zwei schmale Creeks und kamen , n Weh- 
dem wir drei Meilen zurückgelegt, zu einem Pandanus-Bdche, 
dessen Wasser wir schon aus weiter Ferne über sein stei- 
niges und felsiges Bett murmeln hörten. £in breiter Pfad 
Eingeborner fQhrte an seinen Ufern entlang» wahrscheinlich 
nach grossen Lagunen hin, deren Abzugscanal der Bach bil- 
den mochte. Die Gegend wnrde ebener, war dichter mit 
Holz bestanden und sauft gegen ISordea geneigt, als wir zu 

Leichbtrdi'a Aoiae. 26 
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einem Theebaum - Wasserhält* i kamen. Dort spiegelte uns 
eine Fnla Morgana eine iinabö* hliare Ebene vor, welche wir 
sännmllich für dea Ocean hielten. * Wir kreuzten dieselbe 
und kamen an einen Waldsaum, welchen ich fnr ihre nörd- 
liche Grenze hielt DerTheil der Ebene zunächst dem Wald* 
lande bestand aus lodterm dankein Boden mit ausgezeich- 
neten] Grase; weiter hin aus einem ikalten Lehm, welcher 
entweder mit einem «leifen dürren, scheinbar von darüber 
geflulbeleni Wasser niedergelegten Grase bedeckt war, oder 
Ebenen ohne alle Vegetation bildete, AikJi diese schienen 
von Zeit zu Zeit von der Flulh überschwemmt zu werden« 
JNa<dulem wir gefindM, dats der WaMgirtel «d Mangitof»* 
IMekioht länge eines Salzwassercreek bildet, kehrten wir nach 
einigen seichten Lagunen in der Nihe des Waldes zurfick« 
deren Wasser trinkbar, wennj»leich eLwa^ brackig und alann- 
haltig war. Im W^esten der Lbencn sahen wir keine andere 
Begrenzung als in weiter Ferne zwei Hügel, welclie ich für 
die auf derCharie südlich von der Mündung des Süd -Alli- 
gator-Flusses angegebenen hielt. Geigen Osten sahen 
wir einen andern schmalen Waldstreifen, hinter 'dem «ich die 
Ebene wahrscheinlich wieder weiter auadehnte. Gegen We- 
sten wurden zahlreiche Rauchsäulen bemerkt. 

Gegen 3 Uhr Nachmittags erhob sich der Seewind aus 
Nordwest und errjuiikte uns und die Thiere, welche durch 
Hitze tiud Anstrengung ausserordentlich litten. 

Dec, 2, — Während wir unsem Ochsen weideten t der 
nacb dem fliessenden Bache zurückgekehrt war, kam aus 
dem Walde ein hübscher Eingebomer mit der Leichtigkeit 
und Grazie eines Apollo, lächelnder Miene und der Sicher- 
heit eines Mannes, dem ein weisses Gesicht' etwas voUkoni- 
men Brkannics war, auf uns zu. Er scJI bl wiir uubewallnet; 
doch hielten sich eine grosse Zahl seiner Gefährten nicht 
weit hinter ihm, nm zu beobachten, was für ein Empfang 
ihm zu Theil werden würde. Wir nahmen ihn natürücli 
sehr freundlidi auf, und nadidem sich einige junge Nänner 
zu ihm gesellt , hörten wir ihn ganz deutlich die Worte sa* 
gen: „Connnandant ! Konniil lirr! Sehr gut! Wie beisst 
Ihr?" Wenn sich meine Leser einen Begriff von meinen 
Gefühlen während dieser beschwerlicbeu Reiset wenn sm 
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sich nur von dem zehnten Thdie der Schwierigkeiten, mit 
mJi^eii 'wir xa kampfeB hatten , eine Vorstellung machen 
"kfiimen, werden sie ^väa ielcht denken, welche unbes<direib- 
lidie Wirkung diese in Wahrheit raagisehen Worte auf una 

ausül)ten. Wir waren förmlich olektrisirt — unsere Freude 
Kannte keine €i'( n, und ich hatte die Scljwtuzen umarmen 
mögen, die, indem sie uns die Freude äussern sahen, in 
weidie sie uns versetzt, freundlich grinsten und in die lau- 
ten Aeussemngen unserer Geföhle einstimmten. Wir mach* 
ten ihnen verschiedene Geschenke besonders mit Lederriemen 
nnd erhielten dagegen eine Menge Bösche aus G&nsefedern 
T«n ihnen > welche die Eingehomen zum Verscheuchen der 
Fliegen gebrauchen. Sic kannten die Weissen von Vic- 
toria und nannten sie BäJ^ndä, was nichts weiter als 
„Holland er^' bedeutet. Dieser Name wird von den Ma- 
fia yen gebnncht, von welchen er m ihnen gekommen war. 
Giftckücher Weise hesassen wir eine kleine Wörtersammlung, 
wdche Herr Gilhert bei seinem frAheren Aufenthalte in 
Port Essington zusammengestellt hatte, so dass wir ver- 
mochten sie nach Wasser (Ober l), nach dem Wpge (All u m) 
und nach Luiibo cardja, dem Namen des Hafens, zu fra- 
gen. Es lag mir sehr viel daran sie zu veranlassen, dass sie 
uns als Fährer dienten. Die beiden Häuptlinge Eooan- 
berry und Minorelli versprftdien es audi uns 2u beglei- 
ten, änderten aber später ihren WiRen. 

Hein Haoptwunech war der, gutes Wasser au erhalten. 
Unsere schwarzen Freunde führten uns auch mit der gröss- 
tcn Bereilwilligkt'it auf einem vollkommen schattigen Wege 
zu einigen von Farm umgebenen Brunpen, welche sich in 
Theebaum-Niederungen auf der Grenze zwischen dem Walde 
mid der Ebene beenden. Diese Brunnen waren indess so 
klein, dass wir imsere Pferde nidit daran tränken konnten, 
sondern sie zu einer andern Reihe von HSltern flUiren muss- 
tcu, an welchen ich genöthigt war zu bleiben, da sich eins 
derseflbet! weigerte weiter zu «-eben. Dieser Platz war un- 
gelabr vier Meilen ONO. von unserm letzkn Lager enlCcrnt. 
Die ßnmnen waren sechs bis acht Fuss ticl in einem san- 
digen Boden bis zu einer Schiebt festen Lehmes gegraben, 
auf weidier steh das Wasser sammelte. Es schien, ids sei 
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der feste Lehm der Ebenen durch das Gerdiil der Anhöhen 
bedeckt worden, von welchen das Wasser nach und nach zu 

den Brunnen hinabsickci le. Der Arbeit nach, welche die Ein- 
gebornen l)eim Graben derselben gehabt hatten, war es au- 
genscheinlich, dass der Inhalt von süssem Wasser sehr 
schwankend sein musste. Einige Male jedoch hatte ich schon 
gefunden, dass sie sich ebenfalls dieser Mühe unterzogen 
hatten und nur einfach darum, weil Flüsse und Seen in der 
Nachbarsdiaft der Orte fehlten, auf denen sie ihren Haupt- 
lebensunterlialt fanden. Ties war besonders in der Nähe 
der Küste der Fall, an der keine Wasserhälter gefunden 
werden, während verscliiedcne Fische, sowie einige Erzeug- 
nisse des Pdanzenreicbs die Eingebornen anzogen, die in 
solchem Falle lieber so lange als möglich ohne oder doch 
wenigstens mil sehr wenigem Wasser zuzubringen pflegen, 
wie man es in Eyre*s Reise an dem Austral-ßusen 
sieht. Wir tränkten unsere Pferde und den Ochsen mit dem 
Schniorlopfc und fesselten den letztern, um zu verhUlcn, dass 
er fortliefe oder die Eiiigebünien angrifTe. 

Diese waren ausserordentlidi Ireuudlich und gefallig. 
Sie boten uns die Schale von rosarothen JSiMfjf«nta-Aq»feln, 
5aa/briAia-Palmkohl, eine Frucht, weiche mir unbekannt war, 
und die nussähnlicfaen Knöiichen von dem Abizome eines 
Grases oder einer Segge an. Die letzteren hatten einen 
süssen Geschmack, waren sehr nieliiig und iiulirhaft und Jas 
beste von allen Nahrungsmitteln der Eiu-i bornen, welche wir 
gekostet haben. Sic nannten sie „Aliamurr'' (die Eingebor- 
nen von Port-Essittgton „Murnatt'') und liebten sie 
ausserordentlich. Die Pflanze wächst auf den niedrigeren 
Stellen der Ebene. Die Knaben und jungen Männer waren 
den ganzen Tag Ober damit beschäftigt, sie auszugraben« 
Die Frauen gingen aus, lun andere Nahruugsmittei zu suchen. 
Entweder sauunellen sie an dem Seestrande Schaithiere, — 
denn breite Fusspfade, welche von dem Waldlande über die 
£benen iiacli dem Satewasser führten, fanden sich in Menge 
— oder die Früchte, welche zu der Jahreszeit reif waren, und 
im Walde Palmkohl. Die Männer, mit einem Wommala 
(WuHholze) und einem Bündel aus einem festen Rohre oder 
Dambus (?) vericrüglti S^ae bewaünet, verbracliteü ihre 



Digitized by Cov.;v.i^ 



IM 

Zeit anf der -Jagd. Es schien mir, als ob sie die Gänse 
mir im Fluge tödteten , sich bückend , wenn sie eine Herde 
derselben kommen sahen. Die Ginse kennen jedoch ihre Feinde 
sehr genau und kehren sofort nm, wenn sie sehen, dass sich 
ein Eittgeborner erhebt, nm seinen Sper anf das Wnrfbols 
zu setzen. Einige meiner Gefährten behaupleti, dass sie ge- 
sehen, wie Eingeborne ihr Ziol auf die fast unglaubliche 
Strecke von 200 Schritten getroffen hätten. Ueberlegte ich 
dies, so konnte ich mich des Gedankens nicht erwehren, wie 
schreckUob sie (ilr uns gewesen sein wQrden, wären sie an- 
statt als Freunde als Feinde gegen uns aufgetreten. Sie blie- 
ben den ganiea Nacbmittag bei uns. Der ganze Stamm wie 
einige, die sich nur zum Besuch hei deraselbea aufhielten, 
in allem einige siebzig Personen, luKkten mit ubereinander- 
gesclilagenen Beinen in «lern schmalen Sciiatten der Baum- 
stämme, ibre Plätze verändernd, so wie die Sonne sich mehr 
und melir neigte« ihre Weiber suchten Nahrungsmittel; ei- 
nige Kinder waren bei jenen, wie sie uns mit Hfllie zu Ter- 
stehen gaben« Es waren bMm starke wohlgebaute Männer 
mit angenehmen und intelligenten Gesichtszügen. Es wurden 
ein paar Versuche gemacht uns unsere Gewehre zu entwen- 
den j ich war jedoch sehr aufmerksam darauf, indem ich die 
unangenehme Nothwendigkeit zu verni« i(1< n suchte, Unzufrie- 
denheit zu erregen« Als es anfing zu dämmern und sie Hun- 
ger bAamen, erhoben sie sieh und gaben uns zu Terstdien, 
dass sie gezwungen wären, uns zu verlassen, um ihren Hun- 
ger stillen zu gehen, dass sie jedoch in Kurzem zurückkeh- 
ren würden um ihre FreuiidsdialfslM 2( n^iingen fortzusetzen 
und mit uns zu sprechen. Sie giii^;« ii nach dem aufgegra- 
benen Lande, eine halbe Meile weit auf der Ebene, wo die 
Knaben AilamaiT sammelten, und brachten uns eine ansehn- 
liche Menge davon, wofür wir ihnen verschiedene Gegenstände 
schenkten. Wir assen die kleinen Knollen sehr gern, und 
ich glaube behaupten zu dfirfen, dass sidi meine Gefährten 
der Allamurr-Mahlzeit mit Eooanberrys und M i n o r e 1 1 i s 
Stamm noch lange Zeit erinnern werden. Sie brachton auch 
moA ^unne graue Schlange von ungefähr vier Fuss Länge 
mit, weldie sie auf Kohien rösteten. Sie war giftig und 
worin „Yollo*' genannt« Bei Anbruch der Nacht verliessen 
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sie uus, nachdem sie ihre Kulimans gefüllt, deren sie neiMi 
Stück im Lager hatten, und kehrten nach ihren AureiUhait&- 
orten auf der entgegengoseteten Seite der Hügel a^rück, w«^ 
ÖD reieblieheB Mahl Uirer «artete, Sie luden vm dnngeiKl 
eia sie zu begteiten «nd boten «ps ei« Lodunktel sumlidi 
umwcidettUg ihre schwanm EhegaUiaiMn ml. Auf wem 
Ocbsen musslen wir sehr Adlft haben, da das Thier regel- 
mässig auf die Eingebornen losging, sobahl es einen dersel* 
heu eihlukle, und es würde allein Inuigereicht haben, um 
¥or einen AngrifT der Eingebornen zu sdn'itzen, da sicli die 
gaaie Gesellschaft so sehr vor ihm furclitete^ deea sie bei 
HOfteremBufe: „der Ochs l'* etelasdiDeU anfspceiigeD, um m 
entlUehea, Eooaaberry uid Minor elli aiugenommen« die» 
une ale ihre Beschütier ansahen» ich bette mehl 4ie ge* 
ringste Furclii. und liesory:niss vor einer Vciratlierei von 
Seiten der Eingeboineii, da mich mein häutiger Verkehr mit 
den Australiern gelehrt hatte, leicht die gleisnerische 
Speeche des Verrathe» durch die eie ihr Schlachtopfer zu be- 
fllrkiuin eoohen, Ton dem offenen Auedmcke de» Frobeionn 

der Ireundechafliicfaea GelBiUe oder den den Zatrenen» 
und der Achtung zu unterscheiden. Ich erinnere nieb eini- 
ger Beispiele des kaltblülbigen hinterlistigen Verraths. auf der 
einen Seite uiul ilrr ausserordentlichen Leichtgläubigkeit von 
::Seiten dir Eingebornen auf der andern; ich bin aber über- 
zeu|^ dass eia soii^äHiger Beebaebter daesea einMie» Kior- 
dem der Nate nur z« gewecbsen ist^ un4 dem nan leiebt 
ihre bteen Abeichten in ihren nnsldten Untgierignft giän-« 
mden Augen erkennen kenn. 

Dcc. 3. — Die Eingebornen besii etilen uns tles Morgens 
sehi* liiiii ^^ u'der mit ihren Weibern und Kindern, welche sie 
zu uns führien. Es mochten jetzt nicht weniger als. 
l^ersonen sein, samistiich gut aussehend, lebhaft, meist u^it 
getecktem Haar und inteUigenten GnsicbtsensdnMk. 
hatten in der Thit aUe den Cbaraoler der KMenbMrehqer 
einer sehünen Gegend^ deren Terrälberisebet IleignRgen wm» 
genommen. Ich ging in einer nordöstliche!] RichUiug weüer 
und rührte, <la uns die Eingeboriten hegieiletefl, den Ochsen 
an einem Nasenringe bintei* meinem Pferde. Nachdem wi« 
oiaeiubette ube<ecbjritten,L MAen wir a« einett ^mem %in^ 
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gel Salzwassar töii drei oder Tier Meilen Blrelte, auf dessea 
entgegengesetzter iSeite eine niedrige HAgelreihe sichtbar war. 
Eooanberry gab nas j«t2t ro tmtebeti, dass wir weit 
gegen Söd-Ost mid Süd gehen mussten, ehe wir den Fluss 
würden kreiijren kSnnen, und dass wir diesem d;inn auf der 
arrdem Seite wieder hinaijziigehen hätten. Er drückte seine 
grosse AnhänglicJikeit an sein Weih und sein Kind aus und 
nafaih Abschied von ons, um sieb wieder zu seinem Stamme 
m begeben, der sdion ror iftm znr&ckgekebrt war. Da icb' 
die Ifofhwendf gleit einsah, dass ich den PInss, weldten icb 
fOr den Ost-Alligator-l''lQS's halte, und den icb meiner 
Beobachtung nach zuerst unter 132** 40' Länge traf, bis zum 
ürspninfre wnrde umgehen mfrssen, kelirte ich nacfi dem 
Waidlaude zurück und setzte die Reise an einem Saume 
Pan^taims fort, mn besseren Heisegrund für nnsere Tbiere Ku 
haben and der sengenden Ritze der Vormittagssonne nicht 
sä ilnsgeseCtC zit sein. Ah ich einige 'sd&deriim; geformte 
Bln^e, wefdbe s96ft pHyti^cfa von der Ebene erthiben, und 
einige hinter jenen emporwrrbehide llauchsänlen erbfickte, 
beabsichtrgt© ich auf diese loszugehen, wurde daran jedoch 
wieder durcli d^s breite Snfzwasser bebindert. Wir richteten 
uns nun nach dem cnlferatesten [Manche gegen Söd-Ost bei 
Ost and hatten roHe sid>zelm Meilen über oder vielmehr 
jUngs ausgedehnter Ebenen znrftckgelegt, afs wir sielren E!n- 
geboriie bemeitten, welche fon denr Salzwasser nach dem 
WaMe atrT einenr starlt hiftreteiiem Pfade dahmschritten. 
Wrr riefen sie, — sie liefen aber fort. Als wir jedoch vor- 
üher wäret!, und C'harl'ey aflein zurück blieb, kamen sie 
za ihm. Sie erhielten daraui' Geschenke und zeigten uns 
eAriger höchst nnbedentende Brunnen zwischen zwei Thee^ 
bttom^-Gnippeit; wenachr sie znrdckkehrten. Unsere Thiere 
waren sehr ermfldet ttnd dttrstig; dennneh konnten wir ih- 
futftt nfeht 'mehr afe sechs QnarC nnch dazu brackigen Wassers 
geben, welche dem Ochsen m Theil wurden: dafs Fntter war 
indess wppitr nud jun«^. Während der Nadit thaute es^ hef- 
tig. Einige Züge Gäiibe llogeu über die £benen hinab, was 
ans hoffen Hess, dass sich nicht alizufern Wasser finden 
mAsse. Wfthr^d wie an deii Ursyronge eioei Itfeinen JMIsn- 
9roe»4«iMk.«oraber kamen, 8{Nrangen aas dem Schatten einer 
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schattigen Vertiefüng vier einheimitche Hund« auC Wir 
suchten vergebens nach süssem Wabser tiaselbst. Die Ebenen, 
welche, einige Melonengruben ausgenommen, äusserst glcidi- 
furmig waren f lagen überall ToU todter Limnaea - ^dialen^ 
welche deutlich zeigten» dm jene roituoter und dann fAr 
läDgere Zeit van sflssem oder doch nur wenig bracktgeni 
Wasser erfüllt werden. Seitdem wir xuerst auf die Ebenen 
der beiden Alligator-FlAsse gelangt, hallen wir sehr 
zahlreiclie Mengen kleiner Kakadus (Cacalua sanguinea 
Gouid; *) gesehen, die gegen Abend in langen Zügen von den 
Ebenen nach den hängenden Theebäumen an den Wasser- 
hältern zurückkehrten , an welchen wir unser Lager aul^e-' 
achlagen hatten, in den schattigsten Stellen der Aindoiiiif- 
Haine entdeckten wir audi Zuflnchtsorteder fliegenden Fücbset 
Ton deren Vorhandensein wir häufig durch den diesen Thle- 
ren eigentbümlichen Geruch Kunde erhielten. 

Sehr früh des Morgens bildeten sich Haufenwoikeu, 
die sich während des Tages vergrosserten und dann den gan- 
zen Horizont überziehend Regen niedergossen. Der Seewind 
erhob sich um 3 Uhr. Gegen Sonnenuntergang mid wäh- 
rend des ersten Theiles der flacht hellte aich der Hummel 
wieder auf i nach 1 Uhr o. m. wurde es jedoch abermals 
trübe und drohte mit Regen. So lange die Nacht klar 
blieb f thaute es heftig. 

Dec. 4. — Die Eingebornen kehrten seljr früh zu un- 
serm Lager zurück. Ich ging zu ihnen und machte ilum 
verschiedene Geschenke, gegen welche sie mir Büsche von 
Ginsefedern und eine geröstete Gänsekeule anboten. Sm 
freuten sich, als sie mich die letztere mit lebhaftem Ap{Mtito 
Terzehren sahen. Ich fragte nach Allamnrr. Darauf drückten 
SIC ihr Bedauern aus, davon nichts übrig gelassen zu haben, 
und gaben uns zu verstehen, dass Sie uns weiches verschaf- 
fen wollten, wenn wir einen Tag hier warteten. Weder 
diese £ingebomen noch die von dem Stamme EooaoH 
berrys wollten unare geschmorte frische |0aut und das 
Fleisch anrühren; sie nahmen es swar, doch warfen sie es, 



*) Reichenbicli, VAg«l Neohollands S. 154. Ko. 190. 

fU Uehen. 
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W6BQ es ron ana nidit gesebea wurde, weg. Die armen 
WiMeo! Sie wossten Dicht, wie gern wir es Bardckgenommeii 
hSdenl Es waren dies die statUicfasten «od lieleibtesteii 

MäQDcr, welche wir gesehen hatten. 

Wir setzten die Reise zuerst gegen Ost fort in der Rich- 
tung, aus welcher in der letzten Nacht die Gänse gekommen 
waren. Nachdem wir jedoch an mit kämmerüchem Walde 
bedeckte Aabfthen kamen, wendeten wir nns gegen Nord- 
osten und legten in dieser Richtnng nngeföhr sieben und 
eine halbe Meile fiber Eisenstein -Anhöben znrftck, bis wir 
wieder die Ebenen am Flusse betraten. Berge und Rauch- 
säulen waren auf dem nordJjchen Ufer desselben sidilbar; 
doch erwies es sich später, dass wir vom Winde emporge« ' 
tnebene Staubwolken für Hauch gehalten hatten. Wir folg- 
ten nun dem Flusse, . bis ein dicht ?erworrener Busch hart 
zu seinem Ufer herantrat. In dem kflhien Schatten jenes 
drang der Ochs und legte sidi bin, indem er sich weigerte, wei- 
ter zu gehen. Unser Packferd wie die meisten unserer Reit- 
pferde NN a reu ebenso sehr erschöpft. Das Flussbetl war sehr 
schmal geworden und das Wasser nicht allzu salzig, weshalb 
ich hoffte, dass wir l>ald zu süssem Wasser kommen wur- 
den« Ghariey, Brown und iohn gingen in den Busch 
nach einem Anfenhaltsorte der fliegenden Fachse und kdir- 
ten mit zwölf StAek tnrflck, welche wir zum FrOhstdck zu- 
bereiteten, indem wir dadurch uuserm Ochsen Zeit Hessen, 
sich zu erliolcn. Jene drei machten uns eine t;ist unglaub- 
ücbe Beschreibung von der ungeheuren Anzahl Fuchse, welche 
an den Aesten der niedrigen Bäume hingen und dieselben 
diirch ihre Last soweit herabzogen , dass sie leicht mit 
Stacken getddtet werden konnten. Die SeaforihithPtime er- 
hell ihre ziertiche Krone Uber das dichte Rankengestrupp* 
welches wir auf den Anhöhen an der Seite nach dem Flusse 
hin fanden. 

Nach einem Aufenthalte von zwei Stunden braclien wir 
wieder auf und setzten die Reise genau in südlicher Rich- 
tung fort auf einige Rauchsäulen zu, welche sich zwischen 
zwei steilen und anacheinend isolirten Felskegeln erhoben« 
Diese waren nngefiihr vier Meilen entfernt. Als wir an ih<- 
rem Fasse ank«nen, erfreuten wir uns des fröhlichen An- 
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JUidw einiger grossen Lagunen, welche mhStravadium nndP^tn- 
Ammw ntngdben waren, sowie Rehr und I^hm^Mim entfaieltefi. 
Die Hdnoer, di« Pferde und der Ochs stfinten sich gfeidt 
•ungestQm in das schöne Wasser, nm sieh ttr die Enfftefr- 

nnif^en der drei Jelzlen Tage zu entschädigen. Die Lagunen 
WiHi M mit Gänsen bedeckt. Nachdem wir durch die dichte 
Plhuizenmasse in ihre Nähe gedrungen, machte Brown von 
dea» weiligen gehackten Blei, welches uns noch gebliehen 
war, guten Gebrauch und seboss lehn derselben, fftr jeden 
treu ans eme, uns- hongrigen Leuten ein wiUlro«mne9€ericht« 

Dec. 5. — Ml heschloss hier einen Tag in hWbe», um 
wnsern Tliieren einige Erholung zu gewähren. Jeder war da- 
mit beschäftigt Gänse oder IhegcrKle Füchse zu erfegcn, 
Wülircfud drei meiner Gefährten nach dem AtrfentltöUsorte 
der fliegenden FAcbse gingen, den wir gestern besucht hal-* 
teo, die Fünlen nit Eisenstein - StAcfcen gel»den« von tter- 
triebenen Reffirangen beseelt, war Brown an dien Lagune» 
thätig und selbst Herr B o p e r steRte sieh an , sein ^Mk 
zu versuchen. Die letzten beide begegneten emer Gesell- 
schaft Einpphorner , die sich bei dem Anblicke des Herr» 
Rop er jedoch sogleich zurüclizogeik. Des IVachmiltags er> 
schienen sie auf der andern , unserm. Lager gegenüber lie- 
gendsD Seite der Lagune waA boten uns einige fischev eine» 
S&unu (Mao) und einen ScUei an, welebe sie m der Lagutw 
mit Speren ^fangen hatten. Idi fovdeite sie dtarch SSeichenr 
aul", herüber zu kommen, nm als Gegengeschenke- einige 
Stücke Eisen, Zinnböchseu und Lederriemen in Eniplang zn 
iiekmcu. 8ie leisteten dem Folge, im Lager maehten sie 
viel Lirm und einer Yon ihnen, ein aiter Diei»^ suchte» sitli 
nicht weniger als alles, was er sah, anoieignen^ w»n MeiM» 
rothen Decke bis zum Sfnaten und dem Sshmortöpfe; Mr 
schickte deshalb Brown nach einem der Pferde, descen Er- 
scheinen sie unverzüglich nach der andern S«itc der Lagune 
brachte, wo sie bis zum Einbrüche der Nacht blieben. UrowM' 
bot ihnen eine halbe Gms au, die sie jeduch ausschlugun, 
wahrscheinüdi «eil sie dieseibe selbst nidit aobenailct, den» 
sie schienen grosses Verhmgco » tragen^ eine vo» den nedt 
ungeheduen Cifinsen m evhalten«. Brow» iMÜn n«B»€Snan. 
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geschossen, und unsere Fachsiägcr kehrten mU vierußdvieuig 
Slöck von tkr kieiaern Art zurück. 

(Jm den Hvoger zu sliUeft, asseu die Jiangeborneu die 
iMteoi Tbeite der Blattstiele von Nelumbium, niichdeiD sie die 
diooe» ftosMi» Havt dafon ali^Mo^ßD h»itm* Sie wfen 
uae deTen em Menge lu, «nd ick mussle unwittköbrliob eioe« 
eCiui8 IMerlicben Vcrgleieb amtellMi iwischen uns «nd na- 
Sern Wirthen, mit den Eng Iis dien Gesandtctr ia Uliiaa, 
weichen von deu reiclieji Man(l<intten Nelumbmm Torgceetai 
wefdeii war. 

Die 8fHraehe £iia$el»oroen schien weni^ melodiseh 
zu sein, wae dorn g^kgigen Cbaracter der toü iliaeR he- 
«eliQtea tiegcMd xiuttscfaieihen sein mag» leb aanmeUe fol- 
gend* NameB: Kobboiakka» Nobungopr Ka]ikinyc.\, 

Hanguradja, Apirk, Yaganyin^ Kolar, Kadguf^a, 
Gnanga-Gnanga. Ayir bedeutet den einladien, Lkolyen 
den Ulli Wnierijdken verhclieut'n Fisclisper. 

Dieae Lagunen iageu einer von mir angestellten Keoh- 
«BtllNBg de» Gas-tor auCelge unter W 19" Breite. 

Dec« 6, — Diesea Motgen kesnditea «m die Gingekor'- 
«en mder» und ea wer angjsnicheiBlwk, daaa sie nicht M 
ikren Fraaen geweeea waren. Sie fordertea nos auf, Aaek 
ihi'em Lager mitzukommen; ich wünschte jedocli oiue Lfhor- 
gangsslellc zu tiiuleu, und nachdem ich vergcbiich versucht 
hatte am Fusse der Hügel entlang zu kommen, fanden wir 
iwischen den Lagunen hindurch eineuVVeg und gelangjten in 
eia achönee Thalt weUkea gogen West» Ost und SAd ve« steilea 
Hägein, fiergketten und sieh von der baiuidoaen sik einer 
Qppigea gränen Pflaniendecke dberfcleideten Ebene aleil er- 
hehendeo FeUe« eingeschlossen war. Einige Ä'yw/^/wim - La- 
gunen uml ein Streifen Bäume längs des Creek, weh lier sich 
durch das Thal scidängelte, boten einige Ahwechselung dar. 
Aie Eingekemeq^ dienten uns jetzt als Führer und zeigten 
um eme gnt« Fort in dem Creek, den wir fir den ürsptiing 
Mm dem Sakwsiecv-Arme dee Oaf-AUigtteir-Flttanei 
bkUen. Wir keobaehleles eine grosse Nen^ Iang)»r kegel- 
förmiger Fische nndj faudeu an Jeu t'ebci^ani^sstellen im 
Ciitk wiö in den Salzwasser- Zullüssen iliSbelbon Krehs- 
cen&e«,^ d*« ven JR ein^ n re gi vecfertigt au. sein sibieneD. Hier 
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nalirn ich von unsern Führern Abschied, deren Häuptling 
Apirk, ein junger schmächtiger aber intelligenter und ziem- 
lich lebhafter Alann zu sein schien. Wir setzten darauf die 
Reise wieder gegen Norden fort, indem wir längs der fielei* 
gen Anhdben auf der rechfen Seite des Creek fortgi&gea. 
Nachdem wir wieder in die Ebenen gelangt waren, lagerttn 
wir abermals an einer sehr grossen Lagune, die seicht, von 
Binsen erfüllt, schlanunig, von Typha umgeben und von Gän- 
sen und Enten l)elebt war. Brown scboss vier davon. Sie 
war ungefähr vier Meilen in östlicher Richtung von unserm 
gestrigen Lager entfernt. Starke Züge Harlekintauben (Pe- 
riiUra hhtrioniea Gonld) kamen um zutrinken zur Lagune. 
Zahlreiche Gänse liesaen sieh gegen Abend, auf der Bbene 
nieder, um das junge, Tom Regen feudite Gras zu fressen. 
Die Z.ilil der Weihen kam jener der Ganse gleich. Dutzende 
derselben bcohachteten uns von den näilisitMi Bäumen aus. 

Wir landen eine neue Eugenia, eiueu Baum von weniger 
gedrungenem Wüchse, mit breiten gegenständigen Blättern und 
Früchten von der Grösse eines Apfels, die schtki rosaroth 
geßrbt waren und reif während des heiMen Tages einekdst* 
Kdie Erfrischung darboten. Auf den Sandstein > Anhdben im 
Sandboden halten wir diesen Baum häufig geLroIfen, doch 
nie zuvor fruchttragend. Der Tag war druckend heiss; nur 
des Nachmittags bekamen wir einige leichte Regenschauer. 

Dec. 7. — Apirk besuchte uns mit sieben andern Ein* 
gehornen am Morgen wieder. Es schien, als hätte er das 
Lager untersucht, welches wir zuletzt verlassen. Sie schie-- 
neu uns zu verstehen geben zu wollen, dass wir getrost ge- 
gen Norden die Heise fortsetzen könnten , olme dass wir ei- 
nen andern Creek treffen würden. Apirk hatte einen klei- 
nen zugespitzten Stock und ein flaches mit einem Loche ver- 
sehenes Stück Holz hei sich, um Feuer anmachen zu können« 
Ich sdilug einen Weg auf ein entferntes Gebirge zu vom 
L*g6r gegen Norden ein und kam sieben oder acht Meilea 
weit Über eine Ebene, die aus reichem dunkeln Boden be- 
stand und mit ausgezeichneten Gräsern von grosser Mannig- 
faltigkeit bedeckt war. Wir sahen mehrere vom WirbelwiFule 
aulgetriel)ene Stauhsäulen und hielten sie irrthümlich wieder lür 
den Rauch von Feuern Eingebomer, überzeugten uns jedoch bald. 



dass sie sich in einer gewissen Richtung foiibewegten, und 
dass sich neue Säulen bildeten, wenn die anderen fort^elrie- 
ben waren. Als wir näher kamen und zwischen ihnen hin- 
gingen » war ea, als ob die Rieaengeiater der £bene einen 
gnraaen Corrobori am uns hielten. Die Staubwolken ent- 
standen an einer Stelle, auf welcher durch ein Feuer der 
Erdboden seiner Pflanzendecke entblösst worden war. Ge- 
gen ISoitlen befand sich ein Waldsaum, und es schien, als 
ob die Strömung des Seewindes in dem FJusslhale von NNW. 
heraulkänie, um den Wald herumwirbelte und die iockern 
ungeschützten Eidtheilchen in der Luft in die Udbe triebe. 

Gegen den Fluss bin erschienen von unserm Wege dies- 
mal westlich Piks, spitze Hügel und zeltförmlge Beige ähn- 
lich jenen, welche wir gesehen hatten, als wir am 3. Decem- 
ber auf der Westseite des Flusses gereist waren — oder 
wahrseheinlicb dieselben. Oestiicli von dem Berge, nach 
welchem wir zu reisten, erschienen einige stumpfe Bergke- 
gel« welche das Thal eines wahrscheinlich nach Norden flies- 
senden und zwischen der Liverpool- oder Morris-Bay 
mündenden Flusses einschlössen« Die letzten fiinf Heilen der 
heutigen Tagereise führten uns durch Waldland. Wir kreuz- 
ton zwei nach Osten gerichtete Creeks und kamen zu Saiül- 
stein- Felsen mit horizontalen Schiebten, an der<iu i'usse wir 
einen steinigen Creek fanden. In dem Bett desselben ent- 
deckten wir, nachdem wir ihm wenige Meilen weit gefolgt 
waren, Wasser. Es war jedoch wenig; nachdem wir aber 
mit dem Spaten nachgegraben, erhielten wir für die Nacht 
eine hinreichende Menge. Gegen Norden zog sich ein Ge- 
witter zusammen und wendete sicii nach Westen herum; ein 
anderes gegen Nord - Ost, welches uns eiueu augenehmen Ke- 
genschauer zulührte uuil den Inhalt unseres WasserbaUers 
vermehrte. Ein stark betretener Fusspfad Eingeborner führte 
am Creek hinab gegen Süd- Ost. Einer Beobachtung des 
Gastor nach war meine Breite 12' 11". 

Wir sahen die Torres-Strassen-Taube, ein gemei- 
nes (iiacropw Farryi) und ein rothes Känguruh {Osphranler 
Äniilopiiius, (jüuld.) Die alten Lagerstellen Eingeborner, 
welche wir im Walde trafen, lagen voll von SrhaUu von 
Gänseeiern« Dies zeigte, von welcher Wichtigkeit diese VO- 



üiyiiizeü by Google 



Iii 



•gel für i\ie Küche iler Eitigt Imi neti waren; denn wahrend dfTT- 
selbeo ihr Fleisch und iiirc Eior als Naliruog dienten, ge> 
wUirlieii ilin«n die Fedcin Sdnitzmiftel gegen die Fliegen, 
▼OB %veicfaeii sie wlfarefid des Tages mnsdiwSrint wurden. 

Bie baumartige Titex mH dreülicjSfigen Mttern, ireklie 
ksfi jMiersl an den (n den Rd^ier mundenden Fi regen den 
Fuchs -Creek entdcckl liatte, wurde auch hier gefunden. 

Zu dieser Zeit liiu^ji wir alle sehr an ricsdi\vüi*eii und 
llilzhiäschcn. Wurden die erstem zeitig aufgeschnitten, so 
verminderte dies eiaigermassen die Schmerzen. Die Schnitte 
nnd< Gesdmfire auf den Händen eiterten besonders, sie «nr* 
den dnrch UnreinNchkeit mebr als dorch alles andere beför- 
dert. Ein sehr gerahrliclier Feind erhob sidi gegen nns in 
der unwiderstehlichen Ungeduld, das Ende unserer Reise z« 
erreichen. Ich kann es nur als einen SoffPii f ür uns betrach- 
ten, dass wir nicht schon früher auf unserer Heise Eingebor- 
nen begegneten, welche die Ansiediung von P ort Essin'gton 
kannten; denn icb be()Archte, wir wArden den grdssten Wi- 
derwlrtig)Leiten wenn nli^t dem iJntei^nge ansgesetit gewe- 
sen sein allein durch ein unbesonnenes, gedankenloses Ver- 
langen schnell vorwirts eu kommen. 

Der. 8. — Ich wendete 'mich gegen Westen , um den 
steini^^eii Boden zu vcnm itlcn und wo mSglifh in das Thal 
des Og i- Alligator-Flusses zu kommen, wenn die (re- 
gend nicht offner werden und mir einen Weg gegen Norden 
einsusehiagen erlanben sollte, welche letztere ftiehtung kk 
verfolgte, wenn es irgend die Beschaffenheit des Bodens er- 
hittbte. Nachdem wir die QnellzaflAsse einiger ftsthchen 
Creeks gekreuzt, kamen wir au einen breiten Pfad der liiii- 
gebornen, dem ich zu folgen heschloss, Alin ^Yah^schcin- 
lichkeit nach war es derselbe wie der an dem Creek hinah- 
fuhrende, an welchem wie gestern Nacht gelagert hatten, fir 
Kef in eine schmale Fetescliincfat hinab, in welche die Pferd« 
hinunterzubringen mir bedeutende Schwierigkeiten verursadite. 
Später schlängelte er sich dnrch ein schönes Waldland, die 
felsigen Hügel vermeidend und einige Quellen westlicher 
Creeks berührend, welche eine Menge felsiger Decken mit 
Wasser enthielten. Darauf folgte ich einem Creek nach ei- 
nigen sumpfigen Lagunen hinab, welche des unregelmtai^ 
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kr^ie sandige Bett eines gfH)sse Lachen nod WasserÜHcl^en 
eDtlttUendas Fiusaes io sich auijiabinen. Die VVasserfläcbeii 
de« Filus^es waran toh iWanm und lifln§eBdeii Tlieebiktt- 
men vingeben. Der Fluas luMnmt von Oatan uad bildet watr- 
scheinlicb den Hauptxuflws des Ott-Alligator-Flii«s«a« 
der auch den von uns ungefähr unter 12® 6' Breite öber- 
schriiUMi II Salzwassernebenarin in sich auiualun. Aul sei- 
nem nördlichen Ufer trafen wir einen andern Pfad. Derselbe 
itibrte uns zwischen dem Flusse uiul einer Kette feisigM* 
Hugal durch eine Gegend, welche einen Ueberfluss der edier* 
ladirothen Eugenia darbot, von welcher wir auch eiae reiche 
Ernte machten. Wir lagerten an einer grossen Lagune. Die- 
selbe war wie gewöhnlich mit G^sen und Enten bevölkert 
und wimmelte von grossen Fisdien, welclie last die ganze 
Nacht hindurch laut im Wasser plätscherten. Einer Beob- 
achtung des C a s 1 0 r nach war die Lage dieser Lagune un- 
ter 12* .6' 2'' Breite und unge&hr neun Meilen gegen Nor- 
den von unsemi letalen Lager entfernt. 

Unmittelbar nach unserer Ankunft ging Brown wef, 
um Gänse zu schicssen, und traf zwei Eingeborne, welche 
Wurzelt! küdilen, sich aber in grosser Eile zninrkgezogen, 
sobald sie ihn erblickten. Bald darauf erschienen jedoch 
eine grosse Menge derselben auf der entgegengesetzten Seite 
' der Lagune und versuchlen mit uns ein Gesprach anittkaup- 
fen. Ich begab mich mii einigen Geschenken au ibne« 
hin« Darauf kam ein junger Mann in emem Canoo zu nur« 
Ich gab demselben eine Zinnbftchse und war angenehm über- 
rascht, als ich iaiid, dass die Kenntuiüs Englischer Worte 
bedeutend zunahm. Wir besasseu wenige Gegenstände, wel- 
che ilim neu waren und die er nicht in der Ansiedlung be- 
reits gesehen hatte. Sein Name war „Bilge/' Mich nannla 
er: Gommandaut, und stellte mir «infge ake Männer unter 
demselben Titel vor. £» kamen noch einige fiingßborno ent- 
weder in Ganoes oder durch die Lagune schwimmend ku uas. 
Nachdem wir hinreichend mit einander bekannt geworden 
waren, nahm ich vier Männer mit nach unserem Lager, die 
dann alles mit grosser Auluieritöamkeit betrachteten, jedoch 
nicht das geringste Verlangen ausdrückten, etwas davon be- 
aiteeu SU wollen. £s waren die sutrauliefasten, geistig he* 
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fSbigtsten und wissbegierigsten £ingebornen, weiche wir bis- 
her getroffen hAtteo. BiJge selbst nahm mich bei der Hand 
nnd führte mich m den Terschiedenen Pferden und zum 
Ochsen, indem er nach deren Namen sowie darnach fragte, 

▼on wem sie geritten würden. Die Eingebomen waren übri- 
gens stets neugierig ji^owcsen , die Namen der Pferde zu er- 
fahren und wiederholleii diese : ,,J!m Crow" (hübsche Krähe) 
„Mefalsacli'S ,,Caleb'S „Eisengrau*' so gut sie es yermochtcn 
mit der gr6ssten Befriedigung. Bilge sagte häufig „Devil 
DcTil*' (Tenfel) indem er auf den Ochsen zeigte, und ich 
glaube, er spielte damit auf die verwilderten Bfiffel an, deren 
Spuren wir später sahen. Wir fragten nach „Allamarr.'* 
Daraufdrückten sie ihre Bereitwilligkeit aus, solches zu Idin- 
gen , sobnld ihre Frauen und Kinder, welche zusammen sie 
mit dem Worte „Piccaninies'* bezeichneten, nach dem Lager 
xnrückgekehrt sein wurden. Da sich der Tag neigte and ihr 
Lager fern war, rerliessen sie uns, nachdem sie uns einge- 
laden hatten, sie zu begleiten. Dies schlug ich ihnen jedoch 
ah. Dngeföhr um zehn Uhr des Nachts kamen drei Flauen 
von ihnen mit Allamurr /ai uns. Sie musslen beinahe für 
ihre Gefälligkeit und ihr Zutrauen hflssen, denn der Ruf: 
l^iigeborne! bei Nacht war stets das Signal zu sofortiger 
verzweifelter Gegenwehr. Als wir jedoch die gute Absicht 
dieses nicitt zur rechten Zeit gewfihlten Besuches gewahrten, 
gingen wir zu ihnen hin und luden sie ein, nach dem La-- 
ger in kommen, wo ich ihr Allamurr unter uns vertheilte. 
Ich wies ihnen einen EhicHjdatz unter dem Thertuclizelte 
zum Uebernacbten an, und sie schienen sich durch diese 
Aufmerksamkeit sehr geschmeichelt zu fühlen. Die Nacht 
war hell, auch thaiite es ; heim Untergange des Mondes be- 
zog sich jedoch der Himmel* 

Dec 9. — Bei Tagesanbiticb kehrten die Eingebomen 
zu nnserm Lager zurfick. Bilge fQhrte eim'ge alte Krieger 
?on verschiedenen Stämmen bei uns ein, indem er stets die 
Zahl der Piccaninies angnh . welche ein jeder l>esass. Sie 
schienen nnf die Zahl derselben etwas zu geben, deim einer 
der Herren verbesserte Bilge sehr ernsthaft, als dieser zwei 
anstatt drei sagte. Bilge halte uns versprochen mit uns 
nach Balanda gehen zu wollen. Da er während der Nacht 
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aber waiMrscbeioUch die Sache mit seinem Weibe besproohen 
hatte, Snderte er sein Vorhaben, hid uns jedoch dringend 
ein, einen Tag in ihrem Lager ausubringen. Obgleich, was 
das Futter und Wasser anbetrifft/ kein PlalK gflnstiger liätte ge- 
funden werden kennen iin«l ein lüg Atift itduik unsern Thie- 
ren mu zum \oi liieii hällf i^ereichen künneii, schmolzen un- 
sere Fieiscii8äcke , auf weiche wir allein angewiesen waren, 
so zusammen, dass joder Tag Yon der grussten Wiehtigfceit 
war, da nns die Eingebomen sagten, vier Tage wOrdea uns 
nach der Halbinsel nnd xwei andere nach Balanda bringen. 
Wur .fiberschriUen die Ebene gegen Westen, um ehiige nie- 
drige Felsen und Felswände zu vermeiden, welche diese schöne 
GegLiul gegen Nord und Ost begrenzten. Nachdem wir un- 
gefähr driM Meilen zurückgelegt, wendelen wir uns gegen 
X^orden und durchdrangen mit Leichtigkeit einen olfnen Waid 
mit undulirendeni Boden und einigen von Theebäumen umge- 
benen Wasseriiiltern. Grade ehe wir in den Wald traten, be- 
merkte Brown die Spuren eines Büffels auf dar üppigen 
GrasflSehe zwischen den Felsen. Nachdem wir ungefähr Ainf 
Meilen weil ^( koaiuien waren, kreuzten wir eine Kette schö- 
ner NympJmea - Brunnen , und noch iTinf Meilen weiter ge- 
langten wir zu einem Pfade der Füngebornen , welchem wir 
an einem Sumpfe mit bangendeu Theebäumen hin, gegen 
Osten folgten, in dessen Ah^^'it^scanale wir gutes Wasser fan- 
den. Unsere Breite war 56'^ wahrend wir uns unge- 
fähr sehn und eine halbe Heile Nord bei Ost von Ige's 
Lagune befhnden. MUrwame elata und alle die übrigen von 
mir bereits erwähnten kleinen Pflanzen standen in dem Za- 
serrinden- Walde. In der Nacht kamen eine Herde Pleif- 
enlen, welche sich in der Nabe unseres Lagers niederliessen; 
jedoch wieder davonflogen, sobald sie uns bemerkten. Von 
C b a r 1 e j wurden wieder BOffelspuren beobachtet. Die Nacht 
war hell und sehr trocken« 

Dec 10. Wir legten ungefääir sieben Meilen gegen 
Norde«! zurftck, wihrend der ersten drei Meilen eine NNW. 
Richtung von unserm Lager einschlagend, ins wir zu einer 
kleinen Ebene mit einem, gegen Westen gerichteten Man- 
grove-Creek kamen. Kaum zwei Meilen weiter kreuzten 
wir einen Sumpf mit bingeaden Theebiumen^ dessen Abiugs- 

L«i«IÜiMit*t Rtiie. 27 



Digitized by Google 



418 



canai ein Greek mit Pandofm büdeie» JSwk xwei andere 
MoUen weiter breitete aicb eine weite Ebene ?or uns «in, 
auf «eleber wir eine groaae Menge Eingebomer damit he- 
scliifUgt sahen, das Gras dizubrennen und Wurieln au gra- 
ben« Die ganse swieefaen den Greeks tind der Ebene lie- 
gende Gegend bestand aus undulirendeui Zaserrindeii -^Wilde. 
Ich liess meine Gefahren in einem schattigen Streifen \>al- 
des Tou bängendcu Theebäumen zurück und begab mich mit 
Charley zu den Eiagebomen, um dieseDi^n nach Verschie- 
denem zn fragen." Es waren jedodi nur Weiber und Kinder, 
die bei meinem Erscheinen Hohen, obgleich ich vem Pferde 
gestiegen war und dasselbe mit Gbarley zurAchgeiaaseli 
hatte. So nahe heranzukommen hatten sie mir indess duch 
gestattet, dass sie mein uiiauihörlichcs Rufen und Fra- 
gen nach „Obeil" (Wasser) verstanden, dem ich dann und 
wann ein: Balanda, selur gut, niclit gutl hinsufdgte. Als 
sie in dem Walde verschwunden waren, kam Charley mit 
dem Pferde nach. Wir durdbforschten nim die Ebene längs 
ihres Saumes um Wasser zu Ihiden; da uns dies jedocb niehl 
glückte, kehrten wir zurück. Als wir uns der LagereleUe 
unserer GilaluLeji gegenübei befanden, riefen wir diese, zu 
uns zu k(»n]iiien, Mein Rufen wurde au» tlem Walde von 
Eingebernen beanlworlel und gleich darauf kamen vier Män- 
ner aus demselben gescliritten und näherten sich ans zutrau- 
lich. Sie sprachen Icidlicb Engüsch und kannten die Pfeifen^ 
Tahack, Brod, Reis, Pferde, Schiessgewehre u. s. w, Sie führ- 
ten uns zn einer schönen Lagune, welche ich nach dem Füh«- 
rer des Stammes „Nyuall's Lagune" nannte. Zwei der- 
selben versprachen mir, uns zu Balanda und „Hambal", wo- 
mit sie „Hans" meinten, zu fähren. Sic waren sehr zu- 
traulich. Frauen und Kinder kamen zum ersten Male frei- 
willig in unser Lager* 

Sie untersuchten Alles, machten aber nioht den germg^ 
Bten Versuch; uns auch nur die unbedeutendste Kleinigkeit 
BU entwenden* Als die Frauen bei Einbruch der Aacht zu- 
rrickkcliiien, brachten sie kein „Allamurr" oder, wie ^ hier 
genannnt wurde, „Murnatt", dagegen eine Masse „Imberbi**, 
der Wurzel von Convolvulus^ welcher auf der Ebene in Menge 
wuchs. Sie gaben uns davnn einen sehr aiisehnliehen Ihmk^ 
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woliten uQsor gett'ocknetes Fieisch aber uiclii kosten, soft- 
dura besahen es ?on allen Seiten , zerbrachen es, rochen 
daraii nml gaben es uns mit einem Ausdrucke von Mitleid 
und fikd turuißk. N uyaü beschrieb unsem Znstand auf eine 
«nnusante Weise: Ihr, kein Brod, kein Mehl, kein Reis, kein 
Backi ^?) — Ihr nicht gut! Balanda viel Brod, viel Mehl, 
viel Reis, viel Üacki — Biilanda srlir gut! 

Er, Gnarrangau und Carbaret verspraclien mir, 
mit uns zu gehen, indem der erstere seine Frau mit sich 
ndimen wollte. Sie ahmten mit täuschender Aebnlichkeit 
die Laute det* Terschiedenen Thiere nach , welche sie in der 
Anaiediung gesehen hatten, und uns machte es viel Spass, 
das KrShen des Hahnes, das Gackern der HOhner, das Qua- 
ken der Enten, das Giuiizt^n der Schweine, das Miauen der 
Kal/en u. s. w. zu hören, die deutlichsten Beweise, dass sie 
in Victoria gewesen waren. 

Vm 6 Uhr Nachmittags zof ein heftiges Gewitt( r herauf. 
Die iongebornen Jurochen entwcMder unter mein Zeit eder be* 
deckten ihren Aficken mit Stocken Theebaum- Binde, indem 
sie denselben gegen den Wind richteten, ähnlich einer Herde 
Pferde oder Ochsen, die auf einer freien Ebene vom Regen 
überrascht werden. Imaru lag während der Nacht dicht 
neben mir. Um ganz in Besitz meiner Decke zu kommen, 
musste ich ihm ein Stück Wachstuch geben. 

Bec Ii. — Wir legten ungefähr sieben Meilen NNW» 
Aber eine unermeesliohe Ebene mit Waidland und gegen Osten 
ansteigenden Boden aurikck^ in welcher Bicfatung fier hervor^ 
tretende Hdgel gesehen wurden. Einer derselben hatte die 
abgestutzte Pilvlorni. des B i r o a von M o r e L o n - B a y. Ge- 
gen Westen seinen sich die Ebene unabsehbat iKis/udeiinen. 
Als wir dem \VaIde näher kamen, wurden einige BülTelspu- 
ren gesehen, und als uns die Eingebornen an einen kleinen 
Greek entlang führten, der von NNO* in die Ebene trat, fan* 
den wir einen von diesen Thieren stark betretenen Weg und 
einige Plätae, auf denen sie n lagern pflegte. An einem 
Wasserbälter von ansehnlicher Grftsse in dem Bett jenes 
Creek schhi^reii wir unser Lager auf. Das Wasser desselben 
war mit grünem Schaume bedeckt. Da der Dünger und die 
Sjturen der Büil'el frisch waren, g^iog Gharley, denselben 
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zu folgen, wählend B 1" 0 vv n suchte, eirii!je ibise zu schiessen, 
welche am Wnssor gesf^hen worden und jetzt auf einen Banra 
vielleicht 30U Schrill weil geüogen waren Bei dem Knalle 
des Gewehres trat ein Büffel aus dem Dickicht heraus, schieii 
aber nicht geneigt, näher zu kommen. Brown kehrte je- 
dodi zurück t lud das Gewehr mit ehier Kugel und traf den 
BCißcl in die Schulter. Als Gharley zum Lager zürfickgc- 
kebrt war, verfolgten er, Brown und Herr II o per den 
Ruffel zu Plerde. IVach einem Kn^gcn Ritte und einiger Mühe 
goluug es ihnen, denselben zu erlegen. £s war ein Junger 
Bullen von ungefähr drei Jahren und ausgezeichnet beschaf- 
fen. £s war dies ein grosses, ein sehr glückliches fireigniss 
für uns. Unsere Fleiscfasäcke waren last leer und, da wir 
nnsern guten Gefährten Bedmond nicht schlachten wollten, 
so hatten wir die Aussicht auf einige Tage Hungerleiden vor 
uns. Jetzt konnten wir davon unseren schwarzen Freunden 
eine Menge mittheilen, und diese zeigten nicht den geringsten 
Widerwillen gegen das Irische Fleisch, nachdem sie es in ih- 
rer eignen Weise subereitet. Den Büffel nannten sie ,,Ana- 
horro" und sagten, in der Gegend vor uns gahe es viele der- 
selben. Diese Büffel waren die Nachkommen des Stammes, 
welche sich entweder von der Ansiedlung an der Raffles* 
Bay veii ialeii lidUen, oder waren zurückgelassen worden, 
als man diese Colonie aufgegcLcu hatte, Sie waren ursprüng- 
lich von Maiayischcn Inseln eingeführt worden. Ich war 
durch die merkwürdige Starke ihrer Haut, von beinahe einem 
Zoll, ühemscht, ebenso wie durch die Dicke ihrer Knochen, 
die sehr wenig Mark » dies wenige aber von ausgeieidmetem 
Wohlgeschmacke enthielten. 

Um zehn Uhr Nachts bekamen wir ein sehr heftiges Ge- 
witter aus Süden. 

Dec. 12. — Ein Theil des Fleisches wurde zerschnitten 
und getrocknet, ein anderer geröstet mitgenommen. £ino 
grosse Menge gaben wir den Eingebomen, die nun den gan- 
zen Tag damit beschäftigt waren zu braten und zu essen. 
Wenn sie nidit mehr im Stande waren Fleisch zu -essen, 
gingen sie in die Ebene, um , Jmberbi** und Mumait zu sam- 
meln, damit sie die nölhige Menge vegetabilischer Naiiniiii; 
hinzufügten. Das schwüle Wetter verursachte indess, üass 
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«ine grosse Menge des Fleisches übelriechend und madig 
wurde. Unser Freund Nyuall wurde unwohl und litt an 
heftigem Kopfschmerz» den er dadiurch zu heilen suchte, dass 
er eine Schnur fest um seinen Kopf wand. 

Der schwarze Ibis, Kakadus, Weihen, Krähen, ein schwar- 
zer und ein weisser Reiher besuchten nnsern Wasserhälter. 

Die Nacht war ausserordentlich schwül. Um mir einige 
Linderung zu verschaileii, nahm ich p'm Bad, zog mir dadurch 
jedoch eine sehr hellige Augcneutzüudung zu. 

Dec. 13. — Bei Tagesanbrudi kam ein alter Mann mit 

seiner Frau zu uns und wurde uns von IVyuali als Com- 
mand.mt vorgestellt. Er lud uns ein, nach seinem zwei 
Meilen entiernten Lager zu kommen. In der Absicht zugleich 
unsere Keise fortzusetzen, begaben wir uns dorthin und fan- 
den in dem Lager eine grosse Zahl Frauen und Kinder in 
Halten Ton bedeutender Grösse, wahrscheinlich mit dem Wun- 
sche uns vorüberziehen zu sehen. Sie besassen einen Haus- 
hund, dur sehr b5se zu sein schien. Etwas weiter hin ka- 
men wii zu tiiuni kleinen (iroek mit schoiieii Wasserhältem, 
an denen wir dem Uathe unserer Führer nach halten sollten. 
Als ich ihnen jedoch sagte, dass uns sehr viel daran läge, 
Balanda sobald als möglich zu erreichen, und als ich ihnen 
▼erspracb , ihnen ausser der ihnen bereits zugesagten Decke 
und dem Tomahawk, einen grossen Topf geben zu wollen« 
willigten Gnarrangan und Garbar et ein, und suchten noch 
einen dritten, Namens Malarang zu überreden, mit ihnen 
zu geiien. Einige Meilen weit folgten wir einem stark be- 
tretenem Pfade, welcher am Uande der grossen Ebene hinlief 
und kamen darauf in den aui> liostgummi, der hülsenh üchtigen 
Kisicnrinde, Cochlospermitm Goisifpiwn und einer kleinen baum- 
artigen Apocynacee (Balfimria Br.) zusammengesetzten Wald* 
Wur kreuzten einige Sahswassercreeks , welche nach Van- 
Diemens Golf hinabflössen. Die Gegend an diesen Greeks 
war undulireiider, der Boden snntlig und mit kleinen Eisen- 
sleinslückea vermengt. Schöne Theebaum- Auen , auf wel- 
chen Büffel weideten, gab es überall. Längs der Ebene 
traten von dem Walde aus kleine GebOschgruppen in dieselbe 
•hemr oder bedeckten niedrige Berge schwarzem mit Sjse* 
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miischelschalen Termischten Boden. In jeoeo Buscbeo wa- 
ren die Spuren der Büffel sehr sahlreich. 

Wir legten ungeföbr mIuh Meilen Nord -West bei West 
zarflck und lagerten an einer im Creek befindlichen Udnea 

Wasserlache, in welcher thoniger Eisenstein auftrat. Das 
Wasser derselben war mit den zusammenziehenden Stollen 
der Gumiiubauaic so geschwäii'^^erl , dass Herr Phillips 
dasselbe kochte und wie Thee trank. Ehe wir an diesen 
Creek kamen, hatten wir ein Gewitter aus Norden mit hef- 
tigem Regen. Nacbdem wir unsere Zelte aufgeschlagen hat- 
ten, machten unsere Fahrer einen Ausflug und kehrten mit 
einem Leguan (Vergär) sowie mit Samen -Kapseln der rosa- 
rotheu SUrculia zurück, welche sie aui Kohlen rüsteten. Eine 
bedentende Menge unseres Fleisches^ rettete ich indem ich 
es räuciierte. 

Unsere Pferde wurden diu'ch grosse Bremsen im höch- 
sten Grade beunruhigt, so dass die armen Tbiere dann und 
wann kamen und sich in den Rauch unserer Feuer steUten, 
um sich Ton ihren zudringlichen Peinigern zu befreien. Der 

Mangel der nächtlichen Ruhe trug sehr viel dazu bei , ihre 
Schwäche m vermehren, ubgleich die meisten von ihnen ohne- 
hin heilig aulgeriebeu waren. iNur bei zweien war es durch 
sorgsame und aufmerksame Pflege sowie dadurch verhütet 
worden, dass wir ihnen täglich das Kreus wuschen. Wäh- 
r«id der heutigen Tagereise trafen wir wieder eine jener Ofen 
ähnlichen mit Gras gedeckten Hütten Eingebomer, wie ich 
sie kurz zuvor erwähnt habe, die von Nyualls Stamm „Co- 
rambai' genannt wurden. An der Stelle, wo wir lagerten, 
waren die Tnnnnier einer sehr grossen Hütte noch sichtbar, 
ein Beweis, dass die Eingeboroea aus ihrem langen Umgange 
mit den Malayen und Europäern in Bemig auf den Bau 
ihrer Wohnungen Nutien gezogen hatten. 
/ Dec. 14. — Als wir aufbrachen, in der Absicht dem 

Fusspfade zu folgen, blieben unsere eingebornen Führer zu- 
rück, und als ich zwei oder drei Meilen zurückgelegt, kamen 
meine (lelährleii zu mir und versicherten, dass uns jeite ver- 
lassen, nachdem sie zu vci j^teheii gegeben, dass uns der Plad 
sicher nach Balanda fuhren würde. Sie hatten ?ersuebt, 
uns die grosse Ait zu entwenden, dieselbe jedodk lurftckge«- 
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Pf eben, als sie Brown verlangt hatte. Es war traurig genug 
iülr uMf dasi sie ods Teriasten batlen, denn ich war von 
dem beM^iMn Himmd achmi mehrere Tage ahgehalten wor- 
den unsere Breite an) beobachten tmd anaere Lage u be- 
stimmen. Wir Aberscbritten eine bedeateode Anzahl Creehs, 
welche von Osten iier znflosson und von den Auliöhen der 
Lan<lt ntie lierab knmrn. Au ihren Ufern \Michsen PandfDius 
. und hängende Theebäume zerstreut, so wcitsicii Süsswasser ia 
ihnen befand, ren wo an 8ic durch den Salzwasser-Tbeebaum 
und Mangrpve eraetst wurden» die ihre Betten bestanden 
und einfassten. Diese breiteten sich in weite Flächen ohne 
Vegetation oder in MangroveaflmprB aus. Bie letatem wa- 
ren mit Aegiceras , Ifruguicra und Pemphis bewachsen. 
Sowie wir vorwürU karaen, nnlmieii die Spuren der Büffel 
an Zahl zu und bildeten breite Wege in verschiedenen Rich- 
tungen, welche ich häufig für den Pfad der Eingebornen hielt, 
wenn ich diesen grade verloren hatte. £ine Richtung Mord 
90* West brachte uns au dstltchen Gewissem, Ton doien ich 
einem Idnaltfatgtfe, als Brown plötalich rief, er sfihe die See. 
Wir gingen deshalb nach der Küste und sahen uns im Innern 
einer grossen Ray, vor uns gegen Norden eine Insel nml eiu 
Torgebirge weit ia den Üoean vortretend, der frei und unbe- 
grenzt da lag. Es war Mount-Morris-Bay mit Valeutia 
ttadGrociiers Insel. Uns erschien die letatore jedoch als 
Fortsetsmig de» Festlandes. .Wir gingen nun gegen Nord- 
West und West w^ter, bis wir wieder an westBche Gewässer 
katoen. Ki der Mitte von der Landenge der Halbinsel war 
die Gegend sehr hügelig. Einige der l>erge erhoben sich 
recht gut ein hundert und fünfzig bis zwei hundert Fuss 
über die Meeresfiläche, und ein oder zwei derselben wareu 
noch höher« Sie bestanden aas Thonelsenstein und waren 
mit Gruppen Gebfiscdi hauptsächlich aus Caiffihri» gebildet, 
sowie mit of&Mrem Waide bestanden, welcher aus Gypress^ 
flehten, weissem Gummi, TheebSumen, Blutholz, LMsUma' 
Palmen, Pandanus^ Terminalia und Coniogeton zusainniengc- 
setzt war. Das Gras war trocken, jedoch dicht und hoch. 
Buffelspuren erstreckten sich nach aUen Richtungen hin , be- 
sonders au den Greeka» sowohl den westUchen als den 5st- 
Ucheii hieab. 
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Wir folgten einem weslliclieii (^reuk nach allen seiueu 
Windungen, um in ennm seiner sleitiigen Decken Wasser zu 
entdecken. Das Gestein war öckielerarüg von grauer Farbe, 
äboUch dem Tbonscbiefer von Newcasile, ftber den Roh- 
lenscbiditen*), aber bärter. An den Ufern traten Stellen Ran- 
kengebüacbes aui; deren Grun micb bäufig boffen Ue», dass 
icb Waaser finden würde. Wir trafen indesa nur Saiswaaa^, 
wo die Mangrove zucibl erschien, nnd sahen niii geaüiliigi 
die Heise forlzusclzen. W ir kamen liioi \vi< cler an einen Plad 
der Eingeboriien, weicher um die Mangrove SiUopfe herum- 
löhrte. Ich folgte ihm daun nocb drei Meilen weiter, über- 
scbriu drei trockne Grdd>en nnd fand zuletzt in euMin klei- 
nen Greek ein^e Lachen mit Hegenwasaer. Ich war gUIcklidi 
genug unsere Breite nach dem Regulus und iwar zu 11* 
32^ IT' beobachten zu können. 

Dec. 15. — Icli folgte dem Piade der Eingebornen iu 
der Absicht, dies soweit zu thun, bis ich die Berge B edwel 1 
und Roe erblicken würde. Hätte ich dies wirklich ausgeführt, 
so wflrde mir einige Unruhe gespart worden sein, aber, nach- 
dem wir mehr als drei Stunden gereist waren, wurde die 
Gegend im bddisten Grade hügelig und gebirgig, ao dasa 
idi Termuttiete, wir hätten diese "Berge bereits erreicht und 
wären liur durch die iiac]j?>fr'ii AnhülieLi belüiidert, sie zu se- 
hen. Deshalb wendeton wir uns gegen Norden und kamen, 
nachdem wir eine Stunde weit durch eine hi^eiige offen mit 
JIdz bestandene Gegend geritten« an einen östlichen Creek, 
(liim wir abwürts folgten, bis wir in demselben Ueberflnas 
ton Wasser fanden« Der obere Theil dieses Greek war sehr 
roUer Gesträuch mit wenigem Grase. Ich bildete mir eki, 
wir wären auf der Westseite von P o r t - E s s in g l o a ange- 
komnu n, und der lircek , an welchem wir lagerten müsse 
der Warvi sein. Um mir darüber Gewissheit zu verschaf- 
fen, ritt ich mit Charley an demselben hinak Die Gegend 



*) Man vcrgiciclic : roboi die Ki lilf nlagcr ton Newcaslle am 
II II titer von LuduiK I »^icljliardi Mitgelheill von H. Gir^rH, 
in «Icr: Zeilscbrifl der l^eutschcii gculugiächen GeselUcbaÜ. 1. Band. 
iJcriin 1649. 8.) Seile 44—52 und Taf. 1. d. üebcrs. 
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wurde Ireier. fing begrenste Auen äandigen AUimalbodeaä 
waroi mii iem frischen Grün des jungen Grases und Hanfttia* 
Oropi>eii bedeeku Seine Hilter wurden von hSngenden Thee«- 

bäuiiiüu umgeben. Der Cieek sell)st war eine J'ortsetzung 
vun schalligen Wasscrhältern, aus denen bei uiiseim Heran- 
nahen BiiHel Siels drei oder vier Sluck auf einmal aul'spran- 
gen, ihre mit S( Iilamm I)e8chmutzten Kopfe schüUelnd, wenn 
sie die steilen Ufer erldelterten and den nächsten Dickichten 
stteilten. Die steifen Binsen des Sakwassers und die Sah* 
Wasser- Theebäume traten drei Meilen weit von unsenn La- 
ger auf. Wahrscheinlich war die See kaum eine halbe Meile 
davon enlfernt. liegen forden erhoben sich hohe Berge, die 
oben offen mul mit Holz bestanden , am Fusse jedoch von 
Gebüsch eingcnoniinen und sehr steinig waren. Wir hiirten 
hier entferntes Kufen Eingeborner, auf das wir antworteten, 
indem wir in der fticbtong, aus welciier es ersdiallte, Tor« 
Wirts gingen, bis wir zu einem Lager kamen. In demselben 
fanden wir einen allen lahmen Mann „Baki-Baki** und ei- 
nen untersetzten Schwarzen „Ra m h o-R a ni b o." Beide ver- 
standen eine grosse Menge Englischer Worte , wusbten 
über die Ansiedhing ziemlich gut Auskunft zu geben und 
kannten auch den Commandanten Herrn Mac art hur. Mach- 
dem sie verschiedene Angriffe auf unsere Vorräthe an Le- 
bensmitteln und Taback gemacht hatten, versprachen sie mir, 
uns am nichsten Morgen nach Bai an da zu geleiten. Nach 
einer Beobachtung des Kegulus berechnete ich unsere 
Breite zu 11° 26' 18". Da vin Irrthum von einigen Meilen 
als mojilich angenommen wtrdm koiiule, wurde irh in mei- 
ner Vermulhung bestärkt, dass wir uns im Innern des Ha- 
fens befänden» besonders da mir Baki-Baki erzählte, er sei 
diesen Morgen aus der Ansiedlung gekommen. 

Dec 16. — Als wir mit unsenn ganzen Zuge in dem 
Lager der Eingebomen eintrafen, Änderte sich ihr Betragen 
ziemlich stark. Sie zeigten jetzt eben so wenig Lusl, uns 
' nach der Ansiedlung zu begleiten, als sie in der letzten Nacht 
sich dazu gedrängt hatten. Ich überredete indess Baki- 
Baki wenigstens ein Stück Weges mitzukommen. Als wir 
aaben, dass er mOde wurde, Itessen wir ihn eins der Pferde 
besteigen und lihrten es am Zügel« Er zeigte gegen WNW. 
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in weleber Richtung di« Ansledlmg liegen tollte. üngelUir 

fünf Meilen weit kamen wir fiber felsige Ei8en$tein'*Anhöben, 
dereu Abhänge mit ausgedehnten Hainen von Zttw^ona - Pal- 
men bedeckt waren. Hier verlangle B ak i -B ak i abzusteigen 
und uns versichernd, dass der Weg nachHalanda sehr gut 
seift nahm &. Abschied von ans und kehrte um. fiald d«r^ 
auf kamen wir an einen grossen, mit Wasser gefüllten, gegen 
Osten fliessenden Creek, welchem wir eine weite Strecke 
folgen mussten, ehe wir ihn überschreiten konnten. Unser 
Packpferd blieb im Schlamme stecken. Da es so schwach 
war, dass es ?»!(ht die geringste Anstrengung machte, sich 
selbst herauszuhellcn , und ich voraussetzte, dass wir uns in 
der Nähe der Ansiedlung liefönden, nahmen wir ihm Sattel 
und Ladung ab und liessen es zurück. Wir überschritten 
noch zwei oder drei Grfiben und setsten den Weg in der von 
dem Eingebomen angegebenen Hicbtung fort, bis es sehr spflt 
wurde, und ich mich genöthigt sah, Wasser zu suchen, um so 
mehr, als der Ochs deutlich zeigte, dass er bald zusammen^ 
brechen wurde. Ich folgte deshali» dem Abfalle der Gegend 
gegen "San] - Ost, und so kamen wir nach kurzer Zeit an die 
Meeresküste, Wir verglichen unsere kleine Karte von dem 
Hafen von Port-£ssington mit der Bildung der vor uns 
liegenden Bay; doch woUte nichts genau dbereinstunmen, oIk 
gleidi «e eine Aehnllehkeit mit der Raffles-Bay im AU*« 
gemeinen zoiLfie. 

Ein schmaler Buscbstreifen j)edeckt das Land am Was- 
ser. Die scharlachrothe Eugenia wächst auf den sandigen 
Auen nach dem hügeügen Waldlande bin, wo wir muk einen 
neuen Baum, ein AnMrdkm, von den fiingebornen „Lagub^ 
genannt» fanden. Er trägt eine rothe saftige, durch eine Siv 
Weiterung des Stieles gebildete Frucht mit einer graooM 
oinsaiiiigen, aussen befindlichen Nuss wie .4. ejcocarpus. Die 
Frucht war ausserordentlich erfrischend; die Fruchthülle da- 
gegen enthielt einen so scharfen Sali, dass er sich in die 
üaut frass, sie missfärbte und, wenn ich sie rieb, Bläschen 
eraeugte. Diesen Bllschen folgte nicht aUein eine einfache 
AbscbSrfung, sondern Eiterung. Im Walde trafen wir einige 
kleine Srnfor^ia^ Palmen, der^ junge Schossen wir naifc 
vieler Muhe erlangten j denn wir kannten damals nicht, auf 
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wi# leiflble WeiM die Giii8«^rfi«i sie von den ui^g^nden 
Sliltm tmd BlatteUelen befreien. leb felgte einem «oU be-' 
tretenen Mide der Eingebornen gegen Norden und nbencbiitt 

emen Creck. In dem an diesem belindlicben Mangrove-Sumpf 
versank wieder ein Pferd, das wir jedoch unter unsäglicher 
Mühe wieder herauszogen. ISacli andern zwei oder drei Mei- 
len l&aroen wir an einen Süaewaeser-Sumpf (Marair)^ an wel< 
chem wir blieben. Die Sonne war l&nget unlergegei^n, und 
unser Vieh wie wir selbst un höchsten Grade ermüdet, I9 
Lager wurden wir von ehiem Stamme Eingebemer besncht, 
welche mit der Ansiedlung wohl bekannl waren. Sie waren 
sehr freundlich, sogleich bereit uns zu unterslfltzen und spra- 
chen, wenigstens einige von iiinen, ganz leidlich Englisch. 
£iner derselben, welcher, obgleich bucklig, anscheinend^ der 
HSnfiüing des Stammes war und „weisser BiU'' (sdieiz«* 
' weise fdr Wilhelm) genannt wurde, versprach mir, uns nach 
der Ansiedhing zu geleiten. Er meinle, wur wAren zu weit 
gegen Norden gekommen und müsslen, um nach Port) Es- 
sington zu gelangen, gegen Sud-West gehen und nach Vic- 
toria der Westküsle folgen. >Vir heianden uns in der That 
an derliafUea-Bay. In Victoria kannten die Eingebor- 
aeo Jedermann und erzihlien uns ununterbrochen Neuigkeit* 
ten, denen wir willig sobdrten« Wasser holten sie au» ei* 
ner ansehnlichen Feme für uns; auch gaben sie uns etwas 
Mumatt, der uns sehr willkommen war. Da sie den Zustand 
von Schwäche uiid Entkrältung, in welchem wir uns befan- 
den, bemerkten, sudileu sie uns durch ihre Con ohorri - Ge- 
sänge zu erheitern, welche sie mit dem Eboro, einer langen 
Flöte aus Bambus, begleiteten, indem sie ihre StiBunen naeh 
derselben medulirten. Ich habe noch in erwähnen, dass w«r 
am Nachmittage ron einem heftigen €ewitlec betroffen wurden. 

Dec, 17. ^ Wir- brachen mit uuserm geföUigen Führer 
nach dem Ziele unserer Reise aui und setzten unseru Weg 
gegen Sud -West durch eine hügelige Gegend fort, welche 
mit Gruppen i^i^totta • Palmen , weiter hin mit Seaforihia 
(der wahren Keblpafane) vernisebt, bestanden war. Ein sM^ 
nef breiter €reek, weicfaer ehie Kette grosser WasseibAlter 
bädete, bat «inelticbtung gegen Nord-Ost und mündet wabr- 
sdieinlich inBremer*s B^y« Wir folgten ihm drei oder 
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vier Meilen weit bis zn eeiiieiii Ursprünge. Als wir 3m Abeir^ 
sdiritten, überrasdite ans ein sehr schweres Gewitter, wie 

Iiisher stets in der Mittagsstunde. Die Seaforthia-^»\me. Iral iu 
immer grö<iserer Zaiil auf, sodass der Waid zuletzt ausschliess- 
lich von ihr, in Bäumen von allen Grössen gebildet wurde. 
Unser Führer zeigte es uns, wie wir ihre Schossen ieichi 
erhalten könnten, indem man die BIdtter und Blattstiele aof- 
schlitzte, und bald ergötzten wir uns an einem köstlichen 
Gerichte Kohl. Unser Ochs weigerte sich weiter zu gehen. 
Da ich wnsste, dass die Ansiedlung nicht mehr fem wart 
lad ich ihn ab, bedeckte seinen Packsattel nebsL der Ladung 
mit Wachsluch und liess ihn zurück , damit er während des 
übrigen Theiles des Tages ausruhen könnte, um nai^bgeliolt 
zu werden, hidem wir uns dem Hafen nälierten, wurde die 
Kohlpalme seltener und Yerschwand an demselben gänzlich. 
Wir fiberschritten einige in den Hafen fiiessende Creeks, bis 
wir zn einem ausgetrockneten, dem Matunna, kamen. An 
demselben entlang führte von P ich e nein m bo (Van Die- 
mens Golf) nach dem Hafen ein Fussplad, aul weichen wir in 
der letzten Nacht hätten kommen sollen. Wir folgten ihm jei2t, 
kreuzten den Warwi, den Wainunmena und den VoHir, 
die sieh stomtlicb in seichte Lagunen oder Sumpfe ansbrei- 
teten, ehe sie sich in den Blangrove* Dickichten Terloren. 
An den Ufern des Vollir belinden sich einige nicht ver« 
siechende Quellen, welche Sir Gordon Bremer Anlass ga- 
ben, eine Ansiedlunj; zu gründen, und an denen jetzt auch 
Victoria liegt. Die (.reeks waren sämmtüch durch liüo^e- 
iiges Waldland von einander geschieden; an ihren Ufern zo- 
gen sich kleine fruchtbare Auen sandigen Allnvialbodens mit 
jungem Grase bedeckt und von Banktia eingeftsst hin. Der 
Wald bestand hauptsächlich aus Zaserrinde» der hfllsenMcb- 
tigen Eisenrinde und Melaleuea^Gumm mit einem Unteiholze 

von Akazien, Coniogelon, Pachyncma, I'uUenaea (?) und Careya (?). 
Am Warwi wurde ein der wahren Eist^nrinde {Eucalyptus 
resinifera) äusserst ähuiicher Baum beobachtet; jedoch ver- 
muthe ich, dass er von dieser gänzlich verschieden ist. Za- 
serrinde und der hängende Theebaum waren die einzigen 
nutzbaren Hölzer in der Umgebui^ der Ansiedlnng« Die 
^ nressftchte {iktUiM$) könnte jedodi ohne besondere Schwie^ 
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rigkeiten von Moun t-Moi ris-Bay oder Yan-Diemens- 
4ivolf berbeigescbattl werden. Am Vollir Inmen wir auf 
einen Fahrweg, welcher um den Fuss eines Hügels hemm^ 
fahrte. Nadidem wir durch einen Garten mit seinen prich- 

ligen Cocospalmen gekommen waren, lagen die weissen HSu- 
ser, eine Reihe Strohhütten und das Haus des Conimandanten 
zur Hechten, von den übrigen getrennt, plötzhch vor uns. 
Vom Capitain Macarthur, dem Coinuiandanten von Port- 
Essington ebensowohl wie von den andern Beamten wur- 
den wir sehr freundlich aufgenommen und mit der gr6ssten 
Gefälligkeit und Zuvorkommenheit mit Allem, was wir nur 
wönsehten, unterstützt. Ich war unheschreihlich froh, mich - 
wieder unter civilistrten Leuten zu befinden. Ich vermochte 
kaum zu sprechen, denn es war als schwöllen mir die Worte 
iin Munde oder jagten sicli einander. Wenn ich nun be- 
dachte, wie schwach die Mittel waren, durcii welche mich die 
Allmacht Gottes in den Stand gesetzt, eine so lange Reise 
zu vollenden, beble mir vor Wonne das Herz in dankbarer 
Erkenntniss von Dessen unendlicher Gute. 

Nach einem Aufenthalte von einem Monate in Port Es- 
sing ton kam der Scliouner II er o nie, Capilain Macken- 
z i e aul seiner Reise von ß a 1 1 y durcli die Torres - Strasse 
und innere Barriere nach Sydney hier an, einem Wege, der 
•nur ein einziges Mal mit Erfolg zurückgelegt worden ist. Wir 
schifften uns auf diesem Fahrzeuge ein und kamen am 29. 
März glflcklidi in Sydney an. Der grossmüthigen Gdte des 
Capitain Mackenzie hat die Gesellschaft sehr viel zu dan* 
keU; und an seiner gastlichen Tafel wurden die Entbehrungen 
unserer Reise bald vergessen. In Sydney wartete unserer 
ein Empfang,, wärmer und freundhcher als es in meiner Macht 
steht, ihn zu beschreiben. Alle drängten sich, uns ihre Freude 
über unser Wiederersclieinen an den Tag zu legen« da man 
längst dasselbe aufgegeben ; man wetteiferte darin, uns bei unserm 
Hangel zu unterstfitzen. Es wurde eine Öffentliche Subscription 
veranstaltet Diese brachte in wenigen Wodien durch die edel- 
müthigen Beiträge, welche aus allen Theilen der Colon le ein- 
liefen, über fünfzehn limidert Pfund. In dem öüentiichen 
Concile wurde ein Antrag gesteüt, in Folge dessen uns von 
diesem Hause emstimmig und unter der beratwUUgsien Ge- 
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nehmigung Seiner EicellenE des Gouverneurs Sir Georgt 
Gipps aus den öffentlichen Einkünften lausend Pfund zu un- 
senn Gdurauche bewilligt wurden. Im Anhange findet bmji 
den götigen Brief, in welclieni mir der Golonial-Seoretair 
Herr £. Deas Thomson jenen BeechliiBS der Regierung 
mkeigt sowie einen Beriebt, welcher am 21. Sept. in der Sehole 
der Künste erstattet wurde, als mir der Ileciiier, Herr Dr. 
C. Nicholson, jenen Ertrag der öffentlichen Subscription 
übergab f welchen mir das Gommilte der Unterzeichner zu- 
•praclL Indem ich diese Dooomente den Lesern übergelM, 
nehme ich Abschied von denaelb^ in der Ueberzeiignng» wie 
eitel einVersiieh von meiner Seite sein würde, jenem hntfa- 
herligen Volke meine DankbarlLeit dffenüidi an den Tag an 
legen. 
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Sdireiben des Coloiiial-Secrelairs an Dr. LeiclihardU 

Colonial-Secretariat. 
Sydney d. 25. iaoi 1846. 

Mein Herr! 

leb habe die Ehre, Ihnen mitznlheilen, dass der Haopt* Gassen ^ReB- 
danl (Auditor ^General) anfgeronlerl worden isl, eine Zahlaogsvollnacht 
über 1000 Pf. St. aus den Kroneinkanfken als Ehrengeschenk für Sie und 
die 4aesellscban, welche Sie auf Ihrer Reise nach Port-Essinglon iiegleitei 
bat, auszustellen, als Anerkennung des glückliclieu Erfolges und der Ge- 
fälirlicbkeit der Unternehuiunt:, der Slandluiriigkeit und Ausdauer der dabei 
bclheiligten Personen, sowie der d;ii ans fär die Colonie erwachsenden Vor- 
Uieile, und bitle Sie, sich versicheri zu hallen, dass es mir viele Freude 
gewäbrl, Sie hiervon in Keiuitniss selzcn zu kennen. 

Die Snramc isl in der iiiilon angegebeneu Weise zu vcrllieilcn, welcbe 
d<'r •^uiverncnr gebilligl, naclidciii er ;ilic rmsliindc ei wogon und niil den 
Herren besprochen, welche Seiner E.xcetienz am Freitage ihre Anfwarlung 
gemacht haben und eine üepttUliou des Commille bildeten, von dem die 
Sammlung und Verlheilung des in Sydney durch Treiwillige Unterzeicimniig 
als Belohnung der von Ihnen und Ihren Gefahrleu der Colonie geleislelcn 
Dienste aufgebrachlen Summe (1400 l'f. St.) veranstaltet worden ist. 

Dr. Leicbbardl 600 Pf. St. 

Herr Calvert ....... 125 „ „ 

Hen Roper .125 „ „ 

lohn Morphy • 70 

W. Phillips, der von dem Gonvernement bereits begna- 
digt worden ist 30 m 

Die beiden Eingebornen Carl Fischer und Harry Brown 60 „ •« 

1000 Pf. St» 

Die 50 Pf. Sl. für die beiden Eingebornen sind in der öffentlichen 
Sparkasse niederzulegen und dürfen ohne Genehiiiiguug des Vice-PräsiUeu- 
ten dieser Anstalt nicht erhoben werden. 

Ich habe die Ehre tn sein 

Ihi- 

gan? ergebener Diener 
ColoQiai - Secretair« 
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Auszug aus dem Sydney - Herald vom 22. Seplember 1846. 

Gcsunn Abend wurde eine Vcrsaminliin^ ilcr Unlerzeicbuer für die 
Leichbardt - Sammlung in der Schule der Kungle gehalten. 

Um dreiandeinhalb L'hr trat der Sprecher des geseUgebenden Con- 
ciU mii Dr. Leicliiuuüi in den Saal, in welchem der letztere mit lautem 
Applausc Lcgriissl wurdo. 

Sobald die Ruhe znrAckgekebrl, erhob sich der Sprecher und wendete 
sich an Dr. Lcichbardl. Er sa^le: Haine Pflichl erhelaelit ea, Ihnen im 
Namen einea xabireicheu Vereines fon ColoniataD die danitbare Erkennt' 
Hehkeit, welche dieaelben für die tod Ihnen aowehl der Wisaenaeh>»fl ala 
auch den Interessen dar Colonie geleisteten Dienste hegen, an den Tag lu 
legen. Während ieli die Bewunderung Tellkmnmstt theile, welche Ihre Ver- 
dienste allgemein erregen, gestehe ich, dass ich mich meines Auflragea 
nicht gewachsen filMe, die Anerkennung Ihrer Verdienste in Worte zu klei- 
den. Es ist in der Tbat schwer für mich, Worte zu finden, durch welch« 
ich gebührend den Enthosinsrnns, die Ausdancr und die Kraft, mit welcher 
sie Ihre letzte gefahrvolle Reise durch einen Theil der bisher noch unbe- 
trettMien Wildnisse Atistralicns niigelreten und auch ?oIII(raeht, bczrichnete. 
Kin Enthdsiasraiis jct!«» Knimuthignng bekämpfend, eine Aii'^ lner jede Prü- 
fung und jedes Ungemach überwindend, vor welchen gew ihnliclic Geister, 
sie für tinfihersteigtich hallend, ziiriickgesehrcckl sein wurden, eine Kraft, 
weiche Sie das zuerst und ursprünglich geslecktf /.iel erreichen liess. 

Ks ist für mich iiberflüssig, der Versammhing die limsiande zu wie- 
derhulen, unier welchen die Idee einer Laudi eii^e nach Port - Essing ton 
auflauchte. Die geringe Zahl Ihrer Reisegesellschaft und die Beschrinkt- 
hett Ihrer Mittel, die bedeutende Strecke und der unbekannte Charakter 
der Gegend, welche Sie zu durchreisen beschlossen, musste den Efniwnrf 
ala einen voreiligen, die Mittel in Anbetracht dea damit zo erreichenden 
Zweckes als vollkommen unzureichend erkennen lassen. Viele verweiger- 
ten eine UnterstQlzung aus Furcht, sie möchten fttr den Ausgang der Um* 
ternehmung veranlworülcfa sein, und dieser mflsse dem Anscheine nach fftr 
die kleine wenn auch köhae Gesellschaft unvermeidlich onglüektich aus* 
fallen* Kicbtsdestoucniger brachen Sic in unbekannt vor Ihnen liegende 
("legenden auf. Nach Verlauf weniger Monate ohne Nachrichten über Ihr 
Forlkommen oder Ihr Schicksal nahm man allgemein au, Ihre Reisegesellschaft 
sei als Opfer einer der mannigfachen Gefabren , welchi} derselben bcg;eg- 
nen mnsslen , erlegen; Sie waren durch die Hand foiudseliger Wilden des 
Innern gefallen, Wasst ] tn m-.H oHcr der Einfluss des tropischen Climas 
waren wenn auch in geringerem Grade unheilvolle UmsUnde , denen Sie 
sich ausgesetzt, und man hielt es für mehr oder weniger wahrsclieiulich, 
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(b?s pie als eine Beute derselben gefallen waren. Zwei Gesellschaflen 
brachen nach einander auf in der HofTaung, Sie einzuholen oder wenig- 
stens Gewissheil üher Ihr Sclju i\s;il zu erhallen. Der Eifolg dieser An- 
blrengungen war indüss ein iVuchiluati, und nur wenige holFlcn, dass Sie 
und Ihre Begleiter noch am Ltben w&reo. Ich habe nicht nöthig, der 
Versammlung di« UtbaniMfcang, dm EalkflsivoNB uid die Fronde in^i 
GedAcbtiiiw »irael»ani£iii, ail weltlien Dir fiMkhu Ertcheioett in S y d- 
II ey, seehe Hmte ipller begrAaet wurde. Die UebenraschoDg war ongefllir 
der gleidi, toa welcber man beireffen wird» wenn man einen am dem Grabe 
AnCerstandenen erblieiti; es kam ibr aber aoeh das warme nnd betslicbe 
WiUbomoaen gleieh, nil welchem Sie von jedem Goloniaten mnarmt worden« 
Und wenn wir der Erzählung I^rer langen und mOliseligen Beise inbfifen — 
der EnibehruDgen, welche Sie erduldet, der Gefkbren, welelien Sie getrotzt, 
der Schwierigkeilen , welcbe Sie Aberwnnden — so weichen die Gefühle 
mit welchen Sie unter uns wieder nnrgcnomracn wurden, der uogetheille- 
sten Begeisterung. Es wurde in der Thal schwierig sein, irgend einen 
Reisenden zu nennen, dtisscu \Ncg die Durchruhnm^ eines ebenso kühnen 
Unternehmens auf der einen Seile dar!)öle und auf der andern durch die 
Resultate, betrachte man sie sowohl in wissenschaftlicher als auch in öko- 
nomischer und politischer Hinsicht, gleich wiclüi^» wären. Wenn eine so 
grosse Strecke \uii derOherfläche unscresLandes von einem ci\ilisü lcu Manne 
znm ersten Male durchdrungen wird, so kann man die verschiedcuälen Eul- 
deckungen erwarten, welche den wissensch^licben Forscher, sei es in der 
/ Geologie, der Botanik oder Zoologie im höchsten Grade interesstren. Ibra 
Beitrftge sn jeder dieser Abtheilungen der Wissenscliaft sind gleich nen 
und weribToll* In socialer wie in politischer Hinsicbl ist es sdhwer, ja uo- 
nöglicb, die Wichtigkeit der karslich gemachten Entdeckungen jener nn- 
begrenslen fmchlbaren Linderstriche sn ttbersehiliea, welche sich gegen 
Norden aasdehnen und bald mit nnstbligen Herden bedeckt, als Wohn** 
platz des civilisirlen Mannes gesucht sein werden. In politischer Hinsicht 
kann der Besitz eines umfangreichen Landstriches, der zuerst entdeckt 
wird, um mit all den Gaben der Natur, die zum Bestehen und Gedsiben 
dor civilisirten menschlichen Gesellschaft nothwendig, erfüllt zu werden, 
nur als etwas höchst Wichtiges hctrachlel werden, wie auch der Besitz ei- 
ner ununterhrochnen Strecke schönen nnd fruchtbaren Landes, welches 
uns mit den Küsten des Indischen Oceans in Verbindung bringt , was 
den Australconlincnl als eine Vergrösserung des Indu - Anglicanischen Rei- 
ches von riiclit geringer Üedculung erscheinen lässl. Es ist unmöglich die 
Wichligkeil von alle dem in diesen üelracbtungea zu üi ci üeiLcn , doch 
mnss ich dsvnn sbslehen, unsere Zeit damit weiter in Anspruch zu neh- 
men» ^ Die Goloniaten fott New-S Ad- Wales, Herr Dr. Leichbardt, sind be- 
sorgt gewesen, Ihnen ihre Dankbarkeit l&r Alles das an den Tag zu le- 
gen, was Sie tum Besten des von ihnen als Heimalh erwkblien Landes 
gathan haben. Sobald Uro RAckkebr bekannt geworden war, wurden Sob- 
scriptionen erölinely nm Urnen auf eine entsprechende Weise die Anerken- 
nung Ihrer Verdienste an den Tag xa legen, Zn der Bomme steuerten 
Personen jeden Standes bei ; es floMen Btiirftge ans allen Thailen der 
LeishharAt'e Aelse. Oft 
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Colonic (lazn ein. Die Snmme btlnufl sich jetzt anf 151? Pf. 18 ^h. 6 d. 
Die Colonial - llf gicrnng hat Ilitien in lohcnswrrüjeiii N^chcifer ehenfaSls 
eine Summe Ton 1(X)0 Pf. SU ans den Kroneinknnfiea ausgeseUl. So aö- 
geuchin diese Beweise der Anerkennung Ihr Inneres berAbren werUen, sind 
sie docli in Derög anf Ihre Verdiensie viel rii tibzut*eic!iefid. Der wescnllich- 
slc Iboim für ihre ünlerMhinung gebuhiOiide Lohn liegt in dem unvergätig- 
lieben Ruhm«, Ihres Nanei Ut die Bdhe jeiier grossen Mfinner aefiKeiioni- 
Mi IM Mhtn, deren GmI^ iiiid IhrteMehteangseiMr ile basierte, Ihren 
Btthtt in lef ErtteitenMig «nsel^r seotgraphleehea KeaiMiilMe ni sMheii, 
i» dih lleibh fftaeb NiehMbr, Biürcltodl, Pirk, Clep|ierleii', iMiHt, oter 
•m iih Kflid» Altotrafieiii hMrltl, einee (Mejt CeMiiB|hMii, SiMtl, Mffit 
und Wiehelt. In «aserer M de$ illgtBeiditen WittMft, die flf-«llh 
HUM» «MtekiichiiMe Geleiru «i<kii«elseii IM, emldiM iNnfge d«i «t*» 
lehnte Ziel wissenschaniicfaef Höhe. Keiner toa Allen hat ihet tSlIlel^ 
mehr Grund m bolTen, seinem Namen Unsterhiicbkeit verliehen zu bahetj 
als der, welcher bis dahin von dem Fasse civilisirter Mensehen noch nicht 
betretene Gegenden dnrchwanderle. Das erste Capitel in der Geschichte 
Australiens wird nach Tanscnden von Jnhrf>n erzM)l«»n von diesen kühnen 
tJeislern, durch deren friedliclie Triiiinjdje dem Vaterlande ein Hcicli iiiikr- 
worlen wiirde, deren Thalcn denen eines er?!en Eroberes gleichen. loh 
kann nicht schliessen, ohne meine NVfinsche für die Wahlfahrt and den 
Erfolg eines andern Reifenden auszusprechen, der ein ähnliches Unter- 
nehmen machte wie das, durch welches Sie so viel Ehre geeriitet haben, 
Ich meine Sir Th. Mitchell. Es ist uonölhig, dass ich mich Lei dieser 
Gdegeaheit In Lebreden flh«r den Charakter nnd die Ffthfgkeiten dieses 
Mifeicidinefen Mennes ergebe. Sein Jetziges Unternehmen mnee di« 
Sympathien ilkrbfer Annheenden, nnd fefa hin deeeen ^ewiti, nfrd die Ift«- 
igen m meisten erregen. Yen solefaen Untemchnangen, wie li^ ni 
ihm nnd von Ihnen seihst gctticht «nrden» kenn msn mlil sigent die 
Ernte Ist releh ; der Arbeiter hind wenige, — Gleicher ^n nnd |ltti* 
obes Strsheta im Verfolgen eitaes femeinsehillUehiefr Zieles höhnen hnr 
hlnM nachahnfenngswerthen und cdeiniaihigen Wntlilfer voranssetken Iks* 
scn. Ich liabe zli dem hereils Gesagten nur noch etwas hinruznflgen. — ^ 
Sie haben die Absicht ausgesprochen, in wenigen Wochen eine neue For* 
schnngrsrcise anznlrcten. r?achdem Sie die letzte so glflcklich ^nrftckgeliegt, 
kann es nicht hefremdeii, wenn Sie Hoffnungen für glürlilit lie Erfolge in 
der Zukunft hcgci!. Die gollliche VerschnTtc^ mt^^je Sie nnf Ihren Wande- 
rnngcn geleiten und llire neuen Arbeiten mit neuen Lorbcero krönen — 
das ist der heisseste von .Hllen Wünschen fiir Ihr .Wohl. Ich bitte Sie je- 
doch, nicht iiMiiötliigci Weise das Leben Gefahren aaSzusetteti, d&s Lebe», 
Min dessen Erhuitung doch jeder so sehr besorgt isl. Mit der Versicherung 
der Dankbarkeit, Werthsch&tzang nnd Bewunderung von Seiten meiner 
FTnonde^ d«r Cotonislen, erlnube ich «llr nnn, Ihnen htsrmll 8M Pf» 8L 
M «hemidlen, tin thell der dareh MnBieh« Mset^ien Ihr Bih nln«* 
gegangenen Summe. 

Br. LUcMardt, d«r adlgMSchMnBek IM Ij^rlhit ^»^ MnremMt 
HMne Hhmn» leh dsnkh Ihnhn Ar Mb «rolilBMIiig« (t^MÜMk, wMn. 
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Sie mir verehrt — ich danke Ihnen för die herzliche Tbeilnrihmc bei der 
Beendigung meioer letzten, für die freundlicben WAnsche fär meiue nach- 
«te Reise. Ich empfinde das Grosse Ihres Edelmnthes um so mehr, als 
ich mir Levsussl bin, wie sehr Ihre Gule nieiiie Verilierible überschaut liat; 
jedock icb werde trachten, derselben würdig^za werden, und icb hoffe, dass 
der iilaicbtige Gott, der ttkk aaf neintr vorigen Bttot le gnädig be* 
•cbiktit hat, mir Gesehiek und Kraft TarleiJiaii, meine Foraehoagea ferl* 
snaeteen, wid dieaeben gleieb erfelgreleh naä aegeabriogend fftr die Co- 
JoBie madien wird. Möge die göttliche Gnade immerdar Ober daa iHwb- 
iMrtige Velli weites , welchca dnreli die mir erwieaeaett EhreabeieigaiigeD 
dargeduui liat, mich bedealeiidea Intaieaae ea m den ferlachreiteiideft Ent- 
dedflsgea momt 

Herr Gewper achlag darauf vor, dem Cemmile und deaaen Secretair 
Dank n eageii, waa dnrch Herr« R. Graham feachah. Damit wnrde die 
Veraanmloig geachleaaen. 



Dtaen, W^lch« d!ö ^ehllgkftit der «iakeiathaftlieheli Beiaö dtt Vit, 
leiehh«rA ÜöHloA^Biy Meli Pötl'-Eihiiilioh aKötiABüMfe^ tttd df« diö- 

^ Zeugniss Täf die Schwierigkeit«!! dM Unternehmen« iriteressirt, wird es 
Mgenehm sein, zn erfahren, dafts ihm die Königliche Geographische Ge- 
sellscbafl in London in Anerkennung seiner Verdienste A\t göldne Medaille 
der Königin ertheilt hat. Ebenso ist ihm von <lor Heographischcn Gesell- 
ichafl in Paris die goidne Medaille für dleaes iabr übersendet wotrden. 
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Ks wird den Lfscrn yngciiehm sein, am Srliliissc seines Tagebuchs 
über die rernern Schicksale und Unfernebmangeu des Dr. Leicbbardl 
seit Veinircnllichiuig jen**s etwas zu ei-rahren. 

Waliiend er noch mit ßearbeitnng desselben in Sydney beschafiigl 
war, «nd nachdem er den ihm gebliebenen Hesl seiner Pflanzensanimlting, 
die sclbäl zu ordnen nnd zu beslmmien seine Zeit nicht gestaltete, au 
seinen Freund Gaetano Durando in Paris geschickt, traf er schon 
Anstalten zu seiner neuen Uoleroelraiang, deren kflhn nnd grossartig ange- 
legter Plan mil Entannen erlClllen muss. 

Lei eh her dt aagt selbst in einem seiner Briefe, der in Frorieps 
Fortscliritten der Geegraphie nnd Natnrgesehichte Band 1¥. (Weiniir 1818. 
4.) Seite 805 <~ 6 abgedmekt wivde: Ich beginne meine Reise wiederum 
von einer der westlichen Stationen der Oarling-Dftnen, welche im W. 
von Horeton-Bay liegen, verfolge meinen AraherenWeg tu den Tropen 
fiis Xtt 22* 44' Breite nnd wende mieh dann gegen W«, um die Ausdch- 
nang Jener interessanten Gegend ta bestimmen nnd so versnchen, ob ich 
in dieser Breite gegon das Innere von Australien vordringen kann. Ks 
ist indes» schwer zu bestimmen, welchen Weg ich einzuschlagen habe. Ich 
hSnge günzHch von dei' Gegenwart des Wassers ab und ranss vorwärts 
schreiten, wie ich solches PiRde. Es ist selbst mügiich, da.ss ich zum 
Golf von Carpentaria zfi trehen und ciucii der Flusse ZQ seinen 
Quellen zu verfolgen habe, um dcMii Innern von Australien näher zu 
kommen. Dies wird von Herren Capil. Stokes eaipfühlen, und ich werde 
diese seine Bemerkung nicht aus den Augen verlieren. Sir Thomas 
Mitchell ist noch nicht zurückgekehrt, nnd ich fürchte, dass ich von 
seinen Enldeckangen keinen Gobranch werde machen können. 

Der Zweck der neuen Reise, deren Ziel die Colonie am Schwanenllusse 
ist, sollte die Entdeckung des Innern von Australien, der Ausdehnung 
von Stnrts Waste, die Erforschung der West- nnd Nord- West -KQste, 
des Wechsels und der geographischen Verbreitung der Pflanzen nnd Thier- 
formen von einer Kflste xor andern sein* Leichhardts eigner Schilzung 
nach könnte sie nicht unter zwei und einem halben Jahre zurfickgelegt 
werden. 

Im December 1846 brach er demnach in Begleitung von »cht Män- 
nern anf, den Herren Stehly, Turn bull, Aufseher des Pferde- und 
Maulthier- Gestüts der Anstralischen Ackerbaugesellschaft, Bunce als bo- 
tanischem Sammler, einem Herrn Mann, der ihn bei den astronomischen 
Aufnahmen unlerstützen sollte, Poking, einem Gerbergcsellen , J. Pery, 
einem jungen Sattler nnd zwf i Eingeborncn. Zur Reise hatte er diesmal 
zwölf Pferde, fünfzehn Mimlilii« l e zum Tragen des Gepäcks, zwanzig junge 
Sti erc und eine Herde von zweihundert nnd siebzig Schafen und Angola— 
Ziegen. 

Nachdem Lcichhardi den Mackcnzie mit seineu Begleitern nnd 
seiner Herde glöcklich erreicht, brach jedoch unter den erstem pluizlich 
das Fieber aus, wodurch seine Weiterreise gehemmt wurde. Schon glaubte 
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er sich von diesem Feiodu Ijcfrcit, als die Slierc davoiiliefcu, ohne dass es 
möglich gewesen wäre, sie wieder cinzufaiigcn und zmiick/.ulrcilicn. Da- 
durch brach der giossarlig und kühti angelegle Plan dir diesniai m sich 
selbst zusammen, und Loidiliardl sab sich zur Rückkehr nach den Dar- 
ling- Duncii gczwungca. 

Nichtsdestoweniger brach der unerscfaroekeB€ Reisfinde oin Jahr dar* 
auf, im Decamber 1847 wieder aaf, um aeinen gerassieo Plan durchza« 
fähreo. Dieamal worde er f on seinem Scb wager AngnstClasaeD, ei* 
nem Scbiffscäpitain aas Hamburg, ond fftAf andern Personen- begleileL 

Nacbdem er dreihundert Heilen weit in*s Innere vorgedrungen, kehrte 
er wieder nach einer der ftusseralen Ansiedlungen zor&ob, diesmal jedoch 
nicht von Widerwärtigkeiten dazu gezwungen, sondern um Nachrichten 
aber die Schönheit und Frochlbarkeit der Gegend, durch welche er mit 
seinen Begleitern gekommen, zu überbringen, indem er als Grund ffir dies 
Verfahren angab^ dass er befürchtete, von seiner grossen Heise nie wieder 
2urrickzukehreo, und dass er darum liekümmert gewesen wire, die tob 
ihm bis dahin gemachten Entdeckungen möchten mit ihm verloren seuiH 
Frohen Mnlhes ging er dann wieder in die pfadlose Wildniss zurück — 
und seitdem ist von einem tiJaubw.Cirdigea von ihm weder etwas gesehen 
noch gehört worden. 

Es sind nun mehr als drei Jahre her, seitdem er die letzte Entdeckungs- 
reise angetreten, über zwei Jahre, seitdem man nim letzten Male von ihm 
hurte, uiiiiiin die Zeit verflossen, nacli wilclier er sein Ziel zu erreichen 
daclite. Die Behörden von N c u - Sü d - Wa i e s treffen auch bereits Vor- 
kehrungen, um üim Üeisland zu leisten. Der (raiirigc Ausgang von Ken- 
nedys Reise nach der Halbinsel York hat dazu heigetragen, die allge« 
»eine Aufmerksamkeit darauf zu lenken, wie dem kühnen und anersch rocke- 
nen Le ich ha r dt. zu Hülfe tn kommen sei. Die Australische Zeitung 
„Sydney Herald*^ schUgt dazu versehiedne Mittel und Wege vor — man 
sollte seiner Spur folgen lassen, Erkundigungen bei den Eingebornea eiB' 
ziehen, diesen für sichre Nacbricbten Belohnungen versprechen ee sollte 
vom Schwanen flösse aufgebrochen,'' Jemand mit Lebensmitteln nod 
Hflife nach der- jetzt verlassenen Colonie von Port-Essington verlegt 
werden, im Falle sich der Reisende dorthin wendete. 

Jeder wird mit uns in den Wunsch' einstimmen , duss diese zum Bei* 
Stande Leichhardts getroflenen Anstslten von Erfolg sein oder dass^ 
seien auch die von dem Reisenden zu überwindenden Schwierigkeiten noch 
bedeutender, als es die während seiner ersten Unternehmung schon waren, die • 
selben von ilim ebenso glucklich nhrnvunden werden mögen wie die auf jener. 
Die Entdeckungen dieser Reise, die gewiss von ebenso hohem, ja noch hö- 
herem Interesse sein werden wie auf der ersten, werden sicher die Bemü- 
hungen der Colonie für unsern braven Landsmann überreichlich belohnen. 
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Perameles lagotit 22. 
Peristera ehalcoptera 28. 
— histrionica 187. 
Perry, Fluss IM. 
Persoonia falcata 49, 3ß9. 
Petasida ephippigera 386. 
Petaurus sciureus 57. 
Petrophassa 382. 
Pftalacrocoras 154. 
Phillips, Berg llfi. 
Pik -Gebirge UL 
Polypodium 209. 
Pomaderris 48. 
i'omatAorintts Ti. 
Porler's Berge 121 
Pmsophyllum elatum 15. 
PrinzeoYogel 13Ö, 
/Vi«/« 235. 



Raflles-Bay 426. 
Hanunculus inundaius 15. 
Rasirmesserrucken- Hügel 211L 
Razorback-Hill 211L 
ittiptrfur« fiaviventrU 392. 
Robeys Berge 169, 
Robinson, Fluss 322. 
Robinsons Creek 43^ 
Rohrbach 2Q4^ 



Roper, Fluss 356x 
Roper's Pik lÖL 
Roper's See 4L 
Roper's Wasserhäller Ua. 
Rolb- Känguruh -Flass ML 

Manlalum ohlongalum 85. 
Sarcocephalus 222. 2aL 
Schldeicreek IKL 
Schneeglöckcbencreek ^QSL 
Scoll's Pik IQL 
Scythropt 4L 
Seaforlhia 

Separationscreek 2M. 
Smcuius chrysocephalus IM. 
Ses6anta 160. 
Severn - Baum 43. 
Sieben -Emu -Fluss 324. 
St^um 93. 
Smith's Creek 305. 
Spalhodea altemifolia HS. 
Sualen 262. 
StenochiluM 2L 125. 
Stephens Creek 118. 
Sterculia heterophylla Id. 
Slerculia- Creek M(L 
Stewart, Berg 99. 
Stewarts Creek IM: 
Stravadium 2äfi. 
Slruthidia 26. 
Sad-AIligatorfloss 392i 
Sattor -Creek 14^ 

;g^dorna Radjah 18Ü. 
Talegalla Lalhami 2L 
7aento|)SM 370.' 
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Taylors, Fluss 294. 
Teufels -Acker 26. 
Tiliqua 85. 
Thackers Berge 172. 
Thysanotus 32. 

Torres - Strassen - Taube 32L 348. 
Trichodenna zeylanica 63. 107. 
Trichierameise 47. 
Trocken - Fleisch - Creek 33» 
Trmalis 112. 
Turners Creek 312. 

Valentia 423. 
Van-Alphen, Fluss älfi. 
Van -Diemens Fluss 262. 
Verbena- Ebenen 38. 
Verticordia 252. 
Vier Arcbers 349. 
Vollir 423. ' 

Walleby 6L 
Walluruh 36a 
Warwi 428. 
Waterloo -Ebenen. 14. 
Weihnacbts- Berge 64. 
Weinunmena 428. 
Wentworlhs Creek älS. 
West -Kögel 104. 
West- Hügel -Creek 105. 
Wickham, Fluss 350« 
Wilton, Fluss 36L 

Yappar, Fluss 275. 

Zamia- Creek 52« 
Zuecarinia 223. 
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